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Herrn  Landratli 

Friederich  Nicolaus  Rudolph 

von  Maitzahn, 
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Rothenmoor,    Daumen,  Saget,    Moltzow,   llkensee,  Rambow, 

Peckatel,  Jennyhof,  Brustorf, 
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Begründer  und  Hauptbeförderer  dieses  Werkes, 
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Vorwort, 


mj  amiliengeschichten  sind  Spiegel  der  Landesge- 
schichte; je  grösser  und  reiner  die  Spiegel,  desto 
vollständiger  und  klarer  sind  ihre  Bilder.  Die 
Schwierigkeit  aber,  solche  Spiegel  zu  schaffen,  ist 
noch  grösser,. als  die  Kunst,  die  von  ihnen  zurück- 
gestrahlten Bilder  aufzufassen.  Nur  in  wenigen 
Fällen  ist  nämlich  eine  Familiengeschichte  möglich, 
weil  nur  wenige  Familien  eine  Geschichte  besitzen 
und  die  Quellen  derselben  schwer  zu  einem  Strome 
ztf  vereinigen  sind,  da  sie  überall  und  nach  allen 
Seiten  hin  sprudeln:  die  Möglichkeit  einer  Familien- 
geschichte für  den  ganzen  Zeitraum  einer  Landes- 
geschichte ist  nur  für  die  ältesten  adeligen  Ge- 
schlechter vorhanden. 

Wie  eine  Landesgeschichte  nur  dann  Werth 
hat,  wenn  sie,  über  Aufzählung  von  Geburts-  und 
Sterbejahren,  von  Schlacht-  und  Friedenstagen  sich 
erhebend,  die  Entwickelung  der  Handlungen  und 
Begebenheiten  in  ihrer  Vollständigkeit  und  mit  Klar- 
heit ausführt,  eben  so  soll  auch  die  Familienge- 
schichte vielseitig  und  vollständig  sein.  Der  Besitz 
eines  Stammbaumes  mit  Geburts-  und  Sterbejahren, 
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mit  Würden  und  Titeln  ist  ein  todter  Schatz,  der 
nicht  viel  mehr  giebt,  als  etwa  die  Nachweisung 
einer  Nachfolge  im  Güterbesitz.  Will  eine  Fami- 
liengeschichte auf  einen  solchen  Namen  Anspruch 
machen,  so  muss  sie  sich  auf  die  Höhe  eines  acht 
geschichtlichen  Standpunctes  erheben  und  sich  als 
wesentlicher  Bestandteil  in  die  Landesgeschiclite 
einfügen,  damit  sie  dem  Vaterlande  Nutzen  bringe 
und  dem  Geschlechte,  dessen  Name  in  der  Erkennt- 
niss  serner  Geschichte  heilig  zu  halten  sei,  ein 
Ouell  des  Lebens  werde,  der  mit  Urkraft  strömt, 
zur  -Forschung  und  Deutung  in  den  Rathschlägen 
des  Allweisen,  zur  Ermuthigung  uiul  Warnung  der 
Starken,  zur  Heilung  und  Stärkung  der  Schwachen, 
zur  Tröstung  der  Leidenden. 

Diese  Ansichten  riefen  das  Urkundenwerk 
hervor,  dessen  erster  Theil  hier  geboten  wird, 
Streit  über  Güterbesitz  veranlasste  im  J.  1819  die 
Abfassung  der  „Genealogisch-historischen  Darstel- 
lung der  Abstammung  des  verstorbenen  Erbland- 
„marschalls  von  Moltzan  auf  Grubenhagen,  von 
„C.  G.  Evers,"  gedruckt  zu  Nettbrandenburg,  1841. 
Der  Herr  Landrath,  Reichsfreiherr  von 
Maitzahn  auf  Rotheumoor  erkannte  den  hohen 
Werth  einer  inhaltschweren  Familiengeschichte  und 
beförderte,  da  die  Möglichkeit  derselben  vor  Augen 
lag,  im  Vereine  mit  den  übrigen  Familien  gliedern, 
zunächst  die  Sammlung  sämmtlicher  Quellen  der 
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Geschichte  seines  Geschlechts,  welche  reich  genug 
ist,  um  von  den  Freunden  der  Geschichte  mit  Dank 
und  Freude  begrüsst  zu  .werden.  Die  Ocffnung 
so  reicher  Quellen'  wird  jedem  Forscher  Veran- 
lassung genug  geben,  aus  ihnen  zu  schöpfen  und 
Andern  mitzutbeilen.  Das  Verdienst,  welches  sich 
diese  Urkundensammlung  um  die  Landesgeschichte 
durch  ein  so  bedeutendes  Geschenk  von  Urkunden 
erwerben  wird,  ist  nicht  gering  und  verpflichtet 
zum  aufrichtigsten  Danke  gegen  die  Urheber  des 
Werkes. 

Bei  der  Sammlung  und  Bearbeitung 
dieses  Urkundenwerkes  sind  diejenigen  Grundsätze 
zur  Richtschnur  genommen,  welche  die  Herausgabe 
von  Urkunden  überhaupt  fordern:  Vollständigkeit 
des  Stoffes  und  Benutzung  der  Urschriften;  es  ist 
gethan,  was  in  den  Grenzen  der  Möglichkeit  lag. 
Es  ist,  namentlich  für  die  frühern  Zeiten  und  beson- 
ders für  den  vorliegenden  Band,  jedes  Denkmal 
benutzt,  in  welchem  nur  der  Name  Maitzahn  vor- 
kommt. Anhaltende  Forschungen,  namentlich  für 
dieses  Werk,  haben  gelehrt,  dass  die  Zeugen - 
anführungen  im  Mittelalter  tiefern  Grund,  als 
zufällige  Gegenwart,  und  ihre^  Veranlassung  ge- 
wöhnlich in  irgend  einem  engern  Verbältnisse  der 
Zeugen  zu  der  die  Urkunde  ausstellenden  Person 
oder  der  in  derselben  behandelten  Sache  haben: 
iu  den  Urkunden  Nr.  XXIX,  S.  68,  und  Nr.  CXXX, 
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S.  282  und  283,  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass 
die  Kräftigem  und  Bessern  und  Reichern  des  Ge- 
schlechts und  .  der  Freunde  („potiores  et  ineliores 
„de  tota  parentela;  —  nobiscum  fratres  nostri  cum 
„pocioribus  amicis  nostris;  —  promittent  milites  et 
„armigeri  in  soliduin  famosi  et  divites")  Zeugeneid 
leisten  sollen;  in  andern  Fällen  sind  es  Käthe  und 
Diener  der  ausstellenden  Fürsten,  oder  Freunde, 
Verwandte  und  Nachbaren  des  ausstellenden  Privat- 
mannes, welche  durch  ihre  Zeugenschaft  die  Er- 
theilung  ihres  Rathes  und  ihrer  Zustimmung  aus- 
drücklich anerkennen.  Ja,  es  scheint  die  Zeugen- 
schaft eine  selbstständige  Handlung  des  Zeugenden 
in  Beziehung  auf  den  verhandelten  Gegenstand  zu 
bezeichnen,  eine  Handlung,  welche  in  der  Regel 
wichtige  Schlüsse  auf  die  Person  und  die  Stellung 
des  Zeugen  erlaubt  Daher  ist  in  einer  Familien- 
geschichte das  Vorkommen  eines  Familiengliedes  in 
einer  Urkunde  eine  eben  so  wichtige,  oft  noch 
wichtigere  Begebenheit,  als  die  Ausstellung  einer 
Urkunde  durch  dasselbe.  Diese  Ansicht  wird  da- 
durch bestärkt,  dass  in  gewöhnlichen  Schuldscheinen 
oder  Wechseln,  selbst  hochgestellter  Personen,  lind 
andern  rein  persönlichen  Versicherungsurkunden,  so 
gross  die  Zahl  der  deshalb  durchforschten,  noch  nicht 
herausgegebenen,  alten  Schriften  ist,  in  der  Regel 
keine  Zeugen  aufgeführt  werden.  Ein  scharfes  Auge 
wird  alle  diese  innigen  Verbindungen,  welche  lange 
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genug  übersehen  sind,  mit  Klarheit  zu  erkennen 
wissen.  Um  nur  Eines  Beispiels  zu  erwähnen,  so 
ist  der  häufig  in  Gesellschaft  des  Ritters  Ludolf  III. 
(f  1341)  vorkommende  Knappe  Hermann  Beseler 
später  "der  Vormund  seiner  Kinder,  welche  die  Stifter 
der  bekannten  maltzahnschen  Linien  geworden  sind. 

•     Die  Behandlung  der  Urkunden  hat  sich  nach 
den  jetzt   als  richtig  anerkannten  Grundsätzen  für 
die  Herausgabe  solcher  Monumente  gerichtet;  es 
ist  nichts  unberücksichtigt  gelassen,  was  zur  Erkennt- 
niss  des  Inhalts  und  der  Form  beitragen  konnte. 
Etwas  Neues  ist  in  dieser  Sammlung  hinzugekom- 
men, nämlich  die  Accentuirung  der  plattdeut- 
schen Urkunden.    Bekanntlich  ist  in  mittelhoch- 
deutschen Dichtungen  die  Accentuirung  längst  herr- 
schend geworden;   dort  ist  sie  leichter,  weil  eine 
reiche  Litteratur  mit  unzählbaren  Reimen  vorliegt 
Bei  der  niederdeutschen  Sprache  ist  sie  viel  wag- 
licher, eben  weil  es  an  einer  dichterischen  Litteratur 
fehlt.    Und  doch  ist  die  Accentuirung  hier  längst 
Bedürfniss  gewesen.    Es  ist  in  diesem  Werke  nur 
ein  Versuch  damit  gemacht,  die  gedehnten  Sylben 
zur  Unterscheidung  von  ähnlichen  kurzen  Sylben 
mit  einem  Dache  zu  bezeichnen,  z.  B.  £n  und  en, 
sit  und  sit,  dön  und  (don),  min  und  min;  oft 
ist  ein  Dach  nur  angewandt,  um  die  Lesung  zu 
erleichtern  und  zu  sichern,  wie  z.  B.  bei  stän, 
gän,  hüs,  gesehen,  br£f.    Dieses  Verfahren 
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ist  aber,  wie  gesagt,  nur  ein  Versuch,  der  sich  mit 
der  Zeit  zu  geregelten  Grundsätzen  ausbilden  möge. 

Der  vorliegende  erste  Band  enthält  die  Ent- 
wickelungsgeschichte  des  Geschlechts  von  dem 
ersten  Auftauchen  desselben  aus  dem  Dunkel  de*» 
wendischen  Vorzeit  in  der  Nähe  der  uralten  christ- 
lichen Residenz  Gadebusch  im  Bisthume  Ratzeburg, 
dessen  Wanderung  mit  andern  Geschlechtern  nach 
Ostmeklenburg  und  Westpommern  und  dessen  Fest- 
setzung und  Ausbreitung  in  diesen  Gegenden. 

Die  Zeit,  in  welche  die  Urkunden  fallen,  darf 
mit  Recht  die  epische  Zeit  der  mekleuburgischen 
Geschichte  genannt  werden:  eine  lebensreiche  Schil- 
derung derselben  würde  ein  Kunstwerk  bilden, 
das  auf  den  Namen  eines  Epos  Anspruch  machen 
könnte,  wie  auch  tlie  Philologen  des  16.  und  17.  Jahr- 
hunderts den  Stoff  der  meklenburgischen  Fürsten-  und 
Familiengeschichten  öfter  zu  epischen  Darstellungen 
benutzt  haben.  Man  denke  sich  die  Zeitverhältnisse 
nur  klar  und  scharf  ausgeprägt;  man  denke  sich 
ein  kräftiges  und  halsstarriges  Volk,  das  nach  drei- 
hundertjährigem Kampfe  nur  kämpfend  vor  christlich- 
germanischer Sitte  sich  beugt  und  nach  fünfzigjäh- 
rigem Widerstreben  erst  einem  folgenden  Geschlechte 
ein  freundlicheres  Leben  hinterlässt;  man  denke  sich 
eine  völlig  neue  Gründung  eines  ganzen  Staates: 
die  Einwanderung  und  kunstfertige  Geschäftigkeit 
eines  fremden,  gesittetem  Geschlecht«  zu  dem  alten, 
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die  neue  Verthethmg  des  gesammten  Grundeigen- 
thums, die  Erbauung  von  Stödten  und  Dörfern, 
Kirchen  und  Klöstern,  die  Anlegung  zahlloser  Ge- 
werbstätten, den  mächtigen  Schwung  einer  neuen 
Sprache  voll  Geist  und  Dichtungskraft,  die  viel  ver- 
mögende Wirksamkeit  der  Kunst  und  Wissenschaft; 
man  denke  sich  daneben  gewaltige  politische  Kriege 
und  Kämpfe  aller  Elemente  von  nah  und  fern,  eifer- 
süchtig um  die  neue  Gestaltung  der  Dinge:  und 
dann  denke  man  sich  mitten  unter  diesen  riesen- 
mässigen  Anstrengungen,  in  denen  jeder  Schritt  zur 
Bildung  durch  Kampf  gewonnen  werden  musste, 
die  Heldengestalten  der  uralten,  vielleicht  noch  ger- 
manischen  Dynasten -Geschlechter,  jetzt  im  Vereine 
mit  sächsischen  Rittern  dem   europäischen  Ritter- 

* 

thume  ergeben,  belebt  von  der  Erinnerung  der  heid- 
nischen Waldherrschaft,  beseelt  von  der  siegreichen 
Allgewalt  christlich-deutscher  Glaubensweise,  begei- 
stert von  dem  Schwünge  des  romantisch -epischen 
Ritterthums,  dem  sie  sich  erst  eben  ergeben,  ange- 
than  mit  den  Rüstungen  und  Sinnbildern  einer  ganz 
neuen  Lebensweise,  im  Kampfe  mit  allen  Elementen 
in  der  Heimäth  und  im  Hinblick  auf  das  heilige 
Land  des  Erlösers  und  auf  den  Glanz  des  deutschen 
Kaisers,  in  kühnen  Kreuzzügen  nach  den  fernen 
heidnischen  Ostseeländern  und  über  das  Meer  in 
den  Sagenreichen  Norden:  man  denke  sich  dies 
Alles  klar  und  es  wird  an  einer  epischen  Anschauung 
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jener  Zeit,  in  der  auch  die  Maitzahn  kräftig  wirkten, 
nicht  fehlen  können.  Männer,  wie  die  ersten  Bern- 
harde und  Johann  L,  welche  bei  den  ersten  Landes- 
eintheilungen  und  Einrichtungen  thätig  waren,  wie 
Ludolf  1.  der  Landesmitvormund  während  Heinrichs 
des  Pilgers  Wallfahrt  ins  heilige  Land  und  seine 
sechs  Söhne,  wie  der  friedliche  Bernhard  II.  (III.), 
der  ordnende  Stammvater  der  jetzt  blühenden  Linien, 
der  heldenmütige  Heinrich  I.,  die  Stütze  der  Fürsten 
und  der  Schutz  der  Städte,  und  der  grosse  Bischof 
Hermann  L,  der  gewaltige  Kämpfer  für  Küche  und 
Recht,  sind  wohl  geeignet,  die  ganze  Theilnahme 
des  Denkers  und  des  Künstlers  in  Anspruch  zu 
,  nehmen. 

Nach  diesen  Andeutungen  lässt  sich  auch  der 
Schauplatz  des  Geschlechts  übersehen.  Die  Ur- 
kunden werden  hauptsächlich  bei  den  Urkunden  der 
Landesherren  und  der  Güter  des  Geschlechts  und 
derjenigen  Klöster,  denen  die  Maitzahn  sich  schützend 
und  leitend  hiugahen,  zu  suchen  sein,  zuerst  bei 
den  Bisthümern  Ratzeburg  und  Schweriu  und  dem 
Kloster  Rehna,  dann  und  hauptsächlich  bei  dem 
Kloster  Dargun,  später  auch  bei  den  Klöstern 
Ivenack  und  Broda,  an  welchen  geweihetcn  Stellen 
das  Geschlecht  Begräbnisse,  Altäre  und  Gedächt- 
nissfeiern hatte;  daher  findet  sich  auch  bei  den 
vollständig  erhaltenen  Urkunden  z.  B.  der  Klöster 
Doberan  und  Zarrentin  keine  einzige  Verhandlung 
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mit  den  Maitzahn.  Ihre  Verbreitung  geschieht  durch 
die  Mitte  von  Meklenburg  und  Vorpommern ,  von 
West  gegen  Ost. 

Beigegeben  sind  die  nöthigen  Siegelabbil- 
dungen, als  die  ältesten  Kunstdenkmäler  des  Ge- 
schlechts, denen  noch  andere  Denkmäler  folgen 
werden,  und  Stammtafeln.  Erörterungen 
über  Namen,  Wappen,  verwandte  Geschlechter,  Her- 
kunft, Güterbesitz  u.  s.  w.  werden  mit  dem  Schlüsse 
des  ganzen  Werks  erfolgen. 

Die  hauptsächlichste  Quelle  dieser  Urkunden- 
sammlung ist  das  grossherzoglich  -  meklenburgische 
Geheime  und  Haupt- Archiv  zu  Schwerin,  dessen 
reiche  Schätze  die  hohe  Landesregierung  für  dieses 
Werk  mit  unbeschränkter  Bereitwilligkeit  geöffnet 
hat.  Es  sind  aber  ausserdem  alle  Spuren  verfolgt, 
welche  zur  Entdeckung  anderer  Quellen  leiten  konnten, 
und  die  Arhive  der  benachbarten  Länder,  so 
weit  es  irgend  möglich  war,  benutzt.  Die  in  dem 
Nachtrage  mitgetheilten  wichtigen  Urkunden  über 
die  lüneburgische  Linie  und  über  die  stral- 
sundischen Verhandlungen  haben  nach  langen  For- 
schungen erst  während  des  Drucks  entdeckt  werden 
können.  Zwar  ist  mancher  Versuch  zur  Erwerbung 
misslungen  und  manches  Werthvolle  liegt  ohne  Zweifel 
noch  in  staubigen  Schreinen  versteckt ;  es  ist  jedoch 
der  innere  Zusammenhang  der  Hauptbegebenheiten 
sicher  gewonnen.    Aber  auch  dies  wäre  unmöglich 
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geweseu,  wenn  mich  nicht'  die  aufopfernde  Hälfe  uud 
Thätigkeit  meiner  hochverehrten  und  tlieuren  Freunde 
so  zuvorkommend  bei  diesem  Werke  unterstätzt  hätten, 
der  Herren:  Syndicus  I)r.  Brandenburg  zu  Stral- 
sund, Gymnasial-Director,  Professor  Dr.  €rain  z« 
Wismar,  Gymnasiallehrer  Dr.  De  ecke  zu  Lübeck, 
Dr.  Dittmer  zu  Lübeck,  Burgemeister  Fabricius 
zu  Stralsund,  Geh.  Archiv-  und  Etats- Rath  Dr. 
Finn  Magnus en  zu  Kopenhagen,  Bibliothekar  Dr. 
Friedländer   zu  Berlin,   Professor  Dr.  Kose- 
garten  zu  Greifswald,  Archivar  Dr.  Lappenberg 
zu  Hamburg,  Pastor  Masch  zu  Demern,  Archiv- 
rath Dr.  Schmidt  zu  Wolfenbüttel  und  Gymnasial- 
lehrer und  Stadtbibliothekar  Dr.  Zober  zu  Stral- 
sund, denen  ich  hiedurch  öffentlich  meinen  wärmsten 
Dank  ausspreche;  zum  besondern  Danke  bin  ich 
aber  meinem  Freunde  Masch  verbunden,  der  nicht 
nur  die   nöthigen  Urkunden    aus  seiner  eigenen 
Sammlung  und  aus  dem  bischöflich -ratzeburgischen 
Archive  zu  Ncu-Strelitz  mitgetheilt,  sondern  auch 
die  Revision   und  letzte  Correctur  dieses  Bandes 
ausgeführt  und  überall  rathend  geholfen  hat. 

Schwerin  am  11.  Julius  1842. 

G.  C.  F.  Lisch. 
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Srachweigiing^ 
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Nr.  L 

Der  Bischof  Isfried  von  Ratzeburg  bestimmt  durch 
Schiedsrichter  die  ratzeburgischen  Stiftsguter 
für  den  Bischof  und  das  Dom-Capitel 

1).  d.  Ratzeburg.  1194. 


Isfridiis  dei  gracia,  Raceburgensis  episcopus.  Quia  gra- 
dum  pastoris  cum  officio  dignitatis  suscepimus,  solerti 
prouisione  curandum  est  nobis,  quatenus' eis,  quorum 
curani  gerimus,  ordinate  et  fideUter  prouidere  sataga- 
mus,  circa  quod  quanto  sollicitius  agitur,  tauto  fidu- 
cialius  diuine  mercedis  retribucio  speratur  et  obtinetur. 
Nouerit  itaque  tarn  presencium,  quam  posterorum  fidetis 
deuocio,  quod  cum  fratres  Raceburgensis  ecclesie  ca- 
nonici sepius  nos  instanter  sollicitarent,  vt  bona  episco- 
palia  ad  vsus  eorum  pertinere  debentia  eis  exprimere 
et  priuilegio  nostro  confirmare  dignaremur,  nos  de  uiro- 
rum  prudentium  consilio  peticionem  ipsorum  admisimus 
et  in  arbitros  et  in  eorum  arbitrium  tarn  nos,  quam 
conuentus  consentire  fideliter  compromisimus ;  qui  iurati 
inter  episcopmn  et  ecclesiam  mansorum,  decimarum  et 
aliorum  reddituum  diuisionem  fecerunt,  ut  iu  biis,  qui 
propriis  sunt  exprimenda  uocabulis,  sub  priuilegio  nostro. 
gaudeat  in  perpetuum  et  fruatur  ecclesia,  nullam  cum 
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episcopo  de  reliquis  bonis  supercrescentibus  questionem 
deinceps  habitura.    In  prouincia  Razeburg:  in  parrochia 
S.  Georgii  rsta  fratribus  assignamus:  Rotlemozle  totam 
uillam  cum  censu  et  deeima,  Cithene  totum  cum  suis 
attinentiis,  ad  omnia  praedia  in  Monte  dimidiam  deci- 
mam,  Giselbrechtstorp  decimam  dimidiam,  Belendorp 
decimam  dimidiam,  ad  minus  Mankre  decimam  dimi- 
diam, ad  minus  Belendorp  decimam  dimidiam,  ad  Unam 
Dornum  decimam  dimidiam,  Crumesse  decimam  dimi- 
diam, ad  Novain  Villam  decimam  dimidiam,  Climpowe 
decimam   dimidiam,   Puckendorp    decimam  dimidiam, 
Cronesvorde  decimam  dimidiam;  in  parrochia  Slaueke- 
storp:  Mechow  decimam  dimidiam,  Slaubirce  decimam 
dimidiam;  in  parrochia  Mustin:  Dechow  terciam  par- 
tem,   Thurow  terciam  partem;  in  parrochia  Sedorp: 
Nigendorp  decimam  dimidiam,  Brisan  decimam  dimi- 
diam, Scachere  decimam  dimidiam;  in  parrochia  Stra- 
lige:  in  ipsa  uilla  terciam  partem,  Kerseme  decimam 
dimidiam,  Clotesuelde  totum  cum  suis  attinentiis;  in 
parrochia  Godowe:  JZageran  terciam  partem,  Lesten 
terciam  partem,  Bandowe  terciam  partem,  Grambeck 
terciam  partem,  Scharnekowe  decimam  dimidiam,  Gu- 
thin decimam  dimidiam;  in  parrochia  Bredenfelde:  Wol- 
terstorp terciam  partem,   Nigentorp  terciam  partem, 
Below  decimam  dimidiam;  ad  Antiquam  Molne  terciam 
partem,  Pinnowe  decimam  dimidiam;  in  parrochia  Nutse: 
Walegotesuelde  totum  cum  suis  attinentiis;  in  [prouin- 
cia]  Wittenburgh:  in  parrochia  Zarnetin:  Cussin  deci- 
mam dimidiam,    Vilun   decimam    dimidiam,  Scalisce 
decimam  dimidiam;  in  parrochia  Nienkerken:  Milenthete 
decimam  totam  preter  duos  mansos,  Bosowe  totum 
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cum  suis  attineiitiis;  in  parrochia  Doberse:  Rochuth  deci- 
mam dimidiam,  Benthin  decimam  dimidiam;  in  parrochia 
Hachenowe :  Mercharde  terciam  partem,  Todin  terciam  par- 
tem, Putecho we  decimam  dimidiam;  in  parrochia  Villen : 
in  ipsa  uilla  terciam  partem,  Basin  terciam  partem,  Dome- 
raze  terciam  partem,  Bralestorp  decimam  dimidiam,  Panitz 
decimam  dimidiam,  Bolbruche  decimam  dimidiam;  in  par- 
rocliia Kurchpwe:  Zure  terciam  partem,  Predole  terciam 
partem;  in  parrochia  Camin;  in  ipsa  uilla  terciam  partem ; 
in  parrochia  Parem:  Progresse  terciam  partem;  in  pro- 
uincia  Godebuz:  Ganzowe  dimidiam  decimam,  Rotgen- 
torp  terciam  partem,  Malin  terciam  partem,  Zwemin 
terciam  partem,  Radegast  terciam  partem;  in  prouineia 
Zwerin:  in  parrochia  Exem:  Godin  terciam  partem, 
Sconenuelde  terciam  partem,  Wendelerstorpe  terciam 
partem;  in  prouineia  uero  Butin,  que  dos  est  ecclesie, 
cuius  medietas  ex  donacione  domini  Heinrici  ducis  Ba- 
warie  et  Saxonie  tarn  in  proprietate,  quam  in  censu  et 
decima  et  omni  iure  fratres  contingit  sequestranda, 
eorum  uillas  a  nostris  suis  exprimimus  vocahulis:  Len- 
zekowe  cum  omnibus  suis  attinenciis  usque  ad  amnem 
prope  urbem,  que  dicitur  Urbs  Dominorum,  Polengowe 
cum  suis  attinentiis,  Warsowe,  Luderstorpe  cum  suis 
attinentiis,  Leuem,  Thescowe  cum  suis  attinentiis,  Lock- 
wisch, Rubenestorp  cum  suis  attinentiis,  Malsowe,  Pe- 
tersberge cum  suis  attinentiis,  Nigendorpe,  Bistonouwe 
cum  suis  attinentiis.  Ordinatum  iuit  insuper  et  in  eo 
consensum,  quod  tarn  in  prouineia  Buthin  in  uillis  ex- 
pressis,  quam  in  aliis  predictarum  prouinciarum  uillis, 
que  fratribus  siue  m  tota  parte,  siue  in  medietate,  siue 
in  tercia  parte  deeimarum  assignate  sunt,  quiequid  in 
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terminis  earum  super  excreuerit,  pro  sua  parte  in  decima 
fratribus  accresca'.  Quia  igitur  ista  de  communi  eon- 
sensu  racionabüiter  ordinata  sunt  ,  ne  quis  in  posterum 
de  bonis  prescriptis  aliquam  eis  inferat  molestiam,  sub 
anathemate  districte  prohibemus,  et  ut  rata  perinaneant, 
priuilegio  nostro  et  sigilli  nostri  impressione  factum 
nostrum  corroboramus.  Huius  rei  festes  sunt:  Bernardus 
iiuiior  comes  de  Raceburgh,  Hartbertus  Hildesemensis 
ecclesie  maior  prepositus,  Heinricus  Raceburgensis  pre- 
positus  et  Heinricus  prior  ibidem,  Arnoldus  custos,  Fre- 
delenus,  Gerardus,  Wigerus,  Fridericus,  sacerdotes, 
Werendagus,  Philippus,  Hardwicus,  Hinricus,  Conradus, 
diaconi,  omnes  Raceburgensis  ecclesie  canonici.  Nomina 
uero  eorum  sunt  bec,  qui  iurati  talem  ordina- 
cionem  fecerunt:  de  Raceburgensibus:  3$e?tt» 
f)at&U0  Öe  iHuIöatt,  Otto  Albus,  Wilhelmus  de  Za- 
geran;  de  Witteborch:  Woldemarus,  Wemerus  de  Mar- 
sow,  Fredericus  de  Hachenovv;  de  Godebuz:  Henricus 
de  Butzowe,  Fredericus  aduocatus,  Eilbertus  de  Darguhn, 
et  alii  quam  plures  tarn  laici,  quam  clerici,  qui  pre- 
sentes  uiderunt  et  audiuerunt.  Acta  sunt  Iiec  in  Race- 
burch  anno  dominice  incarnacionis  M.  C.  nonagesimo 
quarto,  pontificatus  nostri  quarto  decimo. 

Original  im  bischöflich-ratzeburglschen  Archive  zu  Neu-Strelitz. 
Gedruckt  in  v.  Westphalen  Mon.  ined.  II,  p.  2050  und  in 
Schröders  Papistischeiu  Mecklenburg,  1,  S.  490;  vgl.  Masch 
Geschichte  des  Bisthums  Ratzeburg,  S.  96. 


Nr.  II. 

Die  Stadt  Lübeck  vergleicht  sich  mit  dem  Bischöfe 
und  Dom-Capitel  von  Ratzeburg  über  die  Gren- 
zen zwischen  dem  Bisthum  und  dem  lübecker 
Stadtgebiet. 

D.  d.  Ratzeburg.  1230.  Sept.  8. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Aduocatus, 
consüium  et  burgenses  Lubicenses  omnibus  in  perpe- 
tuum.  Quicquid  mundus  ordinat  in  presenti,  ne  retrac- 
tetur  a  posteris,  scripturarum  debet  testimonio  roborari. 
Nouerint  itaque  presentes  et  discat  successio  futurorum, 
quod  super  causa,  que  uertebatur  inter  dominum  episco- 
pum  Raceburgensem,  prepositum  et  conuentum  eiusdem 
ecclesie  et  nos  super  terminis  distinguendis  talis  inter- 
cessit  ordinacio,  videlicet  quod  termini  predicti  episcopi, 
prepositi  et  conuentus  Raceburgensis  necnon  et  marcbia 
ciuitatis  Lubecensis  et  termini  hoc  modo  distinguantur 
et  limitentur:  a  fluuio  videlicet  Breiding  inchoando  in 
loco,  qui  dicitur  Heringwic,  sursum  ascendendo  donec 
ad  colliculos  quondam  factos  uel  fossos  ad  eosdem 
terminos  distinguendos ,  et  a  colliculis  eisdem  ascen- 
dendo donec  ad  stagnum,  quod  Langensee  uocatur,  et  in 
medio  eiusdem  stagni  donec  ad  paludem,  que  Langen- 
broc  dicitur,  et  per  medium  paludis  eiusdem  donec  ad 
Riuum  Ducis  uidelicet  Hertogenbeke  et  in  medio  eius- 
dem Riui  Ducis  usque  ad  Wokeniziam.  Predicti  termini, 
cessante  in  posterum  omni  litis  occasione,  racionabiliter 
finem  faciant  et  eorundem  finium  terminos  limitent  et 
distinguant.  Quod  si  partibus  utrisque,  episcopo  uide- 
licet, preposito  et  conuentui  Raeeburgensi  necnon  et 
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burgensibus  Lubicensibus,  placuerit,  cum  communi  con- 
sensu  molendiuum  in  eodem  Riuulo  Ducis  edificare, 
communibus  et  equalibus  expensis  edificabunt,  reditus 
et  prouentus  eiusdem  molendiiii  equaliter  recepturi. 
Ut  autem  hec  ordinacio  nostra  rata  maneat  et  stabilis 
perseueret,  mutuis  eam  scriptis  roborauimus  et  sigillis. 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnacionis  M.  CC. 
XXX,  presentibus  Iiis,  quorum  nonüna  sunt  hec :  domi- 
nus Godescalcus  episcopus,  dominus  Petrus  prepositus 
Raceburgensis ,  Henricus  prior,  Wiggerus  senior,  Theo- 
dericus  custos;  Bernliardus,  Albertus,  Wiggerus  iunior, 
Johannes,  Eggehardus,  Peregrinus,  Wilhelmus,  presby- 
teri;  Conradus,  Henricus,  Nicolaus,  Ludolphus,  diaconi; 
Bertoldus,  Johannes,  Lodeuicus,  Bertoldus,  subdiaconi; 
milites:  Eggehardus  de  Culpin,  13sntj)aTÖU8  t}$ 
iHttlftatt»  Henricus  Friso,  Otto  de  Kowale,  Herman- 
nus  de  Magdeburg,  Burchardus  Lupus,  magister  de 
Werben;  consules  Lubicenses:  Henricus  de  Bardewic, 
Henricus  Wullempont,  Helias  Ruz,  Olricus  Gir,  Alber- 
tus Stunchose,  Wilhelmus  Albus,  Bertramus  Slalebuc, 
Bernardus  de  üllesen,  Theodoricus  de  Hagen,  Borvinus, 
Daniel,  Gerhardus  de  Heringe,  Johannes  Stalbuc,  Her- 
mannus  de  Cremmon ,  Meinwardus ,  Heiuricus  Graecus, 
Volcmarus  de  Bardewic,  Rodolphus  Wrot,  Helmwicus, 
Henricus  de  Bocholt,  Henricus  Stangevole,  Johannes 
Flamingus,  Thithardus,  Theodericus,  Johannes  de  Salt- 
wele,  Henricus  Vot,  et  plures  alii.    Datum  Raceburg 

VI  idus  Septembris,  indictione  quarta. 

Original  im  bischüfl.  ratzeb.  Archive  zu  JVeu-Strelitz.  Gedruckt 
in  v.  Westfalen  Mon.  ined.  II,  p.  20Ö4  und  in  Schröder  Pap. 
Mecfcl.  S.  563;  vgl.  Masch  Gesch.  des  Bisth.  Ratzeburg,  S.  127 
ii.  130. 
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Nr.  III. 

Auszug  aus  dem  Zehntenregister  des  Bisthums 

Ratzeburg. 
D.  d.  (1230.) 


Anno  domini  M0CC0L°IIII0  domino  Adriano  papa 
Romanam  ecclesiam  regente  et  domino  Frederico  glo- 
rioso  Romanorum  imperatore  et  semper  augusto  feliciter 
regnante  fundata  est  Raceburgensis  ecclesia  a  pie  me- 
morie  duce  Heinrico,  filio  Heinrici  ducis,  qui  primus 
Saxonie  ducatum  optinuit,  consentiente  et  sibi  fideliter 
cooperante  domino  Hartwico  magno  Bremensium  archi- 
episcopo.  Idem  uero  Heinricus  prenominatus  dux  cuidam 
nobili  Heinrico  de  Botwede  comitiam  Raceburgensem  in 
beneficio  dedit,  per  quam  primo  nomen  comitis  idem 
Heinricus  sortitus  fuit,  et  cum  consiGo  prenominati 
domini  Hartwici  Bremensis  simul  et  prenominati  Hein-  - 
rici  ducis  ita  ordinatum  fuit,  ut  in  tribus  prouineiis: 
Raceburg,  Wittenburg  et  Godebuz,  idem  Heinricus  comes 
deeimam  dimidiam  teneret  in  beneficio  ab  episcopo  et 
dimidia  uacaret  episcopo,  tarn  de  allodiis  comitis,  quam  de 
noualibus  per  omnia,  et  uterque,  tarn  episcopus,  quam 
comes,  de  parte  sua  inbeneficiarent,  quem  uellent  et 
prout  uellent,  hoc  interposito,  quod  in  qualibet  uilla 
duodeeim  mansos  aut  ultra  duodeeim  habente  episcopus 
duos,  comes  duos  ad  ius,  quod  settenke  uocatur,  pre- 
stare  tenereitfur,  si  uero  minus  duodeeim,  uterque  eorum 
unum  prestabit.  Hoc  quasi  pro  iure  da  (um  fuit  et  ab 
omnibus  aeeeptatum. 
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Ista  sunt  beneficia  episcopalia  ab  episcoporum 

parte  prestita. 

Numerus  in  margioibus  numerum  mansorum  cuiuslibet  uille 

designat. 

*         In  parrocbia  Slaukestorp. 
XXV III.      In  villa  Slaukestorp  sacerdos  ad  dotem  babet 

IL  mansos.  —  Octo  mansos,  quos  liberos 
babuit  ibi  episcopus,  dimisit  Reimboldo 
pro  redditibus,  quos  idem  R.  babuit  in 
uilla  Rene,  non  in  beneficio,  sed  pro 
tempore,  quam  diu  placeret  episcopo.  — 
Jobannes  III. 

XVIII.      Mecbowe.  nullum  beneficium  est;  decimam 
diinidiam  babet  ecclesia. 
XV.      Slaubritze.    Meinolfus  et  Bernardus  Trimpe 
babent  decimam  duorum  mansorum;  quod 
superest  de  parte  episcopi,  babet  ecclesia. 
XII.      ÜSuitg&U*  nullum  beneficium  est;  dimidia 
decima  uacat  episcopo. 
Villa  Elisabet  tota  sclauica  est;  nullum  bene- 
ficium  est. 

XII.      Vtechowe.  nullum  beneficium  est;  dimidia 

decima  uacat  episcopo. 
VI.      Campowe.    Bernardus   diinidiam  decimam 
liabet  ab  episcopo;  nicbil  uacat 
XXII.      Ripece.  Wezel  I.  Sigestus  II.  MII°  uacant 
episcopo. 

XII.  Ratistorp.  3of)attUtö  Öe  MultZZtt  babet 
decimam  duorum  mansorum;  Bernardus 
de  Wigentborp  IIlIor;  nihil  uacat  epi- 
scopo. 
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Ista  sunt  beneficia  qae  comites  de  Dannenberg  tenent 

ab  episcopö  Raeeburgensi. 

In  terra  uero  Waninke,  que  est  inter  Walerowe  et 
Albiam  et  Eldenam,  idem  comites  totain  decimam  habe- 
bunt ab  episcopö,  preter  uillam  Malke  cum  suis  ter- 
minis, que  una  est  de  curiis  episcopalibus  et  ad  dotem 
pertinet  Raceburgensis  ecclesie,  et  preter  molendinum 
eiusdem  uille  terminis  ab  episcopö  Heinrico  constructuin 
et  preter  uillam  Brezegore,  quam  Godescalcus  Racebur- 
gensis episcopus  ab  eisdem  comitibus  pro  XXXa  marcis 
puri  argenti  emit  cum  terminis  ad  eandem  uillam  iure 
pertinentibus  in  agris  et  siluis,  in  pratis  et  pascuis,  in 
aquis  et  piscationibus  et  ipsius  uille  decimis.  Huius  rei 
testes  sunt  ipsi  comites  Heinricus  et  Bernardus,  a  quibus 
empta  est  uilla,  qui  pro  colieredibus  suis  manu  ad 
man  um  episcopö  G.  promiserunt,  quod  eam  ab  omni 
impetitione  fideliter  expedirent  episcopö.  Testes  etiam 
sunt:  Eilbertus  prepositus  in  Dannenberge,  Bernardus 
sacerdos  et  Heinricus  diaconus,  canonici  Raceburgenses, 
Coruus  et  Conradus  milites  de  Raceburg,  Segebodo 
miles  de  Wittenburg,  Heinricus  sacer  de  Dumeliz,  Wil- 
lebandus  sacer  de  Malke,  Heinricus  Knut  miles  et 
Hermannus  Cancer  et  alii  quam  plures. 

Dieses  Zehntenregister,  im  Originale  im  Copial- Buche  Nr.  1. 
des  Bisthums  Ratzeburg  im  bischöflich-ratzeburgischen  Archive 
zu  Neu-Strelitz,  ist  unter  dem  Bischöfe  Gottschalk  von  Ratze- 
burg, 1229  —  1235,  aufgenommen.  Nach  der-Erwäblung  dieses 
Bischofs  muss  das  Register  angefertigt  sein,  da  der  Bischof 
in  demselben  genannt  wird;  ferner  muss  es  vor  dieses  Bi- 
schofs Tode  entworfen  sein,  da  die  beiden  Klöster  Eldena 
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und  Kehna  (1235)  weder  mit  Namen  als  Klöster,  noch  mit 
Zehnten  vorkommen.  Es  fällt  diese  Urkunde  also  hiernach, 
und  nach  den  Schriftzügen  ohne  Zweifel  in  die  erste  Zeit 
des  Bischofs  Gottschalk  von  Ratzeburg;  vgl.  Arndt  Das 
Zehntenregister  des  Bisthums  Ratzeburg,  Schönberg,  1833, 
und  Masch  Geschichte  des  Bisthums  Ratzeburg,  S.  133. 


I*r.  IV. 

Der  Bischof  Brunward  von  Schwerin  verbindet 
sich  mit  dem  Fürsten  Johann  von  Mehlen- 
bürg  zur  Erlangung  der  bischöflichen  Zehnten 
in  den  streitigen  Hommerschen  Provinzen  des 
Bisthums  Schwerin. 

D.  d.  Sonnenkamp.' 1236.  Aug.  5. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Brun- 
vvardus  dei  gracia  Zuerinensis  episcopus  vniuersis 
cbrjstifidelibus  presens  scriptum  inspecturis  in  perpetuum. 
Ne  rerum  gestarum  memoria  per  successiua  temporum 
languescat  spacia,  non  improuide  humana  solercia 
scripturarum  .sibi  consueuit  a.lhibere  «media.  Notum 
itaque  tarn  futuris,  quam  presentibus  esse  uolumus, 
quod  cum  nos  possessionem  terminorum  episcopatus 
nostri  uersus  Dymin  nobis  debitam  et  a  prima  funda- 
cione  ecclesie  nostre  assignatam  et  per  iudices  sedis 
apostolice  sepius  nobis  adiudicatam  propter  potenciam 
laicorum  dominorum  scilicet  Dyminensium  liactenus  in- 
trare  non  possemus,  dilectus  filius  nobilis  dominus 
Jobannes  Magnopolensis,  zelo  iusticie  ductus  et  a  senio- 
ribus  terre  sue  et  scriptis  nostris  sufficienter  instructus, 
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uidens   ecciesiani   nostram   enormiter  lesam  et  omni 
solacio  destitutam,  ad  recuperandos  terminos  ecclesie 
nostre  fidele  nobis  consilium  prestitit  et  iuuamen.  Nos 
uero  laboribus  suis  grata  uolentes  uicissitudine  respon- 
dere,  de  communi  consilio  capituli  et  prelatorum  nostrorum 
cum  decimis  terraruni  illarum  et  ah'is  quibusdam  bonis 
taliter  cum  eo  duximus  ordinandum.  Quadringentos  man- 
sos  primitus  de  tota  decima  in  terra  Cyrspanie,  prout 
sua  est,  de  nostra  concessione  habebit;  in  reliqua  uero 
decima,  bonis  ecclesiarum  et  nullis  aliis  exceptis,  medi- 
etas  sua  erit  et  medietas  alia  ad  usus  nostros  pertine- 
bit.    De  dote  parrochialium  ecclesiarum,  prout  discretis 
uiris  uisum  fuerat,  ordinauimus  quatuor  mansos  cuilibet 
ecclesie  libere  assignatos.    Concessimus  eciam  eidem 
duodecim   mansos    prope  Bobeliz    et  quatuor  prope 
uillam  Vilistiz,  pro  quibus  sedecim  mansis  omne  iudi- 
cium  sanguinis  et  non  sanguinis  et  vtilitatem,  que  nunc 
est  et  in  posterum  esse  poterit,  in  uillis  Vilistiz,  Bobe- 
liz et  Wotenke  ad  usus  ecclesie  nostre  et  episcopi  dimi- 
sit,  omni  exactione  et  peticione  a  domino  terre,  dapifero, 
aduocato   et  ipsorum  nuncüs   cessante.  Medietatem 
eciam  decime  in  terris  Lusitz  et  Gutcekow  et  totam 
decimam  in   terra  Lassan   eidem  concessimus,  terris 
domini  Witzlai  principis  Ruyanorum  et  domini  Barnut 
et  terra  Wolgust,  prout  dictas  terras  in  possessione 
nunc  babent,  in  quibus  nobis  tota  decima  sine  ipso 
[impedimento?]  cedit,  exceptis;  jn  reliquis  terris  nostri 
episcopatus,  si  que  sunt  a  terra  sua  Lusitz  per  descen- 
sum  Pene,  predictis  exceptis,  eidem  medietatem  decime 
concessimus,   tali  adiecta  condicione,  quod  quicquid 
iure  et  sentencia  nostra  euincere  poterimus,  ipse  medi- 
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etatem  et  nos  mediefatem  babebimus;  quicquid  uero 
sepedictus  dominus  contra  rebelies  potencia  sua  et 
brachio  seculari  euicerit,  medietas  nobis  et  eidein  medi- 
etas  remanebit.  In  terris  uero  Lusitz  et  Cyrspanie  qui- 
cunque  contumax  miles  uel  qualiscunque  persona  pro 
retencione  decüne  nostre  iusta  sentencia  lata  excommu- 
nicatus  fuerit  et  non  satisfecerit,  a  nuncio  nostro  et 
aduocato  ipsius  ad  condignam  satisfactionem  inuadiabitur. 
Hec  autem  omnia  nos  cum  ecclesia  nostra  et  dictus 
dominus  Jobannes  cum  suis  militibus  subscriptis,  qui 
buius  rei  testes,  iuramento  et  fide  data  confirmauimus, 
quod  iuramentum  successor  noster  in  electione  sua 
prestabit,  ita  quod  nullus  nostrum  cum  aliquo  adversa- 
riorum  sine  alterius  uoluntate  composicionem  faciet; 
quod  si  de  parte  domini  Jobannis  contrarium  factum 
fuerit,  milites,  qui  ista  iurauerunt  et  promiserunt,  ad 
mandatum  episcopi  ciuitatem  Zuerinensem  intrabunt  et 
in  de  non  exibunt  ante  satisfactionem  condignam  et 
reuocacionem  uiolate  composicionis ;  si  autem  de  parte 
episcopi  contrarium  factum  fuerit,  ipse  cum  suis  conca- 
nonicis  a  diuinis  abstinebit.  Promiserunt  et  iura- 
uerunt  bii:  nos  cum  canonicis  nostris  Zuerinensibus  et 
dominus  Jobannes  Magnopolensis  cum  militibus  istis: 
Tbetleuo  de  Godebuz,  Godefrido  dapifero,  Sygebodone 
de  Holthorpe,  Conrado  de  Suinge,  Thyderico  deDybowe, 
Ekkehardo  Gallo,  gogatttie  Ttt  MuUfUM,  Jobanne 
de  Babyse,  Wernero  Yazeke,  Tbetleuo  de  Regccedo, 
Bertoldo  Pycht,  Nicoiao  Polen. 

Ego  Gerbardus  dei  gracia  Bremensis  arcbiepiscopus 
cum  prelatis,  qui  huius  rei  testes  sunt,  scilicet  cum 
episcopo  Kaceburgensi,  episcopo  Lubecensi,  abbate  de 
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Dobbran,  preposito  de  Campo  Solis  et  ecclesia  Zueri- 
nensi  ad  corroborandam  huiusmodi  formam  composicionis 
nomine  ecclesie  nostre  et  nostro  sigillum  nostrum  appo- 
suimus. 

Aota  sunt  hec  anno  gracie  M°CC°XXXVI°,  in- 

dictione   nona;   datum  in  Campo  Solis  per  manus 

Reineri  capellani  nostri,  nonas  August  i. 

Abschriften  im  Grossherzoglichen  Archive  zu  Schwerin.  Ge- 
druckt in  Dreger  Cod.  Pomer.  p.  115. 

Dreger  hat  die  Urkunde  vom  J.  1226  datirt.  Abschriften 
und  Regesien  nach  dem  Originale  von  dem  raeklenb.  Kirchen- 
Visitations-Secretair  Dan.  Clandrian  und  die  Indiction  zeu- 
gen für  das  Jahr  1236;  die  Zeugen  deuten  ebenfalls  auf 
dasselbe.  Das  Original  ist  verloren.  Eine  ähnliche  Urkunde 
für  den  Fürsten  Borwin  von  Rostock  ist  ebenfalls  vom 
J.  1236  datirt.  Im  J.  1226  können  beide  Urkunden  nicht 
ausgestellt  sein,  da  Borwin  I.  erst  im  J.  1227  starb  und 
seines  vor  ihm  gestorbenen  Sohnes  Heinrich  Borwin  II. 
Söhne  mehrere  Jahre  noch  unter  Vormündern  standen, 
von  denen  unter  den  Bürgen  keine  mehr  vorzukommen 
scheinen.  Das  Auftreten  des  Erzbischofs  Gerhard  von 
Bremen  kann  hier  nichts  entscheiden,  da  Gerhard  I.  1211  — 
1219  und  Gerhard  11.  1220  —  1257  unmittelbar  hinter  ein- 
ander das  Erzbisthum  regierten.  Vgl.  Lisch  Mekl  Urk.  111.  S.86. 


Nr.  V. 

Der  Fürst  Johann  von  Meklenburg  befreiet  das 
Kloster  Dargun  von  allen  Lasten  aus  dem 
Dorfe  Cantim  und  vier  Hufen  in  Stassow. 

D.  d.  1239.  April  28. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego 
Johannes  Magnopolitanorum  dominus  tarn  presenti- 
bus,  quam  futuris  in  perpetuum.  Quoniam  mens  homi- 
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num  labil  is  turbini  non  suffieit  rerum,  ut  uniiiersa 
valeat  tenaci  memorie  commendare,  necessario,  que 
sub  tempore  fiunt  labili,  ne  in  obliuionem  cadant, 
litteris  et  testibus  roborantur.  Ea  propter  not  um  faci- 
mus  uniuersis,  quod  nos  claustro  Dargun  et  fratri- 
bus  ibidem  uillam  Cantim,  quam  a  Johanne  de 
H[ud]alit  nobis  consentientibus  emerat,  cum  omnibus 
terminis  suis,  et  quatuor  mansos  in  Startsowe, 
quos  Ermegardis  pro  anima  mariti  sui  Bertoldi 
Fidelis  nostri  eidem  ecelesie  obtulit,  libere  et  sine 
omni  uexatione,  urbium  uidelicet  edificatione,  pou- 
tium  positione  et  omni  expeditione,  ita  ut  nemini 
quidquam  faciant  ex  debito,  nisi  soli  deo,  possidere 
permittimus  in  perpetuum.  Et  ut  hec  donatio  nostra 
luisdem  maneat  et  a  nullo  penitus  irritetur,  jpsam 
litteris  et  sigilli  nostri  munimine  duximus  communire. 
Testes  sunt:  Godefridus  abbas  de  Doberan,  Adam 
prepositus  de  Nouo  Cla[u]stro,  Lambertus  saeerdos, 
Gerardus  dapifer,  Conradus  de  Zuinga,  ^OftäUUCö  DC 
ifäulöatt,  Bernardus,  Hermannus  de  Hakenstede  et 
ceteri  quam  plures.  Datum  auno.gratie  M°CC°XXXIX°, 
quarto  kalendas  Mai. 

Nach  dem  Originale  im  Grossherz.  Geh.  u.  Haupt- Archive  zu 
Schwerin:  auf  einem  langen  und  schmalen  Pergament  in 
einer  grossen  und  sehr  fetten  Minuskel  geschrieben;  die  ein- 
zelnen Schriftzüge  von  der  lose  aufliegenden  Dinte  fallen 
leicht  ab.  An  weissen  linnenen  Fäden  hängt  das  Siegel  des 
Fürsten  Johann  mit  dem  Stierkopfe  mit  den  hauerartigen 
Verzierungen  am  Maule.  Gedruckt  in  Lisch  Meklenb.  Urk. 
I.,  S.  59.  —  Cantim  ist  das  spätere  Lehnenhof. 
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Nr.  VI. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  confimiirt 
das  Kloster  Eldena  bei  Greifswald. 
D.  d.  Demin.  1241.  Julii  22. 


Wartizlawiis  dei  gratia  Slauorum  dux  omnihus 
haue  paginam  audituris  salutem  in  domino.  Cum  pro 
posse  nostro  omnium  ecelesiarum  libenter  uelimus  pro- 
fectibus  imminere,  libentissime  tarnen  eins  ecclesiam, 
que  summi  patris  filii  filia  est  et  mater,  nostro  solatio 
duximus  honorandam,  ut  qu[o]  ipsa  maiorem  preroga- 
tiuam  obtinet  apud  dominum,  eo  per  ipsius  interces- 
sionem  ampliorem  in  oeulis  Jhesu  Christi  mereamur 
graciam  inuenire.  Ea  propter  not  um  esse  uolumus 
uniuersis  tarn  presentibus,  quam  futuris,  quod  nos  eccle- 
sie  beate  virginis  Marie  in  Hylda  possessiones  ac 
Übertates,  quas  pater  noster  Kazemarus  siue  fidel  es 
quicunque  illi  contulerunt  uel  colhitas  ab  aliis  confir- 
maucrunt,  eidem  perpetuo  confirmamus,  quas  propriis 
curauimus  exprimere  vocabulis:  Locum  ipsum,  in  quo 
claustrum  situm  est ,  cum  omnibus  pertineneiis  suis, 
locum  salis,  villam  Wacare,  Wanpat  cum  pertineneiis 
suis,  cum  omni  silua  usque  antiquum  Castrum  Gardist, 
Lesniz  et  siluam  iiltra  cum  omnibus  pertineneiis;  in 
Wostrozne:  terras  Darsin  et  Gvbestuiz,  Quesche,  Gvis- 
dowe  cum  omnibus  pertineneiis  eorum  cultis  et  incultis 
et  pratis  siue  siluis  et  piscariis;  riuulum  Cameniz  in 
utraque  parte  cum  cultis  et  incultis,  medietatem  silue 
inter  Cotzecowe  et  I  Iii  dam  fluuium  usque  ad  riuulum 
Zwingam,  qui  riuulus  in  utraque  parte  pertinet  ecclesie, 
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ultra  molendinum  ad  pontes  et  usque  ultra  rultos  agros 
et  campos  Dirsecowe  et  Maluscesse  ceterosque  agros 
et  virgulta  ibidem  pertinencia.  Colonos  et  omnium 
possessionum  istarum,  qui  nunc  in  terris  ecclesie  habitant 
uel  in  posterum  habitabunt,  ab  omni  obsequio,  petici- 
onibus  et  expedicionibus,  castrorum  siue  pontium  edifi- 
cacionibus  uel  destructionibus  et  aduocatia  constituimus 
liberos  et  solutos,  ita  ut  nee  nobis  nee  [quicquam 
homini]  seruiant,  sed  soli  deo  et  ecclesie.  Permittimus 
quoque  forum  rerum  uenalium  infra  terminos  abbat ie, 
quociens  et  ubi  necesse  fuerit,  libere  baberi,  ut  qui- 
cunque  ibi  tarn  propriis  colonis,  quam  extraneis  accesserit, 
cum  pace  ueniat  et  recedat.  Huius  rei  t est es  sunt: 
venerabilis  dominus  Caminensis  episcopus  Conradus, 
dominus  Nicolaus  abbas  de  Dargun,  dominus  Andreas 
abbas  Hildensis,  Jobannes  Danus,  Jobannes  Turingus, 
^oganneiJ        fßultßau.    Acta  sunt  ab  incarnatione 

o        o      o  o 

domini  bec  anno  M.CCXL.L,  indictione  XIIIK  Ne  igitur 
in  posterum  super  premissis  dubium  aliquod  habeatur, 
banc  paginam  sigilli  nostri  inpressione  signatain  predicte 
ecclesie  in  testomonium  ualidum  erogamus.  Datum 
Dymin  per  manum  Artvrii  notarii  nostri,  XI.  kalendas 
Augusti. 

Nach  dem  Originale  im  König!.  Provinzial-Archive  zn  Stettin  * 
berichtigt  durch  den  Herrn  Professor  Dr.  Kosegarten  zu  Greifs- 
wald. Das  Original  ist  auf  einein  weichen,  abgeriebenen  Per- 
'  gament  in  einer  grossen,  zierlichen  Minuskel  geschrieben;  die  [  ] 
eingeklammerten  Stellen  sind  unklar.  Das  Siegel  ist  abgerissen. 
Gedruckt  in  v.  Dreger  Cod.  Pomer.  p.  215. 
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Nr.  VII. 

Der  Bischof  Ludolph  von  Ratzeburg  vertauscht  an 
den  Ritter  Bernhard  von  Camin  den  Zehnten 
von  4  Hufen  in  Molzahn  gegen  den  Zehnten 
von  eben  so  viel  Hufen  in  Camin. 

D.  d.  Campen.  1246. 

Ludolphus  miseratione  diu  in  a  Raceburgensis  epi- 
scopus  omnibus  presentem  paginam  inspecturis  salutein 
in  eo,  qui  salus  est  omiüum.  Quia  grave  nimis  est 
testante  scriptura  et  diuini  dignum  animaduersione  iudieii 
habetur,  quod  laici  quidam  quod  sacerdotum  est  in  eccle- 
siasticis  rebus  usurpant  et  detinent  iniuriose,  pia  con- 
cessit  mater  ecclesia,  cum  dicti  laici  per  impendens 
periculum  animarum  restituere  renuant,  usurpata  recu- 
perari  liceat  etiam  redimendo.  Hinc  est  quod  notum 
volumus  esse,  quod  cum  dominus  Bernhardus  miles 
dictus  de  Camin  decimam  quatuor  mansorum  iacentium 
ad  dictam  uillam  Camin,  quam  in  feudum  tenebat,  illicite 
alienare  titulo  uenditionis  omnibus  modis  intendebat,  nos 
attendentcs,  esse  a  dommo  institutum,  ut  ad  eos  spectet 
omiüs  decima,  qui  typum  leuitici  generis  gerere  comprQ- 
bantur,  admisimus,  ut  dominus  Bertoldus,  Raceburgensis 
ecclesie  canonicus,  operis  ipsius  ecclesie  curam  gerens,  de 
denariis  operis  compararet,  ne  periculose  ulterius  in  laicum 
transferretur ,  perpetualiter  concedendo,  ad  structuram 
monasterii  de  dicte  decime  prouentibus  restaurandum ; 
sed  quia  propter  prefate  uille  nimiam  distantiam  difficile 
est  preexistenti  operi  ecclesie  decimam  colligere  tarn 
remote,  in  totidem  mansorum  decimam  in  uill  a  iföultSfttt 

von  Maltiahnsche  Urk.  Samml.  I.  2 
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dimisimus,  pro  eisdem  nobis  priorum  mansorum  decimam 
retinendo.  Testes  hui tis  rei  factesunt:  prepositus,  prior 
totumque  Raceburgensis  ecclesie  capitulum,  Johannes 
sacerdos  de  Nusce,  Theodoricus  Scakemannus,  Her- 
mannus  de  Bluchere,  milites,  et  alii  quam  plures  tarn 
laici,  quam  elerici.  Datum  in  Campen  anno  domini 
MCCXLVI,  pontificatus  nostri  anno  decimo. 

Gedruckt  in  v.  Westpbalen  Mon.  11.,  p.  2079.  —  Diese  Urkunde 
ist,  ausser  dem  Zehntenregister,  die  älteste  über  das  Dorf 
Mol  zahn,  in  der  Pfarre  Schlagsdorf,  im  Stifte  Ratzeburg 
gelegen.  Es  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  dieses  Dorf 
der  Familie  Moitzan  den  Namen  gegeben  habe  oder  umge- 
kehrt das  Dorf  von  dieser  Familie  den  Namen  herleite,  da 
die  Familie  Moitzan  zuerst  im  Stifte  Ratzeburg  und  zwar  in 
der  Pfarre  Schlagsdorf,  oder  in  der  Nähe  desselben,  im  Lande 
Gadebusch,  auftritt  und  erst  bei  Gelegenheit  der  ersten  meklen- 
burgischen  Landestheilung  (um  1230)  in  den  Osten  Meklenburgs 
und  Vorpommern  gekommen  zu  sein  scheint.  Die  Veranlassung 
zu  dieser  Wanderung  gab  wohl  derZehntenstreit  des  Schweriner 
Bischofes  mit  dem  Bischöfe  von  Camin  (Vgl.  Urk.  Nr.  IV); 
zu  dieser  Zeit  kam  auch  z.  B.  Thetlev  von  Gadebusch  in 
den  Besitz  des  Landes  Loltz.  Zur  Zeit  der  Ausstellung  dieser 
Urkunde  war  nach  derselben  die  Familie  Moitzan  nicht  mehr 
im  Besitze  des  ratzeburgischen  Dorfes;  auffallend  ist,  dass 
neben  dem  Ritter  Bernhard  von  Multsyan  die  Ritter  Bern- 
hard von  Camin  und  Bernhard  von  Wigenthorp  (Arndt 
Zehnten-Reg.  p.  12)  in  der  Pfarre,  in  welcher  die  moltzanscben 
Besitzungen  lagen,  vorkommen. 

•  Die  älteren  pommerseben  Geschichtschreiber  setzen  den 
Namen  des  vorpommerschen  Dorfes  Moltzahn  in  der  Nähe 
von  Cummerow  mit  dem  Familiennamen  in  Verbindung  und 
leiten,  wohl  mit  Unrecht,  den  Familiennamen  von  diesem 
Ortsnamen  her.  Schwartz  Hist.  finium  prineip.  Rugiae,  1734,  p. 
172,  sagt :  „Gens  Molzahnorum  ex  antiquissimis  atque  praeeipuis 
„Pomeraniae  nobilium  familiis  est  nomenque  ex  villa  Molzahn, 
„quae  ad  parochiam  Schwichtenbergensem  synodi  Deminensis 
„pertinet,  dubio  proeul  assumsit,  dignitate  raarscballatus  haere- 
„ditarii  per  diicatum  Stetinensem  insignis". 
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Nr.  Vllf. 

Der  Fürst  Johann  von  Meklenburg,  der  Fürst 
Nicolaus  von  Werte  und  der  Graf  Guncelin 
von  Schwerin  leisten  dem  Bischöfe  Rudolph  I. 
von  Schwerin  und  dem  Ritter  Wedekind  von 
Walsleven  Urfehde  für  den  von  diesen  ge- 
fangenen  Fürsten Pribislav  von  Parchim-Richen- 
berg  bei  dessen  Befreiung,  verbürgen  sich  für 
die  Erhebung  der  Bischofszehnten  aus  den 
Ländern  Parchim  und  Plau  und  verpfänden 
dem  Bischöfe  für  den  ihm  von  Pribislav  zuge- 
fügten Schaden  von  400 Mark  das  Land  zwischen 
dem  Lande  Bützow  und  dem  Flusse  Mildenitz, 
welches  zur  Herrschaft  Pribislavs  gehörte. 
D.  d.  Bützow.  1255.  Dec.  29. 


Johannes  dei  gratia  dominus  Magnopolensis,  Nicolaus 
de  Werle,  Guncelinus  comes  de  Zwerin  et  eorum  filii 
in  perpetuum.  Notum  esse  volumus  vniuersis,  quod 
cum  dominum  Pribezlaum  cepisset  dominus  noster 
Rodolfus  episcopus  Zwerinensis  et  aliquamdiu  captiuum 
detineret,  ad  liberationem  ipsius  domino  nostro  episcopo 
predicto  et  ecclesie  Zwerinensi  et  omnibus  successoribus 
suis  et  canonicis,  qui  modo  sunt  uel  de  cetero  erunt, 
et  domino  Wedekindo  dicto  de  Walsleue  et  suis  filüs 
et  heredibus  et  seruientibus,  qui  eidem  captiuitati  inter- 
fuerunt,  et  omnibus,  qui  auxilio  et  consilio  ad  Jioc 
manum  porrexerunt  adiutricem,  cautionem,  que  orveyde 
vulgo  dicitur,  sub  fide  nostra  et  iupamento  prestitimus 

2Ä 
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pro  nobis  et  nostris  heredibus  et  pro  Omnibus,  qui  pro 
nobis  facere  uel  dimittere  voluerint,  ita  dumtaxat,  quod 
ecclesiam  Zwerinensem  et  omnes  predictos  in  nostris 
expensis  iuuabimus  et  manu  tenebimus  contra  quemlibet, 
qui  eam  uel  eos  propter  boc  impetierit,  impedierit  uel  in 
aliquo  molestauerit,  vt  promisimus  fide  data  et  iuramento 
cum  filiis  nostris  et  vassallis  et  aliis  multis;  etiam  qua- 
lispunque  causa  uel  controuersia  siue  dissensio  inter. 
nos  et  ecclesiam  Zwerinensem  oriatur,  ea  nicbilominus 
obseruabimus.    Secundum  form  am  etiain  compositionis 
inter  dominum  nostrum  episcopum  et  dominum  Pribezlaum 
prius  conceptam  decimas  ecclesie  Zwerinensis  in  terra 
Parchem  et  Plawe  inuadiabimus  singulis  annis,  cum  ab 
episcopo  et  canonicis  aut  eorum  nuntiis  fuerimus  requisiti. 
In  reconpensatioriem  etiam  grauissimorum  dampnorum, 
que  dominus  Pribezlaus  ecclesie  Zwerinensi  intulerat, 
obligauimus  cum  voluntate  domini  Pribezlai  ecclesie 
Zwerinensi  terram  a  terminis  Butsowe  usque  Milniz 
fluuium  sitam  et  partem  stagni  Kadern  et  predicti  fluuii 
secundum  quantitatem  ripe  adiacentis  cum  omni  vtilitate 
pro  quadringentis  marcbis  denariorum,  ita  uidelicet  ut, 
si  ipsam  terram  non  soluerimus  a  festo  natiuitatis  domini 
proximo  uenturo|  ad  duos  annos,  ipsa  ad  ecclesiam 
Zwerinensem,  sicut  dominus  Pribezlaus  eam  babuit,  cum 
omni  iure,  iudicio  et  seruicio  perpetualiter  pertinebit. 
Electo  etiam  episcopo,  promittet  comiti  Zwerinensi  ad 
manus  nostras,  quod  in  ista  causa  nos  iuuabit  pro  posse 
suo,  sicut  dominus  noster  episcopus  Rodolfus  cum  suis 
canonicis  et  castellani  de  Butsowe  nobis  promiserunt. 
Ad  hec  igitur  omnia  roboranda  et  inuiolabiliter  obseruanda 
presentem  paginam  sigiliorum  nosrrorum  testimonio  et 
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testium  inscriptione  fecimus  communiri.  Ego  Johannes 
dominus  Magnopolensis  promisi  sub  fide  cum  filiis  meis 
domino  Heinrico  et  Alberto,  militibus  Conrado  de  Doten- 
b ercli,  Voltzekone  et  Euerardo.  Ego  Nicolaus  dominus 
de  Werle  promisi  sub  fide  cum  filiis  meis  Johanne  et 
Heinrico,  militibus  Johanne  de  Cropelin,  Arnoldo  de 
Noua  Ecclesia  et  Lodewico  Capoldo.  Ego  Guncelinus 
comes  Zwerinensis  promisi  sub  fide  cum  filiis  meis 
Heinrico  et  Helmoldo,  militibus  Hermanno  de  Bluchere, 
Johanne  de  Balghe,  Conrado  de  Eueringhe.  Huius 
vero  rei  testes  sunt:  prepositi:  Wernerus  de  Zwerin, 
Volradus  de  Dobertin,  Marquardus  de  Rune,  Reinerus 
de  Nouo  Monasterio;  milites:  Fredericus  Hasenkop, 
&U0OlfU0  JHoltöftaite,  Chotemarus,  Bernardus  de 
Walege  et  frater  suus  Helmoldus,  Tidericus  Clawe. 
Datum  Butsowe.  Acta  sunt  hec  anno  domini  (D° .  CC° .  L°. 
sexto,  quarto  kalendas  Decembris. 

Original  auf  Pergament  in  eioer  kleinen,  festen  Minuskel  im 
Grossherzoglichen  Geheimen-  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin; 
die  3  Siegel,  welche  an  Pergamentstreifen  hingen,  fehlen.  Da 
das  Jahr  mit  Weihnacht  begann,  so  ist  die  Urkunde  im  J.  1255 
ausgestellt. 


Nr.  IX. 

Der  Bischof  Hermann  I.  von  Schwerin  ver- 
gleicht sich  mit  den  Fürsten  Johann  von  Me- 
klenburg^  Nicolaus  von  Werle  und  Burwin 
von  Rostock^  namentlich  in  Beziehung  auf  die 
bischöfliche  Burg  BützoWj  von  welcher  der 
Bischofden  Fürsten  nicht  zu  schaden  verheisst, 
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und  verspricht,  den  Grafen  Guncelin  von 
Schwerin  und  dessen  Sohn  nach  ihrer  Befreiung 
aus  der  Gefangenschaft  zu  Bürgen  dieses 
Vertrages  zu  stellen. 

I).  d.  Rostock.  1263.  Dec.  (>. 


tlermannus,  miseratione  diuina  Zwerinensis  ecelesie, 
vniuersis,  ad  quos  presentes  littere  peruenerint,  saluteiu 
in  domino.  Inter  opera  caritatis  non  minimum  est, 
discordantes  ad  concordiam  reuocare,  cum  ipsa  Caritas 
exulante  concordia  recipere  debitum  nequeat  incrementum. 
Sane  notum  esse  cupimus,  quod  controuersia,  que  orta  fuit 
inter  nos  et  ecclesiam  nostram  ex  vna  parte  et  nobiles  viros 
dominos  Johannem  Magnopolensem,  Nicolaum  de  Werle, 
Burwinum  de  Rostoc  et  eorum  filios  ex  altera,  voluntate 
et  consensu  capituli  nostri  super  aecedentibus,  pro  eo 
quod  ciuitatem  nostram  Buttessowe  occupauerant,  ordi- 
nata  est  amicabilis  compositio  in  hunc  inodum,  quod 
nos  et  nostri  de  castro  seu  ciuitate  Buttessowe  nullum 
dampnuni  cüctis  nobilibus  uel  rpsorum  boniinibus  infe- 
remus  per  incendia  uel  rapinas,  nee  alius  hoc  de  nostra 
uoluntate  faciet  uel  consensu,  et  si  forte  per  nos  uel 
nostros,  quod  absit,  seu  alios  de  nostra  uoluutate  et 
consensu  ipsis  dampnuni  inferretur  per  incendium  uel 
rapinas  de  nostra  munitione,  tunc  redditibus  decimaruin 
hostrarum ,  quos  habemus  in  terra  dictorum  noburam, 
ad  mensam  episcopalem  pertinentibus  carebimus  tem- 
poribus  nostri«,  quam  diu  habuerimus  regimen  eedesie 
Zwerinepsis;  et  si  dicti  nobiles  uos  incusare  v©lue«nt, 
quod  compositionem,  que  inter  uos  facta  est,  violaue- 
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rimus,  a  tempore  incusationis  emisse  habebimus  quindecim 
dies,  infra  quos  nostram  innocentiam  ostendemus  de 
prenussis.  Preterea  nulluni  ex  hominibus  dictorum 
nobilium  captiuabimus  aut  captiuum  teil  eh  im  us  in  castro 
seu  munitione  predicta,  et  hec  eadem  versa  uice  ipsi 
nobis  promiserunt,  quod  de  eorum  ciuitatibiis ,  castris, 
oppidis,  muiiitionibus,  terris  in  bonis  nostris  et  ecclesie 
nostre  ipsi  uel  alü  nullum  preiudicium  facient  uel 
grauamen,  et  si  aliqui,  quod  absit,  nobis  volentibus 
seu  inuitis,  ciuitatem  Butte$owe  occuparent  ad  motum 
dictorum  nobilium  procurandum  per  incendia  uel  rapinas, 
tunc  castellani  Buttesso wienses  cum  castro  Buttessowe 
se  diuertent  ad  dictos  nobiles  et  qui  ipsorum  coadiutores 
erunt,  donec  Uli,  qui  ciuitatem  occupauerunt,  ab  ipsa 
recedant  et  dampno  satisfaciant,  quod  fecerunt,  et  hec 
eadem  facient  consules  et  oppidani  ciuitatis  Buttessowe, 
si  Castrum  ab  aliquibus  fuerit  occupatum,  et  lioc  fide 
militari  dicti  castellani,  consules  et  oppidani  iuramento 
et  fide  corporali  se  facturos  firmauerunt  et  promiserunt. 
Insuper  efficiemus  et  procurabimus,  quod  nobiles  viri 
dominus  Guncelinus  comes  et  filius  suus,  cum  a  cap- 
tiuitate  liberati  fuerint  et  sint  reuersi,  promittent  fide 
interposita  militari  et  super  eo  dabunt  litteras  suas,  quod 
dictam  compositionem  non  infringeinus,  et  si  per  nos 
ipsa  compositio  fuerit  violata,  voluntarie  tunc  com- 
munis electio  erit,  utrum  dictorum  nobilium  coadiutor 
esse  velit  contra  nos  uel  intrare  Wisiiiariam  cum  fiiio 
suo,  inde  non  exituri,  nisi  prius  per  nos  pacis  federa 
cum  dictis  nobilibus  in  concordia  refonnentiir.  Item  si 
Castrum  nouum  edificare  voluerimus,  illud  incipiemus 
infra  bie/mium  edificare,  quo  edificato  plancas  deponi 
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sustinebimus  ciuitatis,  et  si  infra  dictum  tempus  non 
inceperimus  edificari,  tunc  complanabitur  illa  congeries 
terre,  super  quam  nouum  Castrum  edificari  debebat,  et 
Castrum  antiquum  ac  ciuitas  in  eodem  statu  munita 
remanebunt,  in  quo  erant  temporibus  Rodolfi  episcopi 
nunc  defuncti,  presentibus  post  tempora  nostra,  quam 
diu  regimen  Zwerinensis  ecclesie  habuerimus,  minime 
valituris.  Forma  huius  compositionis  facta  fuit  presen- 
tibus: Johanne  de  Cropelin,  Arnoldo  de  Nienkerken, 
Johanne  de  Bune,  Henrico  de  Cremuli,  ÜUtJOlfö  tJtCtO 
i^lOlßatte,  Theoderico  de  Ekesen,  Conrado  de  Euerinken, 
militibus,  etaliis  quam  pluribus.  Ut  autem  hecplenam 
optinent  roboris  firmitatem,  sigilla  nostrum  et  capituli 
nostri  presentibus  duximus  apponenda  Datum  Rostoc 
anno  donn'ni  (D0CCoLXoIIIo,  in  die  beati  Nicolai,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  primo. 

Das  Original  im  Grossherzoglichen  Geheimen-  und  Haupt-Archive 
Mi  Schwerin  r  auf  Pergament,  hat  Siegelbänder  und  Siegel 
verloren;  die  Schrift  ist  eine  sehr  cursivische,  stark  abbre_- 
virte  Minuskel:  so  z.  B.  hat  das  Original:  „tc  cäst  Butt  cu 
„cast°Butt",  was-nach  dem  Zusammenhange  in:  „tunc  castel- 
„lani  Butressowienses  cum  castro  Buttessowe"  aufgelöst 
werden  muss. 


Nr.  X. 

Das  Kloster  Rehna  verkauft  an  die  Testaments- 
Vollstrecker  des  lübecker  Bürgers  Bertram 
Velehering  40  liib.  Schillinge  jährlicher  Hebungen 
aus  den  dem  Ritter  Ludolf  Moltsan  abgekauften 
Kloster  gutem  zu  Volkenshagen  und  bestimmt 
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dieselben  für  die  Schwester  und  Schwestertochter 
BertramSj  welche  im  Kloster  Rehna  leben,  auf 
deren  Lebenszeit 

D.  d.  (Rehna).  1269.  Jan.  13. 


Prepositus,  priorissa  totusque  conuentus  ancillarum 
Christi  in  Rene  Omnibus  hoc  scriptum  inspecturis  salutem 
in  domino  sempiternam.  Notum  sit  tarn  presentibus, 
quam  futuris,  quod  Heinricus  Steneco  et  Johannes 
Niger  et  Hermannus  Niger,  procuratores  Bertramini 
Veleharinc  bone  memorie,  emerunt  XL  solidos  Lubicensis 
monete  annuatim  pro  XXX  marcis  denariorum  in  bonis 
nostris  V olcwinsh agen,  que  nuper  emimus  a 
domino  JLutJOlfO  Molttm,  quos  denarios  presen- 
tabimus  dictis  procuratoribus  singulis  annis  in  ciuitate 
Lubeke  et  in  die  beati  Martini  sine  qualibet  contradictione. 
De  hiis  autem  denariis  dabunt  dicti  prociuratores  sorori 
antedicti  Bertrammi,  Lutgardi  nomine,  nobiscum  existenti, 
ac  filie  sororis  ipsius  ibidem  ad  necessitatem  ipsarum 
quolibet  anno,  quantum  ipsis  procuratoribus  videbitur 
expedire,  nichilominus  tarnen  ipsis  in  necessitatibus  suis 
sicuti  et  aliis  dominabus  nostris  prouidere  tenemur. 
Premortuis  vero  dictis  dominabus  antedicti  redditus  ad 
nostrum  claustrum  libere  pertinebunt  Pro  hiis  autem 
beneficüs  nostro  conuentui  collatis  memoriam  ipsi  Ber- 
trammo  et  uxori  sue  et  amicis  ipsorum  cum  plena 
fraternitate  anniuersarium  tenebimur  obseruare.  Si  autem 
dictos  procuratores  mori  contingat  ante  mortem  dictarum 
dominarum,  predictos  redditus  dabimus  proximis  heredibus 
ipsius  Bertrammi  annuatim  in  termino  antedicto.  Ut 
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autem  ista  onmia  rata  et  firma  perniaiieant,  presentem 
litteram  sigillis  nostris  commuiiitam  contulimus  tri  testi- 

o     o      o  o 

monium  et  in  signum.  Datum  anno  domini  MCCLX  Villi, 
in  octaua  Epypbanie. 

Nach  dem  Original»  im  Stadt- Archive  zu  Lübeck;  das  Siegel 
des  Präpositus  hängt  noch  wohl  erhalten  an  der  Urkunde, 
das  andere  fehlt.    Vgl.  Urk.  Nr.  XI.  ' 


Nr.  XI. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleiht 
dem  Kloster  Rehna  das  Eigenthum  des  Dorfes 
Volkenshagen  und  zwei  Hufen  in  Hundorf 
wie  der  Ritter  Lambert  von  Langwedel  und 
nach  ihm  der  Ritter  Moltsan  diese  Güter  be- 
sessen haben* 

D.  d.  (Gadebusch).  1269.  Mai  1. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Amen.  Hinricus 
dei  gracia  Magnopolensis  omnibus  presens  in  perpetuuni. 
Cum  ex  lapsu  temporis  hominum  memorie  faciliter 
immutentur,  racionabile  est,  ut,  quod  ab  humana  ordi- 
naeione  geritur,  per  scripta  euidencia  in  rei  Ordinate 
testimonium,  ne  dilabatur,  roboretur.  Ob  boc  not  um 
esse  uolumus  presentibus  et  futuris,  quod  nos,  considerata 
claustri  Renensis  paupertat e,  et  moti,  qua  [iure  eidein] 
astringimur,  circa  ipsum  sincera  cordis  pietate,  propri- 
etatem  ville  Volquinesbagben  cum  termifnis 
adiacentibus  in]  pratis,  pascuis,  siluis  et  paludibus,  per 
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longum  et  latum  distentis,  et  duos  mansos  in  Hu[n- 
nendorpe,  eo]  iure,  quo  dominus  Lambertus 
de  Langwedele  et  post  eum  dominus  iföOÜöatl 
a  nobis  habuerunt,  eiusdem  claustri  sanctimonia- 
libus  in  nostrorum  remissionein  peccatorum  libere 
conferimus  perpetuo  possidendam.  Et  ne  quisquam 
hanc  donactonem  nostram  infringere  possit  aut 
reuocare,  nostro  sigillo  presencia  supseriptis  testi- 
bus  roboramus:  miiitibus  de  Godebuz:  domino 
ifRoltöait,  domino  Vlrico  de  Bluchere,  domino  Ber- 
nardo  de  Gustekowe,  domino  Nicoiao  de  Ekerenvorde, 
domino  Gerardo  de  Viteuse,*  Johanne  de  Bulowe  et  suis 
fratribus  et  aliis  pluribus  fide  dignis.  Datum  per  manus 
Johannis  notarii,  nostri,  plebauo  de  Bukowe,  anno  domini 
M°CC°  sexagesüno  nono,  in  die  PJiilippi  et  Jacobi 
apostoloruni. 

Nach  dem  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.-  und  Haupt-Archive 
zu  Schwerin,  in  einer  sehr  dicken  und  grossen,  unregel- 
mässigen Minuskel.  An  den  zwei  Stellen,  an  welchen  das 
Pergament  von  Mäusen  zerfressen  ist,  ist  der  Text  nach 
einem  alten,  fast  gleichzeitigen  Diplomatarium  in  [  ]  ergänzt. 
An  einer  Schnur  von  grüner  und  gelber  Seide  hängt  das 
Siegel  des  Fürsten.  —  Das  Dorf  Volquineshagen  (Volkens- 
hagen, Parrochie  Rehna)  trägt  ohne  Zweifel  seinen  Namen 
von  dem  ersten  Erwerber:  Volcwinus  de  Langwedei,  der 
schon  im  J.  12,30  nach  dem  ratzeb.  Zehntenregister  Besitzungen 
zu  Rehna  hatte  und  im  J.  1266  im  Gefolge  des  Fürsten 
Johann  zu  Gadebusch  war.  Wahrscheinlich  ist  Volkenshagen 
die  „noua  uüla  pro  Torbere"  des  ratzeb.  Zehntenregisters. 
Pie  von  Langwedel  gehörten  wohl  zum  eingewanderten 
sächsischen1  Adel:  von  dem  Orte  Langwedel  bei  Verden? 

•  .  • ,  ." 

..         •  <  * 


)igitized  by  Google 


28 
Nr.  XII. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  giebt  ein  auf 
seinem  Kreuzzuge  in  Liefland  gerettetes  heid- 
nisches, zum  Christenthume  bekehrtes  Mädchen, 
welches  er  als  Tochter  adoptirt,  in  das  Non- 
nenkloster zu  Rehna  und  schenkt  diesem  zur 
Erhaltung  des  Mädchens  4  Hufen  in  Parber. 
D.  d.  Wismar.  1270.  Juiii  8. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Mutant  ur 
tempora,  transmigrant  homines,  euanescit  memoria,  sed 
uiuit  robur  testium  et  littera,  et  per  eam  diucius  viuunt 
actiones,  vnde  laudabilis  fidelium  inoleuit  consuetudo, 
aetiones  emergentes  litter arum  remedio  aut  testium 
viribus  perhennare.  Huius  rei  gracia  nos  Hinricus  dei 
gracia  dominus  Magnopolensis  tarn  futuris,  quam  pre- 
sentibus  liotum  esse  volumus,  quod  cum  in  peregrina- 
cionem  versus  Lyuoniam  profecti  essemus  sub  uexillo 
beate  uirginis  militantes,  inter  mediain  stragem  paganorum 
ancillulam  quandam  multum  tenere  etatis,  vtpote  triennem, 
ex  ore  gladii  rapuimus  et  obtento  sibi  baptismi  sacramento 
adoptauimus  eam  nobis  in  filiam,  nobiscum  ipsam  in 
terminos  nostros  traducentes.  Ne  igitur  contagione  seculi 
lubrici  eam  contingeret  maculari  et  vt  saluti  sue  plenius 
consuleremus,  misimus  ipsam  in  claustrum  Rene,  vt 
inter  virgines  inbuta  eelestibus  disciplinis  virgo  virgini 
perpetuo  deseruiret  Vt  ergo  ex  eiusdem  ancille  introitu 
claustrum  Rene  solacium  acciperet,  non  grauamen,  quic- 
-quid  habuimus  in  villa  Parpurth  cum  quatuor  mansis 
in  terminis  suis  in  longum  et  in  latum  sufficienter,  ut 


 29 

modo  distentis,  cum  omni  prouentu,  sicut  nos  possedimus, 

conferimus   Kenensi'  ecelesie    perpetuo  possidendum, 

excepto  maiori  iudicio,  de  quo  terciam  partem  eidem 

elaustro  damus,  nobis  duas  partes  residuas  reseruantes. 

De  liiis  autem  redditibus  sex   marce   denariorum  in 

uestituram  dicte  puelle  et  cetera  necessaria,  quam  diu 

uixerit,  per  annos  singulos  conuertentur.    Testes  vero 

buius  donacionis  sunt:  Jlelmoldus  de  Plesse,  Aluericus 

de  Barnekow,    Conradus   Dotenberg,   Benedictas  de 

Rodenbeke,  Hermannus  Storm,  Hinricus  Pren,  castellani 

Wismarie,  JtuUOlfUÖ  JßOltjatt,  Bernardus  de  Gusticow, 

Vlricus  de  Blukker,  Nicolaus  de  Ekerenvordbe,  milites 

castellani  in  Godebuz.    Acta  sunt  hec  anno  domini 

01° .  CC°  .  LXX°,  Hinrico  tunc  in  Rene  preposito  ea 

fideliter  procurante;    datum  in  Wismaria  per  manus 

Godescalci  notarii,  in  die  beatorum  martirum  Kyliani 

et  sociorum  elus,  VIII  °  idus  Julii. 

Original  mit  dem  anhangenden  Siegel  des  Fürsten  Heinrich  im 
Grossherzoglichen  Geh.-  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 
Gedruckt  in  Schröder'»  Wismarschen  Erstlingen,  S.  227. 


Nr.  XIII. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleiht  der 
Stadt  Gadebusch  für  ihre  Weiden,  Wiesen 
und  Holzungen  das  lübische  Recht,  mit  Aus- 
nähme  einiger  Gerichtsbussen,  und  die  Gerech- 
tigkeit wülkührlicher  Satzungen. 

D.  d.  Wismar.  1271.  Febr.  5. 

Henricus  dei  gracia  dominus  Magnopolensis  omnibus 
presentem  paginam  inspecturis  imperpetuum  in  saluatore 
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omiüum  salutem.  Iliiinanarum  inemoriam  actionum 
successiui  diuturnitas  temporis  abolere  didicit;  vnde 
sapientum  sagacitate  sollerter  prouisum  est,  ut  que  ad 
futurorum  cognicionem  prouehenda  sunt,  litterarum  api- 
cibus  commendentur.  Notuni  igitur  esse  volumus  tarn 
posteris,  quam  presentibus,  quod  nos  dilectis  ciuibns 
nostris  in  ciuitate  Godebuz  in  pascuis  suis,  pratis  et 
siluLs,  quam  longe  eiusdem  ciuitatis  emunitates  limitantur, 
pro  eo  quod  nobis  paratum  Semper  et  fidele,  quociens- 
cumque  ab  ipsis  requirendum  duximus,  obsequium 
prestiterunt,  contulimus  integrum  ius  Lubicense,  exceptis 
articulis  infracriptis ,  videlicet  quod  vadiatura  quinque 
solidorum  integraliter  nostra  erit;  preterea  de  maioribus 
forefactis,  que  sunt  vulgo  dicta  vorsath,  et  quicquid  in 
scnteneiam  manus  et  colli  iudicandum  est,  si  animad- 
uersione  pecuniaria  fuerit  satisfactum,  eius,  quod  exinde 
prouenerit ,  cum  consensu  aduocati  nostri,  tercia  pars 
ciuitati  cedet,  relique  due  nobis;  facultatem  etiam  liberam 
eisdem  concessimus  condendi  inter  se  statuta  arbitraria, 
qualiacunque  ciuitati  congrua  reputauerint  et  proficua, 
dum  modo  in  dampnum  nostrum  et  vasallorum  nostrorum 
non  videantur  cedere  detrimentum.  Vt  ergo  hoc  factum v 
nostrum,  quod  ipsis  in  argumentum  dilectionis  nostre 
gratuito  ordinauimus  ex  affectu,  nullus  heredum  nostrorum 
imperpetuum  valeat  irritare,  presens  scriptum  dedimus 
eisdem  asscriptis  testium  nominibus  cum  appensione 
sigilli  nostri  lirmiter  communitum.  Testes  vero,  quorum 
presencia  et  consilio  fecimus  hec,  sunt:  Aluericus 
de  Barnicowe,  Helmoldus  de  Plesse,  Theodericus  Clawe, 
ätt9OlfU0  iHnlt|anf  Conradus  de  Dotenberg,  Vlricus 
de  Blugcher,  Hinricus  de  Stralendorp,  Hinricus  Pren, 
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Benedictas  de  Rodenbeke,  Hermannus  Storni,  m i Ii t es 

nostri,  Hermannus  Roduchele,  Lodhewicus,  Johannes 

domine  JModeke  filius,  Hince  Ludolf!  filius,  consnles 

Godebuz,  et  alii  quam  plures.   Acta  sunt  hec  Wismarie, 

anno  dominice  incarnacionis  mülesimo  ducentesimo  sep- 

tuagesimo  primo,  in  die  beate  Agathe.  Datum  per  mamis 

Gozscalci  scolastici  Wismariensis,  notarii  nostri. 

Nach  dem  Originale  der  Stadt  Gadebusch  mit  einem  abgerissenen 
Siegel  gedruckt  in  Rudioff  Urk.  Lief.  Nr.  XXIV.,  p.  «5. 


Nr.  XIV. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Mehlenburg  verleiht 
dem  Kloster  Rehna  über  2  Hufen  in  Parber, 
welche  früher  zum  Burglehn  gehörten  und 
welche  das  Kloster  tauschweise  gegen  2  andere 
Hufen  in  Lützow  für  des  Fürsten  liefländische 
Adoptivtochter  erworben  hat,  das  Eigenthum 
und  dieselbe  Gerechtigkeit*  welche  das  Kloster 
an  seinen  4  andern  Hufen  in  -Färber  besitzt, 
D.  d.  Wismar.  1271.  Mai  25. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Hinricus 
dei  gracia  dominus  Magnopolensis  omnibus  presens 
scriptum  visuris  imperpetuum  in  saluat  ore  omni  um 
salutem.  Expedit  autenticis  ea  scriptis  commendare, 
que  nec  modernos,  nec  posteros  volumus  ignorare/ 
Constare  igitur  volumus  vniuersis  presentem  litteram 
inspecturis,  quod  nos  claustro  ancillarum  Christi  in 
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Rene,  ob  reuerenciam  retributoris  omiiium  bonorum  et 
ob  dilectionem  dilecte  filie  nostre  adoptiue,  quam  de 
paganis  parentibus  generatam  et  ad  sinum  sacrosanete 
matris  ecclesie  per  baptismum  in  nostre  peregrinacionis 
milicia  reuocatam  et  deinde  iam  dicto   claustro  tradi- 
dimus,  beate  virgini  quoad  vixerit  seruituram,  facta 
commutacione  cum  domino  Ulrico  de  Blugcber,  aduocato 
nostro  in  Godebuz,  cum  duobus  mansis  in  uilla  Parpurth, 
quos  ipse  a  nobis  possederat  feodo  castrensi,  quod 
vidgariter  borglen  nuncupatur,  pro  aliis  duobus  mansis 
in   villa  Luthzowe  positis,   proprietatem  predictoruin 
duorum  mansorum  in  Parpurth,  a  castrensi  feodo  per 
dictam  commutacionem  penitus  abstractorum,  quos  eciam 
venerabilis  vir  dominus  Hinricus  eiusdem  claustri  pre- 
positus.a  domino  Ulrico  de  Blugcber  pro  octoginta 
marcisdenariorum  emptione  iustaetracionabilicomparauit, 
libenti  animo  contulimus  cum  eodem  iure  et  libertate, 
qua  sepe  dictum  claustrum  alios  quatuor  mansos  in 
eadem  villa  possidet  a  nobis  cum  prememorata  filia 
nostra  sibi  collatos,  in  tranquiüitate  perpetua  possidendam. 
Ut  talem  ergo  donacionem  nostram  nullus  beredum  aut 
successorum  nostrorum  malignitate  aliqua  possit  caiump- 
niari,  presentem  litteram   eidem   claustro  contulimus 
asscriptis  testium  nominibus  cum  sigilli  nostri  mmiimine 
firmiter  roboratam.     Testes   vero  sunt:  HuUOlfUÖ 
ÜtOlt|an>  Conradus  Berkliane,  Vlricus  de  Blugcber, 
Tbetwich  de  Ortz,  Theodericus  de  Quitbzowe,  Dauid 
de  Greben  et  Theodericus  Clawe,  milites  nostri, 
et  alii  quamplures  tarn  clerici,  quam  layci.  Datum 
Wismarie  anno  domini  millesimo  ducentesimo  septua- 
gesimo  primo,  secunda  feria  infra  octauam  asscensionis 
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domini,  per  mamim  Gozscalci  notarii  nostri,  Hinrico 
preposito  id  agente. 

Original,  im  grossherzoglichen  Geh.-  und  Haupt -Archive  zu 
Schwerin,  auf  Pergament  in  einer  festen  Minuskel;  an  einer 
Schnur  von  rother  Seide  hängt  des  Fürsten  Heinrich  Siegel. 


Nr.  XV. 

Der  Graf  Guncelin  von  Schwerin  verkauft  dem 
Kloster  Rebif elden  das  Dorf  Zachow  mit  Eigen- 
thum, Gerichtsbarkeit  und  Abgaben  und  bestimmt 
die  Grenzen  der  Feldmark. 

D.  d.  1272. 

Guntzelimis  dei  gracia  comes  de  Zweriii  et  Ifelmoldus 
fiiiiLS  eius  vniuersis  hoc  scriptum  visuris  inperpetuuni. 
Ad  noticiam  vniuersoruin  volumus  deuenire  tarn  presen- 
cium,  quam  futurorum,  quod  nos  de  beniuolu  consensu 
et  beneplacito  heredum  nostroriim  villam,  que  Zachowe 
uocatur,  prope  ciuitatein  Parchim  sitam,  viginti  et  sex 
mansos  continentein,  cum  agris,  siluis,  pratis,  paseuis, 
cum  termmis  suis  dudum  habitis  et  possessis,  in  longnm 
et  in  latum  circumquaque  ab  antiquo  limitatis  et  distinetis, 
sicut  hactenus  iaeuit  et  adhuc  iacet,  et  cum  omiiibus 
aliis  suis  attineneiis ,  cum  omni  vtilitate,  libertate  ac 
'  proprietate  perpetua  libere  et  integraliter  possidendam, 
vendidimus  domino  abbati  .  .  et  fratribus  de  IJeyneuelde 
pro  quingentis  et  viginti  mar  eis  Lubicensium  denariorum 
et  viginti  marcis  slauicalium  denariorum;  omnem  eciam 
iurisdictionem  temporalem,  sicut  nos  babueramus,  iudicium 
uidelicet  capitis  et  maims,  et  omnes  alias  minores  culparum 

von  Maltzahnschc  l'rk.  Samml.  I.  3 
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correctiones  ipsis  fratribus  iiitegraliter  uendidimus,  nichil 
ex  hiis  nobis  de  cetero  penitus  vsurpantes.  Homines 
eciam  ipsorum  ab  iniustis  et  indebiti*  amminiculis,  vt 
sunt  peticiones'  et  exactiones  et  alia  consimilia,  liberos 
.  esse  volumus  et  exemptos ;  defensioni  tantum  terre,  que 
vulgo  lantwere  uocatur,  cum  ceteris  se  apponent. 
Terminps  eiusdem  ville,  ne  .in  posterum  ipsis  valeant 
angustari,  in  bac  pagina  feciraus  conscribi;  sie  enim 
uadunt:  ab  Oriente  a  quadam  tilia,  ubi  tres  vie  diui- 
duntur,  usque  ad  quandam  quercum,  que  stat  super 
quendam  monticulum  lapidum,  qui  stenbrinke  dicitur, 
et  ab  illa  quercu  uersus  aliam  quercum  super  monticulum 
stantem,  qui  beytbrinke  dicitur,  et  sie  uadunt  recto  tractu 
ultra  quandam  paludem  et  ultra  quendam  aggerem  uersus 
aliam  quercum,  que  stat  prope  uülam  Chumin,  et  sie 
vlterius  usque  ad  Bericbroth  supra  cotberelant,  debinc 
inferius  uersus  occidentem  uadunt  usque  in  Tbessenowere 
zol,  et  sie  recto  reascensu  usque  ad  quandam  foueam, 
que  voscule  dicitur,  que  est  prope  tiliam,  a  qua  termini 
ineipiunt.  Vt  autem  hoc  factum  ratum  permaneat  et 
inconuulsum,  presentem  paginam  sigillis  nostris  feeimus 
communiri.  Testes  huius  rei  sunt:  canonici  de  Zwerin: 
dominus  Ricbardus,  magister  Mauricius  et  magister 
Brendeke,  frater  eius,  et  magister  Jobannes;  milites: 
dominus  Bolto  Hazenkop,  3Ultt0lpf)U$  dictus 
i$tOlt|&n>  Wicbertus  de  Wittenborcb  et  alii  quam 
plures.  Acta  sunt  hec  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  septuagesimo  secundo. 

Nach  zwei  Transsumten  aus  dem  J.  1372  im  grossberzogl  Geb. 
und  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Da»  eine  Transsumt  ist 
vor  dem  Grafen  Adolph  von  Holstein  und  dem  Rath  der 
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Stadt  Lübeck  aufgenommen  und  von  diesen  und  dem  Bischöfe 
Bertram  am  Tage  Lamberti  1372  besiegelt.  Das  andere 
Transsumt  ist  vom  Bischöfe  Bertram  von  Lübeck  und  dem 
Abte  Hartwig  von  Reiufelden  am  Tage  Francisci  1372  ange- 
fertigt und  besiegelt. 


Nr.  XVI. 

Der  Fürst  Nicolaus  von  Werte  und  seine  Söhne 
Heinrich  und  Johann  erneuern  die  Privilegien 
des  Klosters  Dobbertin. 

I).  (1.  Güstrow.   1274.  Dec.  15. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Nos  ilei 
gracia  Nicolaus  et  filii  nostri  Hinricus  et  Johannes, 
domini  de  Werle,  Omnibus  hoc  scriptum  visuris  salutem 
in  perpetuum.  Quoniam  pium  est  et  magni  apud  deum 
meriti,  tueri  ecclesias  et  eos,  qui  sequestrati  a  seculo 
diuino  cultui  mancipantur,  talibus  confouere  presidiis, 
ut  in  quiete  spiritus  valeant  soli  deo  dulciter  et  ardencius 
deseruire,  ne  forte  secularium  tumultibus  causarum  agitati 
cogantur  amaritudine  animi  ab  interne  contemplacionis 
deuotione  tepescere  et  exteriorum  curarum  sollicitudinibus 
occupari:  propter  quod  nos,  qui  prestite  nobis  a  domino 
ah* qua  vice  fungimur  potestatis,  diuino  ducti  amore 
pariter  et  timore,  obmittere  nequaquam  possumus  nec 
audemus,  quoniam  opporteat  nos  memorato  negocio 
fideliter  intendere  in  quantum  possumus  domino  con- 
cedente.  Ad  uniuersorum  ergo  noticiam  tarn  presencium, 
quam  futurorum  cupimus  memoriter  deuenire,  quod 
dominus  Volradus,  Dobertinensis  ecclesie  prepositus, 
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vir  reuerendus  et  honorabitis,  suam  nobis  exbibuit 
presenciain,  deuote  et  bumiiiter  supplicando ,  quatcnus 
dei  intuitu  et  pie  matris  eius  Marie  prefatain  eeclesiam 
cum  omnibus  bönis  suis  eodem  iure  et  eadem  gracia 
libertatis  cum  suis  terminis  in  nouo  vellemus  innouare 
et  per  nouum  priuilegium  roborare,  sicut  pridem  a  nostris 
progenitoribus  et  a  nobis  liberaliter  sunt  collata,  talem 
adiiciendo  graciam,  vt  bona  postmoduin  adepta,  siue  in 
villis,  siue  in  singularibus  mansis,  eidem  inscribi  priuilegio 
faceremus.  Nos  igitur  desiderio  eius  et  iuste  postulacioni 
bilari  animo  et  grato  occurrentes  assensu,  bona  omnia 
a  nostris  progenitoribus  et  a  nobis  collata,  necnon  et 
ea,  que  a  nobis  vel  a  nostris  successoribus  in  futurum 
poterunt  adipisci,  cum  affectuosa  voluntate  omnipotenti 
deo  et  beate  Marie  virgini  matri  eius  sanctoque  Jobanni 
evangeliste,  omni  iuri  nostro  reminciantes,  quod  in  ipsis 
habuimus,  cum  omni  utilitate  et  usufructu  in  agris  cultis 
et  incultis,  siluis,  montibus,  planiciebus,  pratis,  paludibus, 
aquis  aquarumque  decursibus  donamus  et  circumscribimus 
bona  lide.  Sunt  autem  hec  bona  et  termini  eorundem: 
riuulus  Jacenitze,  qui  infinit  stagno  Ja  wir,  ipsius  stagni 
dimidietatem,  riuulum  Mildenitze  ex  integro,  donec  vbi 
influit  stagno  Wozstrovitce,  ipsum  stagnum  Wozstrovitce 
ex  integro,  riuulum  Mildenitze,  vbi  eflfluit  stagno  Woz- 
strovitce ex  toto,  donec  vbi  fluit  in  riuulum  Brezenitce, 
medietatem  riuuli  Brezenitce  vsque  in  stagnum  Wozderim; 
adiicimus  etiam  medietatem  stagni  Wozderim  vsque  in 
riuulum  Gardene,  ipsum  stagnum  Gardene  nobis  ex  integro 
reseruamus,  riuulum  Gardene  ex  integro  donamus  vsque 
in  riuulum,  qui  appellaturLomenitce,  item  riuulum  Gardene 
ex  toto  vsque  ad  molendinum  Odewinestorpe,  prefatum 
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moleiulimim  dimidium,  de  dicto  moleiulino  usque  ad 
paludem  Boltz,  ipsam  paludem  Boltz  ex  toto  vsque  in 
stagnum  Zpandine,  ipsum  stagnum  Zpandine  ex  integro 
vsque  in  stagnum  Luzcowe,  medietatem  stagni  Luzcowe 
cum  riuulo  integro  Jaoenitce,  vbi  infinit  stagno  Jawir; 
locum,  in  quo  sita  est  ecclesia  Dobertin,  ipsam  villam 
Dobertin  cum  suis  terminis,  Clodene  cum  suis  terminis, 
in  dahinein  Wulframmi  cum  suis  terminis,  Lomene  cum 
suis  terminis  vsque  in  riuulum  Stenbeke,  indaginem 
Gerardi-  cum  suis  terminis,  insulam  et  villam  Vpal  cum 
suis  terminis;  in  terra  Malecbin :  villam  Grobe  cum  suis' 
terminis,  que  data  fuit  in  restaurum  ecclesie  Dobbertinensi 
pro  sex  mansis  in  villa  Sytowe,  villam  Restorpe  cum 
suis  terminis;  in  terra  Turne:  villam  Lozitce  cum  suis 
terminis,  Swertitze  et  Verlinge  in  vnam  villam  redactas 
cum  suis  terminis;  villam  Settin  cum  suis  terminis, 
villam  Clesten  cum  suis  terminis;  sunt  autem  bii  termini 
bonorum  in  terra  Turne:  a  palude,  vbi  fontes  oriuntur 
int  er  villas  Swertitce  et  Zagemtce,  sicut  per  colliculos 
distinctum  est,  per  directum  vsque  ad  disterminacionem 
ville  Sempowe,  ab  biis  quoque  terminis,  sicut  distinctum 
est,  usque  ad  terminos  Dertcele,  a  terminis  Dertcele 
vsque  ad  terminos  Crummene,  deinde  usque  ad  terminos 
Starzowe  et  abinde,  sicut  item  per  colliculos  notatum 
est,  usque  in  riuum,  qui  efüuit  de  stagno  Verlinge, 
dictum  quoque  riuum  ex  integro,  quantum  contingerit 
terminos  Swertitce,  ipsum  quoque  stagnum,  quod  Swertitce 
dicitur,  integraliter  cum  riuo  effluente  usque  in  stagnum 
Cetin,  idem  quoque  stagnum  ex  integro  cum  riuo,  qui 
decurrit  usque  in  stagnum  Vilis,  a  stagno  Vilis  secus 
terminos  ville  Dimitz  vsque  in  stagnum  Womazowe; 
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stagnaciones  quoque  riuomm  intra  hos  terminos  fluencium, 
sicut  huc  vsque  habuit  ecclesia,  in  molendinis  edificatis 
vel  ediiicandis,  si  necesse  fuerit,  sine  contradictione 
licite  retinebit.    Et  si  horum  terminorum  aliqui  fuerint 
inuasores,  nos  et  nostri  sequaces,  qui  dante  deo  pro 
tempore  nobis  succedent,   tueri  dictos  prout  melius 
poterint  Xerminos  tenebuntur.  Sunt  etiam  singulares  mansi, 
de  quibus  mencio  habita  est:  Szvisowe  duo  mansi, 
Paiowe  molendinum  et  duo  mansi,  Drosenowe  duo  mansi, 
Samith  tres  mansi,  Darsecowe  quatuor  mansi,  Cedarge 
duo  mansi,  Goldenberge  duo  mansi  et  donacio  ecclesie 
cum  mansis  attinentibus.    Hec  bona  eximimus  ab  omni 
exactione  peticionis,  vectigalium,  poncium  et  urbium 
exstractione.    Prepositus  ecclesie  supradicte  iudicabit 
omnes  causas  in  eisdem  bonis,  et  eas,  que  manui  seu 
collo  intendunt,  prepositi  aduocatus  in  bonis  ecclesie 
iudicabit,  de  quibus,  si  ventum  fuerit  ad  satisfactionem, 
medietatem  nobis  dabit  et  medietatem  ecclesie  reseruabit. 
Si  que  questiones  nate  fuerint  inter  homines  ecclesie, 
in  quibus  aliquid  iuris  habere  videremus,  illas  prepositus 
si  fieri  potest  libere  poterit  concordare.    Vt  autem  hec 
nostra  donacio  habeat  iirmitatem,  sigillorum  nostrorum 
testimonio  presentem  paginam  de  nouo  duximus  robo- 
randam.    Testes  vero  huius  prioris  collacionis  sunt, 
sicut  in  originali  priuilegio  continentur,  quod  datum  fuit 
anno  gracie  MCCXXXVII,  VIII  kalendas  Decembris. 
Testes  autem  huius  priuilegii  renouati  sunt:  Godefridus 
prepositus  de  Guzstrowe,  Hermannus  decanus,  Conradus 
custos,  Beniardus  de  Lomene,  Johannes  de  Ruchowe, 
plebani;    milites   vero:    ÜUÖOifUÖ   Öe  jBoItgfttt, 
Nicholaus  Gallus,  Heinricus  de  Vlotowe,  Hinricus  de 
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Colne,  Hinricus  de  Cremun,  Hinricus  Luche,  Johannes 

Coz,  Johannes  Megedetrost,  Machorius  de  Cene,  Johannes 

de  ßelin;  faniuli  autem:  Bernardus  de  Belin,  Hinricus 

Claviger  et  alii  quam  plures  prouidi  et  honesti.  Acta 

sunt  hec  anno  domini  M.  CC.  LXXIIII,  datum  in  Guz- 

strowe  XVIII  kalendas  Januarii. 

Aus  den  Urkunden  des  Klosters  Dobbertin  gedruckt  in  Rudlofft 
Urk.  Lieferung  Nr.  XXX. 


Nr.  XVII. 

Der  Graf  Helmold  von  Schwerin  bestätigt  die  von 
seinem  verstorbenen  Vater  Guncelin  den  han- 
deltreibenden Bürgern  Lübecks  ertheilte  Zoll- 
freikeit in  seinen  Landen. 

D.  d.  Lübeck.  1275.  Mai  24. 


Helmoldus  dei  gracia  comes  in  Zwerin  omnibus 
presentem  pagin  am  intuentibus  in  perpetuum.  Ad  omnium 
preseiitem  Htteram  intuentium  uolumus  deuenire  noticiam, 
quod  pie  recordacionis  comes  uenerabilis  in  Zwerin, 
Gunzelinus  nomine,  pater  noster,  ciuibus  Lubycensibus 
negociantibus,  ipsorum  dilectioni  tali  beneficio  satis- 
faciens,  per  suum  euntibus  et  redeuntibus  dominium, 
ab  omni  theloneo  et  exaetione,  que  ungelt  dicitur,  immunes 
eos  esse  liberaliter  contulit  ac  exemptos.  Nos  igitur, 
commendabüe  patris  nostri  beneficium  infringere  nolentes, 
neque  in  irritum  reuocantes  ipsum  pretaxatum  donum 
uiris  honorabilibus  collatum,  preterquam  quod  arinc- 
penninge  appellatur,  litteia  uostra,  sigilli  nostri  appeusioue, 
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miLitibus  nostris:  domino  i/HöltjattO,  domino 
Ulrico  de  Bluchere,  domino  Wiperto,  domino  Kibone 
et  Johanne  de  Monte,  consulibus  quoque  Lubycensibus : 
Johanne  Monacho,  Heinrico  de  Nestewede,  Wernero 
Ollo,  presentibus,  confirmamus.  Datum  Lubeke  anno 
gracie  tt)°  CC°  LXX°  quiuto,  feria  VI  post  ascensionem 
domini  nostri  Jhesu  Christi. 

Nach  zwei  im  Stadt-Archive  zu  Lübeck  aufbewahrten  Original- 
Urkunden  mit  wohl  erhaltenen  Siegeln. 


Nr.  XVIII. 

Der  Graf  Helmohl  von  Schwerin  schenkt  mit 
Einwilligung  seiner  Brüder  dem  Dom-Capitel 
zu  Schwerin  das  Eigenthum  von  2  Hufen  in 
Driberg ,  welche  der  Ritter  Gerold  Hasenkop 
zu  Lehn  getragen  und  aufgelassen  hat. 
D.  d.  Schwerin.  1275.  Junii  2. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Helmoldus 
dei  gracia  comes  Zuerinensis  omnibus  in  perpetuum. 
Justum  esse  videtur  et  racio  suggerit  aequitatis,  ut  ea, 
que  pils  locis  liberaliter  conferuntur,  rata  sint  et  nullo 
necessitatis  articulo  varientur.  Hinc  est  quod  ad  vniuer- 
sorum  noticiam  cupimus  deuenire,  quod  nos,  de  beneuolo 
consensu  dilectorum  fratrum  nostrorum  Gunzelini  videlicet, 
Johannis  et  Nicolai,  proprietatem  duorum  mansorum  in 
Driberch,  postquam  Geroldus  dictus  Hasenkop  miles  et 
pheodalis  noster,  qui  eosdem  mansos  a  nobis  in  pheodo 
tenuit,  libere  ac  voluntate  spontanea  resignauit  et  legitimo 
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hereduin  suorum  consensu,  ecclesie  sancte  Marie  virginis 
sanctique  Johannis  euangeliste  in  Zwerin  necnon  et 
canonicis  eiusdein  pro  animabus  patris  ac  matris  nostre 
ceterorumque  progenitorum  et  heredum  nostrorum  ac 
nostra  deditnus  et  donauimus  pleno  iure  cum  omnibus 
pertinenciis  ac  utüitatibus  ipsoriun  perpetuo  possidendos, 
spem  bonam  de  ipsis  canonicis  habentes,  quod  in  eorum 
oracionibus  die  noctuque  memores  nostri  esse  debeant 
ad  dominum  Jhesum  Christum,  hoc  tarnen  excepto, 
quod  coloni  dictorum.  mansorum  ad  seruicium,  quod 
borchwerc  dicitur,  et  ad  defensionem  terre,  que  lantwere 
vulgo  nuncupatur,  necnon  et  ad  alia  iura  nostra  cum  ceteris 
hominibus  terre  nostre  ac  vasallorum  nostrorum  colonis 
plenarie  tenebuntur.  Testes  huius  donacionis  nostre 
sunt:  Johannes  decanus,  Richardus  de  Lunenborgh, 
Fredericus  dictus  Hasenkop,  canonici  Zuerinenses; 
milites  uero  sunt:  JLut>Oi|)f)UÖ  if$tOlt$*n>  ülricus 
de  Bluchere,  Hinricus  de  Insula,  Hermannus  et  Ludolphus 
dicti  Hasenkoppe  et  alii  quam  plures  clerici  et  laici 
fide  digni.  Vt  autem  memorata  ecclesia  et  canonici 
eiusdem  plena  gaudeant  securitate  et  nostra  donacio 
inuiolabilis  perseueret,  ipsis  in  testimonium  presencia 
scripta  conferimus  sigilli  nostri  mmiimine  roborata. 
Datum  Zuerin  anno  gracie  millesimo  ducentesimo  sep-, 
tuagesimo  quinto,  IV  nonas  Junii. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrhundert  im  grossherzogl. 
Geh.  und  Hau pl  •  Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  XIX. 

Der  Fürst  Nicolaus  von  Werle  vermittelt  eine 
Landesvormundschaft  für  die  Zeit  der  Abwe- 
senheit des  Fürsten  Heinrich  des  Pilgers  von 
Meklenburg. 

D.  <].  1275. 


Dam  nobilis  dominus  noster  Henricus,  dominus 
Magnopolensis,  captus  esset  a  paganis  et  teneretur  in 
vinculis  in  Babylonia,  venerunt  nobiles  viri  dominus 
Henricus  et  frater  suus  dominus  Johannes,  filii  domini 
Johannis  de  Werle,  in  Wismariam  super  Castrum  et 
congregraverunt  communes  vassallos  iam  dicti  Henrich 
de  Magnopoli  et  universos  consules  civitatis  Wismarie, 
dicentes,  quod  connatus  eorum,  predictus  dominus  noster 
Henricus  Magnopolensis,  commisisset  eis,  quod  tutores 
esse  deberent  uxoris  sue,  inclite  domine  nostre  Anastasie, 
et  filiorum  ipsorum  et  terre,  et  hoc  vellent  facere,  et 
vellent  videre,  quis  hoc  vellet  contradicere  et  defendere. 
Tunc  domicellus  Johannes  et  frater  suus  dominus  Ni- 
cholaus  Zw  erinen  sis  Jjubecensisque  prepositus  in  presencia 
eorum  audientibus  vasallis  universis  et  consulibus  civitatis 
hoc  constanter  contradixerunt,  addentes  eciam,  quod  ipsi 
pocius  essent  tutores  filiorum  fratiis  eorum  et  terre, 
quam  filii  patrui  suorum.  Et  hoc  testabantur  in  principes 
et  dominos.  Post  hec  facta  fuit  magna  discordia  pro 
iam  dicta  tuicione  inter  dominum  prepositum  et  suum 
fratrem  domicellum  Johannem  et  castellanos,  scilicet 
dominum  Helmoldum  et  dominum  Benedict  um  de  Ro- 
denbeke  et  illos  de  Barnekouwe  et  Wernerum  clavigerum, 
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quod  dominum  prepositum  et  fratrem  suum  Castrum 
ascendere  non  permiserunt.  Lide  commoti  dicti  fratres 
intimaverunt  querulando  nobili  domino  G.  Holsacie  comiti 
et  domino  comiti  de  Zwerin,  quod  fuerat  actum.  Post 
hec  armata  manu  domicellus  Johannes  combussit  curias 
castellanorum.  Quod  dum  intellexisset  nobilis  dominus 
Nicholaus  de  Werlle,  venit  Wismariam  et  convocatis 
universis  vasallis  domini  Henrici  de  Magnopoli  et  consu- 
libus,  sumpsit  diem  amicabilem  inter  dominum  prepositum 
et  fratrem  suum  Johann em  domicellum  et  predictos 
castellanos,  et  in  ecclesia  beate  Marie  placitavit  idem 
dominus  Nicholaus  cum  inclita  domina  Anastasia  et 
prudentioribus  vasallis  eius  sie,  quod  domicellum 
Johann em  cum  consensu  universorum  vasallorum  in 
tut o rem  iam  dicte  domine  et  filiorum  eius  elegerunt 
et  terre  et  sex  milites  sibi  in  adiutorium  elege- 
runt, scilicet  dominum  4$ttll$an>  dominum  Ulricum 
de  Bluchere,  dominum  Gerardum  de  Metzelte,  dominum 
Ottonem  de  Reventlo,  dominum  Conradum  Pren  et 
dominum  Guntherum  de  Levetzouwe.  Hiis  gestis  mili- 
tibus  et  famulis  et  universis  vasallis  domini  nostri  fuit 
Ultimatum.  Quibus  bene  placuit  Consules  eciam  pre- 
sentes  fuerunt  et  hoc  audierunt  et  multi  alii  burgenses 
Wismarie  civitatis.  Acta  sunt  hec  Ao.  gracie  MCCLXXV. 

Ahr  dem  zweiten  Stadtbuche  von  Wismar.  Ueber  den  weitern 
Verfolg  vgl.  man  Jahrb.  III.,  S.  6;  vgl.  daselbst  S.  2.  und 
Latomus  in  Westphalen  raon.  ined.  IV.,  p.  244.,  wo  diese 
Nachricht  sehr  undiplomatisch  benutzt  ist. 
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Nr.  XX. 

Auszug  aus  der  Lehnrolle  der  Grafen  von  Schwerin 
über  deren  überclbische  Famüiengüter. 

D.  d.  (1275.) 

Hec  sunt  bona  sita  ultra  Albiam,  que  comes  Hel- 
moldus  de  ^Zwerin  mortuo  patre  suo  comite  Gunzelino 
in  pheoclo  suis  honünibus  porrexit: 

Hermannus  Ribe  de  Thune  recepit  ab  eodeni  duas 
villas  tantum,  vitlelicet  Grabowe  et  Moyzliz. 


Item  ituömtö  iHo^atl  vnam  dorn  um  in  Bers- 
campe,  que  soluit  annuatim  chorum  vnum. 

Item  dominus  Jerricus  de  Berscampe  villani  Geitbin 
et  villani  Riddereschen. 

Item  Wipertus  de  Moldessem  duas  domus  in  Han- 
busen etc. 


Diese  Lelinrolle,  im  Originale  auf  einem  langen  Pergament  im 
grossherzoglichen  Geh.  uml  Haupt- Archive  zu  Schwerin, 
ohne  Datum,  in  der  Schrift  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrh., 
ist  ohne  Zweifel  beim  Regierungsantritt  des  Grafen  Ilelmold  II. 
von  Schwerin  (1274  f  1299)  abgefasst.  —  lierscamp  liegt 
im  Hannoverschen  nicht  weit  von  der  Elbe,  zwischen  der 
Stadt  Lüneburg  und  der  Elbe,  in  der  Richtung  von  Lüne* 
bürg  nach  Lübtheen.  —  Vielleicht  ist  dieser  Luder  Moltzan 
Ludolf  IL,  der  vor  1307  starb;  nach  der  Urkunde  vom 
5.  Dec.  1319  lebte  Im  Lüneburgischen  noch  ein  Otto  Moltsan, 
von  dem  bis  jetzt  sonst  weiter  keine  Nachricht  vorkommt. 


Nr.  XXL 

Der  Bitter  Ludolph  Moltzan  überlässt  dem 
Kloster  Dargun  zur  Beilegung  der  Streitig- 
keiten über  die  Grenzen  zwischen  den  Dörfern 
Cummerow  und  Scharpzow  zwei  Hufen  in  seinem 
Dorfe  Grabow. 

D.  d.  1276.   Oct.  28. 


2LtlBolpf)U0  miles  dictus  ittolßatt  vniuersis 
haue  litteram  visuris  salutem  in  domino.  Notum  esse 
uolumus  vniuersis,  quod  super  discordia  terminorum 
uillarum  Kumeroweet Scarpesowe,  que  uertebatur inter 
dompnum  abbcitem  de  Dargun  et  nos,  sie  exstitit  con- 
cordatum:  duos  mansos  m  uilla  nostra  Grabene  cenobio 
Dargun  contulimus,  beredibus  nostris  consencientibus, 
omni  iure  perpetuo  possidendos,  ita  tarnen ut  aduoeatus 
noster  ex  parte  domini  abbat  is  sit  aduoeatus  super 
mansos  dictos  eo  iure,  quo  ceteri  aduoeati  ecclesie 
superius  nominate  aduocacias  custodiunt  ab  eadem. 
Testes  buius  rei  sunt:  Hinricus  Luche  et  frater  suus, 
Godef'ridus  Bordeke,  Hinricus  de  Colne,  Nicolaus  Stra- 
lendorpe,  Fridericus  Wlpis,  Wiclimannus  Glode,  milites, 
et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  anno  doinini 
M°CC°LXXVI°,  die  apostolorum  Symoni*  et  Jude. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  in  einer  grossen,  kräftigen 
Minuskel,  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu 
Schwerin;  der  aus  dem  Diplom  geschnittene  Pergamentstreifen 
zur  Anhangung  des  Siegels  ist  abgerissen.  —  Das  Kloster 
Dargun  besass  schon  seit  dem  J.  1229  das  Dorf  Scharpsow 
(vgl.  Usch  Mekl.  Urk.  1.,  Nr.  XVI);  das  Dorf  Grabene, 

v    welches  auch  (vgl.  Lisch  a.  a.  O.  S.  33)  Graba  genannt 
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wird,  ist  ohne  Zweifel  Grabow,  zwischen  Loischentin  und 
Basepol  unweit  Cummerow.  Nach  der  vorstehenden  Urkunde 
besass  Ludolph  Moltzan  damals  also  die  Güter  Cummerow 
und  Grabow. 


Nr.  XXII. 

Die  Fürstin  Anastasia  von  Meklenburg  und  ihre 
Mitvormünder  verleihen  der  Stadt  Wismar  das 
freie  Eigenthum  des.  Hofes  Dorsten  zur  Stadt- 
feldmark und  zum  Stadtrecht. 

D.  d.  Wismar.  1277.  März  19. 


In  nomine  sancte  et  indiuitlue  trinitatis.  Anastasia 
dei  gracia  domina  Magnopolensis,  Nicolaus  eadem  gracia 
Lubicensis  et  Zwerinensis  ecclesiarum  prepositus  et 
Johannes  doniicellus  Magnopolensis  omnibus  presens 
scriptum  uisurls  salutem  presencium  et  subsidium  futu- 
rorum.  Humanarum  multitudo  et  varietas  actionum 
angustias  nostre  mentis  excedit  et  propterea  ita  ordinauit 
sapientum  prouidencia,  vt  quod  capere  in  nobis  memoria 
non  potest,  litterarum  capacitas  ad  firmam  futurorum 
noticiam  enutriret.  Nouerint  igitur  tarn  posteri,  quam 
presentes,  quod  consules  et  vniuersitas  burgensium 
nostrorum  de  Wismar  curiam  dictam  Dorsten  cum  agris, 
pratis,  pascuis,  palude,  que  uulgo  Moor  nuncupatur,  et 
omnibus  terminis  suis,  sicut  actenus  in  longum  et  latuin 
circumquaque  distincta  et  Ii  mit  ata  iacuit,  pro  sexentis 
marcis  denariorum  iusto  emcionis  titulo  emerunt  a  domino 
Gunthero  et  a  domino  Heynone  fratribus  de  Lewetzowe 
et  eorum  heredibus  sibi  pro  tempore  successuris.  Nos 
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igitur,  ut  exhiberemus  clarius  in  opere,  qua  memoratos 
burgenses  comi»lectimur,  dilectionis  probacionem,  ipsis 
predicte  curie  proprietatem  cum  omni  übertäte,  gracia 
et  cum  omni  iuse,  quod  wicbeledesrecht  ipsos  nuncupari 
solet,  adhibito  cum  maturitate  bona  consilio  et  obtento 
cum  liberalitate  perfecta  consensu  eorundem  mili- 
tum,  qui  tunc  nobiscum  statui  et  negociis 
terre  disponere  consueuerunt,  per  solemnem 
stipulacionem  de  manu  pueri  Hinceken  domicelli  Mag- 
nopolensis,  ad  quem  dominium  feodi  pertinebat,  in 
manus  memoratorum  consulum  secundum  consuetudinem 
patrie  factam,  dimisimus  et  contulimus  ad  commodum 
et  vtilitatem  tocius  vniuersitatis  perpetuis  temporibus 
possidendam.  Vt  igitur  bec  donacio  a  nullo  successoruni 
nostrorum  immutari  ualeat  in  posterum  aut  rescindi,  sed 
debite  firmitatis  robur  obtineat,  presens  scriptum  eisdem 
dedimus  sigillorum  nostrorum  appensionibus  firmiter 
communitam,  asscriptis  eciam  illorum  nominibus,  quos 
buic  facto  contigit  corporaliter  interesse, 
quorum  nomina  sunt  bec:  nobilis  uir  Gerardus  comes 
Holzatus  et  Gerardus  filius  eius  iunior  comes,  Marquardus 
de  Parkentin,  Ludeko  de  Kuren,  Egbardus  Seele, 
fHolt^atl,  Olricus  de  Bluchere,  Gherardus  Metzyke, 
Otto  de  Reuentlo,  Hermannus  Storm,  Guntberus  et 
Heyno  fratres  de  Leuetzowe,  Gotscalcus  Pren,  Henricus 
Pren,  milites;  Segebodo,  Henricus  fraterWerneri,  Jacobus 
Tesseke,  Alkillus,  Bernardus  dictus  Nenneke,  Boye, 
Wernerus  Wulfhagen,  Johannes  de  Krukowe,  Marquardus 
de  Walmerstorpe,  Henricus  Albus,  Hinricus  Kule,  Ber- 
tramus  Ermigardessone,  consules  anni  iliius  et  plures 
alii  clerici  et  laici.   Acta  sunt  hec  in  castro  Wismarie, 
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anno  dominice  incarnacionis  M0CC0LXX°VIK  XHH° 
kalendas  Aprills,  per  manu*  Gozscalci  notarii  curie. 

Das  Original  ist  verloren;  eine  alle  Abschrift  bewahrt  das 
fürstlich- bestätigte  Privilegienbuch  der  Stadt  Wismar  aus 
der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Gedruckt  ist  die  Urkunde 
in  Schröder  Pap.  Meckl.,  S.  1028  (vgl.  S.  1025),  jedoch  mit 
dem  ganz  falschen  Datum  „M.  CO.  LXX,  El.  kalend.  April" ; 
dieses  kann  schon  deshalb  nicht  richtig  sein,  weil  der  Fürst 
Heinrich  der  Pilger  im  Sommer  des  J.  1272  seinen  Kreuzzug 
nach  dem  heiligen  Lande  antrat  und  seine  Gemahlin  Anastasia 
in  dieser  Urkunde  mit  ihren  Mitvormündern  als  Landes- 
regentin auftritt.  Auch  an  der  hier  wichtigen  Stelle  unter 
den  Zeugen:  „Ludeko  de  Kuren  Eghardus  Scheie  Moltzan" 
hat  Schröder  keine  Interpunction;  der  Molzan  ist  aber 
ohne  Zweifel  der  dominus  Molzan,  wie'  Ludolf  Molzan 
gewöhnlich  genannt  wird. 

Es  erscheinen  also  hier  von  den  im  J.  1275  eingesetzten 
sechs  Vormundscbaftsräthen  aus  dem  Ritterstande  noch  fünf, 
von  denen  freilich  in  dem  Abdruck  in  Schröder  P.  M.  drei 
ausgelassen  sind,  nämlich:  (Ludolf)  Moltzan,  Ulrich  von 
Blücher,  Gerbard  Metzeke,  Otto  von  Reventlow  und  Günther 
von  Levetzow;  statt  des  an  der  fünften  Stelle  eingesetzten 
Conrad  Pren  fungirt  hier  der  damals  einflussreiche  Hermann 
Storni,  obgleich  Conrad  Pren  noch  später,  gewiss*  noch  im 
J.  1283  auftritt  (vgl.  Lisch  Meklenburg.  Urk.  II.,  S.  71.)  — 
Die  vor  diesen  sechs  Vormundschaftsräthen  genannten  drei 
Ritter:  Marquard  von  Parkentin,  Ludolf  von  Kuren  und 
Ekhard  Scheie,  gehörten  ohne  Zweifel  zum  Gefolge  der  hol- 
steinschen  Grafen  Gerhard  und  erhielten  als  Fremde  den 
Vortritt;  die  von  Parkentin  erscheinen  öfter  im  Gefolge  der 
Herzoge  von  Sachsen -Lauenburg  und  Marquard  von  Par- 
kentin war  im  J.  1277  schon  ein  Mann  von  reiferem  Alter 
und  im  J.  1281  schon  todt  (vgl.  Masch  Gesch.  des  Bisth. 
Ratzeburg,  S.  161  tt.  166);  die  von  Kuren  begleiten  die 
Grafen  von  Holstein  häufig  und  namentlich  der  Ritter  Ludolf 
von  Kuren  1274  —  1288  (vgl.  Schlesw.  holst,  lauenb.  Urk., 
Tb.  I,  S.  113,  125,  214  und  217);  das  Geschlecht  der  Scheie 
(latein:  Lüsens)  ist  aus  der  Dassowschen  Fehde  (vgl.  Rodloff 
Meckl.  Gesch.  II,  1,  S.  46)  bekannt  genug  und  der  Ekehardus 
Luscus  de  Trauenemunde  miles  tritt  im  J.  1273  zu  Trave- 
münde auf  (vgl.  v.  Westpbalen  Man.  ined.  II.,  p.  2094  und 


49 


Schlesw.  holst,  lauenb.  Urk.  Th.  I.,  S.  125;  Uber  die  Scheie 
vgl.  man  auch  noch  Westpbäl.  Zeitschr.  für  vaterländ.  Gesch. 
II.,  S.  69  und  III.,  S.  118).  —  Die  nach  den  Vormundschafts- 
rälhen  aufgeführten  drei  meklenburgischen  Ritter:  Heyne 
von  Levetzow,  Gottschalk  Pren  und  Heinrich  Pren  standen 
zu  jenen  in  nahen  verwandtschaftlichen  Verhältnissen.  — 
Der  Hof  Dorsten  lag,  nach  der  Mittheilung  des  Herrn  Pro- 
fessors Crain  zu  Wismar,  vor  dein  altwismarschen  Thore, 
links  von  der  Landstrasse  nach  Rostock,  gegen  die  Horn- 
storfer Burg  hin;  ein  Stadtfeld  in  dieser  Gegend,  über  der 
sogenannten  Krabbenwiese,  heisst  noch  heutiges  Tages  der 
Dorstein  oder  Dorsten,  und  zwar  der  kleine  und  der  grosse 
Dorsten. 


Nr.  XXIII. 

Der  Bischof  Hermann  L  von  Schwerin  verkauft 
an  das  bischbflich-schwerinsche  Collegiatslift  zu 
Bützow  5  Hufen  in  Dietrichshagen,  2\  Hufen 
in  Bartelstorf  und  das  Dorf  Clevena  zur  Ver- 
besserung der  Präbenden. 

D.  d.  (Bützow).  12S0.  Aug.  17. 


In  nomine  domini  Amen.  Vniuersis  christifidelihus 
tarn  presentibus,  quam  futuris,  ad  quorum  noticiam 
presentes  littere  peruenerint,  Hermannus,  dei  gracia 
Zwerinensis  ecclesie  episcopus,  salutem  et  eternam  in 
domino  charitatem.  Cum  dilectorum  in  Christo  cano- 
nicorum  ecclesie  nostre  Butzouiensis  redditus  preben- 
dales  adeo  tenues  sunt  et  exiles,  quod  de  ipsis  non 
poterunt  commode  sustentari,  eo  quod  foelicis  recorda- 
cionis  predecessores  nostri,  qui  ipsam  fundauerunt 
ecclesiam  et   de  redditibus  episcopalis   mense  cum 

von  Maltzahnsche  Urk.  Samml.  I.  4 
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intencione  augmentandi  prebendas  instituerunt  ibidem, 
opere  quasi  quodammodo  decesvserint  incompleto,  nos, 
quos  miseracio  diuina  licet  immeritos  in  sortem  vocauit 
illorum,  vestigiis  in  hoc  inherentes  illornm  et  canoni- 
corum  ipsorum  inopie  condolentes,  recepta  ab  eis 
quadam  pecunie  quantitate,  in  usus  ecclesie  nostre 
necessarios  ac  legitimos  conuertcnda,  quedam  de  bonis 
episcopalis  mense  nostre,  nobis  per  mortem  quorundam 
vacancia,  ipsis  canonicis  in  augmentum  prebendarum 
duximus  assignanda  siquidem  in  Diderickshagen  V 
mansos  et  in  Barteldstorpe  duos  cum  dimidio  decimales 
pro  centum  et  LXX  marcis  usualis  monete  eisdem 
vendidimus.  Preterea  villam  Cleuena  pro  centum  LXV 
marcis  eiusdem  monete,  ita  quod  pro  decem  marcis 
singularum  marcarum  redditus  estimantur,  canonicis 
predictis  vendidimus,  prout  per  terminos  suos  in  latum 
protenditur  et  in  longum,  cum  siluis  et  nemoribus, 
cultis  pariter  et  incultis,  pratis  et  pascuis,  aquis  et 
aquarum  decursibus,  cum  fructibus  et  prouentibus, 
accessibus  et  egressibus  et  omni  ut iiitat e  ac  pertinenciis, 
que  nunc  de  ipsa  villa  proueniunt  vel  in  futurum 
poterunt  prouenire,  cum  iudicio  tarn  sanguinis,  quam 
mutilacione  membrorum,  iuxta  quod  alia  loca  religiosa 
et  vasalli  nostri  in  terra  Butzow  tenent  communiter 
bona  sua,  dantes  eisdem  canonicis  plenam  ac  liberam 
potestatem  bona  in  vsus  suos  libere  conuertendi,  ordi- 
nandi  ac  disponendi  de  ipsis,  prout  eorum  placuerit 
opcioni,  cuiuslibet  tarnen  permutacionis  et  alienacionis 
titulo  eis  penitus  interdicto,  salua  eciam  eis  empcione 
molendini  adiacentis  ville  predicte  iuxta  estimacionem 
predicti  precii,  si  quando  illud  contigerit  ad  statum 
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pristinum  restaurari.    In  cuius  rei  testimonium  nostro 

sigillo  presentes  littere  roborantur.     Testes  huius  rei 

sunt:   Volradus  cajionicus  Zwerinensis  et  prepositus 

Butzouiensis ,  Hinricus  prepositus  de  Rune,  Helwicus 

rector  ecclesie  et  Gerhardus  notarius  noster,  canonici 

Butzouienses;   item  Johannes  de,  Cernyn,  Hermannus 

Hasenkop,  Dethleuus   de  Reuentlo    et  ffitZÜtVicUB 

dictus  Ütolfgtt  miles,  Hinricus  de  Cernyn  et  Con- 

radus  de  Parem,  laici,  et  alii  quamplures  clerici  et  laici 

vocati  ad  hoc  specialiter  et  rogati.  Datum  anno  domini 

M°.  CC°.  LXXX°,  in  octaua  S.  Laurencii. 

Aus  dem   «jus  dem  16.  Jahrhundert  stammenden  Copialbuche 
der  Urkunden  des  Collegiatstiftes  Bützow. 


Nr.  XXIV. 

Die  Grafen  Hehnold  und  Nicolaus  von  Schwerin 
bezeugen ,  dass  der  Bitter  Ludolf  Hasenkop 
und  der  Schweriner  Bürger  Gerold,  genannt 
Müller,  der  -Grafen  Lehnleute,  ihre  Lehngüter 
in  dem  Gute  Driherg  zu  Gunsten  des  St.  Jo- 
hannis-Klosters zu  Lübeck  aufgelassen  haben. 
D.  d.  Schwerin.  1281.  Mai  21. 

*  ■  4 

Nos  Helmoldus  et  Nicolaus  dei  gracia  comites 
Zwerinenses  yrouersis,  ad  quos  lifctere  presentes  perue- 
nerint,  cupimus  esse  notum  publice  protestantes,  quod 
honestus  miles  dominus  Ludolfus  dictus  Hasenkop  et 
Gheroldus  dictus  Molendinarius  ciuis  Zwerinensis,  pheo- 
dales  nostri,  bona,  que  a  nobis  in  villa  Driberg  tenuerunt 

4* 
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iusto  titulo  pheodali,  nobis  ad  manus  sanctimonialiun) 
ecclesie  beati  Johannis  ewangeliste  in  Lubeke  libere 
resignauerunt,  presentibus  testibus  y doneis:  genero 
nostro  domino  Johanni  dicto  Gans  de  Wittenberge 
videlicet  et  d  omino  iHolf  an,  domino  Vinco  de  Blücher, 
domino  Friderico  Hasencop,  domino  Conrado  capellano 
nostro,  canonicis  Zwerinensibus,  et  aliis  quam  pluribus 
fide  dignis.  Vt  autem  predictis  sanctimonialibus  nulla 
in  postemm  inde  possit  calumpnia  suboriri,  presentem 
paginam  sigillorum  nostrorum  appensionibus  roborari 
fecimus  in  testimonium  veritatis.  Acta  sunt  hec  Zwerin 
anno  domini  M°.  CC°.  LXXXP,  in  vigüia  Ascensionis 
domini. 

Nach  dem  gut  erhaltenen  Originale  im  Archive  des  St.  Johannis- 
Klosters  zu  Lübeck. .  Das  eine  anhangende  runde  Siegel 
zeigt  ein  rechts  ausschreitendes  I^ferd  mit  der  Umschrift: 

SKBILLVm  .HE  DI  .  COMITIS  . 

ZWERIHÖftSIS. 
Das  andere  anbangende  dreieckige  Siegel  ist  zerbrochen. 


Nr.  XXV. 

Der  Graf  Helmold  von  Schwerin  verleiht  der 
Domkirche  zu  Schwerin  das  Eigenthum  von 
drei  Hufen  in  Dümmer  >  mit  denen  der  Ritter 
Ludolf  Moltzan  mit  Zustimmung  seiner  Erben 
eine  Vikar  ei  in  der  genannten  Kirche  dotirt  hat. 
D.  d.  Schwerin.  1282.  April  27. 

i- 

NosHelmoldus  dei  gracia  comesZwerinensis  omnibus- 
hoc  audientibus  in  perpetuum.    Nisi  ea,  que  in  statu 
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solido  persistere  debent,  scripturarum  remediis  continentur, 
decursus  temporum  posteritati  dubitacionis  scrupulum  et 
oblivionis  caliginem  introducit  Hinc  est  quod  tarn 
presentibus,  quam  futuris  cupimus  esse  notum,  quod  ob 
fidem  et  grata  servicia,  que  strenuus  miles 
dominus  2,U&Olpt)U0  quondam  dictus  fHolaactt 
progenitoribusnostris  acnobis  dignoscitur  sepius  indefessa 
solicitudine  utiliter  impendisse,  proprietatem  trium  man- 
sorum  in  villa  Dauermor,ad  instanciam  ipsius,  ecclesie 
sancte  Marie  sanctique  Johannis  in  Zwerin  libere  contu- 
limus  perpetuo  possidendam,  cum  omnibus  prouentibus 
et  redditibus  eorundem,  quibus  dotavit  vicariam  per 
ipsum  factam  adhibito  consensu  heredum  suorum  in 
ecclesia  prelibata;  cultores  vero  dictorum  mansorum 
ad  defensionem  terre  et  ad  servicium,  quod  borcliwerk 
dicitur,  et  ad  omnia  iura  nostra  cum  ceteris  vasallorum 
nostrorum  hominibus  tenebuntur.  Testes  liuius  sunt: 
dominus  ülricus  de  Blücher,  dominus  Gherhardus  de 
Exen,  dominus  Johannes  de  Dambeke,  dominus  $fVZ» 
5$ttCU0  dictus  £fiO\t\UXl  et  alii  quam  plures  clerici 
et  laici  fide  digni.  Ut  autem  hoc  factum  nostrum  volun- 
tarium  firmum  et  inconvulsum  perpetuo  perseveret  et 
a  nostris  successoribus  nullatenus  infringatur,  hanc 
paginam  conscribi  et  sigilli  nostri  munimine  precepimus 
roborari.  Datum  Zweryn  anno  domini  MCCLXXXII, 
quinto  kal.  Maii. 

Aus  der  von  Beiirschen  Urkunden-Sammlung,  gedruckt  in  Rudioff 
Urk.  Lief.  Nr.  XL,  p.  109.  Unter  den  Zeugen  hat  Rudioff 
an  der  ersten  Stelle  Ulnach  und  an  der  dritten  Stelle  Johannes 
de  Kampece '  aufgeführt;  diese  kommen  aber  als  Vasallen 
und  Räthe  der  Grafen  zu  Schwerin  und  vielleicht  überhaupt 
in  dieser  Zeit  nicht  vor,  am  wenigsten  in  dieser  Rangord- 
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nung.  Dagegen  erscheinen  im  J.  1282  und  in  den  nächsten 
Jahren  in  gräflich  schwerinschen  Urkunden  in  obiger  Ordnung 
die  Ritter  Ulricns  de  Blücher  und  Johannes  de  Damheke; 
wahrscheinlich  sind  diese  Namen  durch  schlechte  Abschriften 
in  Ulnach  (aus  Bluch')  und  Kampece  (aus  Dambeke)  cor- 
rumpirt.    Das  Original  ist  verloren. 

Uehrigens  kann  nach  den  nächst  folgenden  Urkunden  der 
Ritter  Ludolf  Moltzan  zur  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Ur- 
kunde noch  nicht  gestorben  gewesen  sein;  vgl.  Urkunde 
vom  13.  Junii  1283.  Es  ist  daher  entweder  das  Datum  der 
Urkunde  falsch  gelesen  und  mnss  entweder  wenigstens 
MCCLXXXIV  (1284)  oder,  vielleicht  weniger  richtig, 
MCCLXXXX  quinto  (1295)  gelesen  werden;  oder,  was  wahr- 
scheinlicher ist,  der  Ritter  Lndolf  muss  im  J.  1282  als  lebend 
gedacht  und  das  quondam  nicht  auf  sein  Leben,  sondern 
nur  auf  die  Dienste  („seruicia")>  die  er  einst  geleistet 
hatte,  bezogen  werden;  die  ganze  Urkunde  ist  nicht  so  abge- 
fasst,  als  wenn  sie  von  einem  verstorbenen  verdienstvollen 
Manne  redete. 


Nr.  XXVI. 

Der  Bischof  Hermann  von  Camin  bestätigt  dem 
Kloster  Dar g an  sümmtliche  Zehnten  >  Patro- 
nate  und  Güter,  die  dasselbe  vom  Bisthum 
Camin  hat. 

D.  d.  Camin.  12S2.  Mai  26. 

,   — 

In  nomine  domini  Amen.  Hermannus  dei  gracia 
Caminensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum. 
Sollicitudo  omnium  episcoporum  ex  officio  sibi  assumpto 
retfuirit,  viris  religiosis  sie  consulere,  sie  prouidere,  vt 
in  eis  laus  dinina,  cui  nocte  diuque  debent  insistere, 
non  tepescat,  et  ut  proprietatem,  quam  habent  in  deeimis, 
iusta  donatione  et  vera  conßrmacione  possideant,  quin 
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vbi  iusticia  et  veritas,  ibi  deus,  et  vbi  deus,  ibi  habun- 
dancia  omnis  boni.  Hinc  est,  quod  notum  esse  volumus 
tarn  presentibus,  quam  futuris,  quod  nos  quorundam 
suggestione  inducti  suspicione  mouebamur  de  priuilegiis, 
que  fratres  monasterii  Dargunensis,  Cysterciensis  ordinis, 
Caminensis  dyocesis,  habent  super  decimis  suis.  Certi- 
ficari  ergo  volentes  de  his,  accessimus  ad  ipsum  locum 
Dargun  personaliter,  supplicantes  domino  abbati,  qui 
tunc  pro  tempore  fuit,  vt  nobis  priuilegiorum  suorum, 
que  habet  ab  Necclesia  Caminensi,  copiam  prestaret; 
quod  et  ipse  fecit,  voluntati  nostre  in  hoc  grato  occurrens 
consensu.  Assumptis  igitur  viris  discretis,  Wizlauuo 
videlicet  preposito  in  Berensten,  magistro  Gerhardo 
scolastico,  Hinrico  preposito  Stetinensi,  canonicis  Cami- 
nensibus,  et  magistro  Johanne  notario  nostro,  canonico 
Colbergensi,  priuilegia  illa  legimus,  perspeximus  et 
examinauimus  studiosius,  nichil  inuenientes  in  eis,  nisi  N 
quod  fratres  iam  dieti  monasterii  decimas  suas  bona 
fide  et  iusto  tytulo  possidebant  Ut  autem  in  posterum 
uon  eis  sit  necesse,  super  aliqua  suspicione  alicui  suc- 
cessorum  nostrorum  priuilegia  sua  ostendere,  omnes 
donaciones  decimarum,  quas  habent  ab  antecessoribus 
.  nostris  et  a  nobis,  sicuti  in  priuilegiis  eorum  plenius 
didicimus,  in  presenti  cedula  subnotari  fecimus,  vt  hanc 
litteram  loco  omnium  priuilegiorum  suorum  possint 
offerre,  si  in  futurum  fuerint  requisiti.  Hec  autem  sunt 
donaciones  venerabilium  in  Christo  patrum  antecessorum 
nostrorum  felicis  recordacionis  et  nostre.  Epyschopus 
Sygguwinus  cum  consensu  capituli  sui  contulit  eis 
decimas  Tillarum  subscriptarum  cum  terminis  suis: 
Ciobezowe  et  Wigun,  que  nunc  redacte  sunt  in  grangiam, 
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que  Wigun  dicitur,  insuper  et  Dolgelin,  ecclesiam  eciam 
Polechowe  cum  decima  ipsius  ville,  et  decimas  villarum, 
que  ad  ipsum  locum  Dargun  pertinebant  ab  antiquo, 
videlicet  Dargun,  Rokeniz,  Kusiz  et  iterum  Kusiz,  que 
uille  redacte  sunt  in  grangiam  Kusiz  nominatam,  insuper 
Glasowe  et  Dam,  Dobermoizel,  quod  alio  nomine  Bro- 
derestorpe  nominatur,  et  Penekowe.  Episcopus  Conradus 
cum  consensu  capituli  sui  contulit  eis  decimas  istarum 
villarum  cum  terminis  suis :  Braliu,  Pynnowe,  Golesowe 
et  Dukowe;  confirmauit  eciam  eis  decimam  villarum 
Caulin  et  Cantem,  que  ad  ecclesiam  Leuyn  pertinebant, 
sed  spoliata  eisdem  recuperare  non  poterat,  secundum 
quod  in  priuilegio  super  hoc  confecto  plenius  comprobatur ; 
item  contulit  eis  ius  patronatus,  quod  bannum  siue  ius 
synodale  vocamus,  in  ecclesiis  eorum  nostre  dyocesis, 
videlicet  Kalant,  Rokeniz,  Dukowe,  Polechowe,  et  non 
solum  constructis,  verum  eciam  in  construendis;  dedit 
eciam  eis  decimas  de  villis  subnotatis:  videlicet  Chilowe, 
Beniz,  Slutowe,  Cusserowe,  Warsowe,  Jaresowe,  quod 
alio  nomine  Cowalz  dicitur,  et  trium  mansorum  in 
Nutsekowe,  vnius  in  Bresene;  ,  preterea  confirmauit 
ecclesie  Polekowe  decimam  duarum  villarum  Belitz  et 
Woldesowe,  ecclesie  eciam  Rokeniz  decimam  ville 
Karnese.  Episcopus  Wilhelmus  cum  consensu  capituli 
sui  contulit  eis  decimam  ville  Raten owe  cum  terminis 
suis.  Nos  autem  cum  consensu  capituli  nostri  vendi- 
dimus  sepedicti  monasterii  fratribus  villam  Vnerese  cum 
fundo  et  integra  decima  et  omni  iure,  quod  in  ea  habuimus, 
et  proprietatem  decime,  quam  habuimus  Karseburch  cum 
duabus  villis,  vno  nomine  videlicet  Gardiz  nmicupatis, 
ciun  omni  iure  perpetuo  possidendam;  proprietatem  eciam 
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fundi  ville  Nesin  cum  terminis  suis;  contulimus  eciam 
eis  decimam  ville  Pribegnewe  et  duarum  yillarum  Wal- 
kendorp et  Stechowe.  Confirmauimus  eciam  eis  ius 
patronatus  ecclesie  in  Leuyn.  Donauimus  eciam  eis 
decimam  Scerpsowe  et  Warenscin  et  decimam  tredecim 
mansorum  in  Cethemin,  duorum  in  Madesin,  trium  in 
Doliz,  duorum  in  Droneviz,  proprietatem  eciam  villarum 
Cethemin,  Ratenowe  et  insule  Rucenwerdere  cum  onmi 
iure  et  terminis  suis,  decimam  eciam  villarum  Dargebant 
et  Tessekowe,  quod  alio  nomine  Noua  Villa  dicitur,  et 
decimam  duodecim  mansorum  in  Startzowe,  sex  in 
Plozeke,*  quatuor  in  Teusin,  quatuor  in  Bronsowe, 
duorum  in  Conerowe,  vnius  in  Leuyn  et  vnius  in  But- 
desowe.  Confirmauimus  eciam  eis  cum  consensu  capituli 
nostri,  sicut  dominus  Gwido  Cardinalis  eis  confirmauit, 
quod  cum  ecclesia  Leujn  vacaret,  licite  possent  de 
redditibus  eiusdem  ecclesie  tollere  viginti  tremodios 
annuatim  ad  fabricam  ecclesie  sue,  quia  propter  hoc 
ipsum  Borewinus  dominus  de  Rozstock  contulit  mona- 
sterio  Dargunensi  predicte  ecclesie  patronatum ;  decimam 
eciam  villule  Moizeliz,  que  redacta  est  in  grangiam, 
que  Chilowe  dicitur,  quam  non  habebant  expresso  nomine 
Moizeliz,  et  decimam  duorum  mansorum  in  Grabene, 
quos  mansos  miles  dictus  iRoitßait  dedit  eis 
in  restaurum  terminorum,  quos  abstulerat  eis 
de  villa  Scerpsowe;  decimam  eciam  quatuor  man- 
sorum in  Wittenwerdere  ipsis  fratribus  in  Dargun  pre- 
sentibus  confirmamus.  Omnes  igitur  has  donaciones 
antecessorum  nostrorum  ac  nostras  superius  expressas 
de  pleno  consensu  capituli  nostri  presentibus  stabilimus 
et  confirmamus  secundum  terminos  villarum,  quos  habent 
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in  priuilegiis  eorum  annotat  os,  vel  secundum  quod  homines 
habitantes  in  villis  predictis  volunt'  terminos  villarum 
sacrosanctis  tactis  reliqniis  optinere.  Sane  ut  omnia 
iuste  et  rite  fiant  et  bono  fine  concludantur ,  clementer 
ignoscimus,  si  temporibus  antecessorum  nostrorum  ac 
nostris  fratres  predicti  monasterii  de  deeimis  nostris 
aliquid  tulerunt  et  acceperunt,  anteqnam  donaciones  et 
confirmaciones  habuerunt  decimarum.  Nulli  ergo  omnino 
vmquam  hominum  liceat  huic  littere  contraire  vel  con- 
tradicere,  presertim  cum  a  nobis  studiosa  examinacione 
priuilegiorum  fratrum  prefati  monasterii  et  magna  diligencia 
sit  confecta.  Quicunque  vero  contraire  vel  contra dicere 
attemptauerit,  sciat  se  indignacionem  dei  omnipotentis 
et  gloriose  virginis  matris  eius  Marie  incurrere,  quorum 
Organa  laudes  eorum  indesinenter  modulancia  nititur 
non  ductus  iusticia  sed  sola  auaricia  perturbare.  Ut 
igitur  hec  nostra  decimarum  confirmacio  a  cuiuslibet 
astucia  vel  iniqua  doli  machinacione  iugiter  illibata 
permaneat  et  intacta,presentem  litteram  exinde  conscriptam 
damus  ipsis  fratribus  in  Dargun  sigillis  nostro  videlicet 
et  ecclesie  nostre  communitam.  Testes  borum  sunt: 
Johannes  decanus,  Hinricus  custos,  Witzlauus,  Gerbardus 
scolasticus,  Hinricus  prepositus  Stetinensis,  Mauritius, 
Johannes  de  Warburch,  Bernardus,  Caminensis  ecclesie 
canonici,  et  magister  Johannes  notarius  noster,  canonicus 
Colbergensis.  Datum  Camin,  anno  dominiM°CC°LXXX°II, 
VI°  kalendas  Junii,  indictione  Xa,  epacta  IXa,  concurrente 
III»,  cyclo  lunari  X°. 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive 
zu  Schwerin,  auf  einem  sehr  grossen  Pergament  in  einer 
schönen,  grossen,  kräftigen  Minuskel,  mit  verlängerter  Gin- 
gangsformel.   An  Schnüren  von  rother  Seide  bangen  zwei 
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runde  Siegel  von  grünem  Wach*:  das  Siegel  des  Bischofs 
Hermann  und  das  Siegel  des  Domcapitels  von  Camin.  Ein 
zweites  Exemplar  der  Urkunde  ist  auf  ganz  gleiche  Weise 
ausgefertigt.  —  Gedruckt  in  Lisch  Meklenh.  Urk.  1,  S.  164. 


Nr.  XXVII 

Der  GrafHelmold  von  Schwerin  verleiht  der  Stadt 
Sclaverin  das  Eigenthum  der  Dörfer  Zippen- 
dorf\  Göhren,  (Muess  ?f  und  Ostorf  und  aller 
ihrer  andern  Güter  und  die  Hälfte  der  Geld- 
bussen, so  wie  die  abgestorbenen  Baume  im 
Buchholze,  reservirt  sich  dabei  jedoch  die  Insel, 
der  Hals  genannt. 

D.  d.  Schwerin.  1282.  Dec.  8. 

Helmoldus  dei  gracia  comes  Zwerinensis  omnibus 
presentes  litteras  audituris  salutem  in  omnium  saluatore, 
Inter  eaeteros  humane  condicionis  defectus  memoriam 
hominum  scimus  a  deo  mobilem  et  imbecillem,  quod 
de  facili  in  obliuionem  rapimur,  nisi  litterarum  testimonio 
vteremur.  Preterea  fides  et  gracia  germana,  que  hono- 
rabiles  viri  consules  et  vniuersitas  burgensium  ciuitatis 
nostre  Zverin  progenitoribus  nostris  ac  nobis  indefessa 
sollicitudine  dinoscuntur  vtiliter  impendisse,  nos  inducunt, 
ut  ipsorum  profectum  et  honorem  fauore  beneuolo  pro- 
sequamur.  Ob  hoc  igitur  eisdem  et  eorum  successoribus 
graciam  volentes  facere  specialem,  proprietatem  villarum 
Zuppucendorp,  Gorne  Vtz  et  Osestorp,  necnon  omnium 
bonorum  ad  dictam  ciuitatem  spectancium  in  suis  terminis 
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ac  discrimmacionibus,  quemadmodum  ea  hactenus  libere 
possederunt,  terriscultis  etincuitis,agris,pratis,nemoribus, 
pascuis,  aquis  et  aquarum  decursibus  dicte  ciuitati  con- 
tulimus,   consensu  ad  voluntate  dilectorum  heredum 
nostrorum  accedentibus,  perpetuo  libere  possidendam. 
Coloni  vero  dictarum  villarum  ad  omnia  iura  nostra 
sicut  aliorum  vasallorum  nostrorum  bomüies  tenebuntur, 
hoc  tarnen  addito  et  adiecto,  si  nos  in  nemore,  quod 
Bocholt  vulgariter  appellatur,  pro  lignis  illicite  deuastatis 
aliquem  impignorare  contigerit,  mulctam  siue  emendam 
illius  excessus  nostris  vsibus  specialiter  reseruemus; 
item  si  aduocatus  noster  aliquem,  impignoraret  ibidem, 
duae  partes  cedent  eidem  et  tercia  ciuitati;  si  uero 
predicti  consules  siue  ipsorum  nuncius  in  nemore  pre- 
notato  pro  deuastacione  lignorum  quempiam  racione 
pignoris  innodarent,  duas  partes  in  vsus  ciuitatis  conuer- 
tent,  aduocato,  qui  tunc  pro  tempore  fuit,  partem  terciam 
presentabunt.    Ville  vero,   nemori  sepedicte  ciuitatis 
circumquaque  adiacentes,  nihil  in  eodem  iurisdictionis 
in  lignis  siue  pascuis  obtinebunt,  siue  hactenus  habuerunt, 
nisi  de  nostra  et  consulum  speciali  gracia  amicabiliter 
consequantur,  exceptis  tarnen  uillis  ciuitatis  superius 
recitatis.    Insulam  vero,  que  in  vulgo  Hals  dicitur, 
castro  nostro  adiacentem  nobis  ac  nostris  heredibus  uel 
successoribus  integram  ascribimus  et  ciuitas  sepius  dicta 
nihil  iuris  obtineat  in  eadem.   Item  ligna  infructifera  in 
nemore  superius  expresso,  quod  Buchholt  nuncupatur, 
mediante  nostro  consilio  interburgensesprelibates  porcione 
debita  equanimiter  diuidentur.    Huius  nostre  donacionis 
pariter  et  ordinacionis  testes  sunt  hü:  dominus  Simon 
decanus  Zwerinensis,  dominus  Pachardus  de  Lunenborch, 
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dominus  Fridericus  Hasenkop,  dominus  Johannes  de 
Trebow  et  dominus  Conradus  notarius  noster,  canonici 
Zwerinenses;  milites  uero:  dominus iHoitfait,  Ulricus 
de  Blücher,  Gerardus  de  Exen,  Ericus  de  Parlin,  Joannes 
de  Dambeke,  Ludolphus  tunc  temporis  aduocatus;  con- 
sules  autem  predicte  ciuitatis :  Joannes  Fischer,  Henricus 
filius  Marquardi,  Joannes  de  Lemego,  Vhegenhardus 
institor,  Wernerus  filius  Jordani,  Wernerus  de  Lüne, 
Otto  magister  coquine  nostre,  Borchardus  de  Bodenstede, 
Eggelbertus  institor,  Bernhardus  de  Sukow,  Henricus 
de  Lubbike,  Gerding  de  Stenfelde  et  alii  quam  plures 
clerici  et  laici  fide  digni.  In  huis  rei  euidenciam,  ut 
nostra  donacio  liberalis  perpetua  et  immobilis  perseueret 
et  a  nostris  successoribus  minime  infringatur,  has  litteras 
conscribi  fecimus  et  sigilli  nostri  appensione  iussimus 
roborari  in  testimoniura  futurorum.  Datum  et  actum 
Zwertni  anno  dominice  incarnacionis  M.  CG.  LXXXII, 
sexto  idus  Decembris. 

Gedruckt  in  Westphalen  Mon.  ined.  IV,  p.  946,  nach  einer 
Abschrift  Ton  der  Hand  des  herzoglichen  und  Visitations- 
Secretairs  Mag.  Simon  Leupold  (ungefähr  1541).  In  einer 
deutschen  Uebersetzung  von  demselben  lautet  das  Datom: 
„Tausent  zwey  hundert  vnd  im  zwei  siebenzigsten  am 
„achten  Monatstag  Decembris";  dies  wird  aber  ein  Ver- 
sehen sein,  da  die  Urkunde  dann  vom  Grafen  Guncelin  aus- 
gestellt sein  wörde,  der  erst  im  J.  1274  starb.  Unter  den 
Namen  der  verliehenen  Dörfer  wird  die  Form  Vtz  (welche 
auch  eine  Abbreviatur  für  vi  de  licet  sein  könnte)  auf  das 
Dorf  Müess  gedeutet;  dies  heist  jedoch  Muce.  Es  scheint 
dieser  Ausdruck  daher  auf  etwas  Anderes  sich  zu  beziehen. 
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Nr.  XXVIII. 

Der  Graf  Helmold  von  Schwerin  stiftet  mit  dem 
ganzen  Dorfe  Pingelshagen  und  mit  10  Hufen 
in  Grevenhagen  und  5\  Hufen  in  Böken  die 
Vikarei  zu  St.  Bartholomäus  im  Dome  zu 
Schwerin  zur  Feier  des  Andenkens  der  Grafen 
von  Schwerin. 

D.  d.  Schwerin.  1283.  März  3. 


In  nomine  domini  Amen.  Nos  Helmoldus  dei  gracia 
comes  Zwerinensiß  omnibus  hoc  scriptum  audituris  in 
perpetuum.  Modernorum  obtinuit  consuetudo  utilis  et 
honesta,  ea,  que  geiuntur  ab  hominibus  pro  tempore, 
ne  simul  cum  tempore  pereant,  litterarum  testimonio 
perbennari.  Hinc  est  quod  ad  uniuersorum,  tarn  pre- 
sericium,  quam  futurorum,  cupimus  noticiam  peruenire, 
quod  nos,  de  benitiolo  ac  inaturo  consensu  dilectorum 
fratrum  nostrorum  pariter  et  heredum,  proprietatem, 
reditus  ac  prouentus  decem  mansorum  in  uilla  Greuin- 
nenhagen,  integram  villam  Pingelshagen  et  quinque 
mansos  cum  dimidio  in  uilla  Boken  ecclesie  sanete 
Marie  sanetique  Johannis  in  Zwerin  in  ipsorum  terminis 
et  distinetionibus ,  cum  aqua  aquarumque  decursibus, 
agris  cultis  et  incultis,  pratis,  paseuis,  siluis,  nemoribus 
et  cum  omni  iure  et  iudicio  uasallorum  nostrorum, 
iudicio  solummodo  maioris  supplicii  uidelicet  manus  et 
colli  nobis  reseruato,  contulimus  perpetuo  libere  pos- 
sidendum,  instituendo  ex  hiis  reditibus  vicariam  in 
honorem  beati  Bartholomei  apostoli  atque  in  salutem 
animarum  progenitorum  nostrorum  et  addendo  dicte 


vicarie  onus  tale,  quod  qui  eidem  pro  tempore  prefuerit, 

in  die  beati  Bartholomei  canonicis  seruicium  faciet  et 

anniuersarium  progenitorum  nostrorum  peragere  debet 

in  crastino  dicti  festi,  dando  ad  uigilias  et  missam 

unam  raarcam  denariorum,  canonico  duplum,  uicario 

simplum;   elemosynam  quinque  marcarum,  que  stipa 

dicitur,  in  paratis  denariis  pauperibus  erogabit;  preterea 

fratribus  minoribus  unam  marcam,  domui  sancti  Spiritus 

quatuor  solides,  hospitali  quatuor  solidos  eodem  termino 

presentabit;  item  uiniim  et  oblatas  ad  diuinum  officium 

ecclesiis  terre  nostre  annis  singulis  ministrabit.  Coloni 

uero  dieforum  mansorum  ad  omnia  iura  uasallorum 

nostrorum  in  seruicio,  quod  borebwere  dicitur  9  et  ad 

defensionem  terre,  que  uulgo  landwere  dicitur,  cum 

ceteris  bominibus  tencbuutur.    Ut  autem  huius  nostre 

donacionis  Jibertas  perpetuo  stabilis  perseueret  et  a 

nostris  successoribus    minime   infringatur,  presentem 

paginam   sigilli    nostri   testimonio    feeimus  roborari. 

Testes  huius  rei  sunt:  fLuttOlpf)U0  JKtOltfSIt,  Gher- 

ardus  de  Exen,  Jobannes  de  Dambeke,  milites;  clerici 

uero:  dominus  Richardus  dictus  Hasencop,  Jobannes 

de  Triboni,   Guntzelinus  et  Johannes   fratres  Jiostri 

dilecti  et  alii  quam  plures  fide  digni  clerici  et  laici. 

Datum  et  actum  inZwerin  anno  domini  <D°  CC0LXXXHI°, 

in  capite  ieiunii. 

Das  Original  fehlt.  Gedruckt  ist  diese  Urkunde  1n  Rudioff 
Urk.  Lief.  Nr.  XL1I  nach  einer  Abschrift  in  der  von  Behr- 
schen  Urkunden-Sammlung,  jedoch  mit  einer  grossen  Menge 
von  Fehlern.  Der  vorstehende  Text  ist  nach  einer  platt- 
deutschen Uebersetzung  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhun- 
hunderts  und  nach  einer  ausfuhrlichen  Confirmatlon  der 
Stiftung  durch  den  Grafen  Nicolaus  vom  9.  Sept.  1357, 
welche  viele  Sätze  der  Confirmations-Urkunde  aufgenommen 
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bat,  wieder  hergestellt.  Die  Hauptfehler  sind  folgende. 
Rudioff  hat:  integraai  villam  Schonenhagen;  dafür  hat  die 
UebersetzuDg:  dat  gantze  dorp  Pingelshagen,  und  auch  die 
Confirmation  von  1357  hat:  olim  vir  nobilis  Helmoldus  comes 
Zuerinensis  predecessor  noster  —  —  vicariam  perpetuam 

de  redditibus  totius  villae  Pingelshagen  donavit. 

Abgesehen  davon,  dass  es  kein  Dorf  Schönenhagen  giebt, 
lehrt  auch  die  Geschichte  der  Vikarei,  dass  nur  Pingels- 
hagen zu  lesen  sei.    Ferner  liest  Rudioff:  pariter  suiuuio 
maioris  stipplicii,  und  verleiht  der  Vikarei  dadurch  das  höchste 
Gericht  in  den  verliehenen  Gütern,  welches  nach  andern 
Urkunden  sich  die  Grafen  ausdrücklich  reservirt  hatten  und 
rcservirten;  es  ist  also:  iudicio  solummodo  maioris  supplicil 
reseruato ,  zu  lesen.    Ferner  liest  Rudioff:  addendo  dicte 
vicarie  onus  tale,  quod  qui  eidem  pro  tempore  prefuerit, 
in  die  beati  Bartholomei  canonicus  seruicium  faciet  annl- 
uersatium   progenitorum  nostrorum  pereagere  debet,  und 
versteht  dies  so,  „dass  derjenige  Domherr,  welcher  die 
„Vikarei  zur  Zeit  Versiebet,  am  Bartholoraaustage  den  Got- 
tesdienst verrichten  soll";  nun  ist  aber  canonicis  zu  lesen, 
weil  die  Absicht  ist,  nach  der  Uebersetzung:  welker  de  to 
der  tyd  vicarius  is,  schal  don  eynen  denst  den  domherrn  in 
dem  dage  Bartolome!,    vnnde  eyne  begenckenysse  vnser 
oldern  schal  he  began  des  negesten  dages  des  festes,  vnde 
geuen  to  den  vlgilien  vnde  missen  eyne  raarck  penninghe,  den 
domherrn  dupelt  vnde  deme  vicario  entfall;  die  Confirma- 
tion von  1357  erklärt  diese  Bestimmung  des  Grafen  Helmold 
so:  vicarius  eiusdem  vicariae,  qui  pro  tempore  fuerit,  sin- 
gulis  annis  ipso  die  beati  Bartholomei  apostoli  canonicis 
et  vicariis  ecclesiae  Zuerinensis  scilicet  'seruicium  faciet 
refectionale  et  eodem  die  de  vespere  solemniter  peragendo 
memoriara  prefati  comitis  et  suorum  progenitorum  distribuet 
in  vigiliis  unam  marcam  denariorum  Zuerinensium,  dando 
canonico  duplum,  vicario  simplum,  und  erweitert  sie  an 
einer  andern  Stelle  in  Beziehung  auf  den  confirmirenden 
Grafen  JNicolaus  dergestalt:  sepedictus  vicarius,  quicunque 
fuerit,  in  anniuersario  fratris  nostri  Ottonis  unam  marcam 
denariorum  Zuerinensium,  similiter  in  anniuersario  nostro 
unam  marcam  eiusdem  monete  annis  singulis  inter  canonicos 
et  vicarios  ecclesie  Zuerinensis,  qui  in  missa  et  vigiliis 
presentes  fuerint,  de  huiusmodi  vicaria  prouide  distribuat, 
dando  canonico  duplum,  vicarie  simplum.  —  Endlich  fehlen 
bei  Rudioff  in  der  Vertheilung  an  die  milden  Stiftungen  die 


Worte:  dorn ui  sancti  Spiritus;  unter  dem  folgenden:  hospitale 
ist  der  Beguinen-Convent  zu  St.  Georg  vor  dem  Thore  zu 
verstehen.  —  Kleinere  Fehler,  wie:  aplicandam,  statt: 
apostoli  atque,  bleiben  unerwähnt. 


Nr,  XXIX. 

Die  Fürsten^  Vasallen  und  Städte  der  wendischen 
Ostseelände?*  schliessen  ein  Landfriedens- 
bündniss. 

D.  d.  Rostock.  1283.  Junii  13. 

In  nomine  domini  Amen.  Johannes  dei  gracia  dux 
Saxonie,  Bugezlaus  dei  gracia  dux  Slauorum,  Wizlaus 
dei  gracia  princeps  Ruianorum,  Heinricus  et  Joliaimes 
dei  gracia  domini  de  Werle,  Helmoldus  et  Nicolaus  dei 
gracia  comites  Zwerinenses,  Bernardus  dei  gracia  comes 
de  Dannenberg,  Johannes,  Hinricus  et  Johannes  dei 
gracia  domini  Magnopolenses ,  Johannes,  Nicolaus  et 
Borwinus  dei  gracia  domicelli  de  Rozstok,  vniuersique 
fideles  et  vasalli  intra  terras  et  terminos  dictorum  do- 
minorum  constituti,  cönsules  et  vniuersitas  ciuitatum 
Lubeke,  Wismarie,  Rozstok,  Stralessund,  Gripeswald, 
Steün,  Demin  et  Tanclim  necnon  omnes  ciuitates  eamn- 
dem  terrarum  vniuersis  christi  fidelibus  presens  scriptum 
visuris  uel  audituris  salutem  in  eo,  qui  est  salus  om- 
nium.  Quantum  sit  emolumentum  pacis  et  hominibus 
et  terris,  in  quibus  pax  vigere  dinoscitur,  et  quod  ex 
aduerso  detrimentum  sit  eis,  intus  quos  hominum  pesti- 
lencium  et  peruersorum  malignitas  nullo  pacis  aut  iu- 
sticie  timore  refrenatur,  omnium  prudencia  non  ignorat. 
Et  si  princeps  ac  terrarum  domini  suscipiunt  pacem, 

von  Malüahimche  Urk.  Samml.  1.  5 
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populo  tunc  in  fidelibus,  vasallis,  ciuitatibus  atque  sub- 
ditis,  ualebit  iuslicia  reperiri;  nisi  cnitn  iusticia  et  pax 
se  mutuis  recipiant  oseulis,  necesse  est,  secundum  pro- 
phetam,  ut  et  longe  stet  iusticia  et  veritas  corruat  in 
plateis.  Cum  igitur  pax  bonusque  Status  nobis  cordi 
sint,  sicut  debent,  not  um  esse  volumus  tarn  posteris, 
quam  presentibus,  quod  nos  fide  data^  iuramentisque 
prestitis  confederati  sumus  ita,  quod  quilibet  alü  debet 
assistere  in  omnibus  iustis  causis.  Vnde  si  euiquam  de 
premissis  principibus,  domiuis  uel  e^orum  vasallis  aut 
ciuitatibus  uel  ciuitatum  iucolis  siue  eciam  quibuscunque 
rurensibus  uel  viilanis,  terras  istorum  principum  et  do- 
minorum  vel  eciam  bona  vasallorum  inhabitantibus, 
quicquam  iniurie  uel  indebiti  grauaminis  illatum  fuerit, 
super  talis  grauaminis  iniuria  omnes  ad  hanc  eonfede- 
racionem  pertinentes  peticionibus  et  procuracionibus, 
quibus  poterunt,  ordinäre  studebunt,  quod  talis  iniuria 
retractetur.  Si  uero  tali  via  infra  mensem  finis  debitus 
non  fuerit  consecutus  et  si  grauamin[is]  iniurie  contra 
iusticiam  illate  sunt  dominis  aut  vasallis,  tunc  dicte 
ciuitates  coniunctim  cum  ducentis  dextrariis,  eciam  in 
hoc  presenti  hello  et  gwerra,  seruient  dominis  et  va- 
sallis suis,  propriis  sub  expensis,  de  quibus  ipse  ciui- 
tates quinquaginta  dextrarios  iam  quitauerunt  cum  do- 
mino  Johanne  duce  Saxonie,  ex  eo  quod  mille  marce 
Lubicensium  denariorum  sibi  ac  ciuitatibus  sunt  collate, 
que  mille  marce,  si  ciuitatibus  restitute  fuerint,  tunc  ipse 
seruient  item  dextrariis  cum  ducentis.  Si  uero  ciuitati- 
bus et  earum  inhabitatoribus  iniuriam  grauaminis  in- 
ferri  contigerit,  super  tali  grauamine  modis  prehabitis 
omnes  ad  istam  confederacionem  pertinentes  peticionibus 
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et  promocionibus  aliis  infra  mensem  facient,  quidquid 
poterunt,  quod  illud  in  statum  debitum  reducatur,  et  si 
talis  iniuria  via  huiusmodi  retractari  non  valebit,  prin- 
cipe», domini  et  vasalli  iam  dicti  sub  suis  expensis 
propriis  ciaitates  iuuabunt  et  eamm  incolas  cum  qua- 
dringentis  dextrariis,  preter  dominum  Johaimem  ducem 
Saxonie  et  Helmoldum  et  Nicolaum  comites  de  Zwerin, 
necnon  dominum  Johannem  Magnopolensem  atque  do- 
minum Bernardum  comitem  de  Dannenberg,  qui  dominos 
ceteros  et  ciuitates  pro  suo  posse  iuuabunt,  et  aliis 
principibus  et  dominis  se  nulla  racione  adiungent,  nec 
in  ciuitates  eorum  et  municiones  quempiam  in  dampnum 
dominorum  et  ciuitatum  sub   confederacione  predicta 
conclusorum  intromittent,  nec  ipsas  debent  cuiquam  ape- 
rire.    Ceterum,  si  predictis  principibus,  dominis  et  va- 
sallis  atque  ciuitatibus  visum  fuerit  expedire,  quod  ad 
aquas  "nauigio  de  premissis  quicquam  contractari  debeat, 
tunc  pro  quolibet  centenario  dextrariorum  principes  et 
domini  vna  cum  ciuitatibus  cum  ducentis  armatis  uiris 
bene  expeditis  nauigio  seruient,  qimntum  possunt.  Pre- 
terea  si  dicti  principes  et  domini  cum  ciuitatibus  equites 
bellum  siue  gwerram  aggressi  fuerint,  tunc  rurenses  et 
villani  terras  dictorum  principum  et  dominorum  inhabi-' 
tantes  de  quibuslibet  sex  mansis  cum  vno  equo  seruient 
et  vno  viro  armis  sibi  decentibus  expedito.    Item  si 
prefati  domini  [cum]  ciuitatibus  inimicorum  terras  intraue- 
rint  et  ibi  per  exactiones,  que  vordingbe  dicuntur,  pe- 
cuniam  aliquam  uel  bona  acquisierint,  uel  eciam  per 
captiuos,  tarn  intra  terras,  quam  extra  terminos  suos 
eirundem  dominorum  ab  ipsis  bona  conquiri  contigetit, 
vbicumque  locorum  uel  qualitercumque  conquisita  fue- 
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rint,  hee,  sicuti  captiui,  secundum  numerum  armatorum, 
in  hoc  pro  utraque  parte  existencium,  equaliter  diui- 
dentur.    Si  uero  de  ciuitatibus  captiuari  contigerit  et 
domini  captiuos  aliquos  superstites  habuerint,  super  eos, 
cum  quibus  suos  homines,  si  qui  de  suis  forsan  cap- 
tiuati  fuerint,  bene  possunt  redimere,  illos  inquam  cap- 
tiuos superstites  dabunt  in  concambium  pro  eis,  qui 
sunt  de  ciuitatibus   captiuati,  et  e  conuerso  facient 
ciuitates.    Si   autem   dominorum   quempiam  captiuari 
contingerit,  ille  se  ipsum  redimet.    Sed  si  a  uasallis  et 
ciuitatatibus  princeps  aliquis  siue  dominus  fuerit  cap- 
tiuatus,  ille  debet  dominis  ad  vsus  eorum  tantummodo 
in  subsidium  presentari.    Et  si  domini  municionem  ali- 
quam  perdiderint,  dampnum  subportabunt,  si  autem  ali- 
quam  ceperint  et  expugnauerint,  perfectam  babebunt; 
sed  pro  recuperacione  municionis  predicte  omnes  vnani- 
miter,  quantumcumque  potenint,  laborabunt.  Item  omnes 
strate  dictarum  terrarum  -  pacifice  debent  esse  transe- 
untibus,  tali  modo,  ut,  si  cuiquam  rebus  aut  corpore 
fuerit  illalum  quicquam  grauaminis  et  iniurie,  omnes, 
ad  quos  clamor  siue  scruchte  taliter  pregrauati  perue- 
nerit,  insequi  debent  eum  uel  eos,  qui  iniuriam  intule- 
runt,  ualide  toto  posse;  et  qui  tales  maleficos  audito 
scruchte  non  insecuntur,  et  eos  post  hec  de  hoc  incu- 
sari  contigerit,  quod,  sicut  tenebantur,  secuti  non  fue- 
rint,  ac  se  super  eo,  quod  clamor  ad  ipsos  non  perue- 
nerit,  excusare  voluerint:  si  miles  est,  armiger  siue  famu- 
lus,  quinque  pociores  et  meliores  de  tota  parentela 
sua  et  amicis  assumet,  et  sie  ipse  sextus  existens,  se 
ab  obiectis  huius  expurgabit,  villanus  vero  siue  rurensis 
ipse  deeimus  nouem  melioribus  sue  condicionis  et  fide 
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dignioribus  coassumptis.  Quicumque  vero,  sicut  pre- 
habitum  est,  se  expurgare  recusauerint,  illi  soluent  et 
emendabunt,  quid  quid  passo  uel  passis  iniuriam  est  illa- 
tum.  Eodem  modo  fiet  ad  aquas  eadem  pace,  securi- 
täte  et  insecucione,  sicut  est  ad  terras  superius  ordina- 
tum.  Ceterum  si  predonem  aliquem,  incendiarimn,  ho- 
micidam  uel  latronem  siue  maleficum  talem  deprehendi 
contigerit,  ita  quod  crimen  publicum  sit  et  notorium, 
neque  princeps,  neque  dominus,  neque  vasallus,  neque 
aduocatus,  neque  ciuitates,  neque  iudices,  qualescumque 
fuerint,  pecuniam  ullam  siue  donum  accipient,  sed  idem 
pene  et  sentencie  iuris,  quam  meruit,  modis  omnibus 
subiacebit  Item  nullus  omnino,  qualiscunque  sit,  ma- 
leficum quemquam  manutenebit  uel  fouebit.  Sed  si  forsan 
esset  aliquis,  qui  maleficum  aliquem  fouere  uel  manu- 
tenere  presumeret,  cuiuscumque  condicionis  hic  exsti- 
terit,  pro  lioste  per  omnia  sicut  maleficus  est  tenendus; 
verum  si  maleficus  quisquam  euaserit,  ille  per  omnes 
terras  supra  dictorum  dominorum  et  ciuitates  quaslibet 
habebitur  pro  proscripto.  Si  autem  quisquam  preliba- 
torum  principum,  dominorum,  vasallorum  uel  ciuitatum 
premissa  violauerit,  aut,  vt  est  prehabitum,  cooperari 
noluerit,  illum  monebunt  sui  proprii  vasalii  et  ciuitates 
cum  ceteris  dominis,  vasallis  et  ciuitatibus,  quod,  me- 
mor  sue  fidei  et  iuramenti,  infra  mensem  faciät  in  hiis 
omnibus,  que  promisit;  et  si  tarn  pertinax  fuerit,  quod 
in  hiis  facere  noluerit,  quod  tenetur,  ille  pro  hoste  te- 
nebitnr  et  ipse  per  predictos  omnes  et  per  eius  pro- 
prios  vasallos  et  ciuitates  gwerris  invadetur  per  omnia 
sicut  hostis,  et  tandem  eo  conuicto  ipse  soluet  omnes 
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sas  in  talibusv  erogatis.    Eodem  modo  erit  de  ciui- 
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tatibus  et  vasallis,  si  rebelies  fuerint  et  non  tenueriiit 
onniia,  quemadmodum  in  presenti  pagina  sunt  expressa; 
Preterea  si  vasallos  int  er  se  discordare  contigerit,  rec- 
tores,  iudices  et  iurati,  qui  pro  tempore  statuentur,  sibi  x 
causam  illorum  assument  et  ipsam  diligencius  discu- 
cientes  iniustam  partem  compescent,  iustam  vero  in 
omnibus  tuebuntur.  Insuper  nullus  omnino  bostes  in 
cibariis,  nec  in  vno,  nec  in  alio  confbrtabit;  sed  si 
forsan  quisqaam  esset,  qu[i]  liostes  in  cibariis  ;uel  in 
aliquibus  aliis  confortare  presumeret,  qualiscumque  talis 
esset,  pro  hoste  deberet  per  omnia  reputari.  Item  vni- 
uersi  supradicti  principes  et  domini  conscensum  ad  hoc 
adhibuerunt  plenarium,  quod  ciuitates  eorum,  tarn  magne, 
quam  parue,  ciuitatibus  ceteris  in  omnibus  secundum 
suam  possibilitatem  assistant  Item  omnes  ciuitates  in 
hac  confederacione  comprehense  perfruentur  tarn  in 
theloniis,  pedagiis  et  exactionibus,  dictis  vnghelt,  quam 
in  omnibus  aliis  iuribus  libertatibus  et  graciis,  quas 
priuilegüs  uel  aliis  ostehsionibus  demonstrare  poterunt 
se  habere  et  hactenus  habuisse,  que  singula  debent 
cuilibet  ciuitati,  secundum  quod  dernonstrauerint,  in- 
nouari.  Sed  specialiter  libertates  et  gracie  et  omnia 
iura,  que  Lubicenses  habuerunt  in  omnibus  terris  et 
terminis,  que  fuerant  sublimium  dominorum  Barnim  et 
Warzlai,  ducum  Slauorum,  debent  ipsis  Lubicensibus 
innouari  et  per  auctentica  priuilegia  de  nouo  conferri; 
ciuitatibus  viüuersis  in  confederacionibus  huiusmodi  com- 
prehensis ,  similiter  et  vasallis  debent  omnia  iura,  liber- 
tates et  gracie,  quas  a  primis  et  antiquis  unquam  ha- 
buerunt temporibus,  inuiolabiliter  obseruari.  Ceterum 
sepedicti  principes  et  domini  cum  marchionibus  uel  ho- 
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stibus  suis  aliis  composicionem  prorsus  nullain  inibuiit, 
nisi  sit  cum  voluntate  ciuitatuin  communium  et  con- 
sensu. 

Omnia  uero  placita  memorata  et  statuta  atque  pax 
per  decein  amiorum  durabunt  circulum,  et  si  ex  tunc 
vasallis  et  ciuitatibus  vtile  et  expediens  visum  fuerit, 
ut  perdurent  diucius,  per  quantum  temporis  ipsis  pla- 
cuerit,  perdurabunt  vlterius,  quod  tarnen  nequaquam  in 
dominis,  sed  in  vasallis  et  civitatibus  tantum  stabunt. 
Si  autem  quemquam  dominorum  antedictorum  medio 
tempore  ab  hoc  seculo  emigrare  contigerit  et  si  filii  sui 
seu  heredes  prelibata  seruarerenuerint,  vasalli,  fideles 
et  ciuitates  ipsis  homagium  siue  vasallagium  nequa- 
quam facient,  nec  ipsos  debent  habere  pro  dominis, 
nisi  prius  seruent  omnia,  que  sunt  superius  memorata. 
Si  vero  vasallus  quisquam  mortuus  fuerit,  filii  sui  seu 
heredes  idem,  quod  pater  promisit,  facient,  alioquin 
principes  et  domini  bona  sua  feodalia  nequaquam  f>or- 
rigere  sibi  debent  Ad  omnia  antedicta  statuenda  et 
ordinanda  necnon  errata  corrigenda  tarn  de  vasallis^ 
quam  discrecioribus  civitatum  singulorum  dominorum 
et  terrarum  rectores,  iudices  et  iurati  singulis  suis  de- 
bent eligi,  qui,  quater  in  anno  quolibet,  videlicet  in 
octaua  Pasche,  in  octaua  beati  Johannis  baptiste,  in 
octaua  beati  Michahelis  et  in  circumcisione  Domini,  se- 
cundum  quod  apud  se  decreuerint,  debent  ad  statuendum, 
ordinandum  et  corrigendum  singula  conuenire;  et  quic- 
quid  ab  ipsis  extricari  et  enodari  nequiuerit,  ad  euo- 
candum  et  iudicandum  ad  dominum  Johannem  ducem 
Saxonie  deferetur,  qui  ab  vniuersis  dominis  et  vasallis 
et  ciuitatibus  super  hüs  omnibus  iudex  et  capitaneus 
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est  eleetus;  et  si  per  aliquam  absenciam,  extra  terras 
forsan  existens,  presens  esse  non  potent,  cum  consilio 
et  voluntate  prehabitorum  dominorum,  vasallorum  et 
ciuitatum  iudicem  debet  ponere  loco  sui.  Super  hec 
omnia,  si  qui  vasalli  essent  uel  ciuitates  intra  sepe 
dictorum  dominorum  terras  et  termiuos,  qui  se  ab  huius- 
modi  pactis  et  confederacionibus  uellent  abstrahere,  illi 
iuribus,  libertatibus  et  graciis  prebabitis  minime  per- 
fruentur. 

Quod  autem  tarn  racionabile  factum  et  salubre  iu- 
mutari  non  valeat  uel  infringi,  prelibati  principes  et 
domini,  videlicet:  Johannes  dux  Saxonie,  Bugszlaus 
dux  Slauorum,  Wiszlaus  princeps  Ruianorum,  Henricus 
et  Jobannes  domini  de  Werle,  Helmoldus  et  Nicolaus 
comites  Zwerinenses,  Johannes,  Hinricus  et  Johannes 
domini  Magnopolenses ,  Bernardus  comes  de  Dannen- 
berg, Johannes,  Nicolaus  et  Borwinus  domicelli  de 
Kozstok,  fide  pactis  et  iuramentis  prestitis  compromit- 
tentes  coniurauerunt  vna  cum  vasallis  et  ciuitatibus  vni- 
uersis  intra  suas  terras  et  termmos  suos  constitutis,  nec- 
non  ciuitate  Lubicensi,  ita  quod  quilibet  alii  in  omnibus 
superius  fideliter  expressis  debet-  assistere  et  insuper  in 
cunctis  aliis  iustis  causis.  Sunt  autem  hü  milites  et 
vasalli,  qui  vna  cum  dictis  principibus,  dominis 
et  vasallis  ins  manus  civitatum  et  e  converso  civitates 
in  manus  eorum  fide  data  et  iuramentis  prestitis 
promiserunt:  cum  domino  Johanne  duce  Saxonie 
spoponderunt  et  iurauerunt  hü:  Volcmarus  et  Volcma- 
rus  filius  eius,  Dauid  de  Carlowe,  Ditleuus  de  Par- 
kenün,  Emeko  Hake,  Heyno  Schacke  de  Lunenborch, 
Hartwicus  de  Ritzerow,  Johannes  de  Balch,  Borchar- 
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ilus  Degezow,  milites,  Johannes  de  Crumesse,  famulus; 
cum  domino  Wizlao  principe  Ruianorum:  Matheus  et 
Euerardus  fratres  dicti  Molteken,  Nicolaus  de  Diuiz, 
Henricus  Pape, 'Wernerus  de  Tribeses,  milites;  cum 
comitibus  de   Zwerin:    ätutlOlfUÖ  MoUätl  et 
JpftfJCttCUÖ  filius  suus,  Ludolfus  Hasencop,  Johan- 
nes de  Dambeke,  Ericus,  Anthonius,  Voz  de  Retberg, 
Gherardus  de  Eczen,  Stochuisch,  milites;  cum  domino 
Bemardo  comite  de  Dannnenberg :  Eghardus  Ribo,  Ber- 
toldus  de  Stortelebocle,  milites;  cum  domino  principe] 
Johanne  Magnopolensi :  Fredericus  Smekere,  Eggehardus 
de  Gutow,  Hinricus  de  Bulow,  milites,  Nicolaus  de 
Bulow,  famulus;  cum  H.  et  Johanne  dominis  de  Werle: 
Godeko  Luch,  Volradus  Dargez,  Johannes  Koz,  Nico- 
laus Gallus,  H.  de  Vlotow,  Tidericus  de  Buren,  Jordanus 
et  Gherardus  fratres   de  Cropelin,  Johannes  Cabolt, 
Johannes  et  Bernardus  fratres  de  Belm,  Sifridus  de 
Kuthdorp,  Radolfus  de  Humvardestorp,  Grubo  Duding, 
Volzeke  Tunneke,    Mathias  Galerus,    Hermannus  de 
Langheborde,  Heydenricus  de  Lu,  Bernardus  de  Lesten, 
Johannes  de  Goldenbog,  Jo.  de  Dutlen,  Johannes  de 
Lipe,  Hen.  Storm,  milites;    cum  H.  et  Jo.  domicellis 
Magnopolensibus :  Bertoldus  Pren,   Otto  de  Reuentlo, 
Hinricus  de  Barnekow,    Ludolfus  de  Trauenemunde, 
Benedictus  de  Rodenbeke,  Hennigus  de  Stralendorp, 
Marquardts  de  L[o],  Gherrardus  et  Hartwicus  fratres 
dicti  Metzike,  Hennigus  dictus  de  Cremon,  Johannes  de 
Zernin,  Otto  Wackerbart,  Gotdescalcus  Pren,  Tedwicus 
de  Ordzen,  Godeko  Dotenberch,  milites;  cum  Jo.  et  N. 
et  Bor.  domicellis  de  Rozstok:  Gerardus  de  Rozstok, 
Johannes  Babbe,  Reddagus,  Jo.,  Fredericus  et  Conradus 
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fratres  dicti  Molteke,  Goscalcus  Polene,  llenricus  Lupus, 
Georgius  Molteke,  Gerrardus  de  Oldendorp,  llenricus 
de  Tune,  Godeke  de  Tribow,  llenricus  Kat,  Lambertus 
de  Manegoldeshagben ,  Volradus  Smeker,  Bordeko  et 
Tidericus  de  Kalant,  Bertoldus  de  Jork,  Wernerus 
de  Axekow,  Bertoldus  Latekop,  Frederious  Kercdorp, 
Wernerus  Gezevitz,  Marquardts  de  Draguer,  milites,  et 
alii  quam  plurinii  milites  et  armigeri  fidedigni.  Ad  euir 
denciam  autem  pleniorem  prehabitorum  et  firmitudinem 
cerciorein  oinnium  memoratoruni  principum  et  domino- 
rum  atque  ciuitatum  sigilla  anexa  sunt  presenti  cartule 
ad  cautelam.  Actum  et  datum  in  ciuitate  Itozstok,  anno 
domini  M°CC°LXXXII10,  dominica  proxima  ante  festum 
beati  Viti. 

Gedruckt  nach  einer  alten  Abschrift  auf  Pergament  im  Lübecker 
Stadt- Archive  in  Sartorius  und  Lappenberg  Urkundliche 
Geschichte  des  Ursprungs  der  deutschen  flunse,  II,  S.  127. 
Nach  der  alten  Abschrift  für  den  vorstehenden  Druck  re- 
vidirt  durch  den  Herrn  Dr.  Deecke  zu  Lübeck. 


Nr.  XXX. 

1283. 

fflJäe&lSe  jH0lt?att  hat  gelebet  ao.  1284  zu  Zeilen 
Bogislavs  IV, ,  Herzogs  zu  Stettin- Pommern ,  welcher 
ao.  12S3  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  die  Stadt 
Stargard  an  der  Ihna  mit  stürmender  Hand  abgewann, 
mit  den  Polen  wegen  Hinterpommem  Kriege  geführt, 
Belgard,  Bügenwalde  rund  die  umliegende  Landschaft 
wieder  erobert,  von  wegen  seiner  Mawikeit  und  top  fern 
Thaten  Leib  und  Seele  genannt  worden. 
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Nach  Albert  Elzow's  vorporomerschem  Adelsspiegel  (vgl.  Moh- 
nicke's  Vorrede  zu  Sastrow  I,  S.  LVII,  Note  ***).  Von 
diesem  Wedige  Moltzan  ist  bisher  sonst  keine  Spur  zu 
finden.  Kosegarten  tbeilt  darüber  folgendes  mit:  Dass  ao. 
1283  die  Pommern  die, Stadt  Stargard  den  Märkern  wieder 
abnahmen,  ist  wobl  als  sicher  zu  betrachten,  nach  manchen 
Urkunden  jener  Zeit.  Dahin  gehört  auch  wohl  die  von 
Oelrichs  „Verzeichniss  der  Dregerschen  Urkunden",  S.  14, 
angeführte  Urkunde,  nach  welcher  Bogislav  sich  mit  der 
Stadt  Stargard  wieder  vertrügt  und  sie  zu  Gnaden  annimmt. 
Cramer  im  grossen  Pommerischen  Kirchenchronikon,  Stettin, 
1628,  S.  41,  erzählt  die  Wiedereroberung  Stargards  ao.  1283 
und  sagt:  „Denn  alsdann  wurden  die  Märker  sowol  durch 
„die  Castellanen,  so  das  Castel  inne  gehabt,  alss  durch 
„die  Bürger  mit  Macht  wieder  aussgetrieben".  Schon 
Bugenhagen  Poraerania  I.,  c  13,  erwähnt  dieser  Begeben- 
heit: Cum  enim  marchio  civitatetn  praeclaram  Stargardiam, 
cui  Ina  ad  Unit,  paucis  ante  haec  annis,  anno  videlket  do- 
tninicae  incarnationis  1283,  nocte  divorum  Simonis  et  Judae 
apostolorum,  cepisset,  illustris  ßugslaus  quartus  valida  manu 
hostes  cum  traditoribus  eiecit.  Kramer  im  Kircbenchr.  lifo.  2, 
c.  16,  führt  auch  den  Gedächtnissvers  an: 

M  .  duo  CC  .  vere  tres  octoginta  ftiere 
Anni,  quando  nova  Stargard  est  perdita  nocte. 
Woher  Bugenhagen  und  Cramer  ihre  Nachrichten  haben, 
lässt  sich  nicht  ermitteln.  Am  1.  Sept.  1283  versöhnte  sich, 
nach  einer  Urkunde,  der  Herzog  ßugeslav,  unter  Vermitte- 
lung  des  Fürsten  Johann  von  Werle,  mit  der  Stadt 
Stargard;  aber  von  einer  Veranlassung  ist  keine  Rede  und 
unter  den  Zeugen  findet  sich  kein  Moltzan.  Zu  beherzigen 
ist  dabei,  dass  Elzows  Adelsspiegel  eine  fast  ganz  werth- 
lose Compilation  ist. 


76 

Nr.  XXXL 

Der  Graf  Helmold  von  Schwerin  vergleicht  sich 
mit  dem  Bischöfe  und  dem  Dom-Capitel  von 
Schwerin  über  die  Stifts -Güter  in  der  Graf- 
schaft. 

D.  d.  (Schwerin).  1284.  Dec.  6. 


Hermannus  dei  gratia  CwerinensLs  episcopus  Omni- 
bus in  perpetuuni.  Ea  que  iudicio  uel  concordia  ter- 
minantur,  firma  debent  et  illibata  persistere,  et  ne  in 
recidiue  contentionis  scrupulum  relabantur,  scripturarum 
conuenit  testimonio  roborari.  Ea  propter  nouerint  vni- 
uersi  tarn  posteri,  quam  presentes,  quod  in  causa  dis- 
sensionis  inter  nos  et  ecclesiam  nostram  ex  vna,  et 
nobilem  virum  dominum  Helmoldum  comitem  Cweri- 
nensem  ac  progenitores  suos  super  quibusdam  proprie- 
tatibus  et  possessionibus  terrarum  et  locorum  infra 
scriptorum  ex  parte  altera  diutissime  ventilate  tandem 
boiüs  uiris  mediantibus  inter  nos  et  comitem  predictum 
in  hunc  modum  amicabilis  compositio  interuenit,  que 
talis  est:  Ab  introitu  urbis  a  porta  labrorum  in  latere 
sinistro  vsque  ad  fossam  iuxta  domum  Johannis  de 
Colonia  omnes  aree  ad  curias  canonicorum  expedite  ac 
libere  pertinebunt  Item  a  domo  Ade  canonici,  que 
prius  decani  fuerat,  per  oppositam  plateam  retro  domum 
Johannis  Frisonis  per  directum  tendens  ad  curiam  Ro- 
dolfi  vicarii  dicti  Galeri  et  eandem  includens,  totum 
spatium,  quod  est  inter  eandem  plateam  et  septa  ciui- 
tatis,  cum  omni  iure  et  iuditio  colli  et  manus  ad  eccle- 
siam  pertinebunt.   Item  extra  portam  ciuitatrs  ibidem  a 
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fossato  ciuitatis  tota  scala  cum  uinea  et  toto  campo  ac 
omnibus  attinentiis  suis  usque  ad  insulam  episcopalem 
ad  nos  et  ecclesiam  nostram  libere  pertinebit  cum  nouem 
areis  in  dicta  scala  contentis,  quas  idem  comes  redemit 
a  possessoribus  eanimdem,  que  omnia  cum  pleno  iure 
et  iuditio,  tarn  sanguinis,  quam  mutilatione  menbrorum, 
quod  colli  et  manus  dicitur,  ad  mensam  episcopalem 
perpetuo  pertinebunt,  ita  tarnen  quod  comes  et  sui  he- 
redes  tantum  de  terra  in  uinea  possant  accipere,  quantum 
necesse  fuerit  ad  aggerem  reparandum.  Eandem  uero 
scalam  inhabitantes  vsum  lignorum  et  pascuorum  com- 
muniter  cum  omnibus  non  habebunt ,  neque  ciues  ciui- 
tatis econuerso  cum  Ulis,  et  qui  scalam  inhabitant, 
diem  fori  non  habebunt  per  se,  sed  in  foro  ciuitatis 
necessaria  comparabunt  iure  ciuium,  ita  tarnen  quod 
cum  ciuibus  ad  nulla  penitus  onera  uel  contributiones 
aliquas  teneantur;  alias  autem  inter  se  pre  foribus  et  in 
dominus  suis  emere  poterunt  et  uendere,  sicut  hactenus 
consueuerunt.  Siquis  autem  hominum  scalam  inhabitan- 
tium  uel  terminos  ecciesie  infra  scriptos,  ubicumque 
fuerit,  tarn  in  ciuitate,  quam  extra,  in  ipsa  ciuitate  uel 
infra  iuditium  comitis  aliquod  delictum  commiserit  et 
ibidem  in  continenti  deprehensus  fuerit  et  detentus,  iu-  " 
dicabitur  iuditio  ciuitatis  et  comitis,  sed  si  post  reatum 
commissum  euaserit  non  detentus,  debet  coram  nostro 
iudice  conueniri;  et  si  qui s quam  ciuium  in  scala  et  ter- 
minis  infra  scriptis  ecciesie,  ubicumque  fuerit,  aliquod 
delictum  commiserit,  idem  modus  circa  talem  obserua- 
bitur  econuerso.  Ceterum  homines  de  scala  predicta 
uiam  nouam  ad  terras  per  aquam  non  habebunt,  sed 
sine  impedimento  quolibet  habebunt  introitum  et  exitum 
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ciuitatis  et  transitum  per  eandem.  Castrum  etiam  seu 
aliqua  munitio  non  fiet  ibidem,  nec  in  tota  insula,  uel 
etiam  in  locis  infra  scriptis,  quam  diu  uixerit  comes 
predietus  et  heredes  sibi  legitime  succedentes.  Preterea 
stagnum,  quod  Tegelse,  vulgariter  dicitur,  ab  aggere 
molendini  nostri  ex  utraque  parte  litoris  usque  ad  lacum, 
ubi  lacus  magnum  stagnum  influit,  ad  mensam  episco- 
palem  libere  pertinebit.  Similiter  stagnum,  quod  molen- 
dino  nostro  affluit,  ascendendo  sursum  vsque  in  stagno 
de  magno  Medewede  et  ipsum  stagnum  vsque  ad  lacum 
in  utraque  parte  litoris  nostrum  erit,  et  erunt  termini 
epicopales  deultra  molendinum  nostrum  uersus  ciuitatem 
ab  orto  ipsius  molendini  ascendentes  versus  Leuenbercb, 
et  compreliendentcs  ipsum  locum  Leuenbercb,  ac  deinde 
procedentes  et  per  gyrum  includentes  has  villas,  scilicet 
Maghum  Medewede,  Kloteken,  Wikkendorp,  Hondorp, 
Lubestorp,  Trispete,  Galentin  et  Rambowe,  cum  omnibus 
terminis  et  attinentiis  suis,  siluis,  aquis,  pratis  et  pascuis, 
cum  pleno  iure,  cum  iudicio  sanguinis  et  mutulatione 
membrorum,  que  vulgariter  nuncupantur  iuditium  colli 
•  et  manus,  ita  quod  tarn  scala,  quam  etiam  ville  pre- 
dicte  cum  suis  terminis  et  omnia  supradicta  ad  episco- 
pum  Cwerinensem  pertineant  cum  omni  honore  et 
districtu,  qiubus  terra  Butsowensis  ad  ipsum  dinoscitur 
pertinere,  nec  inbabitatores  locorum  et  terminorum  pre- 
dictorum  alicui  ad  exactiones  aliquas  uel  ad  onera  seu 
labores,  qui  lantewere  uel  borcbwere  vulgariter  vo- 
cantur,  teneri  debeant  nisi  soli  episcopo  Cwerinensi. 
Preterea  comes  predietus  quartam  partem  deeime  de 
terra  Selesen,  quam  huc  usque  possedit,  ad  usus  cano- 
lücorum  Cwerinensium  libere  et  voluntarie  dimisit  eisdem. 
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Quibus  omnibas  et  singulis  supradictis  ideiri  comes 
renuntiauit  exprcsse  ae  ea  in  manus  nostras  et  ecclesie 
Cwerinensis  sponte  ac  libere  resignauit.    Propter  quod 
in  recompensam  soluimus  et  dedimus  comiti  supradicto 
0).CCtM  et  L  marcas  denariorum  usualis  monete,  per 
hoc  uexationes  nostras  et  ecclesie  redimendo,  omnibus 
supradictis  aditientes  et  concedentes  eidem  comiti  et 
heredibus  suis  legitime  sibi  successuris  in  fendum  re- 
liquam  quartam  partem  decime  in  terra  Selesen  in  bonis, 
que  nunc  possidet  ibidem,  et  dimidiam  partem  decime 
in  terra  Cwerin,  qae  vacauerant  per  mortem  quondam 
bone  memorie  domini  Guncelini  ceci  comitis  Cwerinensis. 
Insuper  comiti  predicto  et  suis  heredibus  legitimis  con- 
tulimus  in  fcudum  partem  ciuitatis  Cwerin,  que  distin- 
guitur  a  domo  Sancti  Spiritus,  ubi  olim  fuerat  domus 
cuiusdam  piscatoris  nomine  Suk,  ascendendo  sursum 
per  oppositam  plateam  et  procedendo  per  medium  fori 
usque  ad  uetus  cimiterium,  inciudendo  totum  quicquid 
est  a  latere  sinistro.    Qaibus  adicimus  eidem  comiti  et 
suis  heredibus  similiter  conferendo  in  feudum  hasvillas: 
Kerkstuke,  Paruum  Tribbowe;  Runse,  Melle  et  Tsikhusen 
cum  suis  attinentiis.    Oue  omnia,  videlicet  pars  ciui- 
tatis et  ville  predicte,  infra  proprietatem  et  terminos 
ecclesie  nostre  sita  sunt,  prout  hec  in  priuilegiis  quon- 
dam domini  Henrici  ducis  illustris  fundatoris  ecclesie 
nostre  predicte  expressius  continentur  et  tarn  papalibus, 
quam  imperialibus  litteris  confirmantur.    Ad  cuius  rei 
perpetuam  firmitatem  et  euidentiam  pleniorem  presentes 
littere  inde  confccte  nostri  et  capituli  nostri,  cuius  ad 
hoc  accessit  consensus  beniuolus  et  vnanimis,  sigillorum 
appensionibus  roborantur.  Testes  huius  rei  sunt:  Ge- 
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rardus  rector  ecclesie  de  Grabin,  Philippus,  Hartmannus 
et  Henricus  de  Criwiz  perpetui  vicarii  ecclesie  Cweri- 
nensis,  clerici;  item  Johannes  de  Dambeke,  Gerardus 
de  Eksen,  Johannes  de  Niendorp  et  ffittXlttilUü 
dictus  jföoltg&tt,  milites,  item  Henricus  de  Cwerin 
et  Engelbertus  marescalcus  noster,  et  alii  quam  plures 
clerici  et  laici  vocati  ad  hoc  specialiter  et  rogati.  Actum 
et  datum  per  manum  notarii  nostri  Gerardi  canonici 
ecclesie  Butsowensis,  anno  domini  GD°CC°LXXX  quarto, 
in  die  sancti  Nicolai. 


Gedruckt  in  Rudioff  Urkundl.  Verhältn.  Urk.  Nr.  VI,  S.  16. 
Das  Original,  auf  einem  grossen  Pergament,  in  ausgezeich» 
net  schöner  und  grosser  Minuskel,  befindet  sich  im  Gross- 
herzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin ;  an  Schnüren 
von  gelber  und  schwarzer  Seide  hangen  die  Siegel  des 
Dom-Capitels  und  des  Bischofs  aus  ungelautertem  Wachs. 
Eine  gleiche  Urkunde,  mit  den  nöthigen  Abweichungen, 
stellte  auch  der  Graf  Helmold  für  das  Bisthuin  aus.  Diese 
Urkunde  des  Grafen  Helmold,  von  der  das  Original  fehlt, 
ist  vielfaltig,  jedoch  nach  schlechten  Abschriften  mit  vielen 
Fehlern,  gedruckt,  z.  B,  in  Schröder  P.  M.  S.  2957 r  v. 
Westphalen  Mon.  ined.  IV,  p.  946,  v.  Behr  Rer.  Mecl. 
p.  468;  die  Zeugen  sind  hier  dieselben,  also  ist  auch  Fri- 
dericus  Moltsan  unter  ihnen. 
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Nr.  XXXII. 

Der  Bischof  Hermann  /.  und  das  Dom-Capitel 
von  Schwerin  verkaufen  dem  Kloster  Doberan 
die  ganzen  Zehnten  aus  den  Dörfern  Prit- 
wischj  Zarnewanz,  Balkon,  Gr.  Grenz,  Alberts- 
dorf und  Kartlow  und  aus  einigen  Hufen  in 
Kritzemow  und  Neuendorf  und  tauschen  gegen 
die  halben  Zehnten  aus  Diederichshagen,  Lam- 
brechtshagen und  Beringershagen  von  demselben 
die  Dörfer  Drispeth  und  Lubstorf  ein. 

D.  d.  Schwerin.  1286.  Aug.  9. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Herman- 
nus  dei  gracia  episcopus,  Nicolans  prepositus*  Fredhe- 
ricus  decanus  totumque  Cwerinensis  ecclesie  capitulum 
vniuersis  christifidelibus  inperpetuura.  Inter  plura  hu- 
mane condicionis  infirma  memoriam  hominum  sie  fra- 
gilem esse  constat,  vt  nec  multitudini  rerum,  nec  lon- 
gitudini  temporis  suffteientem  se  valeat  exhibere,  vnde 
et  racio  doeuit  et  consuetudo  didicit,  vt  fragilita'ti  me- 
morie  per  quedam  signa  et  testimonia  succurratur.  Hinc 
est  quod  tarn  presentibus,  quam  futuris  notum  fieri  vo- 
lumus  litteras  per  presentes,  quod  nos  venerabili  et 
dilecto  in  Christo  abbati  totique  conuentui  monasterii 
de  Doberan,  Cisterciensis  ordinis,  nostre  diocesis,  de- 
eimas  villarum,  quarum  ista  sunt  nomina,  videlicet  in- 
tegram  deeimam  in  Pritwisch,  integram  deeimam  in 
Zarnewanz,  integram  deeimam  in  Bolecowe,  integram 
deeimam  in  villa  que  magnum  Grenz  dicitur,  integram 
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decimam  in  Albrcchtestorpe,  integram  decimam  in  Kart- 
lowe,  in  Critzemowe  quinque  mansorum  integram  de- 
cimam, in  Niendhorpe  duorum  mansorum  et  dimidii 
mansi  decimam  integram,  communi  consensu  vendidimus 
pro  sexcentis  marcis  denariorum  vsualis  monete  in  vsus 
ecclesie  nostre '  conuersis,  ita  vt  easdem  villas  et  man- 
sos  cum  omnibus  decimis  tarn  maioribus,  quam  minutis, 
absolutis  pariter  et  infeodatis,  cum  omni  vtilitate,  iure 
et  proprietate,  que  nobis  et  ecclesie  nostre  in  eisdem 
hactenus  competebant  et  deinceps  competere  possent 
vel  poterunt  infuturum,  Doberanensis  ecclesia  porpetuis 
temporibus  pacifice  possideat  et  quiete;  ceterum  com- 
moditati  monästerii  de  Doberan  et  vtilitati  ecclesie  no- 
stre Cwerinensis  prouidere  cupientes^  cum  decimis  vil- 
larum  quarumdam  eidem  monasterio  de  Doberan  iuxta 
sitarum  pro  duabus  eiusdem  Doberanensis  ecclesie  vil- 
lis,  videlicet  Trispete  et  Lubestorpe,  que  nobis  adia- 
cent,  quandam  permutacionem  duximus  faciendam,  sei- 
licet  vt  dimidiam  decimam  in  Thiderikeshagen  iuxta 
Warnemunde,  dimidiam  decimam  in  Lambrechteshagen 
et  dimidiam  decimam  in  ßeringhereshagen  cum  decimis 
maioribus  et  minutis,  absolutis  pariter  et  infeodatis,  cum 
omni  utilitate,  iure  et  proprietate,  sicut  ad  nos  et  ad 
nostram  ecclesiam  pertinebant,  predicti  abbas  et  con- 
uentus  monästerii  de  Doberan  ac  perpetui  successores 
eorumdem  pacifice  et  quiete  perpetuo  possideant  pro 
eisdem  villis  Trispete  et  Lubestorpe,  quas  villas  in  re- 
compensacionem  iam  dictarum  deeimarum  ecclesia  no- 
stra  Cwerinensis  proprias  exintegro  nullius  hominis 
contradictione  obstante  iugiter  possidebit.  Preterea  cum 
ex  debito  nostri  officii  ad  cohercendam  rodencium  gre- 
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gern  Christi  luporum  rabiem  teneamur,  vt  nostra  exco- 
lenda  domini  Tinea  non  iiimerito  commendetur,  sepe 
nominatis  abbati  et  conuentui  monasterii  de  Doberan 
presentibus  indulgemus,  vt  nostra  auctoritate  tarn  illos, 
qui  debitas  decimas  prescriptas  tempore  suo  non  de- 
derint,  quam  illos,  qui  eos  in  eisdem  decimis  quocum- 
que  modo  impedierint  aut  molestauerint ,  in  monasterio 
proprio  siue  in  qualibet  ecclesia  nostre  diocesis,  vbi- 
cumque  maluerint,  per  se  vel  per  sacerdotes  locorum 
excommunicatos  denunciare  valeant,  vbi,  quando,  quo- 
ciens  et  quomodo  sibi  nouerint  oportunum;  admittimus 
insuper,  vt  de  ipsis  decimis  ordinent  et  disponant  in 
quibuslibet  nunc  et  deinceps,  sicut  sibi  et  ecclesie  sue 
probauerint  vtilius  expedire.  Vt  igitur  bec  nostra  tarn 
racionabilis  vendicio  simul  et  permutacio  iugiter  ma- 
neat  inconvulsa,  expresse  renunciamus  super  hiis 
omnibus  nostro  et  ecclesie  nostre  nomine  exceptioni 
doli  mali  et  actioni  in  factum,  beneficio  restitucionis  in 
integrum  et  excepcioni,  quod  predicta  pecunia  in  vtili- 
tatem  ecclesie  nostre  non  sit  conuersa,  omnibus  litteris, 
priuilegiis  et  indulgenciis  apostolicis  contra  predicta 
impetratis  aut  impetrandis  et  omnibus  aliis  excepcio- 
nibus  ac  defensionibus  omnique  iuris  aut  legum  auxilio 
canonici  ac  ciuilis.  In  cuius  rei  perpetuam  firmitatem 
presentes  littere  inde  confecte  sigillorum  nostrorum 
appensionibus  roborantur.  Testes  huius  actionis  no- 
stre sunt:  venerabilis  dominus  Arnoldus  abbas  Noui 
Campi,  Tidericus  prepositus  in  Rune,  Henricus  pleba» 
nus  in  Tribuses,  Ludolpbus  plebanus  in  Croppelin,  cle- 
riei;  item:  Henricus  dictus  de  Kolne,  Johannes  dictus 
Babbo  et  4ft*&|)mcU0  dictus  Molti&fant,  mili- 
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tes  et  castellani  in  But so  we,  item  Johannes  dictus 
de  Niendhorpe,  miles  et  castellanus  in  Warin,  itemLu- 
dolphus,  aduocatus  noster  in  Butsowe,  item  Henricus 
dictus  de  Cwerin,  vasallus  ecclesie  nostre,  et  Erpo, 
vasallus  noster  et  castellanus  in  Warin,  et  quam  plures 
alii  fide  digni.  Acta  sunt  hec  in  ciuitate  Zwerin  anno 
dominice  incarnacionis  millesimo  ducentesimo  octoge- 
simo  sexto,  quinto  idus  Augusti,  indictione  XIHI»,  con- 
currente  primo,  epacta  XXIIIa.  Datum  per  manum  ma- 
gistri  Gherardi  notarii  nostri. 

Original  mit  den  an  seidenen  Schnüren  hangenden  Siegeln  des 
schwerinschen  ßischofes  und  Dom-Capitels  im  Grossherzogl. 
Geh.  und  IJaupt-Archive  zu  Schwerin.  Gedruckt  inWest- 
phalen  Mon.  ined.  III,  p.  1533. 


Nr.  XXXIII. 

Der  Fürst  Johann  von  Meklenburg-Gadebusch 
verkauft  mit  Einwilligung  seiner  Brudersöhne 
Johann  und  Heinrich  und  deren  Mutter  Ana- 
stasia  dem  Kloster  Rehna  das  Dorf  Brützkow, 
welches  die  Fürsten  von  den  von  Bülow  er- 
worben  hatten. 

D.  d.  Vicheln.  1286.  Oct.  18. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Johannes 
Magnopolensis,  dei  gracia  dominus  in  Godehuz,  omnibus 
presencia  uisuris  salutem  in  domino.  Nouerint  vniuersi, 
quos  id  nosse  fuerit  oportunum,  quod  cum  nos  Tillam 
Britsecowe  in  terra  Godebuz  positam  a  Johanne  et 
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Hinrico  fratribus  dictis  de  Bulowe,  militibus,  necnon 
Godefrido  fratre  eorum,  famulo,  cum  aliis  bonis  ipso- 
rum,  que  in  dicta  terra  Godebuz  a  nobis  in  feodo  te- 
nuerunt,  comparassemus  pro  certa  pecunie  quantitate, 
ac  dietam  villam  nobis  cum  aliis  bonis  suis  libere  re- 
signassent,  de  laude  et  assensu  Johannis  et  Hinrici, 
dominorum  Magnopolensium,  fratris  nostri  filiorum,  do- 
mineque  Anastasie,  matris  ipsorum,  accedente  consensu, 
ipsam  preposito  et  conuentui  ancillarum  Christi  in  Rene 
pro  sexcentis  marcis  denariorum  Lubicensium ,  nobis 
ab  ipsis  integre  ac  legaliter  solutorum,  vendidimus 
perpetuo  possidendam ,  transferentes  in  eas  dictam  vil- 
lam cum  suis  pertinenciis  omnibus,  in  pratis,  pascuis, 
campis,  terris  cultis  et  incultis,  siluis,  aquis,  aquarum- 
que  decursibus,  molendinis,  stagnis,  piscacionibus  et 
generaliter  omnibus  iuribus  et  iurisdictionibus,  nobis  in 
eadem  villa  competentibus  de  consuetudine  vel  de  iure, 
data  eis  licencia,  per  se  vel  per  alios  sine  alia  nostra 
inductione  vel  corporali  tradicione  ipsius  ville  posses- 
sionem  apprehendendi  pariter  et  tenendi;  renunciamus 
eciam  nos  et  fratris  nostri  filii  antedicti  excepcioni  doli 
et  non  soluti  aut  minoris,  excejicioni  vltra  dimidiam 
iustiprecii,  in  integrum  restitucioni  et  generaliter  omni 
excepcioni,  defensioni,  actioni  et  rei,  quibus  dicte  ven- 
dicionis  nostre  contractus  in  toto  vel  in  parte  in  iudi- 
cio  vel  extra  violari  possit  aut  quomodolibet  inpugnari, 
de  euietione  et  warandia  atque  auctorizacione  eis  in 
premissa  villa  prestanda  nos  et  nostri  fratris  filii  me- 
morati  per  stipulacionem  nostram  legitimam,  quociens- 
cunque  necesse  habuerint,  obligantes.  In  huius  rei  me- 
moriam  et  perpetuam  firmitatem  presens  desuper  scribi 
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feoimus  instrumentum  ac  sigillo  nostro  fideliter  coramn* 
nitum  iussimus  eis  tradi.  Testes  sunt:  dominus  Ni- 
colaus, flrater  noster,  Zwerinensis  et  Lubicensis  eccle- 
siarum  prepositus,  Godefridus  dictus  de  ßulowe,  rector 
ecclesie  in  Godebuz,  Vlricus  de  Bluchere,  $Vtt$ttitUÜ 
fRo!tfatt>  Frethericus  Sraekcre,  Hinricus  de  Bulowe, 
Arnoidas  Hanesterth,  milites,  Goscalcus  de  Guste- 
kowe,  Hinricus  frater  suus,  castellani  in  Godebuz,  Hec- 
hardus  de  Quitsowe,  famuli,  Marquardus  Hildemari, 
Godefridus  de  Cremun,  Sifridus  de  Ponte,  Willekinus 
Hanesterth,  Gerardus  Friso,  bupgenses  Lubicenses. 
Nos  dei  gracia  Anastasia ,  Hinricus  et  Jobannes  Mag- 
nopolenses  supradicte  vendicioni,  prout  superius  nar- 
ratum  et  scriptum  est,  consensum  adhibentes,  ad  ser- 
uanda  omnia  prescripta  et  facienda  sub  sigillo  rum 
nostrorum  testificacione,  que  presentibus  apponi  feci- 
mus,  nos  astringimus  et  obligamus.  Huius  rei  testes 
sunt:  venerabilis  dominus  Hermannus,  Zwerinensis  epi- 
scopus,  necnon  et  nobiles  domini  Helmoldus  et  Nico- 
laus, comites  Zweriuenses,  Johannes  de  Barnekowe, 
Goscalcus  Pren,  Ludolfus  de  Trauenemunde,  Hinricus 
de  Stralendorp,  Anthonius  de  Tribovve,  Johannes  de 
Dambeke,  milites,  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  anno 
dominice  incarnacionis  (D  .  CG  .  LXXXVI,  in  uilla  que 
vocatur  Vigle,  in  die  Luce  e wangeliste. 

Nach  zwei  auf  Pergament  in  einer  kräftigen  Minuskel  von  ver- 
schiedenen Händen  geschriebenen  Original-Ausfertigungen 
im  Grossherzog).  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 
Angehängt  sind  3  Siegel  aus  ungeläutertem  Wachs,  welche 
an  der  einen  Urkunde  mit  braunen»  Firnis»,  an  der  andern 
sieht  überzogen  sind;  an  dieser  hangen  die  männlichen 
Siegel  an  einer  rothen,  das  weibliche  Siegel  an  einer  gelben 
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seidenen  Schnur;  die  braunen  Siegel  an  jener  Urkunde 
hangen  alle  an  rothen  seidenen  Schnüren.  Die  Siegel  sind: 

1)  das  runde  Siegel  des  Fürsten  Johann  von  Gade- 
busch,  mit  dein  Stierkopfe  mit  Halsfell  und  geschlossenem 
Maule  und  der  Umschrift: 

*  S'  o  IOHÄNMS  o  D0I  o  ©RÄ  o  DNI  o  , 
MÄ6N0P0LaaS'. 

2)  das  elliptische  Siegel  der  Fürstin  Anastasia:  auf 
einem  Sessel  ist,  unter  einem  dreithürmigen  Bogen,  die  Fürstin 
sitzend  dargestellt,  wie  sie  auf  der  ausgestreckten  rechten 
Hand  den  meklenburgischen  Wappenschild  mit  dem  Stier- 
kopfe, auf  der  linken  den  pommerseben  Wappenschild  mit 
dem  Greifen  hält;  Umschrift: 

*  S'  :  HNÄSTÄS1«  :  DOMIIU*  :  MHGNOPO- 

LöHSIS. 

3)  das  Siegel  des  jungen  Fürsten  Heinrich;  die  Ur- 
kunde mit  den  braunen  Siegeln  hat  dieses  Siegel  ganz  ver- 
loren, an  der  andern  Urkunde  hängt  nur  noch  ein  Frag- 
ment mit  dem  Stierkopfe  mit  D  als  feil  und  geschlossenem 
Maule,  mit  der  Umschrift: 

—  ai .  DOMia  —  — 

Gedruckt  ist  diese  Urkunde  zwar  schon  in  Schröders 
P.  M.  I,  S.  792,  jedoch  ist  hier,  anderer  Fehler  nicht  zn 
gedenken,  eine  Zeile  ausgefallen,  und  zwar  diejenige, 
in  welcher  der  Name  Friederichs  Moltzan  vorkommt;  es 
fehlen  nämlich  bei  Schröder  die  Zeugen:  „Frethericus 
Moltsan,  Frethericus  Smekere,  Henricus  de  Bu- 
lowe"  zwischen  Ulricus  de  Bluchere  und  Arnoldus  Ha- 
nesterth. 
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Nr.  XXXIV. 

Der  Bischof  Hermann  I.  und  das  Dom-  Capitel 
von  Schwerin  verkaufen  an  einige  Wismar  sehe 
Bürger  den  Bischofszehnten  von  der  Insel 
Cessin  und  was  sonst  dem  Bisthum  Schwerin 
an  der  Insel  zustehen  könnte. 

D.  d.  Schwerin.  1287.  Junü  11. 


Hermannus  dei  gracia  Zvverinensis  episcopus,  Nico- 
laus prepositus,  Johannes  decanus  totumque  Zwerinensis 
ecclesie  capitulum  omnibus  has  iitteras  visiiris  vel  au- 
dituris  salutem  in  domino  sempiternam.  Qaoniam  in 
bumauis  actibus  nichil  fere  incommutabile  reperiatur  et 
stabile  super  terra,  ea,  que  racionabiliter  aguntur  in 
tempore,  ne  de  memoria  hominum  labantur  cum  tem- 
pore,  litteralis  non  immerito  consueuit  viuacitas  per-, 
hennare.  Nouerint  itaque  tarn  presentes,  quam  futuri 
temporis  successores,  quod  taliter  placitatum  est  inter 
nos  et  capitulum  nostrum  ex  vna9  et  quosdam  ciues 
Wismarienses,  videlicet  Johannem  de  Lewetzowe,  Hin- 
ricum  Kulen,  Bertoldum  de  Molne,  Brunonem  de  Zurowe, 
Borchardum  de  Kaisowe,  Hinricum  de  Wittenborch  et 
Wernerum  de  Slawestorp,  ex  parte  altera,  in  hunc 
modum,  ita  quod  nos  et  capitulum  nostrum  predictis 
ciuibus  et  eorum  heredibus  atque  successoribus  deeimam 
in  insula  Cessin,  distineta  ab  ipsis  agris  ville  Cessyn 
per  aquam  circumfluam  et  fossatum,  et  quiequid  ecclesia 
nostra  hueusque  in  eadem  insula  habuisse  dinoscitur, 
libere  perpetuo  possidendam  vendidimus  pro  centum  et 
quinquaginta  marcis  denariorum  slauicalis  monete,  quas 
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nobis  et  ecclesie  nostre  iam  integcaliter  persoluerunt. 
Ad  cuius  rei  perpetuam  firmitatem  et  euidenciam  ple- 
niorem  presentes  littere  inde  confecte  nostri  et  capituli 
nostri,  cuius  ad  hoc  accessit  consensus  beniuolus  et 
vnanimis,  sigillorum  appensionibus  roborantur.  Huius 
vero  rei  teste s  sunt:  dominus  Gozscalcus  de  Campo 
Solis  et  Hartmannus  de  Rene,  sanctimonialium  prepo- 
siti,  magister  Olricus,  Godfridus  sancti  Georgii  et 
"  Johannes  de  Bukowe  beati  Nicolai  ecclesiarum  rectores 
in  Wismaria,  Godfridus  capellanus  domicellorum  Magno- 
polensiuni,  clerici;  Benedictus  de  Rodenbeke,  ffitttit* 
rttt!0  £&uXtyUtlf  Gerardus  et  Hardwicus  Metzeke 
fratres,  Tedvvigus  et  Thidericus  dicti  de  Ortzen,  mili- 
tes;  Thidericus  in  platea  institorum^  Marcruardus  de 
Walmerstorp ,  Thidericus  Uoghel,  Conradus  Reynoldi, 
Wetzellus  Sapiens  et  Gherwinus  monetarius,  consules 
et  ciues  Wismer,  et  quamplures  alii  tarn  clerici, 
quam  layci  fide  digni.  Datum  Zwerin  anno  domini 
M .  CC .  LXXXVJI ,  feria  quarta  ante  festum  beatorum 
Viti  et  Modesti  martirum ,  tempore  nostri  capituli  gene- 
ralis. 

Das  Original  ist  verloren;  das  Privilegienbach  der  Stadt  Wismar* 
enthält  eine  alte  getreue  Abschrift.  Gedruckt  ist  die  Urkunde 
in  Schröders  Pap.  Mekl.  S.  764  (vgl.  S.  1025),  wiederum  mit 
dem  falschen  Datum  MCCLXXXII.  Dass  dieses  Datum 
falsch  sei,  dafür  redet  die  Thatsache,  dass  bis  ins  Jahr 
1287  noch  Johannes  Propst  zu  Sonnenkamp  war  und  ihm 
erst  in  diesem  Jahre  Gottschalk  folgte. 

Die  Insel  Kessin  findet  man,  nach  der  Mittheilung  des 
Herrn  Professors  Crain,  auf  dem  Stadtacker,  welcher 
Raschenort  beisst-  Es  ist  ein  Stück  Feld,  keine  Viertel- 
meile vor  dem  altwismarschen  Thore,  rechts  von  der  gü« 
strowschen  Landstrasse,  welches  sich  südlich  gegen  Lübow 
hinzieht  -und  an  der  einen  Seite  von  einem  von  Greese 
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kommenden  Bach  begrenzt  wird,  an  den  andern  Seiten  von 
Wiesen  umgeben  ist.  Im  Frühling  werden  diese  Wiesen 
gewöhnlich  dorch  den  austretenden  Bach  fiberschwemmt; 
dadurch  wird  das  Feld  dann  wenigstens  zur  Halbinsel  ge- 
macht und  noch  jetzt  zuweilen  Insel  genannt.  Die  Insel 
Kessin  war  schon  frühe  im  Besitze  der  Stadt  Wismar;  im 
Stadtbucbe  B  heisst  es  gleich  nach  dem  Jahre  1240 :  „Wille- 
„kiuus  de  Molne  habet  II  iugera  in  insula  Cessin". 


Nr.  XXXV. 

Der  Fürst  .Heinrich  von  Werte,  der  Graf  Hei- 
mold  von  Schwerin  und  die  Fürsten  Johann 
und  Heinrieh  von  Meklenburg  schliessen  mit 
der  Stadt  Lübeck  ein  Bündniss  zur  Zerstö- 
rung der  Raubschlosser  Kloksdorf,  Carlow, 
Schlagsdorf Burchardsdorf \  Mustin,  Linow 
und  Nonnendorf. 

D.  d.  Grevismühlen.  1291.  Jan.  1. 

Hinricus  dei  gracia  dominus  de  Werle,  Helmoldus 
eadem  gracia  comes  Zwerinensis,  Johannes  et  Hinricus 
dei  gracia  domini  Magnopolenses  uniuersis  Christi 
fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  salutem 
in  domino.  Ad  cuiuslibet  noticiam  cupimus  pervenire, 
quod  ob  reformacionem  iurate  pacis  per  quosdam  male- 
factores  violate  cum  discretis  et  honestis  viris  consulibus 
et  universitate  civitatis  Lubecensis  unanimiter  concorda- 
vimus  in  hunc  modum,  videlicet  quod  municiones 
Clokestorpe,  Karlowe,  Slawekestorpe,  Borchardestorpe, 
Mustin  y  Linowe  et  Nannendorpe,  unde  terris  nostris  et 
eommuni  strate  et  dicte  ciaitati  Lubecensi  spolia  sunt 
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illata,  funditus  destreere  debeamus,  contra  eos,  qui 
uostros  vasallos  et  subditos  captiuos  deduxerunt,  nihi- 
lominus  pro  cedendo,  quas  quidem  municiones  si  dei  et 
amicorum  nostrorum  auxilio  mediante  destruxer[imus], 
si  quisquam  eas  ibidem  <vel  alias  in  vicino  reedificare 
attemptauerit  in  nostrum  et  communis  strate  riecnon 
et  civitatis  [prejhibite  preiudicium  et  gravamen,  illud 
totis  nostris  viribus  defendemus;  si  quis  autem  dictis 
maleficis  cooperari  uoluerit  et  destructionem  dictorum 
municionum  vel  reedificacionis  defensionem  impedire, 
illi  unanimiter  resistemus.  Ceterum  si  racione  huius 
quempiam  de  uasallis  nostris  vel  burgensibus  ciuitatis 
Lubecensis  in  bonis  suis  vel  debitis  eis  soluendis  impediri 
centigerit,  uel  a  domino  duce  Saxonie  aliquem  vasal- 
lorum  nostrorum  vel  burgensium  prefate  civitatis,  feodum 
ab  ipso  tenentium,  racione  difßdacionis  in  bonis  suis 
privari  et  burgenses  civitatis  Lubecensis  predicte  in  debitis 
ab  eodem  duce  soluendis  contigerit  pregravari,  concordiam 
prorsus  nullam  inibimus,  nisi  quilibet  possessioni  bonorum 
suorum  restituatur,  sicut  prius,  et  solucionem  debitorum 
suorum  plenius  assequatur.  Ad  hec  dicta  civitas  nobis 
seruiet  cum  una  maclüna  et  suis  attinenciis,  additis 
viginti  armatis  et  totidem  sagittariis,  quam  nos  per 
nostros  vasallos  ad  loca  et  municiones  prebihitas  con- 
diicemus,  et  completo  dtcto  negocio  iUesam  Lubeke 
reducemus,  prouiso  eciam,  quod  dicta  causa  durante 
nobis  et  omnibus  nostris  in  ciuitate  Lubeke  liber  patebit 
introitus  et  egressus.  NuUus  eciam  nostrorum  in  sepe- 
dicta  causa  concordiam  acceptabk,  atsi  de  omnium, 
quorum  interest,  preoe[dente]  uoluntate.  Et  ut  hec  fiima 
perseuerent,  nos  uaa  cum  militibus  nostris  infra 
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scriptis  fidem  dedimus  manualem,  qvorum  no- 
mina  sunthec:  OMcus  de  Blücher,  &VtTlmCU8  £&Olfxtl, 
Fredericus  Smekere,  Gerlacus  de  Ekelenvorde,  Thet- 
leuus  de  Bocwolde,  Marqvardus  de  Lo,  Gerardus  de 
Exen,  Johannes  de  Dambeke,  Nicolans  de  Bulowe, 
Ludolfus  advocatus,  Gerardus  Metceke,  Reymbernus 
de  Barnekowe,  Hinricus  de  Stralendorpe,  Thidericus  de 
Hagen,  Eghehardus  de  Quitzowe,  Volradus  Scotze  et 
Helmoldus  de  Plesse.  In  huius  rei  testimonium  presens 
scriptum  sigillorum  nostrorum  munimine  roboramus. 
Datum  Gnewesmolen  anno  domini  M°CC°  nonagesimo 
primo,  in  die  circumcisionis  Christi 

Aus  den  Collectaneen  des  lübeckschen  Stadt-Syndicus  Krohn. 
Vgl.  Rudoff  Meckl.  Gesch.  II,  S.  80,  und  Masch  Gesch.  des 
Bisth.  Ratzeb.  S.  194. 


Nr.  XXXVL 

Der  Fürst  Johann  von  Meklenburg  bezeugt  ,  dass 
das  Kloster  Rehna  von  den  Brüdern  Friede- 
rieh,  Ludolf  und  Ulrich  Moltzan  mit  Zustim- 
mung ihrer  übrigen  Brüder  5  Mark  lüb. 
Hebungen  aus  dem  Dorfe  Zehnten  erworben 
habe. 

D.  d.  1293.  April  8. 

Johannes  dei  gratia  dominus  Magnopolensis  vni- 
uersis  presentia  uisuris  salutem  in  domino.  Nouerint 
singuli,  ad  quos  presentes  peruenerint,  quod,  nostro 
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consensu  accedente,  dominus  Hermannus  prepositus 
sanctimonialium  in  Rene  a  domino  jpVt1}ttitQ  et 
HUttOlfO  et  FltiCO  M0lt}Utt  dictis,  fratribus, 
cum  consensu  etiam  aliorum  fratrum,  quinque 
marcarum  reditus  denaiiorum  Lubicensium.  in  tsus 
Renensis  ecclesie  in  villa  Scemne  dicta  cum  iuditio 
totius  ville,  quo  nostri  vasalli  etiam  vtuntur,  pro  quin- 
quaginta  marcis  denaiiorum  Lubicensium  comparauit, 
ista  uero  conditione  interposita,  si  predicti  fratres  reditus 
supradictos  aliquo  forte  dierum  a  predicta  ecclesia  emere 
decreuerint,  permittitur,  ut  pro  quinquaginta  marcis 
denariorum  Lubicensium  resumant,  dummodo  in  festo 
pentecostes  eidem  ecclesie  predicti  denarii  persoluantur. 
In  hui us  rei  testimonium  presentem  quidem  paginam 
sigillo  nostro  ac  domin i  JpVttltViti  et  ÜUÖOlft  Be 
j$toH?ft1l  militum  ac  fratrum  sigillis  decreuimus 
muniendam.  Datum  anno  domini  millesimo  ducentesimo 
tionagesimo  tertio,  quarta  feria  proxima  post  dominicam, 
qua  cantatur  Quasimodogeniti. 

Original  auf  Pergament  in  einer  kleinen  cursivischen  Minuskel 
im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 
Angehängt  sind*  drei  Pergamentstreifen :  an  dem  ersten  fehlt 
jetzt  des  Fürsten  Jobann  Siegel;  an  den  beiden  andern 
hangen  die  beiden  Siegel  der  Brüder  Friederich  und 
Ludolf  Moltzan,  wie  sie  Tab,  I,  Nr.  1  und  Nr.  2  ab- 
gebildet sind. 
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Nr.  XXXVIT. 

Der  Bischof  Gottfried  von  Schwerin  bestätigt  die 
Stiftung  einer  Vikarei  in  dem  Betsaale  des 
Armenhauses  zum  Heil  Geist  in  der  Altstadt 
Parchim  und  ordnet  von  derselben  einen 
wöchentlichen  Messdienst  für  die  Capelle  des 
Siechenhauses  zu  S.  Nicolaus  vor  der  Stadt. 
D.  d.  Wariii.  1298.  Oct.  31. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ghode- 
fridus  dei  gratia  Zwerinensis  episcopus  vniuersis  pre- 
sentia  uisuris  inperpetuum.  Vt  pia  mortalium  opera, 
qne  non  fraudari,  sed  iuuari  conuenit,  iüos  sortiantur 
eflfectus,  in  quos  in  suis  sunt  exordiis  instituta,  expedit, 
ut  eorum  memoria  scripture  suffragio  sit  perhemiis.  Hoc 
igitur  rescripto  patefiat  tarn  presenti,  quam  etati  postere 
futurorum,  quod  dilecti  nobis  in  Christo  egeni  domus 
Sancti  Spiritus  antique  ciuitatis  Parchim  et  Hermannus 
dictus  de  Rampe  ciuis  ibidem  vicariam  vnam  in  oratorio 
eorundem  egenorum  in  dei  gloriam  instaurarunt,  Nicholay 
dicti  de  Bruseuiz,  tunc  plebani  ciuitatis  memorate,  con- 
sensu  expresso  in  nostra  presentia  positi  accedente,  que 
quidem  vicaria  per  plebanum  sancti  Georii  antique 

• 

ciuitatis  Parchim  predicte,  qui  pro  tempore  fuerit,  est 
presbitero,  quocienscunque  uacauerit,  conferenda.  Ille 
vero  presbiter  singulls  diebus  in  ipso  oratorio  vnam 
missam  tenebitur  secundum  horam,  que  plebano  siue 
plebanis  sepedictis,  patronis  suis,  congruerit,  celebrare; 
verum  etiam  oblata  ad  altare  omnia  et  que  tradita  sibi 
fuerint  ad  dicendum  missas  uotiuas,  eiusdem  ecclesie 
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uidelicet  beati  Georii  plebanis  fideliter  presentabit  Preterea 
non  ex  debito,  sed  de  benignitate,  cum  precibus,  non 
precio  id  efficere  poterit,  procurabit,  ut  apud  leprosos 
in  capella  beati  Nicbolay  extra  ciuitatem  semel  aut  bis 
in  ebdomada  missarum  sollempnia  celebrentur.  Huic 
autem  presbitero  dabuntur  singulis  annis  de  bonis  siue 
redditibus  aut  prouentibus  egenorum  dicte  superius  domus 
Sancti  Spiritus  sedecim  marce  denariorum  nummismatis 
vsualis,  quorum  reddituum  memoratus  Hermannus  de 
Rampe  tres  marcas  de  suis  bonis  ob  anime  sue  plenius 
remedium  comparauit,  cuius  memoria  et  vxoris  sue  Lucie 
et  Nicholay  de  Bruseuiz  iam  seßiusdicti  plebani  ab  ipso 
presbitero  iugiter  in  missarum  obsequiis  inperpetuum  est 
agenda.  In  bunc  quidem  presbiterum  arcbidiaconus  loci 
illius  omne  ius  et  omnem  obedientiam,  quam  de  iure 
uel  consuetudine  in  clericos  suos  optinet,  optinebit.  Hanc 
igitur  ordinationem  deuote  et  canonice  factam  in  dei 
nomine  confirmamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillo 
nostro  necnon  sigillo  ciuitatis  Parchim  et  Nicholay 
ibidem  plebani  presens  scriptum  fecimus  communirL 
Testes  quoque  huius  rei  sunt:  Ludolfus  de  Bulowe 
Zwerinensis  canonicus,  Wilhelmus  plebanus  in  Sulta, 
Johannes  Schacko  plebanus  in  Pruzceken  et  <8f}tVOl'0UB 
dictus  ÜJflltfatt,  capellani  nostri,  et  Hildebrandus 
de  Yserlo,  ciuis  in  Parchim,  laycus,  et  plures  alii,  tarn 
clerici,  quam  layci,  fide  digni.  Datum  Warin  per  manus 
notarii  nostri  Johannis  de  Luttekenborch  canonici  Zwe- 
rinensis, anno  domini  (D°CC°XC°  octauo,  pridie  kalendas 
Nouembris. 

Nach  dem  im  Grossherzogl.  Geb.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
befindlichen,  auf  einem  grossen  Pergament  in  einer  grossen, 
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scharfen  Minuskel  geschriebenen  Originale«  An  Schnüren 
von  grüner  und  rother  Seide  hangen  des  Bischofs  Gottfried 
grosses  Siesel  mit  dem  kleinen  liücksecret  und  der  Stadt 
Parchim  grosses  Siegel,  wie  es  in  Qeemanns  Chronik  der 
Vorderstadt  Parchim  zu  S.  207  abgebildet  ist,  beide  aus 
ungeläutertein  Wachs. 


Nr.  XXXVIII. 

Die  Grafen  Gunzelin  und  Heinrich  von  Schwerin 
verkaufen   an   das  Kloster  Rein  fehlen  die 
v    Mulden  in  der  Stadt  Schwerin. 

D.  d.  Lübeck.  1298.  Dec.  21. 

In  nomine  domini  Amen.  Guntzelinus  et  Hinricus 
dei  gratia  comites  de  Zwerin  vniuersis  Christi  fidelibus 
presentes  litteras  uisuris  valere  in  perpetuum.  Quia 
teste  seriptura  proni  sunt  sensus  hominum  ad  malum 
et  ex  hoc  acta  principum  ac-  aliorum  nobilium 
rationabiliter  perpetrata  frequenter  per  iniquorum  machi- 
nationes  deprauentur,  uisum  fuit  sapientibus  mundi, 
huiusmodi  naufragium  litterarum  testimoniis  precludere 
ac  apicibus  perhennari.  Ideo  notum  esse  uolumus  tarn 
presentibus,  quam  eorum  successoribus,  nos  de  matnro 
et  deliberato  amicorum  nostrorum  consilio  et  consensu 
domino  abbati  suoque  conuentüi  monasterii  in  Rey- 
nenuelde  uendidisse  Hbere  et  absolute  pro  mille 
sexcentis  et  vigmti  quatuor  marcis  lubicensium  dena- 
riorum  molendina  ciuitatis  nostre  Zwerin  cum  fundo, 
area  et  omnibus  eius  attinentiis  et  ipsum  gurgitem 
et  eorum  ibidem  redditus,  scilicet  quindecim  lastones 
durioris  annone  et  nouem  leuioris,  exceptis  quatuor 
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talentis,  cum  aliis  quibuscumque  prouentibus  ibidem, 
cum  omni  iure,  übertäte  seu  proprietate,  quod  in  eis 
nos  et  progenitores  nostri  ab  antiquo  noscimur  habuisse, 
ita  ut  perpetuo  sint  liberi  ab  omni  petitione,  seruitio  et 
exactione,  nec  poterunt  cogi  a  nostris  aduocatis,  nec 
a  ciuibus  impediri  in  emptione  qualibet  seu  uenditione, 
nec  a  quolibet  hominum  nostri  dominij  indebite  pre- 
grauari,  sed  in  bonis  ipsis  babebunt  iudicium  maius  et 
minus,  more  militum  terre  nostre,  quod  communiter 
uocatur  inaftrecbt,  addicientes  ut  si  preter  illas  quatuor 
rotas,  que  nunc  sunt,  aUas  facere  uoluerint  in  eodem 
loco,  ubi  prius  fuerant,  gurgitis  eiusdem  liberam  babeant 
facultatem.  Insuper  piscium  capturas  infra  molendinum 
et  supra  ad  iactum  lapidis  facere  poterunt  pro  uoluntate, 
aquam  uero  ipsam  secundum  fixionem  pali  uel  sudis  a  nobis 
positam  et  factam  et  eis  perpetuo  assignatam  sine  prolu- 
bitione  alicuius  libere  instagnabunt,  nec  cadem  instagnatio 
per  discursus  seu  riuulorum  deductiones  intra  ciuitatem 
uel  extra  ab  aliquo  nunuetur.  Nullum  etiam  molendinum 
aquarum  aut  uenti  superedificabitur  ad  dimidium  miliare 
infra  et  supra  per  circuitum  ciuitatis,  nec  cum  ceteris 
ciuibus  ad  murorum  structuras  uel  pontium  obligabuntur, 
sed  nec  ad  tallias  uel  collectas,  quas  scbot  uocant, 
facienda*  tenebuntur,  nec  ad  uigiliarum  custodias  ciui- 
tatis, nec  ad  procurationem  curruum  aut  uictualium 
bostili  tempore  debent  cogi.  Ligna  insuper  eis  utilia 
pro  edificandis  uel  emendandis  edifieiis  ipsorum  bono- 
rum dabimus  de  nostris  siluis  in  locis  conuenientioribus 
et  magis  aptis,  similiter  et  terram,  ubi  eis  expediens 
fuerit,  pro  emendacione  aggeris  et  conseruatione,  nec 
ipsi  aggcres  uecturis  aut  animalium  diseursibus  confrin- 

Ton  Maltzahnecho  Urk.  Samml.  I.  7 
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gentur.  Annonam  etiam  et  censum  eomndem  bonorum 
deducendi  ad  quecumque  loca  uoluerint  liberam  habeant 
potestatem,  ncc  a  quibuslibet  hominibus  pro  nobis  facere 
uel  dimitterc  uolentibus  in  tbeloneo  uel  aliis  impedientur. 
Hec  et  omnia,  que  in  tarn  libera  et  sollempni  uenditione 
et  contractu  eis  prestare  possuit  inposterum  aliquod 
impedimentum ,  auctoritate  et  uirtute  presentium  ani- 
mouemus,  relinquentes  nliis  nostris  et  successoribus 
eorura  sub  attestatione  diuini  iudicii  perpetuo  conser- 
uandum,  ne  quod  tarn  rationabiliter  et  iuste  omnium 
amicorum  et  consiliariorum  nostrorum  consilio  et  inst  inet  u 
firmiter  est  impletum,  alieuius  presumptione  uel  teme- 
ritate  quacumque  de  causa  aut  necessitate  amplius 
uioletur,  cum  super  omnibus  predictis  plenam  warandiam 
et  securitatem  prestiterimus  eidem  ecclesie  sepedicte 
cum  attestatione  et  subscriptione  tarn  prineipum,  quam 
aliorum  nobilium  similiter  et  nostrorum  militum  pluri- 
morum,  ut  perpetuo  gaudeat  et  utatur  eo rundem  bonorum 
Semper  quieta  et  libera  possessione.  Testes  huius  facti 
sunt,  quorum  nomina  sunt  in.hac  pagina  subscripta:  in 
primo  illustres  prineipes,  dilecti  cognati  nostri,  duces 
Saxonie  Johannes  et  Albertus,  qui  et  hoc  sub  sigillis 
suis  in  litteris  aliis  Protestant ur,  similiter  et  dilectus 
noster  patruus  comes  Nicolaus  de  Wittenborgh  et  no- 
bilis  vir  dominus  Johannes  de  Godebnz  cum  domino 
Hinrico  Magnipolensi,  qui  et  ipsi  cognati  nostri  hoc 
idem  sub  sigillis  suis  in  litteris  aliis  attestantur;  sed  et 
milites  nostri:  JprC&ettCttö  iHoltfatt,  Ludolphus 
de  Zwerin  aduocatus,  Olricus  Pinnowe,  Gherardus  Rauen, 
Godefridus  de  Molendino,  Fredericus  Hasenkop,  Gerlacus 
de  Ekerenuordhe ;  item  armigeri:  Bolte  Vriberge,  Ekge- 
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hardus  Smekere,  Bolte  Hasenkop,  Ludolphus  de  Zwerin, 
Antonius  de  Dambeke,  Godscbalcus  Prene,  Joliannes 
llaluerstad  et  alii  plures  fidedigni,  qui  tunc  temporis 
huic  negotio  interfuerunt.  Vt  autem  hec  singula  et 
vniuersa  perpetuo  rata  pernianeant  et  stabiliter,  presens 
instrameutum  super  hoc  confectum  ipsis  contulimus 
sigillorum  nostrorum  testimonio  communitum.  Actum 
et  datum  in  ciuitate  Lubicensi,  in  aduentu  domini  nostri 
Ihesu  Christi,  anno  incarnationis  eiusdem  millesimo 
ducentesimo  nonagesimo  octauo,  in  die  beati  Thome 
apostoli.    Amen  et  Amen  Amen. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament,  in  einer  kräftigen,  gedrängten 
Minuskel,  im  Grossherzogl.  Geb.  und  Haupt- Archive  zu 
Schwerin.  An  Schnüren  von  rother,  grüner  und  gelber 
Seide  hangen  zwei  runde  Siegel  aus  ungeläutertem  Wachs: 

1)  das  grössere,  mit  einem  rechts  hin  schreitenden, 
N  nicht  gerüsteten  Pferde  im  leeren  Siegelfelde,  mit  der  Um- 
schrift: 

*  S'  .  GVNOOLEN1  .  Döl  .  ©RÄ  . 
OOMITIS.  — . 

2)  das  kleinere,  mit  demselben  Wappenzeichen  im  ge- 
gitterten S'iegelfelde,  mit  der  Umschrift: 

S?  :  WRiai  :  DGI :  ©RH  :  OOMITIS  : 
ZWORINON. 

in  der  Zeugenreihe  steht  im  Originale  deutlich:  ßolte 
Vriherge,  wenn  auch  gleichzeitig  Bolte  Driberge  vorkommt. 

Das  Kloster  lleinfelden  hei  Lübeck  hatte,  ausser  vielen 
andern  Gütern  in  den  meklenburgischen  Landen,  seit  dem 
J.  1218  auch  mehrere  Güter  um  den  Haupthof  Uelitz,  2 
Meilen  südlich  von  Schwerin,  von  den  Grafen  von  Schwerin 
erworben.  Zum  bequemern  Absatz  der  Producte  erwarb 
das  Kloster  auch  die  Mühle  bei  der  Stadt  (am  Mühlenthore), 
welche  die  Landesherren  späterhin  kauften;  auch  besass 
das  Kloster  einen  Speicher  innerhalb  der  Stadt. 
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Nr.  XXXIX. 

Der  Graf  Giincelin  von  Schwerin  bestätigt  für 
sich  und  seinen  Bruder  Heinrich  dem  Schwe- 
riner Dom-Capitel  das  Eigenthum  einer  Hufe 
in  Warnitz,  welches  die  Vormünder  der 
Tochter  des  Ritters  Albert  von  Schönfeld 
dem  Capitel  verkauft  liaben. 

D.  d.  Schwerin.  1299.  Aug.  15. 

In  nomine  domini  Amen.  Guncelinus  dei  gracia 
comes  Zuerinensis  vniuersis  presencia  uisuris  in  pcrpe- 
tuum.  Ne  recordacione  digna  ab  hominum  memoria 
elabantur,  expedit  ea  scripture  remedio  stabiliri.  Cum 
igitur  Margarete,  filie  quondam  militis  Alberti  de  Scho- 
nenuelde  bone  memorie,  raeione  tocius  hereditates  sue, 
que  eam  contingere  posset,  proprietatem  vnius  mansi 
in  villa  Wernitze,  qui  mansus  annis  singulis  soluit 
quatuor  choros  auene  et  in  pascuis  lignorum  dictc  ville 
^adiacencium  habebit  sex  prorcos,  tutores  seu  prouisores 
iara  dicte  puelle,  videlicet  Hinricus  de  Marsow  et  Ulricus 
de  Pinnow,  milites,  pro  vtilitate  eiusdem  puelle  predictum 
mansum  Zuerinensi  ecclesie  pro  sexaginta  marcis  cur- 
rentis  monete  liberaliter  vendiderunt,  renunctiantes  omni 
iuri,  quod  sepedicte  puelle  prodesse  posset  uel  obesse 
ecclesie  supradicte:  nos  vero  ex  consensu  dilecti  fratris 
nostri  Henrici,  qui  tunc  erat  minor  annis,  ad  honorem 
domini  nostri  Ihesu  Christi  et  gloriose  matris  Marie 
beatique  Johannis  ewangeliste,  proprietatem  sepius  dicti 
mansi  dimittimus  et  donamus  canonicis  dicte  ecclesie 
Zuerinensis  secundum  ius  vasallorum  nostrorum  perpetuo 
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possidendam.     Et  ne  tarn  legitima  vendicio  et  nostra 

donacio  valeat  per  malignorum  uersuciam  infringi  uel 

in  posterum  irritari,  ad   confirmacionem  predictorum 

presens  scriptum  sigilli  nostri  munimine  fecimus  com- 

muniri.    Huius  rei  t  est  es  sunt:  Otto  decanus,  Theo- 

dericus  de  Quinque  Domibus,  Conradus,  J#tVmattttU0 

jrHoütatt,  Philippus,  canonici  Zuerinenses;  milites 

vero:  Fredericus  Hasenkop,  Gherardus  Rauen,  Ludolfus 

'aduocatus,  Godefridus  de  Molendino;    famuli:  Bolte 

Driberge,  Godefridus  de  Schonenfelde  et  plures  alii 

fidedigni.    Datum  Zwerin  anno  domini  (D°CC°  nona- 

gesimo  nono,  decimo  octauo  kalendas  Septembris. 

Supradicte  copie  sunt  extracte  ex  insignis 

Zuerinensis  ecclesie  registro,   sonant  concor- 

dantque  cum  eorum  originalibus  in  effectu  de 

verbo  ad  verbum,  quod  ego  Nicolaus  Pakebusch, 

Halberstadensis  clericus  et  imperiali  auctoritate 

notarius,  hac  manu  lucide  protestor. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  dem  Anfange  des  16. 
Jahrhunderts  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive 
zu  Schwerin. 


Nr.  XL.  * 

Das  Dom-Capüel  zu  Sc/iwerin  bestellt  eine  Com- 
mission  von  vier  Personen  zur  Aufhülfe  des 
gesunkenen  Bisthums. 

D.  d.  Schwerin.  1299.   Sept.  25. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  Johannes  prepo- 
situs,  Otto  decanus  et  capitulum  ecclesie  Czwerinensis 
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attendentes  eandem  nostram  Cwerinensem  eccle- 
siam  miserabiliter  collapsam  et  verteiltes  eitlem, 
quantum  nobis  existeret  possibile,   oportuno  remedio 
prouidere,  conuenientes  in  vnum,  capitulum  ad  hoc  in- 
diximus  absentesque  uocari  feeimus,  qui  euocandi  fueraiit 
et  qui  debuerunt,  voluerunt  et  potuerunt  commode  inter- 
esse.    Prefixo  vero  ad  hoc  termino  ueniente,  invocato 
Christi  nomine,  omnium  et  singulorum  accedente  con- 
sensu,  quatuor  personas  elegimus,  dantes  eisdem  * 
plenariam  potestatem,  ut  possent  et  possint,et  intra  et 
extra  ecclesiam  quocumque  modo  dictum  capitulum  vel 
ecclesiam  vel  personas  earumdem  coniunetim  vel  diuisim 
contiiigentia  ab  hoc  die  usque  ad  anni  circulum  bona 
lide  iiranimas  suas  statuere  ac  etiam  ordinäre  que- 
cumque  ipsis  pro  dicta  ecclesia  uel  capitulo  aut  personis 
ecclesie  simul  vel  diuisim  expediencia  et  utilia  uide- 
buntur,  ita  tarnen  quod  canonicos   et  prelatos,  si 
oportunum  existeret  ecelesie,  sine  nobis  vel  nouo  nostro 
mandato  et  assensu  non  possent  eligere,  nec  alieuius 
ex  nobis  prelati  uel  canonici  dignitatem  vel  officium 
immutare.    Nosque  omnes  et  singuli  prelati  et  canonici 
infrascripti  promisimus  et  nos  presentibus  obligamus, 
ea,  que,  ut  premittitur,  per  easdem  quatuor  per- 
sonas concorditer  ordinata  fuerint  vel  statuta, 
per  nos,  capitulum  et  nostrum  quemlibet  bona  fide  rata 
haberi  et  toto  nostro  posse  simul  et  diuisim,  prout  sepe- 
dicte  persone  ordinauerint,  exe  qui  et  fideliter  obser- 
uari.   Insuper  ordinauimus  ac  etiam  ordinamus,  vt  si 
unum  de  hiis  quatuor  personis  medio  tempore  mori  uel 
infirmari  uel  captiuari,  quod  absit,  uel  alio  inpedimento 
legitimo  detineri  contingeret,  aUe  tres  persone  superst[it]es. 
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postquam  hoc  notum  eis  fuerit,  in  vnum  conuenient,  et 
si  infra  duos  dies,  postquam  conueniunt,  quartana  sibi 
concorditer  non  assument  personam,  nos  capitulum  vna 
cum  tribus  dictis  personis  quartam  eligemus  ad  omnia 
et  singula  supradicta,  quousque  prior  persona  dicto 
impedimento  cessante  redierit  ad  dictum  suum  officium 
exequendum.  Et  si  nostrum  aliquis,  vnus  uel  plures, 
que  ex  premissis  uel  premissorum  aliquo  vel  eorumdem 
occasione  presumimus  euenire,  a  quocumque  etiam  po- 
tente vel  nobili  deinceps  dampna,  grauamina  vel  iniurias 
in  persona  vel  rebus  incurreret  aut  etiam  pateretur, 
postquam  hec  nobis  per  famam  vel  per  aliquem  ex 
nobis  notificata  nobis  fuerint,  nos  omnes  et  singuli  com- 
muniter  et  diuisim  dicto  leso  vel  iniuriam  passo  bona 
fide,  sine  omni  fraude  et  toto  nostro  posse,  nostris  ex- 
pensis  et  nostri  capituli  assistemus,  et  cum  ipso  et 
etiam  sine  ipso,  sicut  quilibet  pro  se  ipso,  laborabimus, 
ut  quod  in  ipso  excessum  est  et  sibi  et  capitulo  secun- 
dum  qualitatem  delicti  modis  omnibus  emendetur,  nisi 
in  nostram  certam  et  indubitatam  deuenerit  noticiam, 
dictum  lesum  in  toto  vel  in  parte  suam  iniuriam  sponte 
et  libere  relaxasse;  et  tunc  quidem  ordinabitur  emenda 
ad  arbitrium  predictarum  quatuor  personarum.  Ceterum 
si  aliquis  dicte  nostre  ecclesie  vocem  haben«  in  capitulo, 
canonicus  vel  prelatus,  infrascripta,  ut  iurata  sunt,  iurare 
ter  a  predictis  personis  rennueret,  requisitus,  aut  ea, 
que  premisimus,  non  seruaret,  idem  preter  reatum  per- 
iurii  quod  iuratus  incurreret,  extunc  a  nostro  consorcio 
sit  exclusus,  saluis  penis  aliis  tali,  prout  eius  requircret 
proteruitas,  iroponendis.  Ad  hec  tactis  sacrosanctis 
evangeliis  iurauimus  hanc  nostram  Ordinationen!,  vide. 
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licet  quod  ad  ea  ordinanda  vel  statuenda,  que  premisimus, 
quatuor  personas  eligerimus,  et  que  ille  persone  siiit, 
nulli  omnino  extra  nos  ab  hac  die_  inantea  verbo, 
signo  uel  nutu  pandere,  aut  aliquo  fraudulento  ingenio 
reuelare,  nisi  ad  hoc  consensus  predictarum  accesserit 
quatuor  personarum.   Datum  et  actum  Czwerin  in  ca- 

O      O    O  r 

pitulo,  anno  domini  MCC  nonagesimo  nono,  VII  kalendas 
Octobris.  In  cuius  rei  testimonium  capituli  nostri  et 
alia  infrascripta  nostra  sigilla  presentibus  duximus  ap- 
ponenda.  Et  ego  Johannes  prepositus  consentio  et 
subscribo,  et  ego  Thidericus  de  Quinque  Domibus  con- 
sentio et  subscribo,  et  ego  Conradus  consentio  et  sub- 
scribo ,  et  ego  Marquardus  de  Curen 

subscribo  et  ego  Johannes  Botsowensis  prepositus  con- 
tentus  sigillo  capituli  consentio  et  subscribo. 

Nach,  dem  Originale  im  Stadt-Archive  zu  Hamburg.  Angehängt 
waren  12  Siegel,  von  denen  jetzt  die  meisten  fehlen,  die 
übrigen  aber  zerbrochen  sind.  Einer  der  durch  diese  Urkunde 
bestellten  Commissarien  warder  Domherr,  nachherige 
Bischof  ffcermawt  Ütoftfan;  vgl.  Urk.  vom  U.März  1300 
und  10  März  1302.  Schon  zur  Zeit  dieser  Urkunde  beginnt 
also  die  grosse  Verschuldung  des  Bisthums  Schwerin. 

<  _ 

Nr.  XLI. 

Die  Grafen  Guncelin  und  Heinrich  von  Schwerin 
bestätigen  den  Verkauf  von  2  Hufen  in 
Driberg  an  das  St  Johannis  -  Kloster  zu 
Lübeck  und  schenken  diesem  das  Eigenthums- 
recht an  denselben. 

D.  d.  1300.    Febr.  26. 

In  dei  nomine  Amen.  Guncelinus  et  Hinricus  dei 
gracia  comites  Zwerinenses  uniuersis  Christi  fidelibus, 
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ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  in  perpetaum.  "Ad 
uniuersorum  tarn  presencium,  quam  futurorum  cupitnus 
peruenire  noticiam,  Boltonem  militem,  nostrum  marscal- 
cuiu,  una  cum  fratribus  suis  Omnibus  duos  maiisos  in 
villa  Driberge  de  nostra  permissione  abbatisse,  priorisse 
totique  conventui  monasterii  sancti  Johannis  evangeliste 
in  Lubeke  rite  et  racionabiliter  vendidisse,  de  quibus 
duobus  mansis  dicto  monasterio  et  conventui  proprietatem 
dedimus  de  libera  voluntate,  quod  sub  ecclesiastica 
libertate  eorum  eternali  tempore  perfruantur  in  onmi 
commoditate,  iuribus  et  usufructibus,  sicut  viginti  quatuor 
mansorum  et  dimidia,  de  nobis  in  eadem  villa  emtorum, 
perfruantur,  ut  in  predictis  progenitorum  nostrorum  patet 
in  omnibus  evidentia.  Huius  autem  vendicionis  et  pro- 
prietatis  donacionis  in  omnibus  premissorum  t  est  es 
sunt :  Steuerten*  ffl0l%M,  Ludeko  advocatus,  Raven 
de  [Bruseuice],  Ulricus  Pinnowe,  Dalbergh,  nostri 
milites;  consules  quoque  Lubicenses:  Bernardus  de 
Cosvelde,  Jobannes  Albus  et  alii  quam  plures  fide  dignl 
Ut  autem  hec  vendicio  cum  proprietatis  donacione  in- 
violabilis  perseueret,  presentem  paginam  scriptam  inde 
sigillis  nostris  duximus  muniendam.  Datum  anno  domini 
M.CCC,  quinto  kalendas  Marcii. 

Nach  dein  an  einzelnen  Stellen  fast  unleserlich  gewordenen 
Originale  im  Archive  des  Johannis -Klosters  zu  Lübeck. 
Angehängt  sind  zwei  Siegel:  ein  grosses,  rundes  Siegel  mit 
einem  rechts  ausschreitenden  Pferde,  mit  der  Umschrift: 

*  S'  •  ©VNÖÖLTM  •  D0I    em  ■  QOM1TIS  • 

zvvaRiNaNSis. 

und  ein  kleines,  rundes  Siegel  mit  einem  mit  zwei  Flügeln 
geschmückten  Helme  und  der  Umsehrift: 

*  S>  *  GOWITIS  •  HÖHR  101  •  Da  •  SWGR1R. 
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Nr.  XLII. 

Die  vom  Schweriner  Dom-Capitel  zur  Aufhülfe 
des  Bisthums  niedergesetzte  Commission  giebt 
Verordnungen  über  die  Regierung  des  Stifts 
durch  den  Bischof 

Schwerin.  1300.    März  11. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  Johannes  prepositus, 
Otto  decanus,  Bertrammus  archidiaconus  in  Warne, 
ißerotamtö  thesaurarius  ecclesie  Zwerinensis, 
auctoritate  nobis  commissa  a  capitulo  Zweri- 
nensi  presentibus  ordinamus,  vt  per  capitulum 
predictum  post  dominicam  qua  cantatur  Oculi  moneatur 
dominus  noster  Godefridus  episcopus,  quod  in  vno  libro 
conscribi  faciat  et  procuret  omnes  redditus  et  prouentus, 
in  quibüscunque  consistant,  qui  spectant  et  spectare  de 
iure  debent  ad  mensam  episcopalem  ecclesie  Zwerinensis. 
Item  quod  in  eodem  libro  conscribi  faciat  omnia  feoda 
adepiscopum  Zverinensem  spectancia,  tarn  uetera,  quam 
noua,  siue  ab  eo,  siue  a  suis  predecessoribus  episcopis 
sme  consensu  Zverinensis  capituli  infeodata,  et  iste  über 
ad  conseruandum  perpetuo  tradatur  capitulo  ZverinensL 
Item  quod  ab  eo  donata,  obligata,  vendita,  de  nouo 
infeodata  vel  quocumque  modo  distracta  vel  alienata 
sine  expresso  consensu  dicti  capituli  nostri  infra  ter- 
minum ,  quem  eidem  duxerimus  statuendum,  recuperet 
ad  Zverinensem  ecclesiam,  ac  eciam  in  quibus  tempore 
sui  regiminis  lesa  sit  Zverinensis  ecclesia  culpa  sua, 
eam  reddet  indcmpnem  et  statum  eius  reformet,  sicut 
fuit  tempore,  quo  erat  in  Zverinensem  episcopum  con- 
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secratus.  Item  quod  Zverinensi  capitulo  det  et  tradat 
litteras  vel  copiam  earum,  quas  forte  dicit  super  faci- 
endis  alienacionibus  rerum  Zverinensis  ecclesie  se  habere. 
Item  quod  omnia  priuilegia  ecclesie,  que  habet,  habe- 
antur  in  bona  custodia  de  consensu  nostro  et  omnium 
uel  maioris  partis  dicti  nostri  capituli  ecclesie  Zwerinensis. 
Item  quod  fortilicia  consanguineorum  suorum,  in  proprie- 
tate  Zverinensis  ecclesie  eo  volente  sine  consensu  pre- 
fati  capituli  nostri  constructa,  procuret  dirimi,  cum 
ex  vno  eorum  iam  enormiter  lesa  sit  Zwerinensis 
ecclesia  et  ex  alio  verisimiliter  presumatur.  Item  quod 
castra  dicte  ecclesie  Butzowe  et  Warin  in  magis 
tuta  habeantur  custodia.  Ad  que  facienda  et  alia,  que 
premisimus,  necnon  et  omnia  et  singula  eciam  hic  non 
expressa,  que  tangunt  et  deinceps  tangere  potuerint 
ipsum  dominum  nostrum  Godefridum  episcopum  et 
dictam  Zverinensem  ecclesiam,  nisi  requisito  et  habito 
consilio  eorum,  quos  nos  de  consensu  dicti  nostri 
capituli  uel  maioris  partis  eius  eidem  domino  nostro 
episcopo  adiunxerimus,  nichil  omnino  disponat  de  cetero 
in  dando  res  ecclesie,  in  feodando,  obligando  vel  modo 
aliquo  alienando  uel  alia  faciendo,  per  que  sepedicta 
nostra  Zwerinensis  ecclesia  ledi  posset  Super  quibus 
ab  eo  fideliter  obseruandis  et  eciam  exequendis  infra 
octo  dies  immediate  post  festum  pentecostes  nunc  ven- 
turum  sequentes  coram  venerabili  patre  domino  nostro 
sancte  Bremensis  ecclesie  archiepiscopo  se  astringet; 
alioquin  statuimus  ac  eciam  ordinamus,  vt  super  hoc 
extunc  vna  cum  dicto  capitulo  nostro  teneamur  benignum 
consilium  et  auxilium  eiusdem  domini  nostri  Bremensis 
archiepiscopi  fideliter  implorare.    Ceterum  statuimus  ac 
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eciam  ordinamus,  vt  st  a  dicto  domlno  nostro  episcopo 
vel  consanguineis  suis  aut  aliis  quibuscumque  quantum- 
cumque  eciani  potent  ibus  aliquis  ex  nobis  de  capitulo 
deiiiceps  in  rebus  aut  persona  uel  nobis  adherentibus 
lesioneni,  offensam  uel  molestiam  pateretur  ex  parte 
dicti  capituli  nostri  et  lesi,  prepositus  et  decanus  uel 
alter  eorum,  qui  presens  in  ecclesia  fuerit,  cum  aliquibus 
de  capitulo,  quos  sibi  assumere  decreuit  uel  decreuerit, 
expensis  eiusdem  capituli,  quos  dare  et  tribuere  tenebitur, 
usque  ad  condignam  satisfactionem  vindictam  huiusmodi 
molestie  teneantur  prosequi,  prout  alias  de  prosequendis 
iniuriis  et  molestiis  nostris  de  capitulo  per  dictum 
nostrum  Zverinense  capitulum  exstitit  ordinatum.  Iusuper 
ordinamus,  vt  supra  huiusmodi  nostra  ordinacione  ac 
mouicione  ac  eciam  super  aliis  nobis  commissis,  que 
per  nos  in  futurum  statuta  fuerint  aut  eciam  ordinata, 
maius  sigillum  Zverinensis  capituli  apponatur,  quando- 
cumque  uel  quocienscumque  id  super  huiusmodi  duxe- 
rimus  requirendum,  reservantes  nobis  super  premissis  et 
premissorum  quolibet  ac  aliis  adhuc  a  nobis  statuendis 
ac  eciam  ordinandis  auctoritatem  declarandi,  addendi, 
minuendi,  detrahendi  ac  eciam  immutandi,  prout  nobis 
expediens  videbitur  et  consultum.  Nos  vero  supradictum 
Zverinensis  ecclesie  capitulum  in  testimonium  approba- 
cionis  eorum,  que  superius  statuta  sunt  aut  eciam 
ordinata,  maius  sigülum  nostrum  cum  sigillis  prepositi, 
decani,  archidiaconi  et  thesaurarii  predictorum  pre- 
sentlbus  duximus  apponendum.  Actum  et  ordinatum 
Zverin  anno  domini  M°CCC,  feria  sexta  ante  dominicam 
qua  cantatur  Oculi  mei  Semper. 
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Nach  dem  Originale  Im  hambtirger  Stadt-Archive.  —  Ueber  die 
Bestellung  der  vier  Commissarien  vgl.  Urk.  vom  25.  Sept. 
1299,  Nr.  XL.  Der  Thesaurariiis  ffttttttattlt  ist 
der  nachmalige  Bischof  f&etmsttn  4$tott}att;  vgl. 
Urk.  vom  10.  März  1302.  Von  den  4  Siegeln,  welche  an- 
gehängt gewesen  sind,  fehlen  die  beiden  ersten;  das  vierte 
Siegel  gehört  dem  Thesaurarius  f&ettttatttt  43Solt|Stt; 
es  ist  ein  kleines  rundes  Siegel  mit  einer  vierfach  geschweiften 
gothischen  Rosette  (Viercompass)  auf  eingelegter,  dunklerer, 
durchsichtiger  Wachsplatte:  in  den  vier  dadurch  gebildeten 
Bogen  steht,  bis  in  die  Mitte  hinein,  oben  das  Haupt  Johannis 
des  Täufers,  unten  ein  betender  Geistlicher  knieend.  rechts 
der  molt|attöcf)C  Wappenschild,  links  ein  nicht  mehr 
erkennbarer  Schild;  Umschrift: 

.    RMRIMll .  MOLTZm  ■  •  GSÄVRKRII  -  ZW«RI 

Die  Zeichnung  zu  der  Abbildung  Tab.  II.  Nr.  5,  welche 
erst  während  der  Lithographie  durch  den  Herrn  Lieutenant 
Gaedechens  zu  Hamburg  gefertigt  werden  konnte,  verdanken 
wir  der  Güte  des  Herrn  Archivars  Dr.  Lappenberg. 


Nr.  XLIIL 

Die  Fürsten  Heinrich  von  Meklenburg,  Vater 
und  Sohn,  verleihen  dem  Kloster  Kehna  das 
Eigenthum  der  Besitzungen,  welche  das 
Kloster  durch  den  Propst  .Hermann  in  Frauen- 
mark,  Rosenow,  Alt-Pokrent,  der  Landmühle, 
Deut  sehr  Nesoiv,  Wendisch^Nesow,  Raduchels- 
dorf,  Cordshagen,  Hagen,  Lübsee,  Vitense, 
Herbordshagen  und  Klütz  erworben  hat. 
D.  d.  1300.  Sept  14. 


In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  Amen.  Hin- 
ricus  et  Hinricus,  diuina  fauente  dementia  Magnopoli- 
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tanorum  domini,  Omnibus  in  perpetuum.  Tanto  edificium 
subsistit  firmius,  quanto  columpnis  amplioribus  susten- 
tatur,  tantoque  fuiiis  rumpitur  difficilius,  quanto  funiculis 
multrpiicioribus  complicatur :  ea  propter  scire  volumus 
uniuersos,  tarn  posteros,  quam  presentes,  quod,  de 
consensu  nostrorum  fidel ium  et  bona  uoluntate  nostra 
et  heredum  nostrorum,  dominus  Hermannus,  sanctimo- 
nialium  in  Rene  prepositus,  eidem  monasterio  suo  Rene 
omnes  mansos  infrascriptos  et  alia  bona  infrascripta  rite 
ac  legitime  cum  iure  et  iuridictione  vasallorum  nostrorum 
et  cum  suis  terminis  et  distinctionibus,  sicut  iacent, 
iusto  emptionis  articulo  coinparauit:  videlicet  in  Vruen- 
marke  sedecim  inansos  cum  cottariis,  qui  apud  uulgum 
dicuntur  kotere,  et  iudicium  quatuor  mansorum  ibidem 
et  stagnum  eidem  ville  adiacens  cum  piscacionibus  et 
omni  fructu,  sicut  nobis  antea  pertinebat;  item  in  Ro- 
senowe duos  mansos  cum  quatuor  kottariis  et  iudicii 
quatuordecim  mansorum  dimidietatem  in  eadem  villa; 
in  Antiquo  Poerente  octo  mansos  cum  dimidio  manso  et 
kottareos  omnes  ibidem  et  piscationes  absque  wada; 
item  molendinum,  quod  dicitur  Lantmole,  cum  suis  agris 
et  piscationibus  liberis,  sicut  iacet;  in  uilla  que  dicitur 
Teutonica  Nesowe  duos  mansos  cum  kottareis  et  dimi- 
dietate  iudicii  totius  eiusdem  uille;  in  Slauica  Nesowe 
duos  mansos  et  dimidium  mansum  cum  iudicio  eorundem; 
in  Raduchelstorpe  quinque  mansos  cum  kottareis  Om- 
nibus et  omni  iudicio  eiusdem  ville,  exceptis  tantum 
quatuor  mansis;  item  in  uilla  Conradesbagen  quatuor 
mansos  et  iudicium  eorundem,  et  in  Indagine  Conrades- 
bagen vnum  mansum  cum  omni  iudicio  totius  indaginis; 
in  Lipesse  vnum  mansum  cum  iudicio  ville  et  piscatio- 
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nibus  ibidem;  in  Vitense  tluos  mansos,  quos  dominus 
Gerardus  miles  manutenebat  in  pheodo  ab  ecclesia 
supradicta;  in  Herbordeshagen  quinque  mansos  et  di- 
midium  mansum  et  iudicium  eorundem  et  agrum  vnum 
ibidem,  qui  dicitur  Bölhorst;  item  tres  mansos  in  Clutse, 
quos  Johannes  dictus  de  Berndestorpe  de  memorata 
ecclesia  in  pheodo  manutenet.  Hos  autem  mansos  pre- 
scriptos  emit  cum  pertinentiis  et  vsufructu,  videlicet 
agris  cultis  et  incultis,  viLs  et  inviis,  pratis,  pascuis  et 
paludibus,  siluis,  lignis,  virgis  et  virgultis,  aquis  et 
aquarum  diseursibus,  in  longum  et  in  latum  distinctos 
cum  suis  terminis,  sicut  superius  est  premissum.  Nos 
vero  proprietatem  eorundem  mansorum  et  omnium  pre- 
scriptorum  donamus  memorate  ecclesie  Reue  sancti- 
monialibus,  in.  animarum  nostrarum  et  progenitorum 
nostrorum  et  lieredum  remedium  et  salutem.  Vt  autem 
tarn  hec  emptio  prescripta,  quam  nostra  donatio  pia 
rata  permaneat  et  in  omnibus  obseruetur,  presentem 
paginam  inde  confectam  conscribi  fecimus  eamque 
sigillorum  nostrorum  appensione  iussimus  roborari. 
Testes  huius  rei  sunt:  domini  Johannes  de  Cenrin, 
Heino  de  Stralendorpe,  Marquardts  de  Lo,  Eggehardus 
de  Quitsowe,  Nicolans  de  Chutowe,  jpVt'&ttiCXlB  et 
FXriCUÖ  dicti  MoUfm,  Olricus  de  Bluchere,  Hin- 
ricus  de  Gustekowe,  Gotfridus  de  Ekerenvorde  et  Bolto 
frater  ipsius,  milites,  Hinricus  dominus  prepositus  in 
Rune  et  Bertoldus  plebanus  in  Gartz,  Hildebrandus 
cappelanus  noster,  presbyter,  et  alii  quam  plures  homines 
fide  digni.  Datum  per  manus  Hinrici  plebani  in  Godebuz 
nostri  notarii,  anno  domini  CD  .  CCC,°  in  die  exaltationis 
sancte  crucis. 
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Mach  dem  Im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
aufbewahrten  Originale  auf  Pergament  in  einer  kräftigen 
Minuskel.    Angehängt  sind: 

1)  an  einer  grün  seidenen  Schnur  das  Siegel  des  Fürsten 
Heinrichs  des  Pilgers:  das  Siegel  ist  schildförmig  und  trägt 
den  Stierkopf  mit  Halsfell  und  geschlossenem  Maule;  Um- 
schrift: 

*  SIGILLVM  .  DOffllNI  .  höNRIOI  . 

MÄGROPOLansis. 

2)  an  einer  roth  seidenen  Schnur  das  Siegel  des  Für- 
sten Heinrichs  des  Löwen:  das  grosse  Siegel  ist  rund  und 
trägt  im  geblümten  Siegelfelde  einen  Schild  mit  dem  Stier- 
kopfe; Umschrift: 

Hh  S'  .  hlttRiai  .  DIU .  mÄ<3HOPOLailSIS. 

ivnioms 

Eine  zweite  Ausfertigung,  welche  von  einer  ganz  andern 
Hand  (jedoch  ebenfalls  mit  den  Worten:  „per  manus 
Hinrici  plebani  in  (»odebuz")  in  einer  kleinen,  scharfen, 
cursivischen  Schrift  geschrieben  ist,  hat  einige  unwesent- 
liche stylistische  Auslassungen  und  Versetzungen.  Die 
beiden  Siegel,  welche  beide  an  roth  seidonen  Schnüren 
hangen,  sind  auf  der  Rückseite  mit  einem  kleinen,  runden 
Secretsiegel  versehen:  ein  rechtsgekehrter  Helm  mit  8 
Schirmbrettern,  über  denen  ein  Pfauenwedel  hervorragt; 
hinter  den  Schirmbrettern  ragt  ein  kleiner,  links  gelehnter 
Schild  mit  einem  Stierkopfe  zur  Hälfte  hervor;  über  dem 
Helme  stehen  4,  vor  demselben  3,  hinter  demselben  2 
Röschen;  Umschrift: 

*  saaRET  .  d5i  .  KaiNRiai ,  ameNOPOi/. 

Wahrscheinlich  war  dieses  Siegel,  kurz  vor  dem  Tode 
des  Pilgers,  in  den  Händen  der  Landesregierungs-Behörde. 
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Der  Graf  Guncelin  von  Schwerin  confirmirt  die 
Stiftung  einer  Vikar  ei  zu  Neustadt,  welche 
Florentius  von  Walsmühlen  mit  5  Hufen  zu 
Blievenstorf  dotirt  hat  9  und  schenkt  dazu  das 
Eigenthum  dieser  Hufen. 

I).  d.  1300.  Nov.  21. 


In  nomine  domini  Amen.  Guncelinus  dei  gracia 
comes  Zwerinensis  omnibus  presentia  visuris  inperpetuum. 
Obliuio,  mater  erroris,  sepe  ambiguitatem  generat  in 
rebus  gestis;  idcirco  expedit,  gesta  nobilium  scripturarum 
testiinonio  perhennarj.  Nouerint  igitur  vniuersi,  quod 
nos,  pro  salute  anime  nostre,  vxoris  quoque  nostre  et 
progenitorum  nostrorum  animabus,  beneficium  salubre 
de  nouo  instituentes  in  Noua  Ciuitate  nostra  Glewe  ad 
celebrandum  ibidem  perpetuo  pritnam  missam,  ad  ipsum 
beneficium  dedimus  proprietatem  quinque  mansorum  in 
villa  Bliesemerstorpe  in  honorem  dei  et  sancte  Marie 
virginis  et  beati  Andree  apostoli  et.  omnium  sanctorum 
cum  omnibus  terminis  et  disterminacionibus  suis  in  pratis, 
pascuis,  siluis,  aquis  aquarumque  decursibus,  iure  vasal- 
lorum  nostrorum,  cum  omni  vtilitate  et  iure,  sicut 
Florentius  de  Walesmolen  eos  possedit,  qui  eos  ad 
idem  beneficium  instaurandum  libere  resignauit  Hoc 
autem  beneficium  domino  Hinrico  plebano  dicte  Noue 
Ciuitatis  porreximus  propter  deum,  quo  mortuo  nos  et 
beredes  nostri  sepedictum  beneficium  ad  placitum  ydonee 
persone  porrigere  poterimus,  dummodo  ibidem  de  predicto 
beneficio  prior  missa,  vt  pretactum  est,  perpetuo  cele- 

von  Malfzahnscbe  Urk.  Saiorol.  I.  £ 
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bretur;  talis  eciam  persona  debet  plebano,  qui  pro 
tempore  fuerit  in  dicta  ecclesia,  iugiter  obedire.  Qua- 
libet  etiam  ebdomada  due  misse  animarum  et  vigilie 
ibidem  dicentur,  in  quibus  memoria  parentum  ac  pro- 
genitorum  nostrorum  perpetuo  peragetur.  Ceterum  do- 
mino  Hinrico  prehabito  propter  grata  seruieia,  que  nobis 
fecit,  annum  gracie  dicti  beließen  liberaliter  dedimus, 
dnmmodo  missa  prior  celebrari  per  sacerdotem  ydoneum 
procuretur.  Preterea  domina  Margareta,  relicta  Heynrici 
de  Walesmolen  felicis  meinorie,  babebit  duos  choros 
süiginis  in  predictis  mansis  ad  tempora  vite  sue;  pro 
hiis  habebit  possessor  beneficii  prebabiti  triginta  mpdios 
sitiguiis  in  bonis  dieti  Floreneii  in  villa  Sporniz,  reliquos 
decem  et  octo  modios  dabunt  consnles  Noue  Ciuitatis 

i 

usque  ad  obitum  dicte  Margarete;  qua  defuneta  sepedicti 
mansi  ad  memoratum  beneficium  liberaliter  pertinebunt. 
Testes  huius  reisunt:  Otto,  decanus  Zwerinensis,  Con- 
radus,  capellanus  noster,  thesaurarius  eiusdem  ecclesie, 
clerici,  ^reUeriCUö  &&Olt*mf  Fredericus,  Georgius 
et  Bolto  dicti  Hasencop,  ölricus  de  Pinnowe,  Bolto  et 
Olricus  fratres  dicti  de  Dribergbe,  Hermannus  de  Cle- 
nowe,  Hinricus  de  Priscentin ,  m  i  1  i  t  e  s ,  Hartwicus  Pape, 
Ludolfiis  de  Nienkerken,  Otto  Vole,  famuli,  et  alii  fide 
digni.  Vt  autem  buius  beneficii  salubris  institucio  stabilis 
et  inconuulsa  permaneat,  presentem  paginam  sigilli  nostri 
munimine  feeimus  communiri.  Datum  per  manum  domini 
Johannis  de  Warsowe,  capellani  nostri,  anno  domini 
(I)0CCC°,  XI  kalend.  Decembris. 

Das  Original  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu 
Schwerin  ist  auf  Pergament  in  einer  cursivischen  Minuskel 
geschrieben.  Angehängt  sind  2  Siegel :  an  rothen  und  grünen 
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seidenen  Fäden  das  Siegel  des  Grafen  Guncelin  mit  dem 
rechts  hin  schreitenden  Pferde,  —  an  rothen  und  schwarzen 
seidenen  Fäden  das  Siegel  der  Stadt  Neustadt  Glewe  mit 

dem  Manneskopfe :  (4«  S  ÖWö.):  —  beide 

sehr  beschädigt. 


Nr.  XLV. 

Der  Herzog  Otto  von  Pommern  verleüd  dem 
Knappen  Andreas  Drüsenich  10  Mark  He- 
btingen aus  dem  Zoll  zu  Japenzim 
I).  d.  1301.  März  (26—31). 

Otto  Üei  gracia  dux  Slauorum  et  Cassubie  univer- 
sis,  quibus  exbiberi  contigerit  presens  scriptum,  salutem 
in  domino.  Ne  actio  temporalis  simul  cum  tempore  « 
labatur,  necesse  est  nt  ea  lingua  testium  uel  scripture 
artificio  propter  labilem  humani  genCris  memoriam 
perhennetur.  Hinc  igitur  notum  esse  uolumus  presen- 
tibus  et  futuris,  quod  nos  de  bona  uoluntate  nostra  et 
maturo  prouidorum  nostrorum  consilio  contulimus  et 
donauimus  Andree  dicto  de  Brusenicli  decem  marcarum 
redditus  in  thelonio  ville  Japensin  adiacente,  hos  sei- 

- 

licet,  quos  Otto  Draco  noster  miles  de  manu  sua  nobis 
beniuole  resignauit,  sine  seruitio,  iure  bereditario  possi- 
dendos,  quare  uolumus  et  mandamus  omnibus  officialibus 
nostris  siue  ibidem  theolonariis,  ut  famulum  iam  dictum 
in  tali  donatione,  quam  ipsi  proprio  arbitrio  donauimus, 
non  impediant,  nec  offendant  Testes  uero  huius 
donationis  sunt:  Otto  Draco,  de  cuius  manu  ipsi  con- 
tulimus, H.  Draco,  Job.  Draco,  SllriCU*  iHjltfatT, 

8* 
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mi  Utes,  Nicolaus  Wolcowe  et  quam  plures  alii  fide 
digni,  qui  huic  collationi  interfuerunt.  Datum  anno 
domini  MCCC  primo,  in  hebdomadc  ante  festum  pal- 
marum. 

Gedruckt  in  Stavenhagen  Beschreibung  der  Stadt  Aoclam, 
S.  337. 


Nr.  XLVI. 

Der  Herzog  Otto  von  Pommern  schenkt  der 
Stadt  Anclam  das  Eigenthum  des  Zolles  zu 
Japenzin. 

D.  d.  Treptow.  1301.  Sept.  15. 

In  nomine  diuine  et  indiuidue  et  sempiterne  trini- 
tatis  Amen.  Otto  miseratione  dei  dux  Slauorum  et 
Dimin,  dominus  Stetinensis,  uniuersis  Christi  fidelibus 
presentibus  et  futuris  optione[m]  uite  salubris  in  domino 
sempiterno.  Cum  rebus  tempore  mensurabilibus  vigorosa 
annoscatur  mutatio,  solertia  hominum  in  ipsarum  per- 
petuitatem  adhibet  signa,  memoriam  earundem  continue 
releuantia,  quam  et  nos  more  progenitorum  nostrorum 
perusi  pedissequimur  omnibus  nostris  actibus,  quorum 
mentionem  a  nostris  successoribus  ratihabitione  volumus 
inviolabiliter  obseruare,  tanquam  in  pluribus  btterarum 
paginis  et  in  presentibus  poterit  expediri  Ad  seruitium 
igitur  consulum  prouidorum  et  honeste  communitatis 
ciuium  ciuitatis  Tanglimensis  vice  varia  nobis  et  nostris 
sepius  elargitum  ipsis  proprietatem  thelonii  ville  Japensin 
adiacentis  contulimus  in  perpetuum  possidendam,  ratam 
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a  nostris  presentibus  et  futuris  amicis  et  totam  in 
eosdem,  sicuti  nos  contigerat,  transferentes,  ex  manu 
Frederici  Dracow  resignatam  nobis  rationabiliter,  ut 
prius  eandem  suus  progenitor  et  ex  hoc  ipsemet  a  nobis 
receperat  titulo  legitimi  pheudi  et  condigni.  Cuius  rei 
t  est  es  sunt:  Stangbo,  Henningus  de  Walsleue,  H. 
Dracow,  Henningus  et  Fredericus  de  Bertecow,  H.  de 
Bluchern,  Henricus  et  Henningus  de  Heydebreke  minores, 
&ltitU8  fHoljatt,  Henningus  Vos  de  Waldis,  milites 
nostri  senat us,  et  Henricus  carnifex  et  Hermannus 
Abelensone,  consules  nostre  ciuitatis  Uckermunde. 
Actum  in  armario  ecclesie  Treptow  nostre  ciuitatis,  sub 
anno  domini  MCCC  primo,  in  octaua  beate  Marie  vir- 
ginis  natiuitatis.  Datum  sub  nostro  sigillo  per  manus 
Gherhardi  prothonötarii  nostre  curie. 

Gedruckt  in  Sturenhagen  Beschreibung  der  Stadt  Anclam,  S.  336. 


Nr.  XLVH. 

Der  Herzog  Otto  von  Pommern  confirmirt  die  in 
Pommern  belegenen  Besitzungen  des  Klosters 
lvenack. 

D.  d.  Treptow.  1301.  Sept.  15. 

In  nomine  domini  Amen.  Otto  dei  gracia  dux 
Slauorum  et  Dyminensis,  dominus  Stettyn,  omnibus 
christi  ßdelibus  in  perpetuum.  Ad  exstirpacionem  obli- 
uionis,  seue  nutricis  discordie,  Signa  suis  inpressionibus 
memoriam  illuminancia  est  radicitus  exaugere :  igitur  ne 
acta  perpetualia  nostrorum  progenitoruin  diuine  recor- 
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dacionis,  ducis  Dyminensis  Warzlay,  nostri  patruelis,  et 
ducis  Stettynensis  Barnym,  nostri  patris,  signis  ipsorum 
testimonialibus  iüuminata  obliuione  mixta  dissipent,  ea 
nostris  illuminacionibus  aucmeiitamus.    Hinc  est  quod 
ad  vniversorum  presencium  et  futurorum  noticiam  vo- 
lumus  peruenire,   quod  nos  examinatis  priuilegiis  et 
nobis  recitatis  sanctimonialium  Cysterciensis  ordinis  in 
Yuenac,  que  habent  super  proprietates  et  possessiones 
bonorum  subsequencium  a  nostris  dictis  progenitoribus, 
didicimus  eas  sparsim  et  coniunctim  iaeencium  in  ele- 
mosinam  recepisse,  scilicet:  a  nostro  patruele  habito 
duorum  mansorum  proprietatem  in  villa  Bocholt  et 
semidecimam  tocius  ville  Gustekow,  item  omnes  insulas 
inter  Yuenac  et  Bosepol  sitas  cum  quadraginta  mansis 
et  stagno  et  piscacione  integrali  adiacentibus,  proprie- 
tarie  in  perpetuum  possidendas,  cum  molendinis  structis 
uel   struendis  et  riuvlis  ipsum  stagnum  directe  uel 
tranuersaliter  excurrenlibus,  paludibus  atque  uadis,  cum 
iure  maiori  et  minori  et  quolibet  usufructu;  a  nostro 
vero  patre  prehabito :  proprietatem  tocius  ville  Glendelyn 
et  tocius  ville  Nigendorp  et  decem  mansorum  in  Pynnowe, 
tocius  ville  Wrodow   et  mollendinorum  ad  iaeencium, 
undeeim  mansorum  in  villa  Hassendorp,  proprietatem 
tocius  uille  Hylleuelde  et  mollendini  adiacentis  et  duo- 
deeim  mansorum  in  villa  Lyndenberghe,  similiter  et 
iuspatronatus   ecclesie  Cerpencyn    cum  quatuordeeim 
mansis,   similiter  iuspatronatus  ecclesie  Kerstensdorp 
cum  octo  mansis,  similiter  et  duorum  mansorum  in 
Ghodyn,  octo  mansorum  in  Bencyn,  et  ex  toto  istarum 
viUarum  Vorneholt,  Wackerow,  Grissekow,  cum  onwii 
vtilitate  et  prouentu  et  quolibet  usufructu,  cum  congni- 
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cione  quelibet  cause,  cum  iudicio  maiori  et  minori, 
item  centum  mansorum  proprietatem,  ubicumque  eos 
comparauerint  prece  uel  precio  in  nostro  dominio  supra 
mansos,  quos  nunc  possident,  cum  omni  pacis  tran- 
quillitate  et  omni  iure,  nunc  et  in  perpetuum  possidendos; 
similiter  a  nostro  fratre  digno  duce  Stettynensi  Bug- 
gbezlao:  quanuidam  villarum  et  mansorum  cum  omni 
iuridictione  et  usufructu  in  ipsius  priuüegiis  easdem 
sanctimoniales  nouimus  elemosinaliter  recepisse,  scilicet 
Clocowe  tocius  uille  sie  dicte  et  tocius  uille  Zollekendorp 
et  duorum  mansorum  in  Relyn  proprietatem  cum  omni 
vtilitate  et  prouentu  perpetue  possidendam.  Quorum 
inquam  omnium  bonorum  collacionem  dictis  monialibus 
ab  eisdem  nostris  progenitoribus  propter  suarum  ani- 
marum  remedium  inpensam  simili  confirmactone  in 
nostrorum  peccaminum  remedium  gratam  tenebimus 
atque  ratam.  Cuius  confirmacionis  testes  sunt:  Stangho, 
Hermann us  de  Bluchere,  Hynricus  de  Heydebrake, 
Hennygus  de  Bertekowe  et  Fredericus  frater  eius, 
VXvttUB  iH0l|an,  Hennygus  de  Heydebrake,  milites 
nostri,  et  alii  quam  plurimi  fide  digni.  Datum  Trebetow 
per  manus  Gberbardi  Bockeman,  notarii  nostre  curie, 

0    0  0  0 

anno  domini  (DCCC  primo,  infra  octauas  natiuitatis  beate 

virginis  Marie. 

Nach  dem  im  Grossherzogl.  Geh  und  Haupt- Archive  aufbe- 
wahrten Originale  auf  Pergament  in  einer  etwas  unregel- 
mässigen Minuskel;  angehängt  ist  eine  Schnur  von  rother, 
grüner  und  gelber  Seide,  von  dem  das.  Siegel  ganz  abge- 
fallen ist. 


r 
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Nr.  XLVI1I. 

Der  Bischof  Gottfried  und  das  Dom-Cajritel  von 
Schwerin  bestätigen  den  Verkauf  des  Dorfes 
Zarni?i  an  die  Stadt  Bötzow  und  schenken 
derselben  das  Eigenthumsrecht  über  das  Dorf. 
D.  d.  Bützow.  1302.   März  10. 

In  nomine  domini  Amen.  Godefiridus  dei  gracia 
episcopus,  JßmnamtUÖ  prepositus,  Otto  clecanus 
totumque  capitulum  ecclesie  Zuerinensis  omnibus 
presencia  uisuris  in  perpetuum.  Ut  contencionis  euitetur 
periculum  et  erroris,  ,quod  humanis  acribus  frequenter 
intercidit,  dum  ea,  que  a  prioris  temporis  geruntur  ho- 
minibus,  non  dedncuntur  ad  memoriam  posterorum, 
que  aguntur  in  tempore,  ne  per  obliuionem  a  memoria 
elapsu  temporis  euanescant,  ope  scripturamm  non  im- 
prouide  perhennantur.  Eapropter  ex  tenore  huius  scripti 
notum  esse  uolumus  tarn  presentibus,  quam  futuris, 
quod  cum  honestus  miles  ecclesie  nostre,  dilectus  uasallus 
Johannes  dictus  de  Cernyn  vendidisset  discretis  viris 
consulibus  et  communitati  ciuitatis  seu  oppidi  Butzowensis 
uillam  suam  dictam  Cernyn,  sitam  inter  ciuitatem  ipsam 
et  uillam  Parcow,  cum  hereditate  et  redditibus,  cum 
iudicio  quolibet,  tarn  minimo,  quam  maximo,  tarn  eo 
quod  ad  truncacionem  membrorum  aut  necem  corporum 
se  extendit,  cum  omnibus  eiusdem  uille  attinenciis, 
agris,  pratis,  pascuis,  siluis,  aquis,  paludibus,  uiis, 
inuiis  et  generaliter  cum  omni  cominodo,  usu  et  fructu, 
libertate  et  dominio,  sicut  predictus  Johannes  de  Cernyn 
eam  noscitur  possedisse,  cumque  tarn  ipse,  quam  uxor 
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ipsius,  qui  soli  in  ipsa  feodum  optinebant,  eandem 
uillam  libere  resignassent :  nos ,  diligenti  tractatu  pre- 
habito,  considerantes ,  quod  emendata  ciuitate  predicta 
emendatur  simul  et  nostra  ecclesia,  in  emptioneni  ipsam 
consensimus,  cum  omnibus  eius  articuüs,  sicut  est 
superius  recitata,  et  proprietatem ,  que  uulgo  eghendom 
dicitur,  super  premissis  bonis  prefate  ciuitate  donauimus 
tinanimi  cum  consensu;  verumtamen  de  ipsius  ciuitatis 
bcneplacito  hoc  solum  excepimus,  quod  sepe  dicta 
bona  neque  in  parte ,  neque  in  toto  alicui  extra  com- 
munitatem  Butzowensem  preter  consensum  episcopi 
presidentis  pro  tempore  et  capituli  uendi  poterunt  et 
quod  in  tevminis  ipsorum  nulla  in  perpetuum  municio 
construetur.  Insuper  adiecimus,  quod  proscriptus  per 
totam  terram  Butzowensem,"  in  terminis  dictorum  bono- 
rum similiter  sit  proscriptus.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillis  nostris,  tarn  episcopi  scilicet,  quam  capituli, 
roborauimus  presens  scriptum.  Testes  eciam  sunt:  uir 
nobilis  dominus  Hinricus  Magnopolensis ,  Marquardus 
de  Lo,  Conradus  de  Cremun,  Bauen  de  Wösten,  Con- 
radus  de  Parera,  Johannes  Babbe,  Henricus  Pren  de 
Domo  Lapidea,  Godefridus  de  Bulowe,  item  Godefridus 
de  Bulowe,  Ludolfus  de  Ganzowe,  Hermannus  de  Mo- 
dentyn,  Thidericus  Babbe,  Johannes  de  Belyn,  Gherardus 
de  Dhoren,  Thidericus  Ouerbergh,  milites,  Johannes 
Knoke,  Jantes,  Wülekinus  Boghel,  Henricus  Pape, 
Johannes  Wardenb'erch,  Johannes  de  Gülzow,  Arnoldus 
de  Nyenkerken,  Johannes  de  Selow,  burgenses  in  But- 
zowe,  qui  ex  parte  ciuitatis  predicte  empcionem  eandem 
suis  placitis  contraxerunt,  et  plures  alii  fide  digni. 
Actum  Butzowe  anno  domini  (D°CCC°  secundo,  VI0 
idus  Maren.  1 
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Nach  vidimlrten  Abschriften  im  Grossherzogl.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin  gedruckt  in  Rudioff  Urk.  Lief.  Nr. 
LXI.  Rudioff  meint  über  den  Dom  pro  pst  Her  in  nun 
in  Not.  a):  „Dieser  Hermann  wird  für  einen  Sohn  des 
„Hrn.  Johann  von  Mecklenburg  gehalten  (Aleckl.  Gesch.  II, 
„S.  78.)".  Nach  des  Propstes  Siegeln  an  andern  Docu- 
menten  und  den  gleichzeitigen  Urkunden  ist  es  aber  der 
nachmalige  B  i  s  c  Ii  o  f  f&ecmamt  üfaltfftlt  t  der  in  der  vor- 
stehenden Urkunde  zuerst  als  Propst  vorkommt.  Im  J.  1299 
war  Hermann  noch  Domherr,  1300  war  er  The- 
saurarius,  1301  Präpositus,  1314  Bischof  (f  1322). 
Die  Prälaten- Verhältnisse  im  Bisthum  Schwerin  gestalten 
sich  daher  in  Beziehung  auf  fftttmann  Molt}tM  bis  zur 
Erlangung  der  Bischofswürde  also: 

Bischof.      Propst.      Decan.     Thesaur  arius. 

Conrad. 
1297. 

Gottfried.       Johann.  Otto.  JftetraanttiB. 

1292  +  1314.     bis  1300.      bis  1310.       1299  -  1300. 

f&ettttamtJÄ.    Philipp.  Conrad. 
1300-  1314.  1311-1314.    1300-  1314. 

71?  ermann 
1314  +  1322. 

Hiemit  stimmt  auch  B.  Hederich  in  seinem,  aus  dem 
grossen  Copial  -  Buche  des  Dom-Capitels  angefertigten  Re- 
gister (  Annales  episcopatus  Zwerinensis  )  überein,  indem 
er  sagt: 

„Äermarmue  II  episcopus  Suerinensis,  cognomento 
,,iÄoIt|«tt»  thesaurarius  sub  Godefrido,  —  de  eiusdem 
„sanguine"; 

wahrscheinlich  hieraus  und  aus  der  Urkunde  vom  6.  Dec. 
1328  ist  auch  geschlossen,  dass  f&etmtannö  MutterCecilie 
eine  geborne  von  Bfilow  war. 

Ausserdem  war  fätvm&nn  i&oltfsrt  auch  Domherr 
(wohl  canonicus  non  restdens)  zu  Hamburg;  im  J.  1302 
war  er  der  nächstjüngste Domherr,  im  J.  1311  Scholasticus 
zu  Hamburg,  nachdem  sein  Vorgänger,  Johann  von  Hamm, 
im  J.  1307  zuletzt  vorgekommen  war. 
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Nr.  XLIX. 

Das  hamburger  Dom-Capüel  bestimmt  für  die 
Zukunft  die  Zald  und  Grösse  der  Dom- 
Prägenden. 

D.  d.  Hamburg.  1302.   Junü  30. 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Anno 
M.CCC.II,  in  die  commemorationis  S.  Pauli.   Nos  Go- 
descalcus  dei  gratia  decanus  et  capitulum  ecclesie 
Hamburgensis  congregati  in  unum  in  ecclesia 
nostra  praedicta,  loco  ad  hoc  consueto,  quia  ipsa  dies 
nobis  omnibus  et  singulis  de  capitulo  nostro,  qui  in  pro- 
vincia  fuimus  et  de  iure  vel  consuetudine  vocari  debuimus 
et  potuimus,  ad  boc  fuerat  assignata,  considerantes, 
statum  ecclesie  nostre  periclitari,  ex  eo,  quod  redditus 
prebendarum  nostrarum  adeo  erant  per  violentiam  se- 
cularium  potestatum,  guerras  terrarum  et  alluviones  seu 
inundationes  aquarum  diminuti,  quod  de  ipsis  honeste, 
sicut  antecessores  nostri  consueverant,  non  potuimus 
sustentari,    per  nullos  tract(at)us,   quos  sepe  etiam 
antea  de  boc  habuimus,  in  eo  resedit  omnium  nostrum 
deliberatio  et  voluntas,  quod  restringeremus  numerum 
prebendarum,  presertim  cum  in  dicta  ecclesia  nostra 
non  fuerit  bactenus  certus  canonicorum  et  prebendarum 
numerus,  religione  iuramenti  et  auctoritate  sedis  apo- 
stolice  confirmatus.    Petito  igitur  et  obtento  consensu 
uenerabilis  patris  et  domini  nostri  Giselbert!,  sancte 
Bremensis  ecclesie  arcbiepiscopi,  ordinauimus  commu- 
niter  et  statuimus,  ut  duodecim  tantum  prebende  maiores 
incorporate  et  quatuor  minores  per  se  distincte  rema- 
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neant  in  ecclesia  nostra  sepe  dicta,  excepta  adhuc  pre- 
benda,  quam  comes  Adolphus  de  Schowenborch  conferre 
seu  ad  eam  presentare  consuevit,  quam  non  incorpora- 
uimus,  nec  annumerauimus  cum  sedecim  prebendis 
aiitedictis,  sed  suis  uolumus  stipendiis  contentam  mauere. 
Preterea  placuit  nobis  omnibus  et  statuimus,  quod  ab 
ipso  commemorationis  b.  Pauli  et  inantea  quandocunque 
aliquem  de  nobis,  qui  tum  fuimus  in  perceptione  pre- 
bendarum,  decedere  de  hac  vita  contigerit,  non  propter 
hoc  prebenda  vacaret,  que  alicui  preelecto  posset  esse 
debita,  sed  redditus  illius  adinngentur  duodecim  pre- 
bendis  maioribus,  quousque  perventum  fuerit  ad  numerum 
sedecim  personarum  et  prebendarum,  sicut  superius 
est  expressum,  et  tunc  duo  eligentur  de  capitulo  vel 
plures,  si  uidebitur  expedire,  qui  omnes  reditus  con- 
gregabunt,  et  unicuique  de  duodecim,  qui  nunc  fuerint 
prebendarii,  ministrabunt.  Quatuor  vero  minores  erunt 
iste:  magistri  Henrici  de  Bucholte,  Wonneri,  Henrici 
Ducis  et  Henrici  dicti  Klutz,  et  erunt  canonici,  quibus 
de  eisdem  quatuor  prebendis  prouisum  fuerit,  contenti 
per  se  suis  redditibus  deputatis.  Preterea,  si  aliqua 
prebendarum,  que  restricte  seu  restringende  sunt  siue 
quarum  redditus  inter  alias  duodecim  prebendas  maiores 
distribui  debent,  aliquod  onus  seruiendi  in  refectorio 
vel  ad  aliquos  alios  pios  usus  quicquam  faciendi  seu 
donandi  sibi  annexum  vel  impositum  habuerit,  illud  nos 
omnes  infra  nominati  in  nos  nomine  ecclesie  nostre 
recepimus,  ut  hoc  capitulum  de  communibus  prpuentibus 
facere  teneatur.  Et  ego  Godescalcus  decanus  hiis 
omnibus  interfui  et  consensi  sigillumque  ineum  apposui; 
et  ego  Henricus  cantor  interfui  et  consensi  et  sigillum 
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meom  apposui;  et  ego  Henricus  thesaurartus  interfui  et 
consensi  et  sigillum  meum  apposui;  et  ego  Hartwicus 
de  llerslo  interfui  et  consensi  et  sigillum  meum  apposui; 
et  ego  Echardus  Schacko  interfui  et  consensi  et  sigillum 
meum  apposui;  et  ego  Bruno  interfui  et  consensi  et 
sigillum  meum  apposui;  et  ego  magister  Rodolphus 
interfui  et  consensi  et  sigillum  meum  apposui;  et  ego 
B.  Stedingus  interfui  et  consensi  et  sigillum  meum  ap- 
posui; et  ego  Johannes  Calvus  interfui  et  consensi  et 
sigillum  meum  apposui;  et  ego  Hildemarus  interfui  et 
consensi  et  sigillum  meum  apposui;  et  ego  ßertramus 
interfui  et  consensi  et  sigillum  meum  apposui;  et  ego 
Wonnerus  interfui  et  consensi  et  sigillum  meum  apposui; 
et  ego  JgermattnUÖ  MoltBm  interfui  et  con- 
sensi et  sigillum  meum  apposui;  et  ego  magister 
Peregrinus  interfui  et  consensi  et  sigillum  meum  apposui. 

Gedruckt  in  Staphorst  Hamb.  Kirchengescbichte  I,  2,  S.  225,  ex 
Codice  VII.  Mss.  Hamburgens.  bibliotb.  publ.  in  4  p.  125  sqq. 


Nr.  L. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätigt 
den  Verkauf  eines  Hofes  und  aller  andern 
Guter  in  Hanshagen  an  das  Kloster  Rehna 
und  verleiht  demselben  einen  Theil  der  Ge- 
richtsbarkeit über  diese  Güter  und  das  Eigen- 
thum über  das  Dorf;  unter  Zustimmung  seiner 
Mutter  Anastasia  und  seiner  Gemahlin  Beatrix. 
D.  d.  1303.  Jnnii  24. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Amen. 
Hinricus  dei  gracia  dominus  Magnopolensis  omnibus 
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präsentem  paginam  inspecturis  salutem  in  domino.  Que 
geruntur  in  tempore,  ne  lapsu  temporis  Senium  obliui- 
onis  incurrant,  solet  ea  testium  subscriptio  et  seripture 
uiuacitas  perhennare.    Nouerint  igitur  tarn  presentes, 
quam  futuri  temporis  successores,  quod  de  nostro  con- 
sensu  et  uoluntate  Hinricus  et  Bertoldus  et  Johannes, 
fratres,  dicti  de  Hagene,  vasalli  nostri,  curiam  suam 
sitam  in  uilla  dicta  Herbordeshagen  et  alia  bona  (om- 
nia),  que  in  eadem  villa  habebant,  domino  Hermanno 
preposito  sanctimonialium  in  Rene  ad  usus  eiusdem 
claustri  uendiderunt  pro  secentis  marcis  <  monete  lubi- 
censis  et  quinquaginta  marcis  sein uica Iis  monete  pecunie 
numerate,  transferentes  in  eadem  bona  omne  utile  domi- 
nium, quod  habebant  in  ipsis  bonis,  «idelicet  libertatem, 
vtilitatem,  presentem  et  futuram,  cum  omnibus  appen- 
dieiis,  siluis,  paschuis,  pratis,  agris  cultis  et  incultis, 
viis  et  inviis,  exitibus  et  regressibus,  piscariis,  aquis, 
aquarumque  decursibus,  molendinorum  aggeribus  et  cum 
nostrorum  iudicio  vasallorum.    Ne  igitur  huic  emptioni 
et  uenditioni  aliqua  in  posterum  possit  calumpnia  suboriri, 
feodali  iusticie,  que  in  uulgo  dicitur  lenwere,  predictis 
libertatibus  et  utilitatibus,  tercie  parti  maioris  iudicii, 
videlicet  mortis  (et  sanguinis),  colli  et  manus,  alias 
omni  iuri  et  commodo,  que  nobis  et  nostris  heredibus 
in  predictis  (bonis)  competunt  uel  in  futurum  competere 
possnnt,  ob  reuerenciam  dei  et  beate  Marie  uirginis 
memorato  claustro  Rene  renunciamus,  et  singula  predicta, 
de  consensu  nostrorum  heredum,  cum  proprietate  eius- 
dem uille  Herbordeshagen  eidem  claustro  in  perpetuum 
assignamus,  in  ipsum  claustrum  transferentes  omne 
dominium  vtile  et  directum.    Vt  autem  hec  ordinacio 
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nostreque  pietatis  ilonacio  rata  semper  permaneat  et 
ineonuulsa  et  a  nostris  successoribus  inuiolabiliter 
obseruetur,  presentis  pagine  priuilegium  conscribi  et 
(sigillis  dilecte  matris  nostre  domine  Anastasie  et  no- 
stro  et  vxoris  nostre  dilecte  domine  Beatricis)  fecimus 
roborari.  Testes  huius  rei  sunt:  Johannes  de  Cernin, 
Heyno  de  Stralendorpe,  Marquardus  de  Lo,  Hermannus 
de  Modentyn,  Nieolaus  de  Chutowe,  Hinricus  Stenhus, 
Otto  de  Lu,  Heydericus  de  Lu,  jfVt^CtitW  fRoltfail, 
Uynricus  de  Gustecowe,  Olricus  de  Blucbere,  milites, 
HinriciLS  plebanus  in  Godebuz,  Godefridus,  presbyteri, 
eapellani  nostri,  et  alii  quam  plures  homines  fide  digni. 
Datum  ( per  manus  Hinrici  nostri  notarii )  anno  domini 

0  0 

W.  CCC  tereio,  in  die  beati  Johannis  baptiste. 

Nach  dem  auf  Pergament,  in  einer  grossen,  schönen  Minuskel 
geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  xu  Schwerin.  An  Schnüren  von  rother  Seide 
hangen  3  Siegel  aus  ungeläutertem  Wachs,  mit  braunem 
Firniss'  überzogen: 

1)  in  der  Mitte  hängt  das  schildförmige  Siegel  des  Für- 
sten Heinrich  mit  dem  Stierkopfe;  Umschrift: 

*  SIGILLVM  .  DOMINI  .  hölNBIOI. 
MÄGttOPOLöNSIS. 

2)  zur  Rechten  desselben  an  der  ersteri~Stelle  hängt  das 
elliptische  Siegel  der  Fürstin  Anastasia,  wie  es  an  der  Ur- 
kunde vom  18  Oct.  1286  hängt;  Umschrift: 

.  S' .  HNKSTKSia  .  D  OLailSIS. 

3)  zur  Linken  des  Siegels  des  Fürsten  Heinrich  an  der 
dritten  Stelle  hängt  das  runde,  grosse  Siegel  der  Fürstin 
Beatrix:  unter  einem  vielthürmigen  Thorbogen  steht  auf- 
recht das  Bild  der  Fürstin  und  neben  ihr  rechts  der  meklen- 
burgische  Wappenschild  mit  dem  Stierkopfe,  links  der 
brandenburgische  Wappenschild  mit  dem  Adler;  über  dem 
meklenburgischen  Wappenschilde  hält  sie  einen  mit  einem 
vollen  (Pfauen-)  Wedel  gezierten  Helm,  über  dem  branden- 
burgischeo Wappenschilde  einen  mit  einem  karamartigen  Fluge 
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gezierten  Helm,  wie  er  auch  auf  brandenburgischen  Brac- 
teaten  dargestellt  ist;  Umschrift: 

•  .  •  b  OTTOIS  :  —   —   —  SIS. 

Von  dieser  Urkunde  sind  noch  zwei  Original- Ausferti- 
gungen, welche  in  den  drei  ersten  (  )  Stellen  von 
geringerer  Wichtigkeit  abweichen  und  allein  vom  Fürsten 
Heinrich  ausgestellt  sind,  vorhanden;  beide  sind  natürlich 
nur  mit  dem,  ebenfalls  an  roth  seidener  Schnur  hangenden 
Siegel  des  Fürsten  Heinrich  besiegelt  und  haben  statt  der 
Worte:  (sigillis  dilecte  matris  nostre  domine 
Anastasie  et  nostro  et  vxoris  nostre  dilecte 
domine  ßeatricfs),  die  Worte:  nostri  sigilli  munimine. 
Die  eine  dieser  beiden  Urkunden  ist  von  einer  andern  Hand 
mi^ grössern  Schriftztigen  geschrieben;  in  dieser  fehlen  die 
Worte:  (per  manus  Hinrici  nostri  notarii),  welche 
die  beiden  andern  gleich  geschriebenen  Exemplare  haben. 


Nr.  LT. 

Der  Graf  Guncelin  von  Schwerin  schenkt  dem 
Kloster  Eldena  das  Eigenthum  der  Hufen  in 
Picher,  welche  der  Ritter  Dethlof  von  Plane 
von  Ludolf  von  Carlow  gekauft  hat. 
D.  d.  1303.   Julii  8. 

In  nomine  domini  Amen.  Guncelinus  dei  gracia 
comes  Zwerinensis  Omnibus  presens  scriptum  visuris 
seu  audituris  salutem  in  domino.  Notum  facimus  vni- 
uersis,  ad  quos  presencia  fuerint  deuoluta,  quod  nos 
ad  instanciam  et  promocionem  Thetleui  dicti  de  Plone 
militis  dedimus  proprietatem  mansorum  in  Pychere  cum 
suis  terminis  secundum  distinctionem  ceterorum  man- 
sorum eiusdem  ville  in  agris  cultis  et  incultis,  quos 
quondam  possederat  Ludolphus  de  Carlowe  et  vendidit 
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militi  memorato  cum  fructibus  et  prouentibus  conuentui 
seu  ecclesie  in  Eldena  iure  vasallorum  nostrorum  et 
dimisimus  libere  perpetao  pertinendos.  Vt  autem  hec 
nostra  donacio  rata  et  incomiulsa  permaneat  et  ne  a 
nostris  successoribus  factum  hoc  legittime  dubitetur, 
sigilli  nostri  munimine  duximus  roborare.  Testes  huius 
rei  sunt:  Fredericus  Hasencop,  Thetleuus  de  Plone, 
tfttXimcu*  JBoltfatt,  Godefridus  de  Molendino, 
Georgius  Hasencop,  Gherlacus  de  Ekelenvorde,  milites, 
et  plures  alii  fide  digni.  Acta  sunt  hec  anno  domini 
CCC°  tercio,  die  Kiliani  et  sociorum  eius  martirum. 

Nach  dem  iin  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt  -  Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrten,  auf  Pergament  in  cursivischer 
Minuekel  geschriebenen  Originale.  Das  Siegel  ist  von  dem 
mis  der  Charte  geschnittenen  PergameQtstreifen  abgefallen. 


Nr.  LH. 

Die  Herzoge  Albert  und  Erich  von  Sachsen  ver- 
pfänden dem  Grafen  Guncelin  von  Schwerin 
auf  drei  Jahre  den  vierten  Theil  des  Zolles 
in  der  Stadt  Mölln. 

D.  d.  Gr.  Salitz.  1303.  Aug.  6. 

Dei  gratia  Albertus  et  Ericus,  duces  Saxonie,  An- 
garie et  Westfalie,  omnibus  presentia  visüris  salutem 
in  domino.  Presentium  testimonio  litterarum  recogno- 
scimus  et  puplice  protestamur,  quod  nos  consensu 
ynanimi  predilecto  auunculo  nostro  domino  Guncelino 
comiti  de  Zwerin  pro  sexcentis  et  sexaginta  marcis 
vsualis  monete  terre  nostre  assignauimus  qnartam  partem, 

vod  Maltzahosche  Ifrk.  Samml.  I.  9 
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que  nos  contingit  de  thelonio  in  ciuitate  Molne,  ad  tres 
annos,  tali  conditione,  ut  quolibet  anno  recipiat  de  ipso 
ducentas  et  viginti  marcas;  euolutis  vero  dictis  tribus 
annis,  cum  dictam  summam  plene  receperit,  quicquid 
superfuerit,  extunc  ad  nostros  vsus  libere  reuertetur,  si 
autem  defectnm  aliquem  habuerit,  illum  sibi  de  nostro 
plenarie  refundemus.  Ceterum  si  pro  necessitate  sua 
prefatam  partem  tbelonii  alteri  decreuerit  exponere  infra 
terminum  prescriptum,  nos  id  ipsum  sine  contradictione 
ratum  et  firmum  tcnebimur  obseruare.  De  predicta  etjam 
parte  tbelonii  se  intromittet  in  crastino  sancti  Martini 
episcopi  proxime  venturi;  deinde  in  festo  purificationis 
beate  Marie  virginis  de  altera  parte  nostra  intromittet 
se,  que  ex  parte  ciuium  Lubicensium  nobis  erit  libera 
omnino  tunc  temporis  et  soluta,  quam  simul  cum  pre- 
missa  parte  recipiet  vsque  ad  terminum  prenotatum, 
quousque  dictam  summam  pecunie  sibi  conplete  nouerit 
persolutam.  In  cuius  facti  euidentiam  pleniorem  presens 
scriptum  nostrorum  appensionibus  sigillorum  iussimiLS 
communiri.  Testes  autem  huius  rei  sunt:  dictus 
awnculus  noster  Guncelinus  et  suus  patruus  dictus 
Nicolaus  comes  de  Zwerin,  milites  vero:  dominus 
^reÖCtiCttö  üRöIt^aU,  dominus  Ludolfus  Scacko, 
dominus  Ilinricus  et  suus  frater  dominus  Jobannes  de 
Crumesse,  dominus  Fredericus  Hasenkop  et  dominus 
Conradus  Wackerbart   et  alii  quam  plures  fidedigni. 

0  0 

Datum  et  actum  Zadewitze  anno  domini  (D  0 .  CCC .  III, 
in  die  sanctorum  martirum  Sixti,  Felicissimi  et  Agapiti. 

Nach  dem  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
aufbewahrten  Originale,  weiches  auf  Pergament  in  einer 
scharfen  Minuskel  geschrieben  ist.    Angehängt  sind  zwei 
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Pergamentstreifen ;  es  hängt  jedoch  nur  noch  an  dem  zweiten 
ein  rundes,  etwas  verletztes  Siegel  von  mittlerer  Grösse: 
auf  einem,  mit  Rosen  (?)  besetzten  Herde  sitzt  eine  links 
gewandte  Figur,  welche  mit  beiden  Händen  eipen  Falken 
halt,  zur  Linken  sitzt  auf  dem  Herde  ein  Hund,  welcher  zu 
dem  Falken  hinaufsieht,  zur  Rechten  liegt  auf  dem  Herde 
der  sächsische  Wappenschild  mit  dem  Helme  darüber; 
Umschrift : 

[*  s\  g]  R  [iai .  ao]  nnjT .  filii  .  ioms  . 
dvois  .  SHX[onia.] 

Der  Ort  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  ist  das  Kirch- 
dorf Gr.  Salitz  zwischen  Gadehusch  und  der  lauenburgi- 
schen  Grenze.  In  Urkunden  von  1236  und  1237  und  im 
ratzeburger  Zehntenregister  (1230)  heisst  der  Ort:  Sadewalz 
und  Zadewalz,  in  einer  un gedruckten  Urkunde  von  1267  heisst 
er:  Saduiz,  und  1284,  nach  Masch  Gesch.  des  Bisth.  Ratzeb. 
S.  186:  Zadewitse. 


Nr.  LU1. 

Der  Ritter  Friederich  Hasenkop  schenkt  3  Mark 
Hebungen  aus  seinen  Gütern  im  Dorfe  Muess 
zu  .der  von  seinen  Vorfahren  im  Dom  zu 
Schwerin  gestifteten  VicareL 

D.  d.  Schwerin.  1304.    Mai  l. 

Omnibus  presencia  uisuris  seu  audituris  Fricjericus 
miles  dictus  Hasenkop  salutem  in  domino.  Euanescunt 
simul  cum  tempore,  que  geruntur  in  tempore,  nisi  reci- 
piant  a  uoce  testium  aut  a  scripti  memoria  firmamentum. 
Notum  igitur  esse  uolumus  üniuersis  presens  scriptum 
audituris,  quod  nos,  de  consensu  et  voluntate  uxoris 
nostre,  heredum  eciam  et  filionim  nostrorum,  ecclesie 
Zuerinensi  dedimus  reditus  trium  marcarum  in  bonis 
nostris  uille  Muce  talesque  reditus  apposuimus  uicarie, 
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quam  progenitores  nostri  in  eadem  ecclesia  condiderunt, 
ita  tarnen  quod  vicarius,  qui  dicte  vicarie  pro  tempore 
preest,  de  Ulis  reditibus  in  anniuersario  nostro  memo- 
riam  nostram  deuote  peragi  in  choro  faciat,  dando 
canonico  solidum  et  vicario  sex  denarios,  presentibus  in 
uigiliis  et  in  missa.  In  hiis  autem  reditibus  heredes 
nostri  iudicium  quodlibet  obtinebunt.  Possunt  eciam 
heredes  nostri  dictos  reditus  redimere  eum  tiiginta  marcis 
denariorum  usualis  monete,  et  hii  denarii  per  vicarium 
pro  consilio  canonicorum  et  heredum  nostrorum  in  alios 
reditus  conuertentur,  ita  quod  nostra  memoria  de  ipsis 
perpetuo  peragatur.  Vt  autem  hec  donacio  nostra  rata 
permaneat,  sigillum  domini  nostri  uiri  nobilis  Guncelini 
comitis  Zuerinensis  in  testimonium  una  cum  nostro  pre- 
sentibus est  appensum.  Testes  huius  sunt:  uenera- 
bilis  dominus  f$£?ttt8ttnU0  prepositus  ecclesie 
Zuerinensis,  dominus  Johannes  de  Warsow,  clerici, 
et  Georgius  et  Bolto  milites  dicti  Hasenkop  et  alii  quam 
plures  fide  digni.  Datum  et  actum  Zuerin  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  quarto,  in  die  beatorum  aposto- 
lorum  Philippi  et  JacobL 

Nach  einer  vidiinirten  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrhundert  im 
Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Die 
Hasenkop  erscheinen  von  dieser  Zeit  bis  zum  Aussterben 
des  Geschlechts  im  Besitze  von  Müess  bei  Schwerin;  neben 
ihnen  kommt  bis  zum  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  ausser 
geistlichen  Stiftungen  kein  anderer  Besitzer  zu  Müess  vor; 
man  vgl.  auch  Urk.  Nr.  XXVII. Nach  dieser  Urkunde 
hatten  also  sowohl  die  Hasenkop,  als  nach  Urk.  Nr.  XXV 
die  Moltzan  eine  Vicarel  im  Dome  zu  Schwerin. 
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Nr.  LIV. 

Der  Graf  Guncetin  von  Schwerin  tritt,  nach  dem 
Urtheil  eines  Schiedsgerichts,  dem  Dom-Capitel 
zu  Schwerin  zur  Vergütung  zugefügter  Schäden 
die  Gerichtsbarkeit  über  das  Dorf  Dalberg  ab. 
D.  d.  Schwerin.    1304.   Mai  15. 


In  nomine  domin i  Amen.  Guncelinus  dei  gracia 
eomes  Zwerinensis  uniaersis  presencia  visuris  in  per- 
petuum.  Ut  ea,  que  fiunt  in  tempore,  non  simul  cum 
tempore  decurrente  a  memorüs  hominum  evanescant, 
ad  opem  non  improuide  recurritur  scripturarum.  Hoc 
igitur  in  perpetuum  ualittiro  rescripto  not  um  sit  tarn 
presentibus,  quam  futuris,  quod  cum  nos  damna  quedam 
intulissemus  decano  ac  capitulo  et  quibusdam  perpetuis 
vicariis  ecclesie  Zwerinensis,  bona  ipsorum  ultra  quam 
ad  nos  pertinuit  talliando,  post  diversos  hinc  inde  trac- 
tatus  habitos,  super  concordia  inter  predictas  personas 
et  nos,  sano  usi  consilio,  cum  ipsis  concordauimus 
iu  hunemodum,  ut  honorabiles  viri  JgermattttUÖ  pre- 
positus  Zwerinensis,  Johannes  archidiaconus  in 
Rostock  et  milites  strenui  ^re0mctlö  dictus 
iHolfait  etGeorgius  dictus  Hasenkop,  aeeepta  libera 
potestate  tarn  a  capitulo  et  personis  ceteris, 
quos  damna  contingebant,  quam  a  nobis,  emendam  nobis 
iniungerent,  quam  prefato  negocio  crederent  fore  iustam; 
qui  considerantes,  quod  bona,  que  de  taliiacione  pre« 
dicta  ad  nos  pervenerunt,  essent  in  utilitatem  comitatus 
nostri  conversa,  concorditer  ordinarunt,  quod 
omnes  damnum  passi  ex  taliiacione  sep^dicta,  nomine 
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suo  et  ecclesie  prenominate,  actione*»  seu  repeticiones 
sibi  competentes  ex  ipso  damno  penitus  resignarent, 
nosque  uillam  Dalberge,  in  qua  ius  ultimi  supplicii 
babuiraus,  libere  dimitteremus  Zwcrinensi  capitulo  pos- 
sidendam  in  perpetuum,  cum  omni  iure  maximo  et 
minimo,  cum  peticionibus  ac  quibuscunque  oneribus  * 
seu  serviciis,  que  nobis  villani  predicte  ville  iure  quo- 
libet  impendere  tenebantur,  adeo  ut  eadem  Hbertate  et 
eodem  commodo  ac  utilitate  ad  ipsnm  capitulum  am- 
modo  pertineat,  quibus  uille  Hondorpe  et  Rampe  ad 
ipsum  pertinuisse  hactenus  dinoscuntur;  quorum  or- 
dinacioni  consentientes  nomine  nostro  et  fratris  nostri 
Henrici  ac  heredum  nostro rum  sepedictam  uillam  eidem 
capitulo  sponte  et  libere  asstgnauimus  sub  modis  omnibus 
superius  annotatis.  In  cuius  rei  testimonium  sigillumno- 
strum  presentibus  est appensum.  Testes  sunt:  4&lriCU8 
dictus  fHültsait,  Ludolphus  de  Zwerin,  Anthonius 
de  Dambeke,  milites,  Jobannes  Scboneuelt  Zwerinensis 
canonicus,  Borcbardus  de  Criuitze  notarius  noster  et 
plures  alii  fide  digni,  vocati  ad  hoc  specialiter  et  rogati. 
Datum  Zwerin  anno  domini  M.CCC.IV,  sexta  feria  ante 
festum  pentecostes. 

Aus  der  von  Behrschen  Urkunden-Sammlung  gedruckt  in  Rudloflf 
Urk.  Lief.  Nr.  LXV.    Rudioff  bemerkt  dabei: 

„Die  hier  angezogene  Vereinbarung»- Acte  befindet  sich 
„auch,  wiewohl  ohne  Datum,  unter  meinen  Handschriften: 
„die  vier  Schieds-Rfchter  werden  darin  angewiesen,  in 
„Schwerin  zusammen  zu  kommen,  „inde  noo  exitnri 
„secundum  fideiussionis  consuetudinem,  donec  concorditer 
estimacionem  et  compensacionera  aut  iuipedimentum 
„aliquod  inuenerint";  zu  ihrem  Obmann  bestimmte  man 
„den  Bischof  Gottfried  von  Schwerin,  si  voluerit  ioter- 
„esse". 
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Nr  LV. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleiht  dem 

Kloster  Sonnenkamp  das  Dorf  Tollow  mit 

den  gewöhnlichen  Freiheiten  geistlicher  Güter. 

D.  d.  Meklenburg.  1304.  Julii  15. 

* 



In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Hinricus 
dei  gracia  dominus  Magnopolensis  Omnibus  presens 
scriptum  uisuris  salutem  in  perpetuum.  Iustorum  uirorum 
ac  proborum  discretio  expostulat  et  requirit,  vt  pia 
facta  hominum  propter  memorie  labilitatem  litteris  con- 
scribantur,  vnde  cum  tribunal  Christi  omnes  astare 
debeamus,  sicut  dicit  apostolus,  rationcm,  prout  bonum 
siue  malum  in  corpore  gessimus,  reddituri,  notum  esse 
volumus  uniuersis  tarn  presentibus,  quam  futuris,  pre- 
sentem  paginam  inspecturis,  quod  nos  ob  reuerentiam 
dei  omnipotentis  et  honorem  beate  Marie  seraper  uir- 
ginis  ac  in  remissionem  nostrorum  peccaminum  atque 
ad  indulgentiam  progenitorum  nostrorum  sanctimonialibus 
in  Camposolis  degentibus  et  ibidem  die  ac  nocte  domino 
seruientibus  toto  posse  de  bona  nostra  ac  libera  uolun- 
tate  contulimus  uillam  Toldas  iuxta  Neuer  sitam,  cum 
pratis,  pascuis,  aquarum  decursibus,  siluis,  agris  cultis 
et  incultis  et  omnibus  usuagiis  et  terminis  suis,  prout 
ecclesie  carum  utilitati  competit,  libere  et  perpetuo 
possidendam,  necnon  eiusdetn  uille  proprietatem,  sub  tali 
conditione,  ut  claustrum  predictum  in  bonis  prefatis  a 
nobis  et  a  nostris  successoribus  dimensionem  funiculi 
de  cetero  nullatenus  paciatur.  Nolumus  preterea,  ut 
claustrum  sepedictum  in  suis  hominibus  aduocatorum 
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nostrorum  insultus  aliquos  senciat  aut  pressuras.  Dimit- 
timus  eciam  eidem  iudicium  ad  sexaginta  solides  et 
infra;  in  maiori  uero  iudicio,  sicuti  est  de  capitali  sen- 
tencia  et  de  aliis,  aduocatus  noster  in  bonis  claustri 
et  non  alibi  iuste  et  secundum  terre  consuetudinem 
iudicabit:  tercia  pars,  que  ex  eo  prouenerit,  claustro 
cedet,  relique  due  nobis.    Homines  claustri  ac  loci 
supradicti  a  communi  terre  iuditio,  quod  lantdhinc  vul- 
gariter  nuncupatur,  volumus  esse  liberos  inperpetuum 
et  exemptos,  neque  ad  illud  frequentandum  a  nobis  et 
ab  aduocato  nostro  poterunt.  ratione  aliqua  coartari. 
In sup er  homines  sepedicti  loci  a  structuris  urbium  et 
pontium  esse  uolumus  penitus  absolutos.    Ne  igitur 
huiusmodi  factum  a  nobis  et  a  nostris  successoribus 
dubitetur  et  ut  stabile  in  perpetuum  permaneat  atque 
firmum,  sigilli  nostri  appensione  duximus  roborandurn. 
Testes  huius  rei  sunt:  Heyno  de  Stralendorpe,  Mar- 
quardus  de  Lo,  Hiuricus  Pren  dictus  Stenhus,  Rosenda), 
Heimo  kl  us  et  Reynbernus  fratres  dicti  de  Plesse,  jpVtz 
ÜtViCKÜ  £&Ol$mf  Vlrieus  et  Heimannus  fratres  dicti 
de  Modentyn,  Johannes  Storm,  Otto  de  Lu,  Ludolfus 
Neghendanke,  Benedictus  de  Rodenbeke  et  Marquardus 
de  Indagine,  milites  nostri  düecti,  et  quamplures 
alii  fidedigni.    Datum  et  actum  in  Magnopoli  anno  do- 
mini  0)°CCC°  quarto,  in  die  diuisionis  apostolorum. 

Gedruckt  in  Lisch  Meklenb.  Urk.  II,  S.  05.  Das  Original  im 
Grossherzogl.  Geb.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin  ist  auf 
weissem  Pergament  in  einer  sehr  schönen  Minuskel  ge- 
schrieben; an  einer  Schnur  von  rother  Seide  hängt  des 
Fürsten  Heinrich  Siegel. 
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Nr.  LVI. 

Das  Schweriner  Dom  -  Capitel  bezeugt,  dass  der 
Graf  Guncelin  von  Schwerin  zur  Aussühnung 
seiner  Gewalttätigkeiten  demselben  alle  landes- 
herrlichen Rechte  an  dem  Dorfe  Dalberg  ab- 
getreten habe  und  entsagt  allen  Ansprüchen 
an  den  Grafen  wegen  zugefügter  Schäden. 
I).  (1.  Schwerin.  1304.  Aug.  6. 

j£ertnattttU0  prepositus,  Otto  decanus totumque 
Zw  erinen  sis  ecclesie  capitulum  vniuersis  presentia 
visuris»  salutem  in  domino.  Ad  vniuersorum  tarn  pre- 
sentium,  quam  futurorum  cupimus  peruenire  noticiam, 
quod  nos  renuntiamus  omni  actioni  et  impetitioni,  quam 
habemus  et  habere  possumus  contra  nobilem  virum 
dominum  Gvncelinum,  comitem  Zwerinensem,  pro  in- 
i utiis,  dampnis,  violentiis,  talliationibus  et  exactionibus, 
quas  capitulo  Zwerinensis  ecclesie  usque  ad  bec  tem* 
pora  multipliciter  irrogauit,  pro  eo  quod  ipse  diuina 
sibi  inspirante  gracia  humiliatus  pro  omnibus  buiusmodi 
prcdictis  quicquid  iuris  vel  facti,  siue  in  iudicio  maiori, 
siue  in  hospitando,  siue  in  exactionibus  vel  petitionibus 
vel  quibuscumque  aliis  quocumque  nomine  censeantur 
seruiciis  in  villa  Dalberghe  habuit,  nobis  et  ecclesie 
nostre  liberalster  donando  reliquit,  ita  quod  eandem 
villam  Dalbergbe  cum  omnibus  et  eisdem  libcrtatibus 
perpetuis  futuris  temporibus  possidere  debebimus,  quibus 
villas  nostras  Rampe  et  Hondorpe  a  fundatoribus  ecclesie 
nostre  nobis  donatas  paciGce  possidemus.  Vt  igitur  hec 
a  successoribus  nostris  inuiolabiliter  obseruentur,  pre- 
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sentem  paginam  maioris  sigilli  nostri  munimine  fecimus 
cornmuniri.  Datum  Zvveryn  anno  tlomini  (D°  CCC°  quarto, 
in  die  Sixti,  Felicissimi  et  Agapiti  confessorum  et 
martirum. 

Das  mit  dem  bekannten  grossen  Schweriner  Capitel-  Siegel 
bestärkte  Original  befindet  sicli  im  Grossherzogl.  Archive 
zu  Schwerin.  —  Auch  diese  Urkunde  giebt  ein  Zeugniss 
von  der  kräftigen  Vertretung  durch  den  Propst  fftettttstut 
4Btolt|*n»  —  Am  24.  Junii  1305  wurden  die  Verhältnisse 
des  Capitels  mit  dem  Fürsten  Heinrich  von  Meklenburg 
geordnet;  vgl.  Lisch  Mekl.  Urk.  III,  S.  113.  —  Die  stür- 
mische Zelt  forderte  Vorsicht.  Von  diesen  Tagen  an 
entwickelt  sich  ohne  Zweifel  das  feste  Benehmen  des  nach- 
maligen Bischofs  Hermann  gegen  Heinrich  den  Löwen,  den 
er  von  seinem  ersten  Auftreten  an  kannte. 


Nr.  LVII. 

Der  Bischof  Gottfried,  der  Graf  Guncetin  und 
das  Dom- Capitel  von  Schwerin  beurkunden 
den  Verkauf  eines  beim  TJmrm  am  Schelfthor 
gelegenen  Domherrnhofes  von  dem  Domherrn 
Philipp  an  den  Cantor  Guncelin. 

D.  cL  Schwerin.  1305.   Oct.  30. 


Godefridus  dei  gracia  episcopus  Zwerinensis,  Gun- 
czelinns  cadem  gracia  comes  ibidem,  fgerm*tmU0 
prepositus,  Otto  decanus  totumque  capitulom  eccle- 
sie  Zwerinensis  vniuersis  presencia  visurts  salutem 
in  domino.  Constitutas  in  presencia  nostra  honorabilis 
vir  dominus  Gunczelinus,  cantor  Zwerinensis,  publice 
recognouit,  se  obligatum  esse  viro  discreto  domino 
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Philippo,  predicte  nostre  Zwerinensis  ecclesie  canonico, 
archidyacono  in*  Parchem,  in  XC  marcis  denariorum 
slauicalium  ex  causa  emptionis,  quia  emit  cur i am  ipsius 
Philippi  sitam  in  opposito  contra  hostium  tutris  iuxta 
cimiterium  Zwerinense,  pro  qaa  pecunia  soluenda  assig- 
nauit  sibi  omnes  redditus  suos,  quos  habiturus  est  de 
prebenda  et  'cantoria  Zwerinensi  anno  illo,  qui  prescntem 
annum  proxime  subsequetur,  et  coraputabitur  annona 
reddituum  tota,  quocomque  tempore  anni  percepta 
fuerit,  nec  magis  nee  minus  valere,  quam  in  festo 
Martini  eiusdem  anni  in  foro  Zwerinensi  emi  poterit 
uulgari  et  publica  emptione.  Et  si  sie  ultra  predictum 
debitum  redditus  se  extenderint,  ipsi  cantori  cedet 
integre,  quod  exereseet,  ei  vero  redditus  non  suffecerint 
ad  solutionem  prenotati  debiti,  dictus  Philippus  tarn 
diu  pereipiet  redditus  supradictos,  quousque  aibi  fuerit 
integraliter  persolutum.  Vt  autem  hec  solutio  ad  effectum 
perducatur  expedicius,  cantor  prenotatam  curiam  in 
ypothecam  siue  pignus  ipsi  Philippo  tradidit,  volens  ut 
apud  eundem  Philippum  huiuscemodi  ypothece  seu 
pignoris  ciuilis  maneat  possessio,  non  obstante  quod 
per  alium  naturalis  possessio  teneatur,  pro  defectu 
solutionis  competentis,  si,  quod  absit, quocumque  modo 
vel  casu  presignatos  redditus  in  possessionem  quiefam 
Philippi  ad  sufBcienciam  implende  solutionis  in  parte 

m 

vei  in  toto  dedueds  expensis  contingeret  non  deduci. 
Insuper  cantor  promisit  fide  prestita,  se  predicta  omnia 
et  singula  seruare  et  promouere  velle.  Et  si  tempore 
solutionis  adveniente  in  toto  vel  quacumque  parte  com- 
plete  non  soluerit,  oppidum  Wittenb[o]rgh  intrabir,  inde 
non  exiturus  secundum  morem  fideiubencium,  quousque 
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sepedicto  Philippo   predicte  XC  marce  totaliter  stnt 

solute.    In  cuius  rei  testimonium  sigilja  nostra  vna 

cum  sigillo  cantoris  predicti  presentibus  sunt  ap- 

pensa.    Datum  Zwerin  anno  domini  M°CCC  quinto,,  in 

vigilia  omnium  sanctorum. 

Nach  dem  Originale  im  Hamburger  Stadt- Archive.  Angehängt 
sind  4  Siegel;  das  Siegel  des  Propstes  f&etmatttl  ÜÜofttStt 
ist  nie  angehängt  gewesen,  sondern  nur  folgende  4  Siegel: 

1)  das  Siegel  des  Bischofs  Gottfried  ; 

2)  das  Siegel  des  Grafen  Guncelin  mit  einem  schreitenden 
Pferde; 

3)  das  grosse  Siegel  des  Schweriner  Dom  -  Capitels; 

4)  das  Siegel  des  Schweriner  Decans  Otto. 


Nr.  LVI1I. 

Das  Kloster  Kehna  verkauft  8  Hufen  in  Wodorf(?) 
an  das  Kloster  Doberan 

D.  d.  1307.   März  5. 


In  nomine  domini  Amen.  Uniuersis  Christi  fidelibus 
litteras  presentes  visuris  Hermannus  prepositus,  Meg- 
thildis  priorissa  totusque  conuentus  ancillarum  Christi 
in  Rene  felicitatem  in  domino  sempitemam.  Poste- 
rorum maliciose  inuidie  obex  malignandi  et  contradicendi 
opponitur,  dum  res  racionabiliter  gesta  scripturarum 
testimonio  conmendatur;  dum  enim  viuit  littera,  viuit  et 
actiö  commissa  littere,  nee  de  facto  surgit  calumpnia, 
cui  renit  a  viua  littera  fortitudo.  Hinc  est  quod  ad 
noticiam  tarn  presencium,  quam  futurorum  litteris  pre- 
sentibus volumus  peruenire,  quod  nos,  de  prouido  ac  - 
maturo  amicorum  ecclesie  nostre  consifio,  cum  tocius 
conuentus  nostri  consensu,  maiori  vtilitate  domus  nostre 


Digitized  by  Google 


141 

considerata,  a  dilectis  nobis  in  Christo  domino  Gerhardo 
abbate  et  conuentu  monasterii  de  Doberan  sexcentas  et 
quinquaginta  sex  marcas  denariorum  vsualis  monete 
recepimus,  pro  quibus  ipsis  octo  mansos  in  Wocezeken- 
dorpe  cum  integra  proprietate  et  libertate  vendidimus  et 
omnia,  que  in  villa  predicta  et  eiusdem  ville  terminis, 
in  siluis,  pratis,  pascuis  et  omni  prorsus  vtilitate  a 
retroactis  temporibus  ad  ecclesiam  Rene  pertinebant,  in 
Doberanense  monasterium  vendicionis  titulo  transtulimus 
in  liberam  et  quietam  possesionem  perpetuis  temporibus 
possidendam.  Vt  igitur  premissa  perpetuo  perseuerent 
et  nunquam  immutari  valeant  aut  infringi,  nos  Henri  cus 
dei  gracia  dominus  Magnopolensis  in  Signum  consensus 
nostri  ad  predicta  adhibiti  sigillo  nostro  vna  cum  sigillis 
conuentus  predicti  et  prepositi  presens  scriptum  iussimus 
conimuniri.  Testes  huius  actionis  sunt:  dominus 
Bertoldus  Preno  plebanus  sancte  Marie  in  Wismaria, 
dominus  <®lrtcttö  JBoIöatt,  Otto  et  Heydenricus 
fratres  de  Lu,  Henricus  Stenhus,  Godescalcus  Preno, 
hü  milites,  Johannes  Vogel  notarius  domini  Magno- 
polensis  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  et  actum  anno 
domini  <D0CCC0VII0,  dominica  Letare. 

Nach  dem  auf  Pergament,  in  einer  schönen,  festen  Minuskel 
geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  An  rothen  seidenen  Schnüren  hangen 
3  Siegel:  a)  des  Fürsten  Heinrich  bekanntes  Siegel;  b)  des 
Propstes  Hermann  kleines,  elliptisches  Siegel  mit  einem 
sitzenden  Marienbilde  mit  dem  Christkinde  auf  dem  Schoosse 
im  leeren  Siegelfelde:  *  S'  .  haRMHlUlI  .  PRöPO- 
SITI  .  IR  .  RöIlGf ;  c)  des  Convents  von  Rehna  ellip- 
tisclfes  Siegel  mit  einer  zweibogigen,  dreithürraigen  Nische 
mit  einer  Maria,  welche  das  Christkind  auf  dem  linken 
Anne  und  in  der  rechten  Hand  einen  Lilienstengel  hält, 


■ 
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und  einer  weiblichen  Person  (S.  Elisabeth)  vor  ihr:  S' . 

Söa  .  MHKIÖ  .  V1R6IUIS  .  Z  .  BÖ  .  h&LIZH- 
BöTh  .  f  .  RöRö. 

Das  Dorf  Wocezekendorp  ist  wahrscheinlich  das  Dorf 
Wodorf,  früher  auch  Wodarge  genannt,  im  Amte  Redentin 
bei  ßukow.  Das  Kloster  Rehna  kaufte  im  J.  1290  in  Gos- 
wenstorp  (Gostorf)  8  Hufen,  in  Wocecikendorp  8  Hufen 
und  in  Mertenstorp  2  Hufen.  Im  J.  1306  verkaufte  der 
Fürst  Heinrich  an  das  Kloster  Doberan  die  Dörfer  Woce- 
zekendorp und  Albertestorp.  Wahrscheinlich  mtiss  unter 
Wocezekendorf:  Wodorf  verstanden  werden,  weil  es  dicht 
bei  den  bekannten  doberaner  Klosterhöfen  Redentin  und 
Farpen  liegt;  deshalb  war  dem  Kloster  Doberan  die  Er- 
werbung, dein  Kloster  Rehna  dagegen  wegen  der  grossen 
Entfernung  die  Veräusserung  erwünscht.  Im  16.  Jahrhundert 
wird  bald  Wozezekdorf,  bald  Wodorf  als  doberansches 
Klostergut  erwähnt.  —  Zu  bemerken  ist  jedoch,  dass  das 
Kloster  Rehna  zu  Welschendorf  bei  Rehna  Besitzungen 
hatte.  —  Vielleicht  ist  Wokendorf  oder  Wakendorf,  A.  Bukow 
bei  Mulsow,  welches  das,  Kloster  Reinfelden  schon  im  J. 
1261  an  den  Ritter  Marquard  Vot  verkaufte,  anzunehmen; 
In  der  Nähe  von  ßukow  wird  nach  den  Zeugen  das  in  Frage 
stehende  Gut  gelegen  haben,  da  die  von  der  Lühe  auf 
Bnschmühlen  undllow  und  diePren  auf  Steinhusen  wohnten. 


Nr.  LIX. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenbürg  verkauft 
dem  Kloster  Rehna  die  Freiheiten  kirchlicher 
Güter  an  den  Dörfern  Wotenitz  vnd  Blüt- 
lingen. 

,  Di  d.  Dassow.  1307.  Marz  S. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  Hinricus  dei  gracia 
Magnopolensis  et  Stargardensis  dominus  recognoscimus 
et  tenore  presenti  tarn  posteris,  quam  presentibus  volumus 
esse  notum,  quod  maturo  nostrorum  secretorum  ducti 
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consilio  vendidimus  iuste  et  racionabiliter  honorabili 
viro  domino  Hermanno,  Henensis  ecclesie,  preposito,  et 
sanctimonialibus  ibidem  villas  nostras  Woteniste  et 
Butlinge  dictas,  ita  videlicet  quod  Semper  vnius  nrnrce 
redditus  ipsis  dedimus  pro  decem  et  Septem  marcis 
denariorum  nobis  integraliter  persolutis;  has  vero  villas 
vendidimus  et  porreximus  eis  cum  omni  proprietate  et 
ecclesiastica  libortate,  cum  pratis,  paschuis,  palludibus, 
nemoribus,  rubetis,  lignis,  piscationibus,  aquis,  aqua- 
rumque  decursibus,  viis  et  inuiis,  molendinis  constructis 
et  adbuc  construendis,  agris  cultis  et  incultis,  et  vni- 
uersaliter  cum  omni  earum  distinctione  penitus  sicut 
iacent;  vendidimus  etiam  ipsas  memorato  preposito  et 
sanctimonialibus  cum  iudicio  sexaginta  solidorum  et 
cum  inferiori  iudicio;  in  maiori  vero  iudicio,  quod  est 
iudicium  manus  siue  colli,  noster  aduocatus  in  eisdem 
villis  siue  bonis  adiacentibus  iudicabit,  et  quicquid  ex 
eo  prouenerit,  tercia  pars  cedet  ipsi  preposito  et  sancti- 
monialibus, relique  due  nobis;  volumus  eciam  predictas 
villas  tarn  a  structuris  vrbium  et  poncium,  quam  ab 
insultibus  et  pressuris  aduocatorum  nostrorum  et  ser- 
uorum  eorundem  imperpetuum  liabere  liberas  et  exemptas. 
Vt  autem  nostra  legitima  et  racionabilis  vendicio  rata, 
stabilis  et  inconvulsa  perpetuis  temporibus  perseueret, 
presentem  litteram  ipsis  dedimus  nostri  sigilli  munimine  et 
testium  subscriptione  firmiter  roboratam.  Testes  sunt: 
milites  et  secretarii  nostri:  Johannes  de  Cernin, 
Conradus  de  Cremvn,  Rauo  de  Wozsten,  Marquardts 
de  Lo,  Heyno  de  Stralendorpe,  Hermannus  de  Modentin, 
Otto  de  Lv,  Ludolfus  Negendanke,  jpVtTlttitttti,  ©l* 

Vinxt,  ttfritat&u*  et  $egno  fratres  Molttan  dicti, 
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Hinricus  de  Gusticowe,  Olricus  de  Bluchere,  Godekiuus 
et  Bolto  fratres  de  Ekkenevorde,  Johannes  de  Swanense 
marschalcus,  Herniannus  de  Ortzen  et  quamplures  alii 
fide  digni.  Datum  et  actum  Dartzowe  anno  dominl 
tt>°.  CCC°  septimo,  feria  quarta  ante  festum  Gregorii 
pape. 

Nach  zwei,  mit  den  anhangenden  Siegetn  des  Fürsten  Heinrich 
versehenen  Originalen  im  Grossherzoglichen  Geheimen-  und 
Daupt  -  Archive  zu  Schwerin.  Das  besser,  in  gothischer 
Minuskel  geschriebene  Exemplar,  welches  das  Siegel  an 
einer  rothen  seidenen  Schnur  trägt,  ist  hier  zum  Grunde 
gelegt;  das  zweite,  mehr  cursiv  geschriebene  Exemplar,  an 
welchem  das  Siegel  an  einem  Pergamentstreifen  hängt,  4iat 
die  Varianten:  „vendidimus  eis  cum  omni  proprietate  et 
„liberlate"  (statt:  „vendidimus  et  porreximus  eis  cum  omni 
„proprietate  et  ecclesiastica  übertäte"),  und:  „fratres  de 
Ekkerenuorde  (statt:  „Ekkenevorde"). 


Nr.  LX. 

Die  Fürsten  HeinHch  von  Mehlenburg  und  Nico- 
laus von  JVerle  verkaufen  dem  Kloster  Dargun 
das  Eigenthum  des  Dorfes  Alt-Kaldden  und 
versprechen  die  daselbst  erbauete  Burg  abzu- 
brechen. 

D.  d.  Neu-Kalilden,  1307.  iMarz  21. 

In  nomine  domini  Amen.  Hinricus  dei  gracia  dominus 
Magnopolensis  et  Nicholaus  dei  gracia  dominus  de  Weile 
omnibus  presencia  visuris  seu  audituris  salutem  in 
perpetuum.  Cum  eorum,  que  in  humanis  fiunt  actibus,v 
nichil  actu  permaneat,  consueuit  ea  prudentum  discrecio 
litteris  auctenticis  et  testibus  perhennare.   Ndscat  itaque 
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reueremla  nacio  presencium  et  felix  successio  futurorum, 
quod  nos  de  uoluntate  nostra  bona,  nostrorum  fratrum 
et  heredum  consensu,  sana  eciam  persuasione  nostrorum 
fidelium,  vendidimus  iusto  et  racionabili  empcionis  tytulo 
viro  reuerendo  abbati  domus  Dargunensis  et  fratribus 
domus  eiusdem  meram  et  plenam  proprietatem  ville 
Antique  Kaland,  restauro  recepto  isto,  scüicet  redditus 
marce  cuiuslibet  pro  decem  et  Septem  marcis  denariorum 
vsuatium,  quos  in  ipsa  ostendendo  edocere  poterimus 
computatis  determinate  mansorum  redditibus  secundum 
singulos  ad  tres  marcas  cum  dimidia,  in  omni  sui  uti- 
litate  et  fructu,  agris  cultis  et  incultis,  aquis  et  aquarum 
decursibus,  lignis,  siluis,  rubetis,  nemoribus,  piscaturis, 
molendinis  actuaübus  et  futuris,  prout  in  suis  distinctio- 
nibus  et  terminis  continetur,  ita  quod  agros  ipsos  ville 
eiusdem  diinensionis  funiculus  non  attingat  in  futurum, 
eo  iure  et  prerogatiua,  quo  predicti  monacln  cetera 
ipsorum  bona  dinoscuntur  possedisse  bactenus,  cum  iure 
patronatus  predicte  ville,  absque  briga  et  calumpnia 
libere  perpetuo  possidendam.  Preterea  in  ipsa  uilla  sex 
mansorum  hereditates  huic  emptioni  annumerari  debent 
et  includi;  quod  tarnen  ipsi  monachi,  ad  reliquorum 
mansorum  bereditatfe]m,  si  que  sint,  nobis  ad  solutionem 
teneantur  precio  competenti.  Ceterum  Castrum  in  ipsa 
uilla  Antiqua  Kalant  iam  constructum  per  nos  infringi 
debet  funditus  et  dirui,  nec  in  sui  fundo  aliud  Castrum 
reedificari  per  aliqua  futuri  temporis  incrementa,  sane 
tarnen  prouiso,  quod  si  in  futurum  Danorum  rex  seu 
noster  patruus,  dominus  in  Rozstok,  dominus  Nicbolaus, 
sepe  dictos  monachos  racione  huius  emptionis  per  nos 
facte  predicta  bona  seu  proprietatem  inbrigando  impe- 
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terent,  tali  disbrigacioni  seu  expedicioni  nos  stare  in 
presentibus  arbitramur.  Ne  autem  quis  successorum 
nostrorum  rationabile  factum  nostrum  irritare  presumat,- 
in  ipsius  facti  certam  confirmacionem  nostra  sigilla,  ut 
cernitur,  presentibus  duximus  apponenda.  Testes  sunt : 
Johannes  de  Cernin,  Conrad us  de  Cremon,  Rauo  de 
Wozsten,  Marquardus  de  Lo,  Heyno  de  Stralendorp, 
dominus  Joliannes  Rosendal  de  Plesse,  Helmoldus  de 
Plesse,  Echardus  de  Quidzowe,  dominus  Johannes 
Storni,  Albertus  de  Dewiz,  Vicko  Mund,  f^ittttCUB 
iH  Olt^att,  Conradus  Buno,  Johannes  Nortman,  Ber- 
nardus  de  Belin,  Ludolfus  de  Oldenborch,  Tesmarus, 
Conradus  Vos,  Vikko  de  Lobeke,  Bertoldns  de  Osten, 
Grubo,  Conradus  de  Lankowe,  Johannes  de  Boren, 
nostri  milites,  et  viri  plurimi  fide  digni.  Datum  et 
actum  Nygenkaland  anno  domini  M  •  CCC  *  septimo,  feria 
tertia  post  festum  Palmarum. 

Nach  zwei  Original- Ausfertigungen  auf  Pergament  im  Grossherzogl. 
Geh.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Das  eine  Exemplar 
ist  in  einer  sehr  grossen,  schönen,  fetten  Minuskel  geschrieben 
und  trägt  an  linnenen  Fäden  das  Siegel  des  Fürsten  Heinrich 
von  Meklenburg;  das  zweite  Exemplar  ist  in  einer  unregel- 
mässigen, cursivischen  Minuskel  geschrieben  und  trägt  an 
einer  Schnur  von  rother  und  grüner  Seide  das  Siegel  des 
Fürsten  Nicolaus  mit  dem  werleschen  Stierkopfe  und  der 
Umschrift: 

*  SIC  H  .  DOODINI  .  NIOHOLHI 

D«  .  WöRIÄ 
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Nr.  LXI. 

Die  Brüder  Ulrich,  Bernhard  und  Heyne  Moltzan 
verkaufen  mit  Einwilligung  ihrer  Mutter  Cecilie, 
ihres  Bruders  Hermann,  Dompropstes  zu  Schwe- 
rin, und  der  Kinder  ihres  verstorbenen  Bruders 
Ludolf  an  das  Kloster  Kehna  ihre  Güter 
Wotnitz  und  Büttlingen. 

D.  d.  Gadebusch.  1307.  März  2a 

Omnibus  Christi  fidelibus  presencia  visuris  et  audituris 
<©IriCU0,  öemar&U0  et  JßeglU)  milites  fratres 
dicti  ißoltfatt  salutem  in  domino  sempiternam.  Tenore 
presencium  recognoseimus  et  constare  volumus  vniuersis, 
quod  cum   consensu  et  beneplacito  matris  nostre 
aomine  (ttcilit  et  fratris  nostri  domini  %tX* 
Qtattni»    prepositi    ecclesie  Zwerinensis,  ac 
[ruerorom  fratris  nostri  domini  JLutTOlft  militis 
pie    memorie    ac   omnium,    quorum    interes*  aut 
interesse    poterit,    vendidimus   rite   et  racionabih'ter 
honorabili  viro  domino  Hermanno  preposito  sanctimo- 
nialium  in  Rene  et  ipsius  conuentui  bona  nostra  videlicet 
Wothenest  et  Bot  Illing  cum  proprietate,  quam  vir  nobilis 
dominus  Hinricus  Magnopolensis  cum  consensu  suQrum 
heredum  proximorum  nobis  dedit;  recognoseimus  eciam, 
nos  recepisse  totaKteT  et  expedite  a  predlctö  preposito 
et  suo  conuentu  de  ipsis  bonis  pro  qua!  16 et  marca 
reddituum  XVII  marcas,  et  postea  secundum  conswe- 
tudinem  patrie  nos  omnes  et  singuli,  qui  ipsa  bona  iure 
pheodali  tenuimus  et  qui  hereditario  iure  ius  in  ipsis 
bonis  habuimus,  resingnauimus  domino  nostro  karissiiiio 

10  * 
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domino  Hinrico  Mangnopolensi  et  Stargardensi,  qui 
intuitu  dei  et  interuentu  nostrarum  precium  predicto 
preposito  Renensi  et  ipsius  conuentui  cum  proprietate 
ipsa  bona  contulit  cum  omnibus  distinclionibus  suis  et 
molendinis  constructis  et  construendis  et  cum  omni  iure, 
prout  ecclesie  bonis  suis  liberius  perfruuntur,  sicut  in 
litteris  eiusdem  domini  Mangnopolensis  inde  confectis 
plenius  continetur;  promisimus  eciam  hoc,  si  aliquis 
dicta  bona  inpetere  voluerit,  quod  nos  hoc  disbrigare 
debemus,  secundum  quod  postulauerit  ordo  iuris.  In 
cuius  rei  testimonium  sigillum  fratris  nostri  do- 
mini fEfertttattUt  prepositi  Zwerinensis  vna  cum 
n  o  st  r  i  s  s  i  g  i  1 1  i  s  presentibus  est  appensum.  Datum  et 
actum  Ghodebuz  in  bona  quinta  feria,  anno  domini 
(I)°CCC°  septimo,  presentibus  clericis  et  laycis  fide 
dingnis. 

Nach  dem  im  Grossherzogl.  Geb.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
befindlichen  Originale  auf  Pergament  in  cursivischer  Minuskel. 
Es  sind  in  die  Charte  4  Löcher  zum  Einhängen  von  Siegel- 
bändern eingeschnitten;  in  den  ersten  beiden  hangen  rothe 
seidene  Schnüre  mit  den  Siegeln  des  Propstes  Jj&et» 
mann  Mott^an  und  des  Ritters  Stlticl)  üÄott|*nt  wie 
sie  Tab.  II,  Nr.  1  und  Tab.  I,  Nr.  3  abgebildet  sind;  das 
Siegel  des  Propstes  Hermann  ist  vollständig  erhalten;  das 
auf  Tab.  I,  Nr.  3  abgebildete  Siegel  des  Ritters  Ulrich  ist 
zerbrochen,  und  ist  von  der  Umschrift  noch  zu  lesen: 

.  .  VLRIO  MO  MILIT  .  . 

In  den  beiden  letzten  Löchern  scheinen  gar  keine  Siegel 
,     gehangen  zu  haben. 
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Nr.  LX1I. 

Die  Grafen  von  Holstein  schliessen  einen  Frieden 
mit  der  Stadt  Lübeck. 

D.  d.  auf  der  Herrenfahre.  1307.    Junii  1. 

In  dei  nomine  Amen.  Gherhardus  et  Adolfus,  frater, 
et  Woldemarus,  filius  eius,  filii  quoque  Hinrici,  dei 
gratia  Holsatie  et  Scowenborch  comites,  Adolfus  quoque 
et  Johannes  eadem  gratia  Holtsatie  et  Stormarie  co- 
mites, vniuersis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum 
peruenerit,  salutem  in  domino.  Presentium  testimonio 
recognoscimus  et  constare  volumus  vniuersis,  omnem 
dissentionem  inter  nos  et  cooperatores  nostros  et  con- 
sules  ac  burgenses  et  cooperatores  ciuitatis  Lubicensis 
sie  terminatam  esse  totaliter  et  finitam.  Turris  enim  in 
Trauenemunde,  sita  in  possessione  domini  Gherhardi, 
comitis  Holsatie,  suo  et  coheredum  suorum  nomine 
permanebit  a  proximo  festo  natiuitatis  beati  Johannis 
baptiste  per  quatuor  annos  immediate  sequentes,  que 
turris  nec  intra  nec  extra  quatuor  muros  eius  aliquibus 
strueturis  ligneis  aut  lapitleis  reficietur  aut  emendabitur, 
sed  in  eo  statu  dispositionis  possidebitur,  sicut  illa  per- 
manet  in  presenti;  sed  tarnen  extra  murum  ipsius  turris 
in  duabus  trabibus  extra  protensis  vna  tantummodo 
cloaca  cum  vna  sede  ad  partem  edificabitur  aquilonis; 
hec  etiam  turris  tignis  sursum  erectis  non  tegetur,  muri 
superius  non  cooperientur,  sed  intra  turrim  per  modum 
duorum  absidum  ad  muros  reclinatorum  tectum  eam 
inhabitantibus  edificabitur,  quod  aque  pluuiales  per  ca- 
nale  positum  in  medio  deducantur.    Edificia  quelibet 


Digitized  by  Google 


150 


circa  turrira  eandem  constructa  tollentur,  fossata  que- 
libet  implebuntur,  in  quo  statu  turris  eadem  dictis  quatuor 
annis  durantibus  permanebit,  sed  introitus  et  exitus  huius 
turris  erit  per  ostium,  non  habens  aliquem  pontem,  qui 
velbrucge  nuncupatur;  sie  quidem  erit,  nisi  prius  coram 
imperatore  vel  Romanorum  rege  causa  fuerit  terminata, 
et  tunc  turris  in  eo  statu  manebit,  sicut  infira  reperitur. 
Et  quoniam  inter  nos  ex  parte  vna  et  consules  et  bur- 
genses  ex  altera  est  deeeptatio,  cui  parti  turris  eadem 
de  iure  debeat  attinere,  sie  est  diftinitum,  quod  super 
hac  causa  dictus  dominus  Gherhardus  comes,  suo  et 
nostro  nomine,  coram  gloriosissimo  domino  Alberto, 
Romanorum  rege,  cum  aliquibus  consulibus  Lubicensibus, 
plenum  mandatum  habentibus,  comparebit,  et  cui  parti 
tunc  ibi  turris  eadem  fuerit  adiudicata,  iila  pars  eam 
libere  possidebit,  et  tunc  eam  infra,  sicut  ei  placet, 
construet  subtecto,  et  tunc  foras,  rupturas,  fracturas  et 
cissuras  ipsuis  emendabit,  et  eam  sine  confortatione 
aliqua  facta  forinsecus  possidebit.  Preterea  antequam 
sie  ipse  dominus  Gberhardus  comes  coram  imperatore 
vel  rege  compareat,  dicti  consules  ordinabunt,  quod  ipse 
comes  sie  ad  comparendum  coram  rege  ab  ipso  rege 
citetur,  sicut  per  regem  citari  tales  comites  consueverunt; 
qui  rex  si,  quod  absit,  interim  de  medio  fuerit  euocatus, 
exspectabitur  eius  successor,  vt  coram  illo  confirmato 
et  in  potestatis  plenitudine  constituto,  ad  eius  citationem 
dictum  negocium  infra  quatuor  annos  modo  simili  ter- 
minetur,  euokitis  autem  quatuor  annis,  si  casu  quocunque 
contingente  sie  causa  coram  rege  Romanorum  non  fuerit 
terminata,  in  tali  casu  post  dictos  quatuor  annos  comes 
Gherhardus,  suo  et  nostro  nomine,  ipsam  turrim  sub 
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dicto  tecto  decliuo,  vnum  canale  tenente,  construet, 
prout  suo  commodo  nouerit  expedire,  et  lücbilomüms 
consules  tunc  causam,  citatione  facta,  coram  dicto  rege 
prosequentur,  et  si  tunc  ciuitati  turris  eadem  adiudicata 
fuerit,  sumptus  edificiorum  eius  non  soluerit,  sed  prout 
comperta  fuerit,  debet  expedite  et  voluntarie  con- 
sulibus  presentari.  St  preterea  dictus  comes  Gher- 
hardus,  quod  absit,  infra  prefatos  annos  et  tempora 
decesserit,  per  eius  obitum  ipsi  consules,  cum  tunc  non 
stet  per  eos,  in  dictis  annis  esse  neglecti  non  debent; 
si  preterea  consules  incusantur,  quod  in  citatione  et 
cause  prosecutione  fuerint  negligentes,  de  eis,  cum  re- 
quisiti  fuerint,  se  eximent  duorum  consulum  iuramento. 
De  turri  vero  sepedicta  est  generaliter  obseruandum, 
quod  ipsa  semper  sola  stabit  et  permanebit,  nec  circa 

- 

eam  fient  perpetuo.fossata,  murus,  sepes,  plance  seu 
aliquod  genus  fortalicii,  nec  etiam  vmquam  de  ea  nobis 
aut  nostris  bominibus,  ciuibas  quoque  Lubicensibas  aut 
aliis  ibidem  portum  intrantibus  aut  exeuntibus  vel 
moram  facieiltibus  dampnum,  grauamen  vel  molestia 
inferentur.  Insula  Priwalk  ad  communes  vsus  iacebit, 
sicut  babitum  est  hactenus,  donec  per  iusticiam  termi- 
netur,  cui  ad  communes  vsus  debeat  attinere.  Burgenses 
etiam  Lubicenses  semper  eo  totali  loco,  qui  bolwerk 
dicitur,  ad  construendum  ibi  Signum  in  eo  loco,  vbi 
consuetum  fuit  ab  antiquo,  pro  vtilitate  nauium  intrantium 
et  exeuntium  libere  perfruentur.  Omnes  etiam*  structure 
in  Priwalk,  in  Odeslo  et  in  Dartzowe  ratione  dissensionis 
presentis  instaurate  funditus  destruentur,  nec  de  cetero 
*  resumentur.  Ouilibet  de  suis  bonis,  possessionibus, 
locis  ac  redditibus  ammoti  ad  ea  libere  reuertentur  et 
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eis  expedite,  sicut  vmquain  eam  tenuevunt,  commodius 
perfruentur.     Nos   etiam  coniites  ac   nobiles  domini, 
Hmricus  Magnopolensis  et  Nicholaus  de  Werfe,  priui- 
legia  et  quelibet  instrumenta  patentia,  que  vel  nos  vel 
ipsi  domini  et  omnium  nostrorum  antecessores  ciuitati 
et  ciuibus  Lubicensibus  contulisse  dinoscimur,  in  eo 
vigore  plenius  seruabuntur,  sicut  in  eoruni  scripturis 
expressum  per  singula  reperitur.    Omnes  in  Lac  gwerra 
vtrobique  suspicione  vel  actu  comprebensi  in  lüis  pace 
et  concordia  sunt  inclusi;  quilibet  etiam  ex  omni  parte 
in  quotibet  iure  suo,  sicut  ante  gwerram  fuerant,  sie  et 
post  gwerram  libere  in   eo  de  cetero  pernianebunt. 
Cum  premissis  articulis  et  eorundem  obseruantia  hinc 
et  inde  fideliter  habitura,  quiequid  tempore  gwerre  ex 
vtraque  parte  attemptatum  et  factum  est,  per  presentes 
placitationes  tamquam  non  commissum  sit  sedatum  per- 
petuo  et  finkum.  §uper  premissis  omnibus  firmiter  obser- 
uandis  et  stabiliter  promisimus  data  fide,  compromit- 
tentibus  nobiscum  data  fide  nobilibus  dominis 
Hinrico  Magnopolensi  et  Nicbolao  de  Werle 
cum  militibus  infra  scriptis,  scilicet  dominis:  Dhit- 
levo  de  Bocwolde,  Volrado  de  Zwle,  Hildelovo  de 
Broctorpe,  Dhitlevo  Lupo,  Sifrido  de  Gicowe,  Thitlevo 
Both,  Emekone  Hake,  Volrado  Sten,  Hinrico  de  Ric- 
likestorpe,  Johanne  de  Rennowe,  Hartwico  de  Hummers- 
butle,  Hermanno  de  Lasbekc,  Bertoldo  de  Rennowe, 
Ottone  de  Golenbeke,  Ottone  Splith,  Emekone  de  Bars- 
beke,  Thitberno  de  Ho,  Hinrico  de  Raztorpe,  Reymaro 
de  Ruzee,   Echardo  de  Dhorne,   Marquardo  de  Lo, 
jfVtÜttitQ    ÜtDltt&tt,    Heinone    de    Stralendorpe,  * 
Hechardo  de  Quitzowe,  Rosendal,  Woldemaro  Scozen, 
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Johanne  de  Molendino,  Johanne  Pren,  Olrico  Barnecowe, 
Tessemaro,  G[r]ubone,  Conrado  Vos,  Johanne  de  Gutze- 
cowe,  Bertoldo  de  Osten,  Helmoldo  de  Plesse,  Johanne 
de  Plote,  Johanne  de  Cumin,  Rauo  de  Metzibeke,  Ludero 
de  Ganzowe  et  Johanne  Storni.  In  testimonium  vero 
omnium  premissorum  sigilla  nostra  presentibus  sunt 
appensa  et  dominoruni  Hinrici  Magnopolensis  et  Nicholai 
de  Werle  predictorum.  Datum  et  actum  amio  domini 
M°.  CCC°.  septhno  in  Godemanneshus,  quinta  feria  post 
Urbani. 

■Nach  einem,  im  Stadt-Archive  zu  Lübeck  befindlichen  Vidiinus 
des  Königs  Erich  Menved  von  Dänemark  vom  21.  Sept. 
1307  in  zwei  Ausfertigungen,  von  denen  die  eine  mft  dem 
grossen  küniglicben  Siegel  und  Rücksiegel,  die  andere  mit 
dem  kleinern  Siegel  versehen  ist,  mit  dieser  Transsumirungs- 
Forrael : 

Omnibus,  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  Ericus, 
dei  gratia  Danorum  Slauorumque  rex,  Ilestonie  dux, 
salutem  in  domino  sempiternara.  Tenore  presentium 
recognoscimtis  publice  protestantes,  nos  vidisse  ac  audi- 
uisse  priuilegium  confectum  super  compositione  facta 
inter  nobiles  dominos  comites  Holsatie  ex  una  et  con- 
sules  ac  vniuersitatem  ciuitatis  Lubicensis  parte  ex  altera, 
nou  abolitum,  non  rasum,  nec  viciatuin  aliquatenus  in 
hoc  verbci:  (Folgt  die  vorstehende  Urkunde).  Datum 
Helzingheburgb  anno  domini  M°CCC0V11°,  Mathei  apostoli, 
sub  sigillo  nostro. 

Gedruckt  im  „Abdruck  der  das  Recht  der  freien  Städte 
„Lübeck  und  Hamburg  auf  Fortdauer  des  zollfreien  Transit- 
„Verkehres  zwischen  beiden  Städten  durch  das  holsteinische 
„Gebiet  betreffenden  Urkunden,  1838,"  S.  37.  —  Ein  Auszug 
findet  sich  auch  Huitfeld  Danraarckis  Rigis  Kronicke,  I, 
p.  337,  wo  die  Urkunde  das  Datum  bat:  „Datum  in  Gode- 
„mans  Hospitals  huse  1307,  5  feria  post  Urbani".  —  Gode- 
mansbus.  ist  die  Herrenfähre  an  der  Trave  bei  Lübeck. 
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Nr.  LXI1I.  . 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätigt 
der  Stadt  Sternberg  das  parchimsche  Recht, 
verkauft  derselben  -den  Hof  Dömelow  und 
das  Dorf  Lukow  zur  Stadtfeldmark  und 
zu  parchimischem  Recht  und  versichert  ihr 
die  Wehr  am  See  Lukow,  die  Warnow  an 
den  Stadtgrenzen  bis  zum  Mittelstrom  und 
die  kleine  Fischerei  auf  den  Seen  Rhoden 

und  Wustrow. 

D.  d.  Sternberg.  1309.  Febr.  24. 


In  nomine  domini  Amen.  Hinricus  dei  gracia  Michel- 
burgensis  et  Stargardie  dominus  omnibus  presencia  uisuris 
seu  audituris  salutem  in  eo,  qui  omni  um  est  uera  salus. 
Cum  omnia  priuilegia  nostrorum  consulum  et  vniuersi- 
tatis  ciuium  in  Steraeberghe  per  ciuitatis  incendium  sint 
cremata,  hinc  est  quod  tenore  presencium  publice  recog- 
noscimus  et  vniuersis,  tarn  posteris,  quam  presentibas 
uolumus  esse  notum,  quod  maturo  et  sano  nostrorum 
secretorum  ducti  consilio  predictis  ciuibus  nostris 
in  Steraeberghe  nobis  dilectis  dedimus  et  benigne  dimi- 
simus  iudicium,  quod  in  theutonico  Parchimmes  Reght 
dicitur,  ea  libertate  et  usufructu,  quemadmodum  ipsum 
iudicium  a  nostris  progenitoribus  liberius  habuerunt,  ita 
uidelicet  quod  de  omnibus  excessibus,  qui  in  ipsa  ciui- 
tate  Steraeberghe  seu  in  campo  ciuitatis  contingunt, 
consules  tollent  terciam  partem  et  nos  seu  nostri  heredes 
reliquas  duas  partes.    Recognoscimus  insuper,  quod 
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predictis  ciuibus  iusto  empcionis  titulo  uendidimus  pro 
mille  marcis  denariorum  slauicalium  nobis  integraliter 
persolutis  curiam  nostram  Domelowe  sub  eodem  iure, 
quod  Parchimmes  Reght  dicitur,  apponentes  ipsam  campo 
ciuitatis  cum  agris  cultis  et  incultis,  lignis  et  rubetis  et 
cum  integro  fluuio  Mildenitze  dicto,  qui  commodo  sena- 
toribus  et  nulli  alteri  pertinet,  cuius  egressus  est  de 
stagno  Radum  et  in  aquam  Warnowe  terminatur:  hanc 
quidem  curiam  cum  agro  sub  omni  proprietate  et  Über- 
täte eis  uendidimus  et  vniuersaliter  cum  omni  distinctione 
sua,  quemadmodum  nobis  et  nostris  progenttoribus  libe- 
rius  pertinebat.  Ceterum  recognoscimus,  quod  ipsis 
ciuibus  in  Sterncberghe  uendidimus  pro  quatuor  millibus 
inarcis  denariorum  slauicalium  nobis  integraliter  perso- 
lutis et  sub  eodem  iure,  quod  Parcljimmes  Reght  dicitur, 
uillam  Lukowe  dictam,  incorporantes  ipsam  campo  ciui- 
tatis, cum  omni  proprietate  et  libertate,  cum  agris  cultis 
et  incultis,  lignis  et  rubetis  et  vniuersaliter  cum  omnibus 
suis  specificacionibus,  quemadmodum  ab  antiquo  iacuit, 
stagnis  duntaxat  exclusis,  que  nobis  et  nostris  heredibus 
reseruamus.  Preterea  retentaculum  stagni  Lucowe, 
theutonice  Zaran  dictum,  est  predictorum  ciuium,  ita 
uidelicet  quod  nos  illud  proedificare  non  possamus,  nec 
debemus.  Vbi  uero  mete  et  fines  camporum  ciuitatis 
aquam  Warnowe  attingunt,  ibi  ad  medium  fluminis, 
theutonice  to  midstrome,  erit  distinctio  ciuiinn  predictorum. 
Dedimus  insuper  predictis  ciuibus  in  Sterneberghe  omnem 
libertatem  inaquis  et  stagnis  Radum  etWozstrowe  dictis, 
quam  a  nostris  progenitoribus  habuerunt,  ita  uidelicet 
quod  cum  hamis  seu  minutis  retibus,  teutonice  worpnette 
et  stokenette  dictis,  in  eisdem  stagnis  pisces  capere 
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potcrunt  licite  et  secure.    Vt  autem  hec  rata  et  incon- 

uulsa  perpetuis  temporibus  perseuerent,  pres  entern  litteram 

ipsis  deditnus  nostri  sigiili  munimine  firmiter  roboratam. 

Testes  sunt  milites  et  secretarii  nostri:  Johannes 

de  Cernyn,  Conradus  de  Cremon,  Rauo  de.  Wozsten, 

Marcpiardus  de  Loo,  Heyno  de  Stralendorpe,  Ekhardus 

de  Quitzowe,  Johannes  Storni,  Johannes  Rozendaal, 

Helmoldus  et  Reimarus  fratres  de  Plesse,  Hermannus 

de  Modentyn,    jfviKtXltUÜ    et    UlttCUÖ  fratres 

j$tOlt$att  dicti,  Conradus  de  Lü,  Otto  de  Lu,  Johannes 

Berchane,  Hermannus  de  Ortzen  marschalcus  noster, 

cum  aliis  fide  dignis.    Datum  Sterneberghe  anno  domini 

W)°CCC°  nono,  in  die  Mathie  apostoli. 

Gedruckt  in  Schröders  P.  M.  I,  S.  909;  mehrere  Fehler  In 
diesem  Abdrucke  sind  nach  alten  Abschriften  verbessert. 
Das  Original  ist  im  dreißigjährigen  Kriege  vermodert. 


Nr.  LXIV. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  schenkt  der 
Stadt  Gadebusch  das  Dorf  Zwemin  zur  Stadt- 
f eidmark,  zu  lübischem  Rechte. 

D.  d.  Sternberg.  1309.    März  12. 

In  nomine  domini  Amen.  Henrieus  dei  gracia 
Michelburgensis  et  Stargardensis  dominus.  Omnibus 
presencia  visuris  seu  audituris  salutem  in  eo,  qui  est 
omnium  vera  salus.  Recognoscimus  et  tenore  presencium 
tarn  posteris,  quam  presentibus  volumus  esse  notum, 
quod  maturo  et  sano  nostrorum  secretorum  et 
fidelium  ducti  consilio  rite  et  racionabiliter  vendi- 
dimus  fidel  ibus  nostris  düectis  eonsulibus  et  vniuersitati 
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ciuium  in  Godebuz  villam  Zwemin  dictam  pro  tribus 

millibus  marcis  et  sexcentis  mar  eis  denariorum  slaui- 

calium  nobis  integraliter  persolutis  cum  omni  proprietate 

et  libertate  et  sub  iudicio  Lubicensi,  quemadmodum  a 

nostris  progenitoribus  illud  liberius  habuerunt,  incor- 

porantes  et  apponentes  eam  campo  eiuitatis  Godebuz, 

cum  agris  cultis  et  incultis,  pratis,  paseuis,  lignis  et 

rubetis,  cum  aquis  aquarumque  decursibus,  piseibus  et 

piscaturis  et  uniuersaliter   cum   omni  distinetione  et 

speeificatione  sua,  quemadmodum  ab  antiquo  iaeuit,  ita 

uidelicet  quod  ab  omni  impeticione  personarum,  tarn 

spiritualium,  quam  secularium,  ipsis  ciuibus  disbrigare, 

te^utonice  vntweren,  debebimus  et  tenebimur  uillam  su- 

perius  enarratam.    Possunt  etiam  predicti  ciues  quinque 

uel  sex  mansos  ab  eorum  ciuitate  nimium  d  ist  an  t  es,  si 

ipsis  placuerit,  sub  eadem  proprietate  et  libertate  locare 

quibusdam  colonis  et  rusticis  ad  colendum,  a  quibus 

nec  nos,  nec  nostri  heredes  poterunt  seu  debebunt  ali- 

qualiter  precariam  extorquere.  Vt  autem  nostra  legitima 

et  racionabilis  uendicio  rata  et  inconuulsa  perpetuis 

temporibus  perseueret,  presentem  litteram  sibi  dedimus 

nostri  sigilli  munimine  firmiter  roboratam.  Testes  sunt: 

Jobannes  de  Cernin,  Conradus  de  Cremon,  Ravo  de 

Wozsten,  Marquardus  de  Lo,  Heino  de  Stralendorp; 

JPriÖmcUB  et  VlVitU*  fratres  iHoitfatt  dicti, 

Johannes  Rosendal  et  Helmoldus  fratres  de  Plessen, 

milites  et  secretarii  nostri,  cum  aliis  fide  dignis. 

Datae  Sterneberghe  anno  domini  ö)°  CCC°  nono,  in 

die  Gregorii  pape. 

Nach  dem  Originale  im  Stadt- Archive  zu  Gadebusch  gedruckt 
in  Rudioffs  Urk.  Lief.  Nr.  LXXVIII- 

/ 
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Nr.  LXV. 

Der  Fürst  Heinrick  von  Meklenburg  verspricht 
dem  Kloster  Behna,  von  dessen  Gütern  in 
Bonnhagen  nicht  mehr  Bede,  als  von  6  Hufen 
erheben  zu  lassen. 

D.  d.  Gadebusch.  1309.  April  21. 


In  nomine  domini  Amen.  Nos  Hinricus  Micbelen- 
burgensis  dominus  et  Stargardie  presencium  tenore 
recognoscimus  et  constare  volumus  vniuersis,  tarn  pre- 
sentibus,  quam  futuris,  quod  in  bonis  sanctimonialium 
in  Rene  dictis  Bunenhopb  tollere  poterimus  .precariam 
tantummodo  de  sex  mansis  et  non  de  pluribus,  eciam 
si  loca  lignorum,  dicta  teutbonice  holtstede,  que  quidem 
bonis  eisdem  adiacent,  per  agriculturam  redigantur  in 
mansos,  non  tarnen  occasione  illorum  mansorum  noua* 
lium  ampliorem  precariam,  ut  pretactum  est,  babebimus 
üi  bonis  prefatis  in  perpetuum,  nisi  solummodo  de  sex 
mansis;  dimisimus  enim  prenominate  ecclesie,  ob  spem 
retribucionis  diuine,  quicquid  nobis  aut  nostris  succes- 
soribus  in  perpetuum  de  huiusmodi  mansis  noualibus 
posset  deriüari  nomine  precarie,  reseraata  nobis  con- 
sueta  precaria  sex  mansorum.  Vt  autem  bec  nostra 
donatio  sine  dimissio  succesimis  temporibus  perseueret 
immutabilis,  presens  scriptum  inde  confectum  dedhnus 
eidem  ecclesie  nominibus  testtum  et  sigüli  nostri  appen» 
sione  firmiter  roboratum,  Testes  sunt:  &VZÜtviCU8 
MOltfHM,  <©IttCU8  MOltmttt  Henaaimus  de  Orlzed, 
Hinricus  deGustekowe,  Boho  de  Ekelenrorde,  milites; 
Ludolfus  Beer  in  an  et  Amoldus  Klingkenbergb ,  ciues  in 
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Godebuz,  et  quam  plures  alii  fidedigni.  Datum  Godebuz 
anno  domini  (D°  CCC°  nono ,  feria  secunda  ante  festum 
beati  Marci  ewangeliste. 

Nach  dem  Originale  im  G rossherzogt.  Geh.  und  Daupt- Archive 
zu  Schwerin,  auf  Pergament  in  einer  schonen  Minuskel. 
An  einem  Pergaraentstreifen  hängt  des  Fürsten  Heinrich 
Siegel.  Das  Gut  ßunenhoph  (jetzt  ßonnhagen)  hiess  noch 
im  J.  1426  „dat  dorp  to  deine  Boonhophe".  Dass  ßunen- 
hoph das  jetzige  ßonnhagen  sei,  leidet  keinen  Zweifel,  da 
es  in  einem  Register  vom  J.  1623  heisst:  „Runenhove  zu 
Roxin,  darauf  nun  ein  Meier  wohnet";  denn  Roxin  grenzt 
an  ßonnhagen. 


Nr.  LXVI. 

Der  Fürst  Heinrich  van  Meklenburg  verleiht  den 
Brüdern  und  Vettern  Moltzan  die  Güter  Tör- 

- 

bern  und  Zehnten  zur  gesummten  Hand  und 
zu  dem  Rechte,  welclies  der  Fürst  an  denselben 
besitzt. 

D.  d.  Sternberg.  1309.  Mai  11. 


In  nomine  domini  Amen.  Nos  Hinricus  dei  gracia 
Michelenburgensis  dominus  et  Stargardie  presencium 
tenore  recognoscimus  vniuersis,  quod  dilectis  nobis 
domino  |g£ttttffttttO  preposito  Zwerinensis  ec- 
clesie,  #lriC0,  VmtatttO  et  fgtmtCO,  militibus, 
et  HuÖefttnO,  famulo,  dictis  ÜtoltgOtt,  et  eorum 
veris  beredibus,  ambas  villas  Torberen  et  Tzeme,  in 
terre  nostra  Godebusse  sitas,  manu  coniuncta  et  cum 
Omnibus  iuribus,  fructibus,  redditibus,  libertatibus ,  et 
Ytilitatibus ,  quibus  nos  bona  nostra  in  terris  nostris 
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habemus  et  possidemus  contulimus  et  presentibus  in 
literis  conferimus,  nichil  nobis  omnino  in  eisdem  uiüis 
reseruantes.  Ne  autem  aliqua  obliuio  contra  hanc  nostram  v 
collacionem  rite  factam  in  successu  temporis  oriatur, 
presens  scriptum  ipsis  dedimus  testium  nominibus  et 
sigilli  munimine  roboratum.  Testes  huius  sunt  milites 
et  secretarii  nostri:  Johannes  de  Cernyn,  Conradus  de 
Cremön,  Rauo  de  Wozsten,  Marquardus  de  Lo,  Eghardus 
de  Quitsowe,  Heyno  de  Stralendorp,  Hermannus  de 
Modentyn,  Johannes  Rosendal,  Helmoldus  de  Plesse, 
Johannes  Storni  et  quam  plures  alii  fide  dignl  Datum 

0  o 

Sternebergh  anno  domini  (D.CCC.  nono,  in  dominica 
post  ascensionem  domini. 

Nach  dem  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive 
zu  Schwerin,  geschrieben  auf  Pergament  in  einer  kleinen 
Minuskel.  Angehängt  ist  ein  Pergamentstreifen,  von  dem 
das  Siegel  ganz  abgefallen  ist. 


Nr.  LXV1I 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  und  sein 
Vogt,  der  Ritter  Heinrich  Moltzan,  fordern 
einige  rostocker  Bürger,  die  im  Lande  Kahlden 
geraubt  haben,  zur  Verantwortung  nach  Neu- 
Kahlden. 

D.  d.  Kummerow.  1309.  Junii  9. 

•  *  

H.  dei  gracia  dominus  Magnopolensis  neenon  et 
i$tolt$&lt  miles,  aduocatus  eiusdem,  hono- 
rabilibus  uiris  et  discretis  dominis  consulibus  et  communi 
ciuitati  Rozstoch  bone  uoluntatis  affectum  cum  sincera 
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dilectione.  Discrecionem  uestram  credimus  non  latere, 
quod  quidam  de  ciuibus  uestris  terram  nostram  Kalant 
nocturno  tempore  dormiente  vulgo  indebite  et  contra 
iusticiam  spoliarunt  et  nihilominus  adhuc  in  ciuitate 
uestra  remanent  pacifice  et  quiete.  Qaare  honestatem 
uestram  affectuosius  requirimus  et  rogamus,  qnatenus 
predictos  spoliatores  de  ciuitate  uestra  dimittatis,  non 
eos  amplius  detinentes,  alioquin  iusticia  exigente  oportet, 
vt  uos  una  eadem  sentencia  et  proscriptione  inuoluamini 
cum  prefatis  raptoribus  et  conplicibus  eorundem;  intel- 
leximus  enim*  quod  sepedictam  spoliacionem  confessi 
sunt  et  composicionem  super  ea  cum  quo  dam  milite 
inierunt.  Ne  uero  uideamur  perp$ram  agere  et  proni 
esse  ad  condempnandum,  omnibus  se  excusare  et  pur- 
gare  uolentibus  terminum  et  diem  statuimus  in  Noua 
Kalant  V*m  feriam  uel  crastinum  sancti  Bariiabe  apostoli, 
quibus  eciam  firmum  ducatum  presentibus  concedimus 
pro  omni  uiolencia  seu  tyrannide,  dummodo  ius  suum 
'  Stent  et  quicquid  iuris  rigor  declarauerit  paciantur;  et 
hunc  ducatum  conferimus  pro  omnibus,  qui  nostris 
astricti  sunt  beneplacitis  et  mandatis  et  qui  pro  nobis 
quispiam  faciendum  duxerfnt  seu  eciam  dimittendum. 
Sigillo  aduocati  nostri  fg.  ÜSOItl&tt  militis  et 
fra  trum  nostrorum  vtimur  ista  vice.  Datum  Cummerowe 
anno  domini  M°  CCC°  K°,  feria  II»,  die  sanctorum 
Primi  et  Feliciani. 

Original  auf  Pergament  im  Stadt -Archive  zu  Rostock,  ohne 
Siegel.  Gedruckt  in  Schröter  Specimen  dtplomatari!  Ro- 
«tocbiensis,  1826,  p.  XV,  Nr.  XI. 


von  Maltzahowbe  Urk.  Samml.  I.  \\ 
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Nr.  LXVIH. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verkauft 
dem  Kloster  Dargun  das  Eigenthumsrecht 
an  15  Hafen  im  Dorfe  Damm  und  versichert 
demselben  nunmehr  den  Besitz  des  Eigen- 
thumsrechtes an  dem  ganzen  Dorfe  Damm, 
D.  tl.  Sternberg.    1309.    Julii  6. 

_____ — >  v 

Hinricus  dei  gracia  Mychelburgensis  et  Stargardie 
dominus  vniuersis  christi  fidelibus  hanc  litteram  visuris 
salutem  in  donüno.  Noueritis,  quod  nos,  recepto  con- 
petenti  restauro,  ad  valorem  videlicet  centum  marcarum 
slauicalium,  dedimus  monastcrio  Dargunensi  et  fratribus 
inibi  iugiter  deo  famulantibus  et  famulaturis  proprietatem 
quindecim  mansorum  in  villa  Dam,  sita  iuxta  Kalant, 
ad  nos  specialiter  pertinentium,  cum  suorum  distinctionc 
terminorum  in  siluis,  nemoribus,  pratis,  pascuis,  stagnis, 
aquis  et  aquarum  decursibus,  cum  omni  vtilitate  et 
fructu,  iuditio  et  iure,  quo  cetera  bona  sua  in  dominio 
nostro  sita  possident,  iure  perpetuo  libere  et  quiete 
possidendam,  et  ita  ut  literam  patentem  patrui  nostri 
karissimi  vidimus  et  audiuimus,  videlicet  domini  Nycolai 
de  Werle,  tocius  ville  supradicte  proprietatem  possident 
pacifice  et  quiete.  Testes  horum  sunt:  Johannes  de 
Cernin,  Conradus  de  Cremon,  Rauo  de  Wozsten,  Mar- 
quardus  de  Lo,  Heyno  de  Stralendorpe,  Johannes 
Rosendal  de  Plesse,  <&IftCU0  et  J#tUtü:U0  fratres 
dicti  JfBolti&tt*  cum  aliis  fidedignis.    In  cuius  rei 

■ 

testimonium  nostrum  sigillum  presentibus  duximus  appo- 
nendum.  Datum  Sterneberghe  anno  domini  M°  CCC° 
npno,  in  octaua  apostolorura  Petri  et  Pauli. 
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Nach  dem  auf  Pergament  fn  Minuskel  geschriebenen  Originale 
im  Grossherzogl.  Geji.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 
An  rothen  linnenen  Fäden  hängt  des  Fürsten  Heinrich 
Siegel. 


Nr.  LXIX. 

Die  Knappen  Heinrich  und  Hermann  von  Benzin 
appelliren  in  dem  Streite  mit  dem  Kloster 
Rehna  über  das  volle  Recht  an  2  Hufen  in 
Benzin  von  dem  Urtheüe  des  meklenburgischen 

•  Hofgericldes  an  die  Herzoge  Johann  und 
Erich  von  Sachsen- Lauenburg. 

D.  d.  Wismar.  (1309).    Dec.  7. 


Illustribus  principibus  Johanni  et  Erico,  ducibus 
Saxoirie,  et  eorum  vasallis  necnon  omnibus,  ad  quos 
presens  scriptum  peruenerit,  Hinricus  de  Gustecowe, 
Bolto  de  Ekelenworde,  Godekinus  et  Hinricus  de 
Bulowe,  milites,  et  Vicko  de  Bulowe,  famulus,  serui- 
tium.  Cum  non  possimus  ratione  iniacendi  pro  debitis 
oretenus  vobis  loqui,  recognoscimus  tenore  presentium 
protestando,  quod  in  presentia  nobilis  domini 
nostri,  domini  Magnopolensis,  et  suorum  va- 
sallorum,  famulis  Hinrico  et  Hermanno  de  Bencin 
dictis  ad  hoc  citatis,  nobis  quoque  astantibus  et  audien- 
tibus  in  estuario  Wismarie  in  crastino  sanct» 
Nicolai,  quidam  rethor  Deghennardus  dictus  ex  parte 
prepositi  et  sanctimonialium  in  Rene  sententiam  cuiusdam 
iuris  secundum  ius  terre  Raceburgensis  sibi  diffiniri 
petiit  in  hec  verba: 

11* 
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In  villa  Bencin  habet  prepositus  et  conuentus  duos 
mansos  liberos,  quos  libere  possederünt  LXX»  annis  et 
ultra  cum  censu,  decima,  iudicio  et  omni  iure,  in 
eadem  proprietate  et  ecclesiastica  übertäte,  qua  ceteris 
bonis  suis  in  clominio  Magnopolensi  liberius  fruuntur, 
sicut  viua  voce  recognoscit  eis  illustris  dominus  Magno- 
polensis  Hinricus  adhuc  viuens  et  priuilegium  aui  sui 
domini  Johannis,  quondam  domini  Magnopolensis,  beate 
memorie,  plenarie  probat,  qui  eosdem  mansos  libere  dedit 

Hec  villa  plures  habet  mansos,  quorum  fere  medi- 
etatem  habet  Ludekinus  de  Lasbeke  miles,  qui  fauet 
claustro  in  Rene  de  omni  iure  suo  ex  parte  medietatis  sue. 

Reliquam  medietatem  fere  habent  Hinricus  et  Her- 
mannus  de  Bencin  predicti. 

Modo  quero,  utrum  de  iure  communi  totius  terre 
duo  mansi  prepositi  et  sanctimonialium  tarn  liberi,  ex 
quo  iacent  particulariter,  vndique  dispersi  et  protendentes 
se  per  totum  campum  seu  distinctiones  ville  Bencin, 
sicut  ceteri  mansi  ibidem:  quero  igitur,  an  dicti  duo 
mansi,  omnino  liberi  et  taliter  iacentes,  habere  debeant 
eque  bonum  ius  in  lignjs,  aquis  et  paschuis,  sicut  ceteri 
mansi  ibidem  iacentes. 

Deinde  Hinricus  et  Hermannus  fratres  de  Bencin 
econuerso  istam  sentenciam  sibi  diffiniri  petiuerunt, 
vtrum  de  bonis  eorum  hereditariis  aliquis  se  intromittere 
possit  per  aliquam  sentenciam,  quin  debeat  eos  alloqui, 
et  procedatur  deinde  sicut  ius  est. 

Responsum  fuit  ex  parte  prepositi  et  claustri  Re- 
nensis,  quod  de  bonis  hereditariis  illorum  de  Bencin 
nichil  diceretur,  sed  tantummodo  de  duobus  mansis 
claustri  Renensis. 
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Interrogati  tunc  fuerunt  Uli  de  Bencin,  vtrum  contra 
istud  aliquid  aliud  dicere  vellent.  Ipsi  vero  nichil  aliud 
in  contrarium  dixerunt,  sed  petiuerunt  sentenciam  slbi 
diffiniri  eandem,  sicut  prius,  nec  de  bonis  dotatis  aliquam 
mentionem  fecerunt,  nec  umquam  in  iudicio  tetigerunt, 
nec  eciam  de  aliquibus  carnpis  ouerland  dictis  quicquam 
dixerunt. 

Tunc  ego  Hinricus  de  Gustecovre  miles  interrogatus 
de  sententiis,  deliberationem  super  hiis  petiui,  et  exiens, 
habita  cum  vasallis  illustris  domini  meiMag- 
nopolensis,  militibus  et  famulis  discretio- 
ribus  quam  plurimis,  deliberatione  longa  et 
matura,  redii  et  coram  domino  meo  Magnopo- 
lensi  protuli  sentenciam  talem,  quam  credimus 
esse  iustam: 

quod  duo  mansi  claustri  Rene  tarn  iiberi  et 
taliter  undique  iacentes  per  totum  carapum  ville 
Bencin  habere  debent  in  lignis,  aquis  et  paschuis 
eque  bonum  ius  aliis  mansis  ibidem,  iuxta  nume- 
rum  mansorum  intra  eiusdem  ville  distinctionem. 
Contra  hanc  sententiam  illi  de  Bencin  appella- 
uerunt. 

Nach  dem  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive 
zu  Schwerin,  auf  Pergament  in  einer  kleinen,  festen,  ge- 
drängten Minuskel.  Eingeschnitten  sind  2  Löcher  zu  Siegeln. 
In  dem  ersten  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das  Siegel 
des  Ritters  ^vieDevWf)  43toft$fttff  Ludolfs  Bruders,  wie 
es  Tab.  I,  Nr.  1  abgebildet  ist  und  auch  an  einer  andern 
rehnaschen  Urkunde  d.  d.  1293  fer.  IV  post  Quasimod. 
Nr.  XXXVI  hängt:  schildförmig,  mit  einem  Weinstocke 
ohne  IJasenköpfe  und  mit  der  Umschrift: 

*  S? .  F(R)ODai{IQ[  .  M  . .  Z.HN  .  MILI(T)IS. 

Ohne  Zweifel  war,  nach  der  blossen  Anhängung  des 
Siegels  zu  urtbeilen,  der  Ritter  jfxieltttic'b  Molton 
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Mitglied  des  Hofgerichts,  und  gab  durch  die  An- 
hängung des  Siegels  der  Urkunde  formelle  Gültigkeit. 

Das  zweite  Siegel  ist  nach  einer  Nachricht  des  Archivars 
Scbultze  ein  von  Bülowsches  gewesen:  „duo  sigilla  fere 
„integra,  unura  Btiloviorum". 

Die  Urkunde  ist  ohne  Zweifel  im  Jahre  1309,  am  7. 
Dec,  ausgestellt  Die  Herzoge  Johaon  II.  und  Erich  von 
Lauenburg  regierten,  nach  dem  Tode  ihres  Bruders  Albrecht 
(f  1308),  von  1308-^  1321  gemeinschaftlich.  Dieselben  Ritter, 
welche  als  Schiedsrichter  im  Jahre  der ,  Ausstellung  der 
Urkunde  im  Einlager  zu  Wismar  sich  aufhielten,  und  auch 
jFtUtttVitb  iflloUt&Stt  waren  am  Sonntage  Oculi  (22.  März) 
1310,  nach  zwei  Urkunden,  alle  bei  dem  Fürsten  Heinrich 
zu  Sternberg  (wahrscheinlich  bei  der  Vermählung  seiner 
Tochter  Mechthild  mit  dem  Herzoge  Otto  von  Lüneburg, 
vgl.  Schröter  Rost.  Chron.,  S.  4).  Die  Appellation  über 
die  Holzfällung  nach  diesem  Urtheil  während  der  Appel- 
lationszeit geschah  nach  einer  andern  Urkunde  am  3.  Febr. 
(1310).  Der  Ritter  Ludekin  von  Lasbeck,  der*  dem  Kloster 
Kehna  geneigt  war,  räumte  demselben  am  8.  März  1310 
alle  Rechte  an  den  2  Hufen  in  Benzin  ein.  Diese  Hufen 
waren  dem  Kloster  von  dem  Fürsten  Johann  am  6.  Sept. 
1237,  also  im  J.  1309  vor  etwas  mehr  als  70  Jajiren  ver- 
liehen; die  Verleihungs  -  Urkunde  transsumirte  der  Fürst 
Heinrich  am  13.  Jan.  1311  iu  Rehna.  Nach  der  Vermählung 
der  Mechthild  begannen  sogleich  die  Fehden  mit  den  Städten 
Wismar  und  Rostock,  in  denen  diese  im  J.  1310  die  fürst- 
liche Burg  in  Wismar  abbrachen. 


Nr.  LXX. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätige 
dem  Kloster  Rehna  das  freie  Eigenthum  des 
Dorfes  Vitense. 

D.  d.  Sternberg.  1310.  März  22. 

 2L_ 

♦ 

In  nomine  domini  Amen.  Hinricus  dei  gracia  do- 
minus Magnopolensis  et  Stargardensis  omnibus  Christi 
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fidelibus  salutem.  Recognosciraus  per  presentes,  quod 
visis,  auditis  et  examinatis  priuilegiis  aui  nostri  domini 
Johannis  et  domini  Hinrici  bone  meroorie  inueniraus, 
quod  ecclesia  Renensis  habet  villam  Vitense  dictam 
integraliter  cum  iudicio  vasallorum  nostrorum  et  tercia 
parte  maioris  iudicü  et  cum  omni  iure  ac  libertate,  qua 
cetera  cenobia  in  dominio  nostro  in  aquis,  piscacionibus, 
lignis,  cespitibus,  agris  cultis  et  incultis,  pratis  et  paschuis 
et  omni  vtilitate,  que  nunc  est  uel  fieri  poterit,  bonis 
suis  liberius  perfruuntur:  inuenimus  siquidem,  quod 
eadem  villa  Vitense  habet  sedecim  mansos,  quorum  duos 
Echehardus  miles  de  Vitense  dictus  bone  memorie  ma- 
nutenebat  in  feudo  ab  ecclesia  supradicta  et  seruiebat 
eidem  ecclesie  cum  equo,  duos  eciam  mansos,  quos 
dominus  Dedlewus  resignauit,  reli quorum  mansorum 
Godefridus  miles  de  Bulowe  et  Johannes  frater  suus, 
necnon  Otto  et  Volradus  fratres  Septem  mansos  cum 
iudicio  vasallorum  nostrorum  resignauerunt,  ceterum 
vnum  mansum  ibidem  Hinricus  de  Bulowe  cum  iudicio 
resignauit,  item  Kristianus  miles  de  Bresen  dictus  quatuor 
mansos  ibidem  vendidit  sepedicte  ecclesie  Renensi  cum 
dimidio  tocius  ville  Vitense  iudicio:  que  omnia  proge- 
nitores  nostri  habito  respectu  ad  salutem  animarum 
suarum  ecclesie  in  Rene  in  ecclesiastica  libertate  per- 
petuo  possidenda  libere  donauerunt.  In  testimonium  et 
evidenciam  singulorum  presens  scriptum  conscribi  ius- 
simus  et  sigilli  nostri  munimine  roborari.  Testes  sunt: 
milites  ffilitlCUö  J$lOlt>gtt>  Hinricus  de  Gustecowe, 
Johannes  de  Bulowe,  Gerlacus,  Godefridus  et  Bolto 
fratres  de  Ekelenvorde  dicti  et  quam  plures  alii  fide 
digni.    Datum  et  actum  Sternenberghe  anno  domini 
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millesimo  trecentesimo  decimo,  domtnica  qua  cantatur 
Oculi. 

Original  mit  dem  anhangenden  Siegel  des  Fürsten  Heinrich  fin 
Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archire  zu  Schwerin.  Gedruckt 
in  Schröder  P.  M.  II,  S.  3002. 


Nr.  LXXI. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bezeugt, 
dass  der  Ritter  Johann  von  Bülow  4  Hufen 
und  4  Scheff  el  Roggen  Hebung  in  Ober-Nesom 
und  eine  Hufe  mit  der  Fischerei  in  Frauen- 
mark  an  das  Kloster  Rehna  gegen  6  Hufen 
in  Hundorf,  von  denen  der  Fürst  4  seiner 
Adoptivtochter  Katharina  und  2  der  Ritter 
Lambert  von  Langwedel  dem  Kloster  ausge- 
setzt hatte,  vertauscht  und  dem  Kloster  die 
Fischerei  auf  dem  See  zwischen  Othenstorf 
und  Herbordshagen  und  den  See  zu  Frauen- 
mark abgetreten  habe,  und  schenkt  dem  Kloster 
das  Eigenthum  dieser  Güter  mit  AntheU  an 
der  Gerichtsbarkeit. 

D.  d.  Sternberg.  1310.  März  22. 

In  nomine  domini  Amen.  Hinricus  dei  gracia  do- 
minus Magnopolensis  et  Stargardensis  omnibus  Christi 
fidelibuft  imperpetuum.  Recognoscimus  per  presentes, 
quod  miles  noster  Johannes  de  Bulowe  dictus  de  con- 
sensu  vxoris  et  omnium  heredum  suorum  ex  causis 
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legitimus  permutanit  de  nostra  licentia  cum  domino 
Hinrico  preposito  totoque  conaentn  monialium  in  Rene 
quatuor  mansos  suos  in  snperiori  Nesowe  cum  chotis 
et  qaatuor  modios  siliginis  annuatim  in  alio  quodam 
manso  ibidem  et  vnum  mansum  suum  Vrowenemarke 
com  piscatura  sua,  que  bona  omnia  et  singala  cum 
omnibus  distinctionibus  suis,  cum  iudicio  vasallorum  et 
omni  vtilitate,  que  nunc  est  uel  fieri  poterit  in  eisdcm, 
in  lignis,  rubetis,  cespitibus,  pascuis,  aquis,  aquarum 
decursibus  et  repre'ssionibus,  permutauit  inquam  pro 
sex  mansis  et  duabus  chotis  eorum  in  Uunnendorpe  cum 
omni  iure  et  utilitate,  qua  eadem  bona  hactenus  posse- 
derunt,  quorum  quatuor  mansos  illustris  dominus  Magno- 
polensis Hinricus,  pater  noster  dilectus bone memorie, 
cum  filia  sua  adoptiua  Katerina,  quam  in  pere- 
grinatione  sua  inter  stragem  paganorum  raptam  secum 
duxit  de  Lyuonia,  dicto  conuentui  dedit  cum  omni  iure, 
quo  ipsos  habuit,  et  duos  mansos  Lambertus  de  Lang« 
wedele  miles  pie  memorie  in  testamento  suo  legauit 
cum  omni  iure,  quo  ipsos  possedit,  quorum  proprietatem 
idem  pater  noster  dedit  et  suis  litteris  confirmauit. 
Insuper  recognoscimus ,  quod  constitutus  coram  nobis 
idem  Johannes  de  ßulowe  miles  de  consensu  vxoris  et 
heredum  suorum  omnium  libere  dedit  eidem  preposito 
et  conuentui  in  Rene  piscationem,  si  qua  sibi  et  suis 
hominibus  ex  parte  mansorum  ville  sue  Odbertestorpe 
competere  posset,  in  stagno,  quod  iacet  inter  viÜas 
Herbordeshaghen  et  Odbertestorpe,  et  aquarum  copiosam 
repressionem  eiusdem  stagni,  vulgariter  stowinghe  dictam, 
ita  quod  prepositus  et  conuentus  possunt  ipsum  stagnum 
scu  ipsas  aquas  licite  reprimere,  sicut  altius,  profundius 


Digitized  by  Google 


170 


et  vtilius  videbitur  eis  esse.  Si  vero  aliquis  vel  aliqui 
coloni  in  Odbertestorpe  uel  alii,  qui  coram  iure  com- 
parere  seu  iure  contenti  volunt  esse,  ipsum  prepositum 
et  conuentum  in  dicta  repressione  et  piscatura  et  sin- 
gulis  bonis  supradictis  inpedire,  dampnificare  seu 
inbrigare  voluerint,  vel,  quod  absit,  impediuerint, 
dampiiificauerint  seu  inbrigauerint,  ipse  Johannes  de 
Bulowe  et  sui  heredes  sub  fide  promissa  teneb'untur 
expedire,  postquam  moniti  fuerint,  sine  dilatione  prepo- 
sito  et  conuentui  dampmim  refuhdere,  inbrigantibus 
satisfacere  et  in  .omnibus  disbrigare.  Item  Jobannes  de 
Bulowe  iam  nominatus  et  sui  heredes  renuncianerunt 
coram  nobis  omni  iuri  seu  inpeticioni,  quam  habuerunt 
in  stagno  Wrowenemarke  et  piscationibus  ibidem,  nec- 
non  sexte  parti  piscium  ratione  mansorum  suorum  in 
Potherowe  sitorum,  protendentium  ad  idem  stagnum,  in 
locum,  qui  Potherowerstad  vulgariter  nuncupatur.  Nos 
quoque  hinc  inde  rogati,  proprietatem  dictorum  bonorum 
in  Nesowe  et  Vrowenemarke  ecclesie  et  conuentui  in 
Rene  cum  iudicio  vasallorum  et  tercia  parte  iudicii 
maioris,  sicut  alia  bona  sua  ibidem  habent,  damus  in 
recompensam  dictorum  bonorum  in  Hunnendorpe,  que 
Johannes  de  Bulowe  et  successores  sui  a  nobis  econ- 
uerso  iure  homagii  possidebant.  In  euidentiam  perpetuam 
singulorum  predictorum  iussimus  presentem  litteram  inde 
confici  et  sigillo  nostro  cum  sigillo  sepedicti  Johannis 
de  Bulowe  publice  communiri.  Testes  sunt:  milites 
JPteÖertCU0  Molttm,  Godekinus  et  Bolto  de  Ekelen- 
vorde,  Hinricus  de  Gustekowe,  Hinricus  de  Bulowe  et 
alii  fidedigni.    Actum  et  datum  Sternenberghe  anno 
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domiiii  H)°  CCC°  X°,  dominica  qua  cantatur  Oculi  mei 
Semper. 

Nach  zwei,  auf  Pergament  in  einer  kräftigen  Miuuskel  geschrie- 
benen Originalen  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive 
zu  Schwerin.  Angehängt  sind  zwei  Schnüre  von  rother 
Seide,  an  deren  erster  des  Fürsten  Heinrich  Siegel  hängt;  die 
zweite  Schnur  ist  an  beiden  Ausfertigungen  des  Siegels 
beraubt.  Das  eine  Exemplar  der  Urkunde  hat  durch  Moder 
gelitten,  das  andere  ist  schon  fast  ganz  zerfallen.  Gedruckt 
in  Rudton"  ürk.  Lief.  Nr.  LXXXII  und  Schröder  P.  M. 
S.  3001.  —  Das  Dorf  Herbordeshagen  existirt  wohl  nicht 
mehr.  Man  könnte  auf  Hanshagen  bei  Rehna  verfallen, 
jedoch  ist  dies  Johanneshagen,  in  welchem  das  Kloster 
ebenfalls  Besitzungen  hatte.  Doch  lag  Herbordeshagen  bei 
(Jo)banneshagen,  da  dieses  bei  Othenstorff  (Otbertesstorp) 
lag,  welches  wieder  an  Herbordshagen  grenzte;  auch  lag 
Herbordeshagen  bei.  Wedendorf,  da  nach  der  Urkunde  vom 
II.  Junii  1313  Bauern  von  Otbertestorp  Aecker  zu  Wedendorf 
bewirthechafteten.  Die  Aecker  von  Herbordshagen  und 
von  Johanneshagen  lagen  also  nahe  an  einander;  vielleicht 
ist  Herbordethagen  der  „Bauhof"  von  Rehna,  dicht  bei 
Rehna.  In  einem  Register  von  1623  heisst  es:  „Zu  Her- 
„  berdeshagen :  1  Huve.  Diss  heist  nun  der  Bawhoff  zum 
„Hagen,  ist  ein  Baw*  vnd  Viehehoff,  auch  harde  dabei 
„eine  schäfferei.  Die  Fischerei:  Verstauwung  des  langen 
„teichs  zwischen  Odberstorff  vnd  Herberdshagen  ohne 
„eintrag".  Im  ratzeburger  Zehntenregister  kommt  schon 
Herbordeshagen,  jedoch  noch  nicht  Otbertesdorp  vor.  Man 
vgl.  Uber  Herbordshagen  auch  die  folgende  Urkunde. 

Ueher  die  Hufen,  welche  der  Fürst  Heinrich  der  Pilger 
von  Meklenburg  seiner  liefländischen  Adoptivtochter  Katha- 
rina zur  Aussteuer  ins  Kloster  mitgab,  vgl.  man  Urk.  Nr. 
XII  und  Nr.  XIV. 
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Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verkauft 
dem  Kloster  Rehna  die  Dörfer  Benzin  und 
Gletzow*  das  Dorf  Frauenmark  mit  Ausnahme 
mehrerer  Hufen  und  den  See  daselbst*  den 
Dienst  eines  Pferdes  aus  Cordeshagen*  Lübsee 
und  Bülow*  die  hö/iere  und  niedere  Gericlits- 
barkeit  in  dem  Dorfe  und  in  den  Höfen  Rehna 
und  in  den  Höfen  Herbordeshagen  undParber 
und  das  Eigenthum  des  Flusses  Radegast  auf 
eine  gewisse  Strecke*  und  verleiJU  den  Be- 
wohnern von  Rehna  die  Freiheit*  Bier*  Brot 
und  Mehl  nach  Lübeck  und  anderswohin 
ausserhalb  Landes  auszuführen. 

D.  d.  1310.  Mai  20. 

[  Omnibus  Christi  fidelibus  Hinricus  dei  gracia  do- 
minus Magnop]olensis  et  Stargardensis  salutem  in 
domino.  Recognoscimus  per  presentes,  quod  cum  obü- 
gati  essemus  preposito  et  conuenrui  in  Rene  [in  mille 
marcis  minus  IX  marcas  denariorum  Lubicensium,  ma- 
turo]  ducti  consilio  vendidimus  eis  pro  sexcentis  et 
sexaginta  marcis  denariorum  slauicalium,  nobis  in  bac 
summa  defalcatis,  vil[las  Bencin  et  Gletzowe,  quas  ex 
intimo  cordis  nostri]  affectu  nostris  temporibus  claustro 
Rene  adiacere  cupimus;  villam  quoque  Vrowemarke 
dictam  preter  bona  fratrum  kalendarum  [et  preter  sex 
mansos  Hinrici  militis  de  Gusteco]we  et  preter  duos 
mapsos  Johannis  de  Lutzowe  militis,  in  quorum  duorum 
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mansorum  reconpensam  dedimus  eis  seruicium  vnius 
[equi,  quod  Bertoldus  de  Turbere  a  nobis  ha]buit  in 
tribus  mansis  in  Conradeshagen ,  in  duobus  mansis  in 
Lipesse  et  in  agro  quodam  in  Bulowe,  dante  annuatim 
[sex  modios  auene;  dedimus  qujoque  eis  stagnum  ibidem 
cum  omni  proprietate  et  ecclesiastica  libertate,  cum 
iudicio  vasallorum  nostroram  et  tercia  parte  iudicii 
maioris  libere  in  perpetuum  [possidendas,  transferentes 
in  eosdem]  prepositum  et  conuentum  dictas  villas  cum 
omnibus  distinctionibus  suis  in  paschuis,  paludibus,  agris 
cultis  et  incultis,  lignis,  cespitibus,  piscati[onibus,  aquis 
aquarumque  decursibus  et  reprejssionibus ,  viis  trans- 
ponendis  et  omnibus  iuribus  seu  utilitatibus,  que  nobis 
in  eisdem  bonis  competere  potuissent.  Preterea  pro 
dictis  DC  et  LXa  marcis  [denariorum  slauicalium  ven- 
didimus  eisdem  preposito  et  conuentui]  iuditium  nostrum 
maius  videlicet  colli  et  manus  cum  iuditio  uasallorum 
nostrorum  in  villa  Rene  et  in  curiis  Rene  dictis,  necnon 
[in  curiis  Herbordeshagen  et  Parperde  dictis  cum  omnibus 
distinctionibus  per  longum]  et  latum  libere  perpetuo 
possidenda.  Preterea  damus  et  concedimus  in  perpetuum 
hominibus  in  Rene  commorantibus  libertatem  [deducendi 
extra  terras  nostras  versus]  Lubeke  et  quorsumcunque 
decreuerint  cum  licentia  ibidem  prepositi  cereuisiam, 
panes  et  farinam  in  molendinis  Renensibus  multam, 
nisi  per  nos  in  tota  terra  [nostra  fiat  probibitio  generalis, 
quam  probibitionem  nostram  preposito  in  Rene  specialiter 
per  litteras  nostras  intimare  debemus.  Insuper  sicut 
progenitores  nostri,  quorum  priuilegia  super  boc  vidimus 
et  audiuimus,  concess[erunt,  sie  et]  nos  concedimus 
iam  dictis  preposito  et  conuentui  proprietatem  et  liber- 
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tatem  aquo,  que  Radagast  dicitur,  a  flumine,  quod 
Stobeniz  diciiur,  usque  ad  molendinum  Landmole  dictum, 
ita  quod  ipsa  aqua  [libejrum  cursum  suum  habeat  et 
quod  nullus,  cuiuscumque  sit  Status  aut  conditionis, 
debeat  vel  possit  in  eadem  aqua  in  bonis  dicti  conuentus 
aut  pontem  aut  retenticulum ,  were  dictum,  aut  molen- 
dinum et  aliquam  eiusdem  aque  repressionem,  vulgariter 
stowinghe  dictam,  facere,  nisi  tantum  ipse  prepositus  et 
conuentus.  Testes  sunt:  milites:  Heyno  de  Stralen- 
dorpe,  Ekhardus  de  Quidzowe,  Johannes  Rosendal, 
Helmoldus  de  Plesse,  tTCrtCUö  Be  jftoltfatl,  Mar- 
quardus  de  Guthowe,  et  capellani  nostri:  Godefridus 
plebanus  in  Godebuz,  Johannes  plebanus  ecclesie  saneti 
Georgii  in  Wismaria,  Nicolaus  et  Rodgerus  et  alii  fide 
"digni.  In  perpetuam  omnium  predictorum  firmitatem 
dedimus  presentem  litteram  nostri  sigilli  munimine  robo- 
ratam.  Datum  anno  domini  mülesimo  CCC°  deeimo, 
feria  IUI  ante  Vrbani. 

Das  Original  im  Grossherzogi.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu 
Schwerin  hat  von  Moder  und  Mäusen  bedeutend  gelitten. 
Die  fehlenden  Stellen  sind  nach  einem  alten,  gleichzeitigen 
Diplomatariuni  in  [  ]  ergänzt  Das  Siegel  ist  von  der 
roth  seidenen  Schnur  ganz  abgefallen. 

Ueber  Herbordshagen  vgl.  man  die  vorhergehende  Ur- 
kunde. Zu  bemerken  ist,  dass  damals  bei  Kehna  noch 
mehrere  Höfe  unter  dem  Namen  Kehna  lagen. 
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Der  Bischof  Gottfried  von  Schwerin  legt  das 
Archidiakonat  Rostock  wieder  zur  Propstei 
des  Collegiat- Stiftes  BützoWj  zu  welchem  es 
ursprünglich  gehört  hat. 

D.  d.  Warin.  1310.  Oct.  17. 


Nos  G-  clei  gracia  episcopus  Zwerinensis  notum 
facimus  vniucrsis,  quod  licet  archidiaconatus  Rozstok- 
censis  aliquamdiu  detentus  fuerat  diuisim  a  prepositura 
Butzowensi,  ad  quam  spectat,  attendentes  tarnen,  quod, 
cum  assumpti  essemus  ad  pontificale  officium,  inuenimus 
eundem  archidiaconatum  quasi  possideri  et  haberi  pro 
vna  eademque  et  indiuisa  dignitate  cum  Butzowensi 
prepositura,  cui  quasi  possessioni  concordant  instru- 
menta,  que  confecta  de  hoc  habentur  in  ecclesia  Butzo- 
wensi, supradictum  archidiaconatum  siue  bannum,  nuper 
lapsLs  aliquot  annis,  redintegrauimus  ac  vniuimus  cum 
ipsa  Butzowensi  prepositura,  per  hoc  futuris  litibus 
obuiantes.  Ad  hanc  quidem  redintegracionem  et  vnionem 
accessit  consensus  honorabilis  viri  domini 
JJ} ermannt  Zwerinensis  prepositi,  qui  in  hac 
parte  vice  Zwerinensis  capituli  commissa  sibi 
specialiter  fungebatur,  cum  quo  tractatum  et 
deliberacionem,  sicut  de  iure  oportuit,  prehabuimus  düi- 
gentem.  Huius  rei  testes  sunt :  Ludolfus  de  Bulowe  et 
Johannes  de  Luttekenborgh,  Zwerinenses  canonici,  et 
alii  fidedigni  ad  hec  vocati  specialiter  et  rogati.  In 
quorum  omnium  testimonium  sigillum  nostrum  presen- 
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tibus  et  appensum.  Datum  Warin  anno  domini  CD0  CCC° 
decimo,  sexto  decimo  kalendas  Nouembris. 

Aus  dem  Diplomatarium  des  Collegiatstifts  BQtzow,  ans  dem 
16.  Jahrhundert,  im  Grosherzogl.  Archive  zu  Schwerin. 


Nr,  LXX1V. 

D.  d.  Middelfart.  1310.   Dec.  17. 


Der  König  Erich  von  Dänemark  und  der  Herzog 
Otto  von  Pommern  schliessen  einen  Vertrag  dahin,  dass 
aller  Zwist  z?vischen  ihnen,  besonders  der  über  Rostock, 
ausgeglichen  sein  und  der  Herzog  dem  Könige  den 
Brief  der  von  Rostock  auf  510  ML  Silbers  über- 
antworten solle;  der  König  solle  dafür  die  Bürger  quit- 
tiren  und  ihnen  den  Brief  vor  St.  Johannis  senden, 
wenn  die  Bürger  damit  zufrieden  wären  und  die  i)0U 
üRoIfait,  welche  ihre  Feinde  gewesen  seien  etc.: 
„1310  feria  6  ante  diem  beati  Tliomae  til  Medelfar". 

Angeführt  in  Huitfeld  Danmarckis  Rigis  Kronicke  I,  p.  352. 


Nr.  LXXV. 

D.  d.  Middelfart.  1310.  Dec.  17. 


Zwisclien  dem  Könige  Erich  auf  der  einen  und 
den  Herzogen  Waldemar  und  Erich  von  Sunderjütland 
auf  der  andern  Seite  wird  aller  Streit,  besonders  über 
die  Rostocker  und  deren  Brief,  niedergelegt;  wenn 
die  Ritter  bOtt  iHolfatt  und  andere  den  Schaden, 
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den  sie  den  Bürgern  zugefügt,  vergütet  haben,  soll  der 
König  den  Brief  wieder  haben  etc.  Mitgelobt  haben 
der  Markgraf  Woldemar  von  Brandenburg,  der  Graf 
Geert  von  Holstein  und  die  Fürsten  Heinrich  von  Mehlen- 
bürg  und  Witzlav  von  Rügen.  „Medelfar  1310,  feria  5 
for  S.  Thomisdag." 

Angeführt  in  Holtfeld  Danmarckis  Rigis  Kronicke  I,  p.  353. 


Nr.  LXXVI. 
D.  d.  1311. 

V 

-  ,  I 

Der  König  Erich  von  Dänemark  versichert  dem 
Herzoge  Otto  von  Pommern,  dass,  nachdem  dieser  sich 
ihm  verpflichtet  und  ihm  in  vieler  Herren  Gegenwart 
den  Eid  der  Treue  geleistet  habe,  er  ihm  alles  vergeben 
wolle,  was  er  gegen  ihn  und  die  Seinen,  beson- 
ders die  iHölfait^  seine  Diener,  geliabt  habe. 
Der  König  will  ihn  als  seinen  treuen  Fasallen  beschützen 
und  der  Herzog  soll  ihm  mit  50  gerüsteten  Rossen 
dienen.  Er  soll  auch  den  rostocker  Brief  auf  510  Mk. 
wiedergeben,  welchen  Brief  er  jedoch  dem  Herzoge 
Otto  überliefern  soll,  wenn  die  Rostock  er  nicht 
zufrieden  sind  mit  dieser  Sühne  für  den  Schaden,  den 
die  jfBol fang  ihnen  zugefügt  /toben.  Mit  dem  Könige 
haben  die  Urkunde  besiegelt:  Jacob  Fiep  Saitensee, 
Troels  Splitoff  und  Heinrich  Albretson. 

Angeführt  in  Huitfeld  Danmarckis  Rigis  Kronicke  I,  p.  355. 


von  Maltiahosche  Urb.  Samml.  I.  J2 
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Nr.  LXXV1I. 

Der  Fürst  Heinrich  von  MeMenburg  verleiht  dem 
Hospitale  zum  Heil  Geist  in  Lübeck  die  Dörfer 
See  und  Brandenhusen,  welche  die  Dotenberch 
an  das  Hospital  verkauft  haben,  zum  Eigen- 
'  thum  und  geistlichen  Rechte. 

D.  d.  Sternberg.  1311.  Mai  25. 

In  nomine  domini  Amen.  Hinricus  dei  gracia 
dominus  Magnopolensis  et  Stargardensis  vniuersis  Christi 
fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  in  per- 
petuum.  Ut  ea,  que  fiunt  in  tempore,  non  euanescant, 
nec  pereant  tempore  defluente,  solent  scripturarum  et 
testium  memorie  commendari.  Recognoscimus  igitur 
et  constare  volumus  vniuersis  Christi  fidelibus  presenti- 
bus  et  futuris,  de  nostro,  amicorum  ac  fidelium  nostrorum 
beneplacito  et  consensu  vasallos  nostros  Conradum 
Dotenberch  militem  et  eius  filios:  Conradum,  Albertum, 
Vicconem,  Nicholaum  et  Godeconem,  et  Elizabeth  vxorem 
ipsius  militis,  item  Hinricum,  filium  Godeconis  Dotenberch, 
et  Godeconem  fratrem  eius,  item  Conradum,  Nicholaum 
et  Gherardum,  filios  Alberti  Dotenberch,  pro  quatuor 
milibus  et  dncentis  et  quadraginta  sex  marcis  et  quatuor 
solidis  denarioram  monete  slauice  vendidisse  rite  ac 
racionabiliter  prouisoribus,  magistro  et  conuentui  sexus 
vtriusque  domus  sancti  Spiritus  ciuitatis  Lubicensis  et 
in  eorum  personis  perpetuis  temporibus  eidem  domui 
villam  dictam  See  et  villam  Brandenhusen,  sitas  in  terra 
Pole,  cum  omnibus  earnm  attinenciis,  cum  mansis,  terri- 
toriis,  cum  omnibus  redditibus,  vsibus,  commoditatibus 
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et  emolumentis  maioribus  et  minoribus,  de  ipsis  bonis 
prouenire  potentibus,  cum  molendino  venti,  piscariis, 
lignis,  nemoribus,  rubetis,  paludibus,  vnde  cespites 
cremabiles  effbdiuntur,  ceterisque  paludibus,  cum  agris 
cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis,  aquis  aquarumque 
decursibus,  in  eisdem  terminis  et  metarum  distinctionibus, 
sicut  eadem  cum  suis  attinenciis  pennanserunt  hactenus 
ville,  cum  iudicio  sexaginta  solidoium  et  omnium  iudi- 
ciorum  inferiorum,  cum  tercia  parte  questus  de  maiori 
iudicio  prouenientis,  quia  duas  partes  questus  de  maiori 
iudicio  prouenientis  nostris  reseruari^volumus  vsibus,  et 
generaliter  in  omnibus,  sicut  ipse  ville  vel  nobis  aut 
nostris  successoribus ,  dictis  vasallis  nostris  aut  eorum 
successoribus  vel  nunc  competunt  aut  competere  possent 
temporibus  successiuis,  vt  ipsis  bonis  in  omni  proprietate, 
*  libertate  et  commoditate  perpetuo  perfruantur,  sicut 
meliori  modo  suis  bonis  in  terris  nostris  quilibet  religio^ 
et  quelibet  ecclesie  melius  perfruuntur,  que  bona  dicti 
vasalli  nostri  omnes  suo  et  heredum  suorum  nomine 
cum  Sopliia,  relicta  Godeconis  Dotenbercb,  et  cum  Ghesa, 
relicta  Alberti  Dotenbercli,  et  cum  omnibus,  ad  quos  de 
iure  bec  resignacio  pertinebat,  resignaueruut  iuste,  ratio- 
nabiliter  et  legitime  coram  nobis,  et  nos  ea  ad  vsus 
dicte  domus  perpetuos  resignauimus  ecclesiastice  libertati ; 
de  quibus  tarnen  bonis  dabitur  solito  more  sua  decima 
domino  episcopo  Lubicensi,  et  de  villa  See  dabuntor 
ecclesie  in  Pole  duo  tremodü  siliginis  et  de  vna  kasa, 
que  kota  vocatur,  in  annunciacione  domine  nostre  duo- 
decim  solidi,  tunc  apud  dictam  ecclesiam  inter  pauperes 
distribuendi;  dabitur  eciam  vnus  tremodius  ordei  de 
villa  Brandenbusen  anno  quolibet  ecclesie  memorate. 

12* 
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Annonam  autem  et  redditus  de  bonis  eisdem  prouenientes 
ad  pastum  miserorum  et  infirmorum  in  ipsa  domo  decum- 
bencium  educent  prouisores  domus  anno  quolibet,  licet 
forte  de  educendo  fiat  inhibicio  generalis.  Testes 
sunt  fideles  nostri:  Johannes  de  Zernyn,  Marquardus 
Lo,  Heyno  de  Stralendorpe ,  Conradus  de  Cremun, 
Johannes  Rosendal,  Helmoldus  de  Plesse,  Conradus  et 
Otto  dicti  de  Lv,  Johannes  Becchane,  UirtCUß  i$tOl|Sn> 
Ludeke  Negendanke;  item  consules  Lubicenses:  Meyn- 
ricus  de  Lapide  et  Johannes  de  Guztrowe;  consules 
quoque  Hamburgenses:. Bertrammus  Luscus  et  Hinricus 
de  Hitfelde,  et  alii  quam  plures  clerici  et  layci  fidedigni. 
Ut  autem  liec  omnia  perpetua  duracione  Semper  stabilia 
perseuerent  et  vmquam  a  nemine  immutari  valeant  vel 
infringi,  presens  scriptum  sigillo  nostro  duximus  mu- 
niendum.  Datum  Sterneberch  anno  domini  OD0  CCC° 
vndecimo,  Vrbani  pape. 

Im  Grossberzogl.  Geb.  u.  Haupt -Archive  zu  Schwerin  werden 
2  Original- Ausfertigungen  dieser  Urkunde  mit  dem  an  einer 
rothen  seidenen  Schnur  anhangenden  Siegel  des  Fürsten 
aufbewahrt 


Nr.  LXXV1II. 

-Das  Schweriner  Dom-Capitel  dotirt  eine  im  Dame 
zu  Schwerin  neu  gestiftete  Präbende  mit  Gütern 

« 

aus  Biendorf  und  Wischur. 

D.  d.  Schwerin.  1311.  Julii  19. 

Vniuersis  presencia  uisuris  nos  ffferttt&ttttU£  pre- 
positus,  Philippus  decanus  et  capitulum  ecclesie 
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Zuerinensis  ad  perpetuam noticiam uolumus  peruenire, 
quod  cum  nuper  per  reucrendum  patrem  dominum  Gode- 
fridum  episcopum  nostrum  et  nos  post  diligentem  deli- 
berationem  et  tractatus  uarios  prebenda  una  minor 
instaurata  fuisset  in  ecclesia  nostra  concorditer,  quam 
dotandam  prospeximus  octo  marcarum  redditibus  annuis, 
firma  uice  ad  memoriam  reuocamus,  qualiter  a  nobili 
uiro  Hiniico  domino  Magnopolensi  emimus  seruitutem, 
quam  sibi  debitam  asserebat  in  uilla  ecclesie  nostre 
Byendorpe,  qua  seruitute  uillani  eiusdem  uille  ad  uecturas 
et  cetera  obsequia  castrorum  ac  reparationem  pontium 
arcebantur,  que  quidem  seruitus  bruggewerc  et  borchwerc 
uulgari  uocabulo  nominatur,  et  eam  uillanis  jwedictis 
relaxantes  de  beneplacito  predictorum  uillanorum  in 
quolibet  manso,  qui  numero  sunt  duodecim,  redditus 
nostros  aucmentauimus  ad  sex  modios  ordei  nobis  annis 
singulis  in  perpetuum  persoluendos.  Hos  itaque  redditus, 
cum  essent  fcupraexcrescentes  et  nulli  specialiter  eccle- 
siastico  obsequio  deputati,  supradicte  prebende,  una  cum 
duarum  marcarum  redditibus,   quos  emimus  in  uilla 
Wissekure  a  domino  Bertrammo  dicto  de  Heymechude, 
nostro  canonico,  pro  dote  assignauimus,  sperantes  ipsos 
incrementum  a  domino  reccpturos,  et  in  horum  reddi- 
tuum  possessionem  misimus  Johannem  de  Schoneuelt 
canonicum  nostrum,  qui  primo  per  eandem  prebendam 
beneficiatus  existit,  ut  eorum  uerus  et  legitimus  sit 
possessor.  In  testimonium  premissorum  omni  um  sigillum 
nostrum  presentibus  est  appensum.   Datum  Zuerin  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  undecimo,  secunda  feria 
ante  Jacobi  apostoli  festum. 
Nach  alten  Abschriften. 
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Nr.  LXXIX. 

Das  Dom-Capitel  zu  Hamburg  bevollmächtigt  die 
Domherren  Heinrich  von  Kliitz   und  Mar- 
quard  Rusche  am  päpstlichen  Hofe. 
D.  d.  Hamburg.  1311.  Oct  4 

Sanctissimo  in  Cristo  patri  ac  domino  suo9  domino 
Clement],  sacrosancte  Romane  ecclesie  summo  pontifici, 
Lodowieus  prepositus,  Bruno  cantor,  Hinricus  thesau- 
rarius,  JfHrmatXUUÖ  scolasticus,  Hartwicus  deHerslo, 
Lupus  de  Kyl,  Nycolaus  Thideri,  magist  er  Hinricus  de 
Bucholt,  Bertrammus  de  Hemichuden  electus  in  decanum, 
Wirnerus  de  Staden,  Hermannus  de  Hillegenstede, 
magister  Peregrinus  de  Hamborch,  Leo  de  Ertheneborch 
et  magister  Johannes  de  Campo,  canonici  ecclesie 
Hamburgensis,  Bremensis  dyocesis,  cum  omni  reue- 
rentia  deuota  pedum  oscula  beatorum.  In  curia  sanctitatis 
vestre  nos  omnes  et  quilibet  nostrum  pro  nobis  omnibus 
et  qu61ibet  nostrum  et  pro  nostra  ecclesia  facimus, 
constituimus  et  ordinamus  discretos  viros  dominos 
Hinricum  de  Klutz  et  Marquardum  Ruschen,  nostros 
concanonicos ,     —   —   —   —   —   —   —   —  — 


In  quorum  omnium  testimonium  et  euidentiam  ple- 
niorem  sigilla  nostra  omnia  et  singula  vna  cum  sigillo 
ecclesie  nostre  presentibus  sunt  appensa.  Et  ego 
Lupus  de  Kyl  predictus,  quia  proprio  sigillo  careo, 
vsus  sum  sigillo  domini  Brunonis,  cantoris  ecclesie 
supradicte.  Actum  et  datum  Hamborch,  anno  domini 
M°  CCC°  XI°,  quarto  nonas  Octobris. 
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Nach  dem  Originale  im  Stadt-Arcbive  zu  Hamburg.  Da»  fünfte 
Siegel,  dasjenige  des  Scbolasticus  ftttm&tttt  Ütotttatr* 
ist  dasselbe  Siegel,  welches  er  als  Propst  von  Schwerin 
führte,  wie  es  Tab.  II,  Nr.  1  abgebildet  ist.  Hermanns 
Vorgänger,  Jobann  von  Hamm,  kommt  im  J.  1307  zuletzt  vor. 


Nr.  LXXX. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verkauft 
dem  Kloster  Sonnenkamp  das  höchste  Gericht 
mit  dem  Eigenthum  in  dem  Hofe  des  Kloster s> 
in  den  Höfen  Kaltenhof*  Neuhof 3  Pinnow, 
Brunshauptenj  Gr.  Tessin  und  Knipaf  und  in 
den  eignen  Mühlen  des  Klosters. 

ü.  d.  Neukloster.  1311.  Dec.  14. 


In  nomine  domint  Amen.  Hinricus  dei  gracia  do- 
minus Magnopolensis  et  Stargardensis  vniuersis  Christi 
fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  vel  auditurus  sa- 
lutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.  Ne  ea,  que 
a  nobis  racionabiliter  fiunt  vel  aguntur,  valeant  per 
obliuionis  vel  calumpnie  materiam  in  posterum  infirmari, 
expedit  ea  scripturarum  testimonio  perhennari.  Hinc 
est  quod  cupimus  esse  notum,  quod,  prouida  et  deli- 
beracione  diligenti  vna  cum  consiliariis  et  vasallis  nostris 
prehabita,  libere  et"  de  nostra  bona  voluntate  vendidi- 
mus  .  .  preposito,  .  .  priorisse  et  sanctimonialibus  in 
Camposolis  Christo  perpetuo  seruientibus  pro  ducentis 
marcis  denariorum  vsualis  monete,  quas  in  pecunia  nu- 
merata  recepimus,  iudicium  supremum,  quod  in  trun- 
catione  capitis  et  menbrorum  consistit  et  quod  vulgariter 
colli  et  manus  dicitur,  cum  omni  prouentu  et  emoli- 
mento  ac  proprietate,  que  vulgo  eghendum  dicitur,  et 
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generaliter  cum  omnibus  iuribus  corporalibus  et  incor- 
poralibus  in  curiis  seu  allodiis  suis,  primo  videlicet  in 
curia  vbi  claustrum  situm  est  et  infra  septa  eiusdem, 
et  in  Koldenhove,  et  in  Nova  Curia,  et  in  Pynnowe, 
et  Brunshouede,  et  in  Duscyn,  et  in  Knipaf,  et  in 
molendinis  propriis  claustri  et  in  omnibus  terminis  cu- 
riarum  earundem,  in  agris  cultis  et  incultis,  siluis, 
pratis  et  pascuis,  in  busco  et  in  piano,  in  aquis  et 
stagnis,  riuis  et  aquarum  decursibus,  adeo  quod  nec 
nos,  nec  omnes  successores  nostri  quicquam  iuris  in 
predictis  et  predictorum  quolibet  poterimus  deinceps, 
nec  debeamus  quomodolibet  vendicare,  hoc  sane  ex- 
presso,  quod  si  aduocatus  vel  officialis  prepositi  et 
monasterii  supradicti  quempiam  cuiuscumque  Status  aut 
condicionis  existentem  pro  homicidii  vel  mutilacionis 
crimine  vel  quocumque  alio  maleficio  in  predictis  curiis 
et  earum  terminis  et  molendinis  qualitercumque  perpe- 
trato  proscripserit,  qui  forte  huiusmodi  proscriptionem 
contempnens  et  paruipendens  per  prepositum  vel  adno- 
catum  suum  debite  nequeat  coherceri,  extunc  ille  male- 
factor  pro  delicto  suo  in  tota  terra  nostra  et  eius  finibus 
quibuslibet  proscribi  et  proscriptus  per  nos  et  aduocatos 
nostros  debet  haberi,  quousque  satisfecerit  preposito 
et  monasterio  ac  leso  seu  lesis  per  modum  iusticie  vel 
fauoris.  Optinuit  eciam  a  nobis  idem  prepositus  et 
suum  monasterium  sub  hac  eadem  vendicione,  quod  si 
aliquando  vel  quocienscumque  aliquam  curiam  ex  biis 
vendere  aut  villam  ex  ea  facere  sibi  placcrct,  extunc 
agri  illius  curie  et  mansi  cum  terminis  suis  ab  omni 
precaria  et  exactione  esse  debeant  liberi  et  exempti, 
iudicio  supradicto  scilicet  maiori  et  nii.nori  apud  clau- 
strum in  eisdem  bonis  iugiter  remanente.    Ut  autem 
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hec  omnia  singula  rata  et  inconvulsa  perpetuo  permaneant, 
presentem  paginam  sigilli  nostri  munimine  duximus  ro- 
borandam.  Testes  huius  sunt:  cognatus  noster  dominus 
Johannes  comes  de  Gutzekow  et  strennui  militeset 
honesti:  Marquardus  de  Lo,  Hermannus  de  Ortze,  4SU 
ViCUU  et  fgtnrtCUÖ  fratres  dicti  MOlt^M,  God- 
fridus  de  Bulow,  Heyno  et  filius  suns  Heyno  dicti  de 
Stralendorpe ,  Johannes  dictus  Rosendal  et  Helmoldus 
et  Reymbernus  fratres  dicti  de  Plesse,  Albertus  de 
Dewitz,  Wedekinus  de  Plote  et  alii  quamplures  fide 
digni.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  vn- 
decimo,  in  crastino  beate  Lucie  virginis,  in  ipso 
monasterio  Campisoiis. 

Nach  dem  Originale  Im  Grossherzogl.  Geb.  u.  Haupt- Archive 
zu  Schwerin  auf  Pergament  in  einer  kleinen  Minuskel;  an 
einer  Schnur  von  rother,  grüner  und  gelber  Seide  hängt  daa 
Siegel  des  Fürsten  Heinrich.  Gedruckt  in  Lisch  Mekl.  Urk. 
II,  S.  105. 


Nr.  LXXXI. 

Der  Graf  Guncelin  von  Schwerin  überträgt  die 
ihm  von  dem  Schweriner  Dom  -  Capitel  zuge- 
sicherte Vikarei  nach  seinem  Austritte  aus 
dem  geistlichen  Stande  dem  Priester  Heinrich 
von  Thun  und  entsagt  mit  allen  seinen  Ver- 
wandten allem  ferneren  Rechte  auf  diese 
Vikarei. 

D.  d.  Schwerin.  1312.  Mai  1. 


Vniuersis  presentes  litteras  inspecturis  nos  Gun- 
zelinus  dei  gracia  comes  de  Zwerin  cupimus  esse  notum, 
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quod  honorabiles  uiri  ftttmmtlM  prepositus,  Otto 
decanus  et  capitulum  ecclesie  Zwerinensis  nobis 
adhuc  in  clericali  habitu  constitatis  fecerint  graciam 
specialem,  uidelicet  quod  prime  uicarie  uel  ecclesie 
collacio,  spectantes  uouiter  adquisicionem  capituli,  prima 
üice  tantum  ad  nos  spectare  debeat,  in  qua  gracia 
nostram  personam,  ut  premittitur,  specialiter  bonorarunt. 
Nos  igitur  huius  dicte  gracie  annucntes,  de  uicaria,  que 
in  eadem  Zwerinensi  ecclesia  per  mortem  domini  Hinrici 
de  Umekendorp  bone  memorie  vacauit,  discreto  uiro 
domino  Henrico  de  Tune  duximus  prouidendum.  Ne 
igitur  dicta  gracia,  que  per  huiusmodi  nostram  pro- 
uisionem  penitus  expirauit,  a  nobis  uel  patre  nostro 
dilecto  domino  Nicoiao  aut  a  patruo  nostro  dilecto 
domino  Hinrico,  comitibus  Zwerinensibus ,  aut  nostris 
uel  ipsorum  beredibus  seu  successoribus  quibuscunque 
ad  consequenciam  trabi  possit,  recognoscimus  et  fatemur 
una  cum  pre[dictis  dominis]  Nicoiao  et  Henrico,  quod 
quantum  ad  presentacionem ,  collacionem,  prouisionem 
seu  disposicionem  predicte  uicarie  nicbil  omnino  iuris 
nobis  competit  de  cetero,  nec  eciam  iam  dicti  comites 
uel  eorum  successores  uel  nostri  quod  ad  predictam 
uicariam  aliquid  iuris  poterunt  uendicare.  In  quorum 
omnium  testimonium  sigillum  nostrum  una  cum  sigillis 
predicti  patris  nostri  domini  Nicolai  et  Henrici  patrui 
nostri,  comitum  Zwerinensium,  presentibus  est  appensum. 
Datum  Zwerin  anno  domini  MCCCXII,  in  die  aposto- 
lorum  Philippi  et  Jacobi. 

Gedruckt  in  Radioff  Urk.  Lief.  Nr.  LXXXVI1,  aas  der  von 
Behrschen  Urkunden-Sammlung. 
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Nr.  LXXX11. 

Der  Fürst  Heinrick  von  Meklenburg  verkauft 
dem  Kloster  Kehna  das  Eigenthum  über  das 
Dorf  Botelsdorf  und  über  2  Hufen  in  Nieder- 
Nesow  und  2  Hufen  in  Bülow. 

D.  d.  Gadebusch.   1312.  Junii  27. 

In  nomine  domini  Amen.  Uniuersis  Christi  fidelibus 
Hinricus  dei  gracia  dominus  Magnopolensis  in  perpe- 
tuum.  Recognoscimus,  quod,  prehabita  deliberacione 
prouida,  cum  obligaremur  preposito  et  conuentui  sancti- 
monialium  in  Rene  iusto  ex  debito  in  octingentis  et 
viginti  VII  marcis  denariorum  slauicalium,  vendidimus 
et  contulimus  eis  pro  trecentis  et  viginti  VII  marcis 
eiusdem  monete  in  eadem  summa  nobis  decomputatis 
villam  Botleuesdorpe  dictam,  necnon  duos  mansos  in 
inferiori  Nesowe,  quos  Gherardus  de  Vitense  miles  a 
nobis  habuit,  et  duos  mansos  in  Bulowe,  quos  Hinricus 
Sifridi  a  nobis  habuit,  cum  proprietate  et  ecclesiastica 
übertäte  in  lignis,  cespitibus,  pascuis,  agris  cultis  et 
incultis,  cum  iudicio  vasallorum  nostrorum,  necnon  cum 
omnibus  attinenciis  et  vtilitatibus,  que  nunc  sunt  uel 
bonis  fieri  poterunt  in  eisdem,  renunciantes  collacioni, 
quam  in  bonis  habuimus  iam  predictis.  Ut  autem  hec 
nostra  vendicio  et  collacio  a  nobis  et  nostris  succes- 
soribus  perpetua  et  inviolabilis  perseueret,  presens 
scriptum  inde  confectum  sigillo  nostro  duximus  munien- 
dum.   Testes,  qui  presentes  fuerant,  hü  sunt:  Jfre« 

tJericus  iHolt^an,  <©triniö  JHoUian,  milites, 

Gherardus  et  Uotcherus,  cappellani  nostri,  Ludolfus  et 
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Johannes  fratres  Bereman  dicti,  Johannes  de  Rozstoc 
et  Helmichus  Rufus,  eines  nostri  in  Ghodebuze,  et  alii 
quam  plures  fide  digni.  Datum  et  actum  in  Ghodebuze 
anno  domini  (D°  CCCa  XII0,  feria  tercia  ante  festum 
apostolorum  Petri  et  Pauli. 

Nach  dem  auf  Pergament  geschriebenen  Originale  Im  Gross- 
herzogl.  Geh.  u.  Haupt -Archive  zu  Schwerin;  das  Siegel 
ist  von  dem  eingehängten  Pergamentstreifen  abgefallen. 


Nr.  LXXXin. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleilit 
dem  Kloster  Rehna  das  höchste  Gericht  in 
dessen  eigenen  Gütern  und  verspricht  dem- 
selben Anerkennung  der  Verfestungen,  Oeff- 
nung  seiner  Gefängnisse  zur  Mitbenutzung, 
Befreiung  der  KJosterunterthanen  vom  Land- 
ding und  Schutz  bei  der  Einsammlung  der 
Abgaben. 

D.  d.  Sternberg.  1312.  Junii  28. 


Omnibus  christi  fidelibus  Hinricus  dei  gracia  dominus 
Magnopolensis  agnoscere  veritatem.  Recognoscimus, 
quod,  maturo  dueti  consilio,  maius  iudicium  nostrum, 
videlicet  colli  et  manus  et  quocumque  ipsum  alio  nomi- 
natur  vocabulo,  vendidimus  et  contulimus  dilectis  nostris 
preposito  et  conuentui  sanetimoniatium  in  Rene  in  Om- 
nibus ac  singulis  bonis  seu  villis  eorum  per  terras 
seu  aduocatias  nostras  simul  uel  particulariter  iacen- 
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tibus,  in  quibus  a  nobis  uel  progenitoribus  nostris 
proprietatem  habent,  pro  ducentis  et  septuaginta  quinque 
marcis  denariorum  sclauicalium  nobis  integraliter  nume- 
ratis,  ita  videlicet,  quod  pro  eadem  summa  pecunie 
%  parata  seu  numerata,  quandocumque  voluerimus,  ipsum 
iudicium  reemere  poteriinus  ad  nostros  vsus  proprios 
et  non  ad  alienos.  Item  quicumque,  cuiuscumque  sit 
Status,  dignitatis  vel  conditionis,  peraduocatum  eorumdem 
prepositi  et  conuentus  in  bonis  pretactis  proscriptus 
fuerit,  statim  nos  et  singuli  aduocati  nostri  illum  uel 
illos  per  singulas  aduocacias  nostras  debemus  proscri- 
bere  et  ad  hoc  per  efiectum  operis  promittimus  fidel iter 
cooperari,  quod  ipsi  prepositus  et  conuentus  de  illo 
uel  de  illis  plenam  iusticiam  seu  emendam  consequantur, 
quandocumque  et  quocienscumque  nos  et  aduocati  nostri 
ab  ipso  preposito  uel  eius  nuncio  fuerimus  requisiti; 
quando  autem  prepositus  et  conuentus  plenariam  satisr 
factionem  sunt  consecuti,  ex  tunc  proscriptio  nostra  ac 
aduocatorum  nostrorum  cessabit  et  nulla  erit.  Preterea 
turres,  cippos,  municiones  seu  carceres  nostros  vbique 
per  presentes  concedimus  et  licenciamus  eisdem  pre- 
posito et  conuentui  ad  detinendum  captiüos  seu  male- 
factores  suos,  quos  scilicet  cippos  et  carceres  uel  quas 
turres  et  municiones  aduocati  et  officiales  nostri  seu 
custodes  turrium  nostrarum  sine  contradictione  aperient 
et  claudent  ad  usus  claustri  Rene,  tamquam  ad  usus 
nostros  proprios,  quando  et  quociens  ab  ipso  preposito 
uel  ipsius  nuncio  requiruntur.  Item  subditi  predictorum 
prepositi  et  conuentus  ad  iudicium,  quod  lantdinch 
dicitur,  venire  non  tenebuntur.  Preterea  si  nos  summam 
pecunie  predictam  contigerit  aliquando  persoluere,  cause 


■ 
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uel  causarum  descisiones  seu  excessuum  emendaciones, 
que  per  aduocatam  dictorum  prepositi  et  conuentus 
ante  terminum  persolutionis  in  iudicio  fuerint  inchoate., 
ad  eosdem  prepositum  et  conuentum  integraliter  perti- 
nebunt.  Ceterum  si  aliqua  precaria,  exactio  uel  inpigno- 
ratio  qualiscumqne  in  terris  nostris  ex  parte  nostra 
fuerit  facienda,  ad  hanc  faciendam  prepositus  et  conuentus 
sepedicti  cum  seruis  aduocatorum  nostrorum  in  villas 
seu  bona  sua  nuncium  eorum  licite  poterunt  mittere  et 
ipsos  probibere,  ne  iniuriam  vel  maiüs  grauamen  sub- 
ditis  eorum  indebite  faciant,  quam  nostrorum  subditis 
vasallorum.  Insuper  sepe  nominati  prepositus  et  conuentus 
supra  dictum  iudicium  pro  summa  pecunie  supra  dicta 
vendere  vel  obligare  poterunt,  cuicumque  persone  seu 
personis  secularibus  uel  ecclesiasticis  in  parte  uel  in 
toto  decreuerint,  modis  et  condicionibus  supradictfc, 
cui  uel  quibus  personis  nostrum  priuilegium  super  eo 
dare  debebimus,  sicut  dedimus  preposito  et  conuentui 
memoratis.  Volumus  insuper,  quam  primum  oportunitas 
accesserit,  eisdem  preposito  et  conuentui  in  recompensam 
predicti  iudicii  bona  vtiliora  et  ipsis  magis  competentia 
sub  equali  valore,  si  ab  eisdem  requisiti  -fuerimus, 
reddere  seu  conferre.  Vt  autem  omnia  prescripta  in- 
conwlsa  a  nobis  et  nostris  successoribus  permaneant, 
presens  scriptum  inde  confici  et  sigillo  nostro  iussimus 
communiri.  Testes  sunt:  Johannes  de  Cernin,  Con- 
radus  de  Cremun,  Hermannus  de  Ortze,  üMrtCtlö 
Ü9olt|81t»  Hinricus  de  Reuetlowe,  Wipertus  de  Lutzowe, 
milites,  Gberardus  et  Rotcherus,  cappellani  nostri, 
Ludolfus  et  Jobannes  Berman,  Gherardus  BSge,  Stol- 
besce,  ciues  in  Ghodebuze,  et  alii  fide  digni.  Datum 
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et  actum  Sternenberg  anno  domini  <D  CCC  XJI,  in  vigilia 
apostolorum  Petri  et  Pauli, 

Nach  dem  auf  Pergament  In  einer  kleinen  Minuskel  geschriebenen, 
im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive  aufbewahrten  Ori- 
ginale, an  welchem  ein  Pergamentstreifen  mit  des  Fürsten 
Heinrich  bekanntem  Siegel  hängt. 


Nr.  LXXX1V. 

Das  Dom-CapUel  zu  Hamburg  errichtet  Statuten 
über  die  Vertheüung  der  Präbenden. 
D.  d  Hamburg.  1312.   Dec.  1. 

In  nomine  domini  Amen.  Lodewicus  dei  gracia 
prepositus  totumque  capitulum  ecclesie  Hambur- 
ger) sis  ad  perpetuam  rei  memoriam  de 

omnium  et  singulorum  assensu  —  deliberauimus, 

iura  patronatus  et  presentandi  dictarum  vicariarum  inter 
maiores  prebendas  diuidere,  prefigentes  terminum  sextam 
feriam  proximam  post  festum  beati  Andree  apostoli 
sub  anno  domini  M°CCC°  duodecimo  ad  ordinationem 
talem  effectui  mancipandam.   —  —    —   —   —  — 

Prebende  fgetmatttti  Moltfatl  scolastici: 
vicaria  Tbetbardi  et  Ludolf!  Wulfbaghen. 


Et  ego  Jßertrtamttta  JBottfan  scolasticus 

interfui,  consensi  et  sigillum  meum  apposui.  

Acta  sunt  hec  anno  et  die  predictis. 

Nach  dem  alten  Pergament-Copial-Buche  des  hamburger  Dom- 
Capitels  im  Stadt-Archive  zu  Hamburg,  Fol.  68. 
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Nr.  LXXXV. 
Das  Dom-Capitel  zu  Schwerin  errichtet  bei  der 
Visitation  des  Stifts  Statuten  über  die  Grösse 
der  Präbenden  fßr  die  residirenden  und  für 
die  abwesenden  Domherren. 

D.  d.  1312.   Dec.  15. 

5©ertttannU0  Probst,  Philippus  Decamis  vnd 
das  gantze  Capittel  zu  Zwerin  Jiaben  in  verrich- 
teter Visitation  Bischoffs  Godefridi  eine  Ordnung 
gemacht,  wie  es  mit  den  residirenden  vnd  dan  auch 
den  abwesenden  Capilularen  gehalten  werden  solle,  in 
erwegung  weil  die  abwesenden  nicht  allein  so  viel  alss 
die  gegenwertigen  genossen,  sondern  auch  ihrer  abwesen- 
heit  Jialber  vorteil  Jtetten,  indem  das  sie  keine  Zerung 
frembder  Geste  halben  thuen  dürfften,  vnd  dahero  sich 
lieber  absentirten,  alss  residereten,  vnd  dadurch  der 
Gottesdienst  wie  sich  gebuhrete  nicht  verrichtet  würde, 
vnd  ist  das  erste  in  der  Ordnimg,  das  sie  die  Pro- 
benden, die  ein  jeder  ein  Zeitlang  besonders  gehabt,  in 
ein  Corpus  geschlagen,  wie  es  zuuor  gewesen,  darzu 
sie  einen  ihres  mittelss  zum  Collcctor  geordnet,  der  sie 
ein  für  dem  vnd  vnter  sie  aussteilen  solle;  der  soll  den 
abwesenden  Canonicis,  so  grosse  Präbenden  haben, 
jerlichs  einem  jeden  geben  P/2  last  Bogken,  7T/a  last 
garsten  vnd  3  last  Jiabern,  vnd  dauon  soll  der  Collector 
auch  denen  geben,  so  vor  Ihnen  vff  dem  Chore  vff- 
warten  etc.   Reliqua  legantur  ex  literis. 

Actum  1312,  18  kal.  Januarii. 

Aus  den  Regesten  des  Kirch  en-Visitations-Secretalrs  Clandrtan 
nach  den  Schweriner  Capitel-Urkunden. 
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Nr.  LXXXVl. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleiht  dem 
Ritter  Bernhard  von  Plessen  das  Eigenthum 
von  5\  Hafen  im  Dorfe  Ruten  zur  Stiftung 
einer  Vikar  ei  in  der  Kirche  zu  Hohen-  Vicheln. 
D.  d.  Vicheln.  1313.  April  4. 

In  ^online  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Amen. 
Vniuersis  Christi  fidel  ibus,  ad  quos  presens  scriptum 
peruenire  contigerit,  Hinricus  dei  gracia  dominus  Magno- 
polensis  salutem  in  domino  sempiternam.  Notum  esse 
volumus  vniuersis  presentibus  et  futuris,  quod  dilecro 
nobis  et  fideli  nostro  Bernardo  de  Plesse  militi  et  suis 
legitimis  ac  veris  heredibus,  exigentibus  eius  meritis, 
damus  liberaliter  et  rite  conferimus  proprietatem  per- 
petue  libertatis  quinque  mansorum  et  tercie  partis  vnius 
mansi  in  campo  ville  Ruten,  nostri  dominii,  ratum  ser- 
uantes  et  g  rat  um ,  quod  cum  ipsis  bonis  ad  hoc  spe- 
cialiter  deputatis  et  Omnibus  eorum  fructibus,  prouentibus 
et  vtilitatibus  quibusciinque  legalibus  vnam  vicariam  per- 
petuam  in  ecclesia  Vigghele  instaurauit,  sibi  et  suis 
fratribus  ac  eorum  veris  heredibus  ius  patronatus  eius- 
dem  vicarie  ex  nostra  speciali  permissione  et  gracia  in 
perpetuum  reseruando,  adicientes  predictis,  quod  sacer- 
dos,  qui  pro  tempore  ipsam  vicariam  habuerit,  singulis 
annis  et  terminis  exsolucionis  dictorum  prouentuum  ex- 
pignorandi  tales  prouentus,  neminem  requirendo,  pro 
vtilitate  sua  liberam  habeat  facultatem.  Vt  autem  factum 
tarn  pium  ad  cultum  dei  pretensum  perpetuis  temporibus 
inpermutabile  perseneret,  presens  scriptum  inde  con- 

ron  Mahsabiurhe  Urk.  Samml.  I.  13 
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fectum  sigilli  nostri  appensione  et  testium  subscriptione 
duximus  muniendum.  Testes  sunt:  Johannes  de  Cernin, 
Heyno  de  Stralendorpe,  Conradus  de  Cremon,  Jpvtt^t- 
tiCU0  et  #ltiCU0  JBOlt$att,  Echardus  de  Quitzowe, 
Hermannus  de  Modentyn,  Johannes  Storni,  OIricus  de 
Barnecowe,  Marquardus  de  Hagene,  milites  et  fideles 
nostri,  cum  aliis  quam  pluribus  fide  dignis.  Datum 
Vichele  anno  domini  OD0  CCC°  XIII0,  feria  quarta  pro- 
xima  ante  festum  Palmarum. 

Nach  dem  Transsumpt  in  der  Confirmations-Urkunde  des  Bischofs 
Hermann  von  Schwerin  vom  18.  Februar  1317. 


Nr.  LXXXV1I. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätigt 
dem  Kloster  Rehna  eine  Vikar  ei  >  welche  Jo- 
hann von  Bülow  zu  Wedendorf  mit  2\  Hufen 
in  Griben  und  5\  Hufen  in  Pater ow  dotirt 
hatj  unter  Verleihung  des  Eigenthums  dieser 
Güter,  gegen  Abtretung  eines  eben  so  grossen 
Eigenthums  in  dem  Dorfe  Bentim 
D.  d.  Vicheln.  1313.  April  4. 

Omnibus  Christi  fidelibus  Hinricus  dei  gracia  do- 
minus Magnopolensis  in  perpetuum.  Recognoscimus, 
quod  vasailus  noster  Johannes  de  Bulowe,  miles,  com- 
morans  in  Wedewendorpe,  cupiens  cultum  diuini  nominis 
augmentare,  accedente  consensu  heredum  suorum  om- 
nium,  videlicet  Johannis,  Nycholai  et  Godekini,  II* 
mansos  et  vnam  aream  in  vilia  Gribene  et  V*  raansos 
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in  villa  Potherowe  cum  iudicio  vasallorum ,  cum  lignis, 
pratis,  paschuis,  paludibus,  aquis,  necnon  cum  omni 
iure,  vtilitate,  redditibus,  prouentibus  seu  attinenciis 
eorundem,   sicut  ipse  Johannes  hactenus  possedisse 

-  noscitur,  de  beneplacito  nostro  monasterio  sanctimoni- 
alium  in  Rene  ad  vsus  vicarie  ibidem  donauit  et  in 
manibus  nostris  ipsös  mansos  libere  resignauit  Dona- 
cionis  tarnen  sue  dictus  Johannes  expressit  hunc  modum, 
videlicet  quod  dominus  Hinricus,  prepositus  eiusdem 
monasterii,  vbicumque  locorum,  siue  in  scholis  gracia 
studii  aut  in  seruitio  alicuius  domini  temporal is  vel 
spiritualis  aut  alibi  moram  traxerit,  fructus,  redditus  et 
prouentus  omnes  predictorum  mansorum,  quamdiu  vixerit, 
integraliter  percipiet  et  in  vsus  suos  proprios  pro  volun- 
tate  sua  conuertet,  idem  tarnen  dominus  Hinricus  per 
se  vel  per  alium  presbiterum,  quem  ad  hoc  deputare 
maluerit,  singulis  diebus  in  ecclesia  Renensi  ad  altare 
in  lionore  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  sanctique 
Johannis  apostoli  et  ewangeliste  cönsecratum  missarum 
sollempnia  celebrabit  ;  memorato  Vero  domino  Hinrico 
mortuo  fruqtus,  redditus  et  prouentus  dictorum  roanserum 
cum  iudicio  ad  ipsum  monasterium  deuoluentur,  hoc 

'  adiecto,  quod  prepositus,  qui  pro  tempore  fuerit,  vni 
presbitero  capellano  suo  congruam  sustentacioncm  mi- 
uistrabit,  qui  singulis  diebus  iuxta  beneplacitum  prepo- 
siti  ad  altare  predictum  deseruiet  in  diuinis.  Nos  quoque 
rogati  et  moniti,  ad  instanciam  dictorum  prepositi  et 
conuentus,  proprietatem  dictorum  mansorum  in  eccle* 
siastica  Übertäte  ipsis  dedimus,  ita  tarnen  quod  in  re- 
compensam  proprietatis  eorumdem  mansorum,  qui  dant 
annuatim  tres  last  et  vnum  punt  duri  frumenti,  iam  dicti 

13  * 
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prepositus  et  conuentns  proprietatem  tot  reddituum  in 
villa  Bentyn,  cuius  proprietatem  integraliter  possident, 
sub  equali  valore  nobis  spontanee  resignarunt.  In  quorum 
omnium  euidenciam  perpetuam  sigillum  nostrum  huic 
scripto  inde  confecto  duximus  apponendum.  Testes 
sunt:  milites  Jobannes  Rosendal,  UlrtCttö  et  Uet> 
nat0U0  iHolt^ait;  famuli:  Hinricus  de  Blucbere,  Vikko 
de  Bulowe;  notarii  nostri:  Kristianus  de  Dolla,  Rod- 
gherus  et  alii  fide  digni.    Datum  Vichele  anno  domini 

0  0  0 

OD .  CCC .  XIII,  feria  quarta  ante  dominicam  Palmarum. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  festen  Minuskel  geschriebenen 
Originale,  an  welchem  des  Fürsten  Heinrich  Siegel  an  einer 
hellblauen  seidenen  Schnur  hangt,  im  Grossherzogl.  Geh. 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Gedruckt  in  Schröders 
P.  M.  11,  S.  3008. 


Nr.  LXXXVI1I. 

Der  Knappe  Eckhard  Negendank  und  sein  Neffe 
Conrad j  Schulze  zu  Brahlsdorfj  verkaufen 

>  an  das  Dom-Capitel  zu  Schwerin  ihre  Güter 
in  Brahlsdorf  für  300  wend.  Mark. 

D.  d.  Schwerin.  1313.  April  9. 

•    :  ..   

In  dei  nomine  Amen.  Vniuersis  presencia  inspec- 
turis  seu  audituris  ego  Egghehardus  dictus  Negendancke 
armiger  tenore  presencium  cupio  fore  notum,  quod  ego 
honorabilibus  viris  dominis  §£?£ttttattttO  prepösito, 
Philippo  decano  et  capitulo  ecclesie  Zuerinensis 
omnia  bona  pbeudalia  et  hereditaria,  que  habuit  Con- 
radus  villicus  in  Bralisdorpe,  nepos  meus,  a  quo  dicta 
bona  sita  in  Bralsdorpe  titulo  pignoris  tenui,  vendidi, 
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presente  et  consentiente  eodem  Conrado,  cum  omnibus 
suis  pertinenciis,  attinenciis  et  iuribus,  rite  et  legitime, 
ita  quod  nihil  omnino  mihi  seu  eidem  Conrado  aut  suis 
heredibus  reseruatum  fuit,  excepta  collata  eidem  Conrado 
facultate  reemendi  dicta  bona,  prout  inferius  exprimitur, 
pro  trecentis  marcis  slauicalis  monete,  mihi  Zwerin  in 
instanti  festo  pentecostes  integraliter  persoluendis, 
hoc  expresso,  quod  in  iam  dicto  festo  pentecostes, 
cum  primum  iam  dicta  pecunia  [mihi]  soluta  fuerit, 
vel  per  me  steterit,  quo  minus  fiat,  absque  omni 
difficultate  ipsius  vacuam  possessionem  dictorum  bono- 
rum cum  omnibus  suis  attinenciis  tradere  debeo,  satis 
hiemalibus  seminatis  et  messibus,  usque  ad  instans 
festum  pentecostes  seminandis,  tantummodo  fruiturus. 
Et  licet  usum  habitacionis  in  eisdem  bonis  usque  ad 
iam  dictum  tempus  solucionis  habere  ualeam,  medio 
tarnen  tempore  de  lignis,  piscaturis  et  iurisdictionis 
exercitio  ultra  sex  denariorum  slauicalium  ualorem,  prout 
iurisdictio  viilicis  consueuit  competere,  me  nullatenus 
intromittam.  Preterea  si  prefatum  capitulum  me  super 
damno,  ipsi  culpa  mea  per  succisionem  lignorum,  pisca- 
cionem  uel  alias  qualitercunque  ante  huiusmodi  initum 
contractum  dato,  inipetere  seu  conuenire  decreuerit,  ipsi 
satisfaciam  in  amicicia  uel  in  iure.  Ceterum  memorati 
prepositus  et  decanus  et  capitulum  pretacto  Conrado 
de  Bralesdorpe  contulerant  facültatem,  ut  in  festo  beati 
Martini  episcopi,  quod  occurret  anno  dorn  in  i  millesimo 
trecentesimo  quintodeeimo ,  pro  trecentis  marcis  dicte 
monete,  in  eodem  festo  ipsis  Zuerin  integraliter  per- 
soluendis, tantummodo  pro  se  et  suis  filiis  absque  fraudis 
commento  reemere  dicta  bona  ualeat.  ea  pro  suis  et 
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suorum  filiorum  usibus  solummodo  retenturus;  quodsi 
modo  pretacto  idem  Conradus  sepedicta  bona  reemerit 
cum  effectu,  extunc  eidem  in  festo  pentecostes,  quod 
occurret  post  iam  dictum  festum  beati  Martini  episcopi 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  quintodecimo,  dicti 
prepositus,  decanus  et  capitulurn  uacuam  possessioncm 
dictorum  bonorum  tradent,  sata  tarnen  hicmalia  et  esti- 
ualsa  libere  percepturi;  si  uero  memoratus  Conradus 
modo  premisso  ipsa  bona  noiK  reemerit,  extunc  nec  ipse, 
nec  sui  heredes  dicta  bona  in  toto  uel  in  parte  aliqua- 
tenus  recuperare  ualebunt,  nec  capitulurn  Zwerinensis 
ecclesie  seu  ipsam  ecclesiam  occasione  eorum  aliqua- 
tenus  molestabunt.  Que  omnia  et  singula  una  cum 
sepedicto  Conrado  et  subscriptis  meis  compromissoribus 
fide  manualiter  prestita  fideliter  et  firmiter  seruaturum 
me  proinisi ,  ad  obseruacionem  et  implecionem  eorum 
me  in  bis  scriptis,  roboratis  mei  sigilli  munime,  nihi- 
lominus  obligans  et  astringens.  Nos  eciam  Godescalcus 
morans  in  Stenuelde  dictus  Preen  et  Georgius  Preen, 
milites,  Hardeuicus  Preen,  fräter  eiusdem  mi litis  Gode- 
scalci,  Marquardus  Negendanke,  frater  supradicti  Egge- 
hardi  N egendanken,  Johannes  Bernere,  armigeri,  et 
Conradus  de  Bralesdorpe  prenominatus,  qui  ad  hec 
omnia  liberum  consensum  prestiti,  pro  testimonio  re- 
cognoscimus  ueritatis,  quod  pro  inuiolabili  obseruacione 
et  fideli  implecione  omnium  et  singulorum  premissorum 
in  solidum  et  coniuncta  manu  ad  instanciam  antedicti 
Eggehardi  Negendanken  et  ad  utilitatem  ZuerinensLs 
capituli  promisimus  fide  data  adeo,  quod  si  predicta 
uel  aliquod  predictorum  seruatum  aut  impletum  quoquo 
modo  non  fuerit,  extunc  iufra  unum  mensem  a  die  re- 
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quisicionis  facte  [per]  predictum  capitulum  continue  nu- 
merandum  ciuitatem  Gneuesmolen  intrabimus  omnes  et 
singuli,  ad  quod  eciam  dictus  Egghehardus  astringitur, 
ipsam  ciuitatem  nunquam  exituri,  nisi  sepedicto  capitulo 
et  Zuerinensi  ecclesie  plenarie  fuerit  satisfactum,  renun- 
ciantes  quoad  retractationem  premissorum  doli  mali  et 
in  factum  actioni  et  excepcioni  et  generaliter  cuilibct 
auxilio  iuris  canonici  et  ciuilis.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  sigilla  nostra  quibus  utimur  presentibus  sunt 
appensa.  Actum  Zuerin  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  terciodecimo,  quinto  Idibus  Aprilis,  presentibus 
strenuis  militibus  dominis  JfVtÜtVitO  et  <©ItlCO 
dictis  iHoltjtait  "fratribus  et  aliis  quam  pluribus 
fide  dignis. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrhundert  Im  Grossherzogl. 
Geb.  and  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Gedruckt  in 
Schröder  P.  M.  I,  S.  932. 


Nr.  LXXXIX. 

Der  Ritter  Johann  von  Bülow  entschädigt  seine, 
durch  die  vom  Kloster  Rehna  geschehene  , 
Aufstauung  des  Sees  zwischen  Herbordshagen 
und  Othenstorf  geschmälerten  Bauern  zu 
Othenstorf  mit  fünf  Morgen  Acker  in  Weden- 
dorf und  versichert  dem  Kloster  die  Benutzung 
des  genannten  Sees. 

D.  d.  Rehna.  1313.  Junii  11. 


Omnibus,  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit, 
Jobannes  de  Bulowe  miies  in  perpetuum.  Recognosco, 


Digitized  by  Google 


200 

quod  cum  piacuisset  preposito  in  Rene  de  beneplacito 
meo  reprimere  stagnum  inter  villas  Herberdeshaghen  et 
Odberdestorpe,  placitatum  est,  quod  in  recompensam 
agri  seu  fundi,  iacentis  iutra  repressionem  dicti  stagni 
uersus  Odberdestorpe ,  dedi  colonis  meis  omnibus  et 
singulis  in  eadem  villa  Odberdestorp  commorantibus 
quinque  iugera  de  agricultura  curie  iriee  Wedewendorp, 
ita  quod  dicti  coloni  ca  libertate  et  eo  iure,  quo  agros 
intra  iam  dicti  stagni  repressionem  positos  babuerant, 
dicfa  quinque  iugera  agrorum  in  perpetuum  libere  possi- 
debunt,  ego  quoque  pro  me  et  meis  heredibus  et  ipsi 
coloni  in  Odberdestorp  pro  se  et  suis  heredibus  seu 
successoribus  in  hiis  scriptis  renunciamus  piscacioni  et 
omni  iuri,  quod  in  dicto  stagno  nobis  singulis  competere 
posset  racione  agrorum  iam  dictorum,  sed  pocius  pre- 
positus  et  conuentus  monasterii  sanctimonialium  in  Rene 
ipso  stagno,  piscacione  et  repressione,  stewingbe  vul- 
gariter  dicta,  libere  perpetuis  temporibus  absque  impe- 

i 

ticione  aliqua  perfruentur,  sicut  in  priuilegio  illustris 
domini  mei  domini  Hinrici  Magnopolensis  inde  confecto, 
cui  priuilegio  sigillum  meum  simiiiter  apposui,  plenius 
est  expressum.  In  cuius  rei  euidenciam  sigillum  meum 
dignum  duxi  presentibus  appendendum.  Testes  sunt: 
clerici  Gh.  rector  ecclesie  in  Grambowe,  Conradus  rector 
ecclesie  in  Lipse;  milites:  ©IrtOtö  M0lt*M,  Hin- 
ricus  de  Gustecowe;  famuli  quoque  Vicco  de  Bulowe, 
Lubbecyn,  Stolniz,  Code,  et  alti  fide  digni.  Datum  in 
Rene  anno  domini  <D°CCC°XJHÜ,  feria  secunda  ante 
festum  Viti  martyris. 

Original  auf  Pergament  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive 
su  Schwerin.   An  einer  Schnur  von  hellblauer  Seide  hängt 
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 e.  

das  schildförmige  Siegel  des  Ritters  Johann  von  Bülow 
aus  ungeläutertem  Wachs:  ein  Schild  mit  14  Kugeln  und 

der  Umschrift: 

*  S\  IOKÄNNIS  .  MILIT".  DÖ  .  BVLÖ0. 

Gedruckt  in  Schrdder  P.  M.  II,  S.  3008. 


Nr.  XC. 

D.  d.  Heisingborg.  1313.   Junii  19. 

Der  König  Erich  von  Dänemark,  der  König  Byrger 
von  Schweden,  der  Herzog  Christoph  von  Hailand  und 
der  Fürst  Nicolaus  von  Werle  schliessen  mit  dem  Könige 
Hakon  von  Nonvegen  und  den  Herzogen  Erich  und 
Waldemar  von  Schweden  einen  ewigen  Frieden  über 
ihre  Reiche,  namentlich  über  den  Schimpf,  welchen  die 
Herzoge  Erich  wid  Waldemar  dadurch  get/uzn,  dass  der 
Herzog  Erich  des  Fürsten  Nicolaus  von  Werle  Tochter 
Sophie  nicht  zur  Ehe  genommen.  Dafür  soll  der  Her- 
zog Erich  dem  Könige  Erich  4000  und  dem  Fürsten 
Nicolaus  2000  köln.  31k.  zahlen  und  diesem  mit 
100  Mannen  3  Monate  auf  eigenen  Schaden  dienen 
u.  s.  w.  Dafür  geloben  Herzog  Waldemar  und  fol- 
gende Bitter:  Gormarus  Magnus,  Magnus  Carlson, 
Philippus  Indvoldson,  Gunno  Gris,  Algotus  Joensoen, 
Regualdus  Muli,  Boe  Nielson,  ©erngarÖUB  ttoUatl, 
Henricus  Borae,  Gotschalcus  Kyrne,  Carolus  Elffson, 
Torchillus  Anderson,  N.  Bornson,  N.  Vemundson,  Eg- 
gerdus  de  Kyrne,  Matthias  Kiaettelmundson  und  Petrus 
Pors.  Anno  1313  feria  3  post  hebdomadam  Trinitatis, 
til  Heisingborg. 
Angeführt  in  Huitfed  Danmarckis  Rigis  Brönicke  I,  p.  361. 
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Nr.  XCI. 

D.  d.  (Hamburg).   1314.  Febr.  21. 

Der  Bischof  Burchard  von  Lübeck,  der  Bischof 
Marquard  von  Ratzeburg  und  die  Pröpste ,  Decane 
und  Capitel  der  Stifter  Bremen,  Lübeck,  Schwerin, 
Ratzeburg  und  Hamburg  schliessen  ein  Bündniss  gegen 
die  Bedrückungen,  Gervaltthätigkeiten  und  Schätzungen 
des  Erzbiscfwfs  Johann  von  Bremen,  d.  d.  1314,  nono 
kal.  Marcii. 

Diese  Urkunde  ist  in  der  Erneuerungs-Urkunde  vom  19.  Febr. 
1320  ganz  aufgenommen;  man  vgl.  unten.  —  In  Clandrians 
Hegesten  der  Urkunden  des  Bisthums  Schwerin  ist  sie  als 
von:  »1315,  9  kal.  Martii"  datirt  angegeben. 

Dieses  Bündniss,  welches  schon  vor  der  Wahl  des 
Bischofs  fl? ermann  Molt)&n  abgeschlossen  ist,  legte  den 
Grund  zu  den  heftigen  Streitigkeiten  mit  dem  Erzbischofe 
Johann  von  Bremen  und  ist  von  dem  grössten  Einflüsse 
auf  die  Geschichte  des  Bischofs  f£?ermamt.  Bemerkens- 
werth  ist,  dass  nicht  der  Bischof  Gottfried  von  Schwerin, 
wohl  aber  der  damalige  Propst  ?Ö  ermann  iföotttan  von 
Schwerin  mit  seinem  Capitel  dem  allgemeinen  Bündnisse 
beitrat,  obgleich  Gottfried  das  besondere  Bündniss  gegen 
die  übermässigen  und  unrechtmässigen  Visitations-Gebühren 
des  Erzbischofs,  d.  d.  Lübeck  1314,  März  2,  (vgl.  unten 
und  die  Urk.  v.  a  Aug.  1314)  mit  den  Bischöfen  von  Lübeck 
und  Ratzeburg  einging.  Der  Bischof  ffterctann  erneuerte 
das  Bündniss,  dem  er  als  Propst  beigetreten  war,  auch 
nicht  eher,  als  bis  nach  der  päpstlichen  Restitution  des 
Erzbischofs  Johann  und  überhaupt  sein  Stand  gefährlich, 
geworden  war.   Man  vgl.  Urk.  vom  22.  Nov.  1320. 
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Nr.  XC1I. 

Der  Bischof  Marquard  von  Ratzeburg  confir- 
mirt  eine  von  dem  Ritter  Johann  von  Bülöw 
fundirte  und  mit  2\  Rufen  in  Griben  und 
Rufen  in  Pater  ow  dotirte  V war  ei  im 
Kloster  Rehna  zum  Gedüchtniss  der  von 
Bülow, 

d.  d.  Rehna,  1314,  Febr.  28, 
und  derselbe  Bischof  und  der  Fürst  Heinrich 
von  Meklenburg  verleihen   der  Schenkung 
Anerkennung, 

d.  d.  Rehna,  1315,  Junii  20. 

>  

Nos  dei  gracia  Marquardus  Raceburgensis  ec- 
clesie  episcopus  et  Hinricns  dominus  Magno- 
polensis  tenore  presencium  notum  faeimus  vni- 
uersis,  quod  litteras  infra  scripta  s  sub  veris 
et  integris  sigillis,  non  rasas,  non  canoellatas, 
nec  abolitas,  neque  in  sui  parte  aliqua  viciatas, 
vidimos  et  audiuimius  in  hec  verba: 
Vniuersis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum 
pernenerit,  Marquardus  dei  gracia  Raceburgensis  ecclesie 
episcopus  salntem  in  domino.    Recognoscimus  in  hiis 
scriptis,  quod  constitutus  in  nostra  presencia,  dilectus 
filius  Johannes  de  Bulowe  miles,  commorans  in  We- 
dewendorp,  cupiens  cultum  diuini  nominis  augmentare 
et  nichilominus  deo  dicatis  virginibus  in  monasterio 
Renensi  grata  subsidia  caritatis  impendere,  II*  man  so  s 
et  vnam  aream  in  villa  Gribene  et  VI*  mansos  in  vi  IIa 
Poterowe  cum  iudicio  vasallorum  et  omni  iure  seu 

4 
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vtilitate  in  pratis,  paschuis,  paludibus,  aquis,  lignis  et 
generaliter  cum  omnibus  redditibus,  prouentibus  seu 
ayinenciis  eorum,  sicut  ipse  Johannes  hactenus  posse- 
disse  noscitur,  dicto  monasterio  Renensi  per  modum 
elemosine  doirauit  et  optulit,  de  consensu  heredum 
suorum  omni  um,  videlicet  Johannis,  Nicolai  et  Godekini, 
pro  remedio  anirae  sue  et  honore  militis  Johannis  de 
Bulowe  patris,  necnon  fratris  sui  Reymari  de  Bulowe 
bone  memorie,  donatosqae  mansos  et  oblatos  in  Signum 
tradite  possessionis  in  manibus  nostris  sponte  et  libere 
ad  vsus  eiusdem  monasterii  resignauit.  Donacionis 
tarnen  sue  dictus  Johannes  expressit  hunc  modum,  vide- 
licet quod  dominus  Ilinricus  prepositus  eiusdem  mona- 
sterii, vbicunque  locorum,  siue  in  scholis  gracia  studii 
aut  in  seruicio  alicuius  domini  temporalis  vel  spiritualis 
aut  alibi  moram  traxerir,  fructns,  redditus  et  prouentus 
omnes  predictorum  mansorum,  qnamdiu  vixerit,  integra- 
liter  percipiet  et  in  vsus  suos  proprios  pro  voluntate 
sua  conuertet,  idem  tarnen  dominus  Hinricus  per  se  vel 
per  alium  presbiterum,  quem  ad  hoc  deputare  maluerit, 
singulis  diebus  in  ecclesia  Renensi  ad  altare  in  honore 
beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  sanctique  Johannis 
apostoli  et  ewangeliste  consecratum  raissarum  sollempnia 
celebrabit ;  memorato  vero  domino  Hinrico  mortuo  fructus, 
redditus  et  prouentus  dictorum  mansorum  cum  iudicio 
ad  ipsom  monasterium  deuoluentur,  hoc  adiecto,  quod 
prepositus,  qui  pro  tempore  fuerit,  vni  presbitero  capel- 
lano  suo  congruam  sustentacionem  ministrabit,  qui  sin- 
gulis diebus  iuxta  beneplacituro  prepositi  ad  altare  pre- 
dictum  deseruiet  in  diuinis.  Et  ne  tarn  pium  donacionis 
propositum  debito  vnquam  fraudetur  effectu,  si  per 
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negligenciam  aut  fraudem  steterit,  quominas  infra  men- 
sem  continuum  ad  altare  beate  Elyzabeth,  per  auum 
dicti  Johannis,  dominum  Godefridum  de  Bulow  militem, 
in  eodem  monasterio  instaüratum ,  preter  necessitatem 
in  missali  deseruiatur  officio,  extunc  ipso»  prepositum 
et  priorissam  ab  ingressu  ecclesie  in  hiis  scriptis  decer- 
nimus  et  volumus  esse  suspensos,  donec  huiusmodi 
fraus  seu  negligentia  modo  debito  fuerit  reformata. 
Nos  igitur  prospicientes  et  considerantes,  dictam  dona- 
cionem  pro  instauracione   dicte  vicarie  canonice  et 
prouide  factam  esse,  ipsam  approbantes,  inuocato  dei 
nomine  confirmamus.  In  perpetuam  omnium  predictorum 
euidenciam  sigillum  nostrum  vna  cum   sigillis  sepe 
nominati  Johannis  de  Bulowe  donatoris  dictorumqae 
prepositi  et  conuentus  in  Rene  presentibus  inde  con- 
fectis  dignum  duximus  appendendum.    Testes  sunt: 
venerabilis  in  Christo  pater  et  dominus  Godefridus, 
Zwerinensis  ecclesie  episcopus,   et  honorabiles  viri: 
magister  Peregrinus  canonicus  Hamborgensis,  magister 
Hinricus  Goldowe  canonicus  Lubicensis,  magister  Jo- 
hannes de  Campe,  Godefridus  capellanus  dicti  domini 
Zwerinensis ;  m  i  1  i  t  e  s  quoque :  Johannes  de  Brutzecowe,  . 
jFvttttVitM  M0ltl*Xt,  Hinricus  de  Gustecowe,  Hin- 
ricus  Boot,  et  famuli:  Vicko  -de  Bulowe,  Luhezin  et 
Stolnizze  et  alii  quam  plurimi  fidedigni.    Datum  et 
actum  Rene  anno  domini  (D°  CCC°  XIIII0,  feria  quinta 
post  dominicam  Inuocauit. 

Nos  uero  Marquardus  Raceburgensis  ecclesie 
episcopus  et  Hinricus  dominus  Magnopolensis  in 
Signum  visionis  et  audicionis  predicte  et  ad  pre- 
missorum  cantelam  et  euidenciam  pleniorem,  quia 
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littere  superius  Scripte  apud  moniales  in  Rene 
predictas  sunt  in  deposito  reseruate,  dicto  domino 
Hinrico  ibidem  preposito  dedimus  presens  scrip- 
tum sigillorum  nostrorum  appensione  firmiter 
roboratum.  Datum  anno  domini  ÖD0  CCC°  XV0, 
in  crastino  sanctorum  Geruasii  et  Prothasii 
martirum,  in  claustro  Kene  sepedicto. 

Gedruckt  in  Schröder  P.  M.  I,  S.  930;  die  Originale  der  Fun- 
dations- und  der  Confirmations  -  Urkunde  sind  im  Gross- 
herzoglichen  Geb.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  XCI1I. 

D.  d.  Lübeck.  1314.   Marz  2. 

* 

Borcbardus  zu  Lübeck^  Godefridus  zu  Z wer in , 
Marquardus  zu  Raceburg  Bischof fe  vnd  ihre  Ca- 
pitula  vnd  auch  Lodowicus  Probst  vnd  das  Capittel 
zu  Hamburg  vereinigen  sich,  nachdem  Her  Johannes 
Ertzbischoff  zu  Bremen  ihre  Stifte  durch  einen  seinen 
Vicarium  visitiren  lassen  vnd  derselb  vff  Bepstlich  in- 
dutt  doch  vbermessig  vnd  mehr  alss  dasselbige  vermag 
von  ihnen  vnd  ihren  vnderthanen  an  barem  gelde  em- 
pfangen vnd  genommen ,  das  es  sie  vngestritten  nicht 
passiren  lassen  können  ,  alss  wollen  sie  in  disen  vnd 
anderen  darauss  vermutlich  erfolgenden  beschwerungen 
bey  einander  stehen  vnd  vff  gemeinen  vnkosten  die 
Sache  befitrdei'en.  Datum  et  actum  Lubeke  sexto  nonas 
Martii  1314. 

Nach  Dan.  Clandrian's  Regesien  der  Urkunden  des  Bisthnms 
Schwerin.  Vgl.  Urk.  von  21.  Febr.  1314  ond  &  Aug.  1314. 
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Nr.  XCIV. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätigt 
den  Verkauf  des  Dorfes  Kritzow  und  einiger 
Aecker  zu  Rüggow  an  das  Cistercienser- 
Kloster  Cismar  und  iiberlässt  diesem  das 
Eigenthumsrecht  und  mehrere  andere  Herr- 
lichkeiten. 

D.  d.  Meklenburg.  1314.  Junii  5. 

_____ — 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Amen. 
Hinricns  clei  gracia  dominus  Magnopolensis  et  Star- 
gardensis  uniuersis  presencia  uisuris  seu  audituris  in 
perpetuum.  Memoria  labilis  est,  multitudini  vero  ac 
varietal  i  humanarum  non  sufBcit  [actionum],  nam  omni  um 
meminisse  potius  est  divine  gracie,  quam  humane:  unum 
[quumj  salubre  fore  perspeximus,  ea  scripturarum  signis, 
instrumentorum  [uocibus],  hominum  memorie  tenaciter 
imprimere  solerti  studio  cupimus  prouenire.  Nouerit 
igitur  fidelis  etas  presencium  et  felix  successio  futurorum, 
quod  Heyno  miles  de  Stralendorpe,  noster  fidelis  vasallus, 
et  sui  heredes  in  nostra  presencia  constituti  publice  recog- 
noverint,  se  ecclesie  sancte  Marie  sanctique  Johannis 
evangeliste  in  Ciscemer,  ordinis  beati  Benedict! ,  Lubi- 
sensis  diocesis,  villam,  que  Chrytsowe  dicitur,  rite  ac 
racionabiliter  ex  parte  suaheredumque  suorum  presencium 
et  futurorum,  cum  omni  iure  et  utilitate,  sicut  eam  hac- 
tenus  possederunt,  tarn  in  campis,  quam  in  agris  cultis 
et  incultis,  lignis,  pratis,  pascuis,  aquis  aquarumque 
decursibus,  piscariis  et  quibusdam  iugibus  ville  Rochowe, 
quam  colunt  cotharii  in  Chrystowe,  terminis  hactenus 
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babitis  et  obtentis,  pro  septingentis  marcis  LuJ)icen- 
sibus,  mille  C  marcis  denariorum  slavicorum,  integraliter 
vendidisse,  ac  suo  iuri  in  dicta  villa  per  omnia  renun- 
ciasse,  ita  quod  abbas  et  fratres  dicti  monasterii  libere 
et  absolute  in  eadem  villa  ordinent  et  disponant,  quid- 
quid  ipsis  ntilius  videbit  expedire.  Nos  vero,  qui  dicte 
ecclesie  Cysmariensi  sumus  congaudentes ,  in  prosperis 
et  tristibus  condolentes,  ad  ipsius  profectum  et  cora- 
modum  facilius  inclinamus,  proprietatem,  quam  in  pre- 
scripta  villa  habuimus,  eisdem  dimisimus  expedite,  ven- 
dicionem  dicti  Heynonis  et  suorum  beredum  ad  manus 
prefate  ecclesie  factam,  ratam  et  gratam  habentes,  penitus 
approbamus,  renunciantes  omni  iure,  quod  nobis  et 
heredibus  nostris  in  sepedicta  villa  competit  in  presenti 
vel  competere  posset  quoquomodo  in  futurum,  adicientes 
preterea,  ut  prefate  ville  homineS  et  mansorum  dictorum 
possessores  ab  omni  iure  secularis  potestatis,  utpote  de 
vectura  indebita  sive  constructionibus  poncium  vel  unius- 
cunque  municionis,  que  vulgo  bruchwerk  et  borghwerk 
nuncupantur,  sive  eciam  ad  commune  iudicium,  quod 
lantdinc  dicitur,  omnino  non  venient,  sed  sint  Überi  et 
exemti,  absque  defcnsione  terre  gwerre,  que  lanthwere 
communiter  appellatur.  Preterea  cum  generalem  peti- 
cionem  per  nostrum  dominium  fecerimus,  abbas  de 
predictis  bonis,  quemadmodum  aliarum  ecclesiarum  pre- 
lati,  de  suis  bonis  in  nostro  dominio  constitutis  non 
inmerito  nos  tenebitur  exaudire,  salvis  novem  et  dimidio 
mansis  dicte  ville,  quos  prefatus  Hejmo  de  curia  sua 
coluit  aliquando,  quos  ab  hac  exactione  seu  precaria 
omnimode  libertamus.  Omne  preterea  iuditium  omnisque 
transgressionis  culpam  usque  ad  sexaginta  solidos  et 
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e*pe#to  iuditiQ  colli  et  manu*,  4e  qwbus  dwe  partes 
nobis  et  nostris  usibus  perveniant  et  tertia  pars  qttanti- 
tatumque  cedat  dominis  et  fratribus  niemoratis.  Ut  autem 
hoc  factum  nostrum  circa  preniissa  robur  obtineat  per- 
petue  Trinitatis  et  a  nullo  heredum  nostrorum  yel  a 
quoquam  hominum  inhrmari  valeat  yel  infringi,  hanc 
paginam  inde  conscriptara  sigilli  nostri  appensione  fe- 
cimus  roborari,  testium,  qui  hiis  interfuerunt,  nomini- 
bus  subaratis:  Rosenda),  Helmoldus  Rosenda],  Reimarus 
Plesse,  Hermannus  Modentyn,  Godscalcus  Pren,  Bar 
toldus  Pren,  Olricus  Bamecowe,  Borchardus  Dambeke, 
Wipertus  Luthsowe,  <£HrtCU0  HHOltB&ttt  Hermann»** 
Urthse,  milites,  Bartoldus  Pren,  Johannes  Boyden- 
stoTpe,  Nicolaus  Goghelowe,  Johannes  Sapiens,  Hinricus 
Goghelowe  et  plurimi.  Datum  3Iichelenborch  anno  in- 
carnationis  dominice  MCCCX1IH,  in  die  sancti  Bonifacü 
episcopi  et  martyris,  per  manus  Rothgeri  nostri  notarii. 

Nach  dem  Originale  im  Archive  des  Johannis-Klosters  zu  Lübeck, 
Die  Schrift  ist  schon,  jedoch  voll  Abbreviaturen.  Das  Siegel 
fehlt  an  der  rothen  und  weissen  Schnur. 


Nr.  XCV. 

Der  Herzog  Erich  von  Schweden  sckliesst  mit  dem 
Könige  Erich  von  Dänemark  einen  Verlrag, 
durch  rvelchen  dieser  jenem  oder  dessen  Erben 
die  Eventual- Succession  in  das  Königreich 

r 

Norwegen  versichert,  der  Herzog  aber  in  Be- 
ziehung der  dafür  dem  Könige  zu  leistenden 

von  Maltzabnache  Urk.  Samml.  I  ]4 
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Dienste  auf  seinen  Bruder,  den  Herzog  Wal- 
demar, und  den  Ritter  Bernhard  Moltzan 
campromittirt 

D.  d.  Kolding.  1314.  Julii  19. 


Omnibus  presens  scriptum  cernentibus  Ericus  dei 
gracia  dux  Sweuorum  salutem  in  domino  sempiternam. 
Notum  per  presentes  facimus  uniuersis,  quod  cum  magni- 
ficus  princeps  dominus  noster,  dominus  Ericus,  dei  gracia 
rex  Danorum  illustris,  nobis  firmiter  iam  promisit  et  se 
ad  hoc  eciam  obligauit,  vt  si  magnificum  principem, 
dominum  Haquinum,  eiusdem  gracia  Norwegie  regem 
illustrem,  cuius  filiam  iam  duximus  in  vxorem,  ante 
mortem  nostram  vel  veri  nostri  heredis,  nobis  ex  pre- 
dicta  vxore  nostra  progeniti,  rebus  eximi  contingat  hu- 
manis,  ipse  dominus  noster  rex  Danorum  antedictus 
firmiter  procurabit  et  fideliter  adiuuabit,  ut  dictum  regnum 
Norwegie  nobis  vel  nostro  heredi,  nobis  a  dicta  vxore 
nostra  genito  superstiti,  si  nobis  aliquid  humanitus  prius 
contingat,  cedat  iure  regio  possidendum:  nos,  vt  eidem 
domino  nostro  regi  Dacie  seruicium  debitum  et  honorem 
congruum  grata  vicissitudine  refundamus,  in  virum  nobilem 
dominum  ducem  Waldemarum  fratrem  nostrum  carissi- 
mum  et  dominum  iSemar&Uttt  i$t0l|astt  militem 
ex  parte  nostra  de  alto  et  basso  compromittimus, 
vt  quicquid  ipsi  vna  cum  nobili  viro  domino  Henrico 
domino  Magnopolensi  et  domino  Nicholao  Olefsun,  do- 
mini  regis  Dacie  dapifero,  quos  idem  dominus  noster 
rex  ex  parte  sua  accepit,  dixerint  seu  arbitrati  fuerint, 
in  quo  et  quanto  eidem  domino  nostro  regi  seruire  vel 
quod  et  quantum  sibi  racione  predicti  adiutorii,  prO  dicto 


Digitized  by 


211 


regno  nobis  vel  nostro  heredi  antedicto  prestandi,  dare 
debeamus,  sub  fide  nostra  curabimus  efficaciter  adin- 
plere,  et  si  quem  arbitrorum  huiusmodi  negocio  inex- 
pedito  mori  contigerit,  alius  debet  institui  loco  sui. 
Promittimus  insuper  sub  fide  nostra,  quod  cum  nos  seu 
heres  noster  predictus  ipsum  regnum  adepti  fuerimus, 
domino  nostro  regi  predicto  in  omnibus  causis  suis  contra 
quoscunque  seruiemus  firmiter  et  astabimus  ac  ipsius 
honorem  vna  cum  toto  regno  et  ipsius  regni  Norwegie 
incolis  omnibusque  aliis  nostris  amicis  procurare  stude- 
bimus  et  toto  nostro  conamine  fideliter  promouere.  Pro 
premissis  autem  omnibus  firmiter  obseruandis  promitti- 
mus bona  fide,  et  decem  milites  de  Swethia  et  decem 
de  Alemania  nobiscum  procurabimus  promissuros;  per 
has  vero  litteras  placitacionibus  inter  nos  siue  litterb 
ante  datis  nolumus  in  aliquo  preiudicium  generari.  In 
cuius  rei  testimonium  secretum  nostrum  presentibus  est 
appensum.  Datum  in  villa  Kaldyug  anno  domini  mille- 
simo.  CCC.  XII1I,  feria  sexta  proxima  ante  diem  beate 
Marie  Magdalene. 

Nach  dem  des  Siegels  beraubten  Originale  auf  Pergament  im 
königlichen  Archive  zu  Kopenhagen.  —  Man  vgl.  die  fol- 
gende Urkunde. 


Der  Herzog  Erich  von  Schweden  compro- 
mittirt  auf  seinen  Bruder  Waldemar,  den  Fürsten 
Heinrich  von  Teklenburg ,  Herrn  Miels  Olufson  und 


Nr.  XCVI. 
D.  d.  Kolding.  1314.  Julü  19. 
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13erttf)artJ  MoltMX  was  diese  dem  Könige  Erich  in 
Beziehung  auf  die  ihm  geleistete  Hülfe  zur  Erlangung 
Norwegens  zusprechen,  dm  will  er  treulich  halten.  Dafür 
bürgen  10  Ritter:  Matthias  Kiaettelmundson,  Günne 
Griis,  Arvid  Gustaffson,  Lauritz  Oluffson,  fgtttttcfj 
ÜtOlfStt,  Äem8ar0  ütOlfStt,  Johan  de  Kow,  Conrad 
de  Kow,  Eggert  Kyrne,  Johann  Kyrne.  Corapromissores 
Woldemari  iidem,  qui  fratris,  decem  milites  de  Svecia 
et  decem  de  Alemania.  Actum  Kolding  1314,  feria  6 
ante  Magdalenae. 

Angeführt  in  Huitfeld  Dynmarckis  Rigis  Kronicke  1,  p.  376.  — 
Man  vgl.  die  vorhergehende  Urkunde. 


Nr.  XCV11. 

Die  Procuratoren  des  Bischofs  Gottfried  von 
Schwerin,  der  Propst  Hermann  Mollzan  und 
der  Domherr  Johann  von  Bülow,  protestiren 
gegen  die  Ausführung  des  Interdicts,  mit 
welchem  der  Erzbischof  Johann  von  Bremen 
dem  Bisthum  Schwerin  für  die  Ablehnung 
der  erzbischöftichen  Visitation  und  deren  Be- 
zahlung und  für  zugefügte  Gewalttätigkeiten 
droht 

D.  d.  Warin.  1314.  Aug.  8. 

In  Christi  nomine  Amen.  Anno  nativitatis 
eiusdem  M  .  C(5c  .  quarto  decimo,  octavo  die 
mensis  Augusti,  vacante  imper io,  indictione  du©* 
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decima,  constitutis  in  presentia  mei  notarii  et 
testium  subscriptorum  in  castro  Warin,  ecclesie 
Zwerinensis,  honorabilibus  viris  dominis  niagi- 
stro  Johanne  dicto  Bule,  thesaurario  ecclesie 
Lubicensis,  asserente,  se  cum  quodam  mandato 
reverendi  patris  domini  Johannis  archiepiscopi 
ßremensis  venisse  venerabili  patri  domino  Gode- 
frido  Zwerinensi  episcopo  presentando,  et  ad 
ipsius  presentiam  se  intromitti  petente,  ac  Jo- 
hanne de  Bulowe,  canonico  Zwerinensi,  exhibeute 
quoddam  procuratorium  roboratum  vero  sigillo 
pendenti  eiusdem  domini  Zwerinensis  episcopi 
sub  hac  forma: 
In  dei  nomine  Amen.    Universis  presentes  literas 
inspecturis  nos  Godefridus,  dei  gratia  episcopus  ecclesie 
Zwerinensis,  cupimus  esse  notum,  quod  nos  in  omnibus 
et  singulis  cansis  et  negociis,  quas  vel  que  habemus 
seu  habituri  sumus,  tarn  pro  nobis,  quam  contra  nos, 
cum  reverendo  patre  domino  Johanne  archiepiscopo 
Bremensi  aut  ex  parte  seu  vice  ipsius,  discretos  viros 
JPermanmtttt  prepositum  et  Johannem  de  Bulowe 
canonicum  eiusdem   nostre  Zwerinensis  ecclesie 
constituimus  nostros  legitimos  procura tores,  de- 
fensores   et  nuncios  speciales,  unumquemque 
eorum  videlicet  in  solidum,  ita  quod  non  sit  melior 
conditio  occupantis,  sed  quod  per  unum  eorum  inceptum 
fuerit,  per  alternm  exerceri  valeat  et  finiri,  dantes  et 
concedentes  eisdem  nostris  procuratoribus  et  eorum 
cuilibet  liberam  pptestatem,  dicto  domino  archiepiscopo 
crimina,  in,habilitates  et  defectus,  qui  seu  que  ipsum 
inhabilem  reddunt  aut  reddere  poterunt  ad  mandata 
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dirigendum,  precepta  quoque  faciendum  et  generaliter 
ad  quemlibet  actum  legitimum  exercendum,  opponendi, 
obiiciendi  roandata  sua,  quemlibet  refutandi,  declinandi 
et  elidendi,  proponendi  et  excipiendi,  quodlibet  genus 
sacramenti  in  animam  nostram,  si  necesse  fuerit,  pre- 
standi,  appellandi,  appellationem  innovandi,  publicandi, 
apostolos  petendi  et  omnia  et  stngula  faciendi,  que 
ipsis  aut  eorum  alteri  expedire  videbuntur  in  predictis 
et  eorum  quolibet,  etiam  si  mandatum  exigant  speciale, 
gratum  et  ratum  habituri,  quicquid  per  dictos  nostros 
procuratores  aut  eorum  alterum  actum,  factum  sive 
procuratum  quomodolibet  fuerit  in  premissis  et  quolibet 
premissorum.  Actum  \\  arin,  anno  domini  MCCC  quarto 
decimo,  III  nonas  Augusti. 

IHoque  exbibito  et  ostenso  idem  magister 
Johannes  Bule  produxit  in  medium  quasdam 
literas,  sigillo  quodara  oblongo  et  pendenti  si- 
gillatas,  quod,  licet  idem  magister  Johannes 
sigillum  verum  iam  dicti  domini  arcbiepiscopi 
esse  constanter  affirmaret,  tarnen  propter  sui 
collisionem  et  obfuscationem  non  poterat  lucide 
apparere.  Et  hec  quidem  litere  huiusmodi  Seriem 
continebant : 

Johannes,  miseratione  divina  sancte  Bremensis  ec- 
clesie  archiepiscopus,  venerabilibus  patribusLubicensium, 
Zwerinensium  et  Raceburgensium  dei  gratia  ecclesiaram 
episcopis  salutem  et  sinceram  in  domino  caritatem. 
Olim  sanctissimus  pater  dominus  Clemens  papa  quintus 
de  consueta  liberalitate  sedis  apostolice  nobis  pro  gravi 
et  notoria  necessitate  ecclesie  Bremensis  concessit  ex 
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gratia  speciali,  quod  per  totara  provinciam  Bremensem 
poteramus  per  alium  seu  alios  visitationis  officium  ex- 
ercere  et  recipere  a  personis  visitatis  procurationem 
in  pecunia  numerata,  prout  ex  eis  dem  litteris  in  concilio 
provinciali  publice  lectis  et  ex  copia  datas  Ulis,  quorum 
intererat,  aparuit  evidenter.  Postmodum,  attendens  idem 
Romanus  pontifex,  quod  tarn  gravis  necessitas  ecclesie 
Bremensl^  toili  non  poterat  per  huiusmodi  gratiam  tarn 
brevi  tempore  duraturam,  super  addidit  nobis  triennium 
iuxta  formam,  quam  de  verbo  ad  verbum  inseri  man- 
davimus  cuidam  publico  instrumento,  per  manum  label- 
lionis  confecto  et  subscriptione  testium  roborato,  de 
quibus  etiam  Hteris  apostolicis  vobis  et  cuilibet  vestrum, 
si  volueritis,  plenam  fidem  in  loco  congruo  faciemus. 
Volentes  igitur,  ut  gratia  nobis  facta  debitum  sortiatur 
effectum  et  officium  visitationis  debite  et  efiicaciter 
peragatur,  quod  propter  multorum  insidias  et  statum 
terre  gverrificum  retroacto  tempore  non  potoit,  nec  ad- 
huc  potest  libere  exercori,  prout  postea  rei  eventus 
edocuit  et  quilibet  coniicere  potest  ex  probabilibus  con- 
iecturis,  quod  vestri  consangwinei  et  affines  personis 
missis  de  nostro  latere  non  parcerent,  qui  deo  et  nobis, 
calcata  prorsus  reverentia  pontificalis  dignitatis,  minime 
pepercerunt,  dictam  villam  nostram  Vorde,  nobis  viden- 
tibus,  combusserunt,  ecclesiam  ibidem  confregerunt, 
presbyteros  suis  Iibris  et  vestibus  spoliaverunt  ac  eciam 
presbyterum  eiusdem  ecclesie  vestimentis  suis  violentis 
manibds  nudaverunr,  asportaverunt  omamenta  et  pixidem 
de  ecclesia  Vorde,  deiecto  reverendo  corpore  Jhesu 
Christi,  vobis  igitur  et  cuilibet  vestrum  auctoritate  me- 
tropolitica,  immo  verius  apostolica,  sub  penis  infra  scriptis 
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preetpiendo  mandamus,   quatenus  singuli  vestrum.  in 
capi Ullis  ecclesiarum  vestrarum  cathedralium  per  vos  et 
in  civitatibus  ac  dyocesibus  vestris  per  personas  hone« 
stas  deputandas,  a  uobis  quinque  euectionum  numerum 
nullatenus  excedentes,  una  cum  discretis  viris  magistro 
Johanne  Bolen  canonico  Bremens!  et  Borchardo  clerico 
nostro,  rectore  ecclesie  Lundensis  in  Detmarcia,  qnos 
ad  hoc  specialiter  deputamus  iuxta  literarum  apostoli- 
carum  continentiam,  ex  parte  nostri  non  diiferatis  visi- 
tationis  officium  exercere,  recepturi  tarn  a  uobis  et  vestris 
cathedralibus,  quam  aliis  ecclesiis,  monasteriis,  locis  et 
personis  visitatis  procurationem  in  pecunia  numerata 
iuxta  quantitatem  expensarum,  quas  habere  deberemus, 
si  in  propria  persona  nos  contingeret  visitationis  officium 
exercere.    Alioquin  si  mandatum  nostrum,  immo  verius 
apostolicum ,  ad  duodecim  dies,  quorum  quatnor  pro 
primo,  quatuor  pro  secundo  ac  quatuor  pro  tertio  ac 
peremptorio  termino  vestrum  cuilibet  assignamus,  post 
reeeptionem  presentium  continuo  computandos,  distule- 
ritis  adimplere,  decursis  primis  quatuor  diebus  de  pre- 
dictis  duodecim,  cuilibet  vestrum,  qui  culpabilis  fuerit 
in  hac  parte,  ingressum  ecclesie  interdicimus  in  hiis 
scriptis;  si  vero  dictum  interdictum  per  quatuor  dies  . 
immediate  sequentes  sustineritis ,  vos  in  hiis  scriptis 
suspendimus  a  divinis;  verum  si  prefatas  interdicti  et 
suspensionis  sententias  per  residuos  quatuor  dies  animis 
sustineritis  induratis,  vos  et  quemlibet  vestrum,  qui  in 
hac  parte  culpabilis  fuerit,  velut  rebelles  in  hiis  scriptis 
excommunieationis  sententia  innodamus;  mandamus  in- 
super  vobis  et  cuilibet  vestrum  precipiendo  sub  penis 
antedictis,  quas  iuxta  premissam  formam  dictorum  duo- 
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decim  dierum,  inonitione  premissa,  in  vos  et  quenilibet 
vestriiiti  feriinus  in  hiis  Script is,  si  mandatum  noslrum 
contempseritis  adimplere,  quatenus  singuli  de  singulis 
dyoeesibus  vestris,  dum  a  nobis  congruo  tempore 
requisiti  fueritis  nostris  literis  patentibas,  totam  pecu- 
niam  nomine  procurationis  nobis  solvendam  procuretis 
nostro  nuncio  fideliter  presentari.  Volumus  etiain, 
ut  idem  Borchardus,  noster  clericus  et  publicus  notarius, 
huiusmodi  visitationis  intersit  officio,  facturus  de  hiis, 
que  ad  expeditionem  huiusmodi  negotii  pertinent,  ubi- 
cumque  necesse  fuerit,  publicum  instrumentum.  Nos 
enim  vobis  et  personis  per  vos  ad  exercendum  supra- 
dictum  negotium  deputandis,  necnon  eidem  magistro 
Johanni  Bulen  et  Borchardo  clerico  nostro  in  omnibus 
et  singulis,  que  ad  expeditionem  huiusmodi  visitationis 
pertinere  noscuntur,  plenariam  concedimus  facultatem. 
Si  tarnen  aliqua  vos  facere  contigerit  minus  iuste,  illa 
rata  non  habebimus,  nec  volumus,  quod  aliquam  sor- 
ciantur  roboris  firmitatem.    Datum  Langwedele  anno 

0  0 

domini  M .  CCC .  quarto  decimo,  quinto  Idus  Julii. 

Contra  quas  licet  ante  earum  perspectionem 
et  lecturam  primo  fuisset  a  dicto  Johanne  de 
Bulowe,  canonico  Zwerincnsi,  si  aliqua  grava- 
mina  in  preiudicium  iara  dicti  domini  Zwerinensis 
episcopi  continerent,  viva  voce  ad  sedem  apo- 
stolioam  appellatum,  iam  dictus  Johannes  plures 
exceptiones  proposuit^per  quas  nonsolum  huius- 
modi litteras,  sed  etiain  auctoritatem  eiusdem 
domini  archiepiscopi  enervare  et  elidere  cona- 
batur,  et  propter  hoc  denuo  procuratorio  et 
eiusdem  domini  episcopi  Zwerinensis  nomine 
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ad  eandem  sedem  apostolicam  appellavit,  pro- 

testans,  quod  ex  parte  iam  dicti  domini  Zwe- 

rinensis  episcopi  huiusmodi  appellatio  interponi 

deberet  in  scriptis  infra  tempus  congruum  et 

* 

a  iure  statutum.  Copiam  etiam  prefati  procu- 
ratorii  memoratus  magister  Johannes  Bule  sibi 
sub  manu  mei  notarii  dari  petiit,  quam  non 
habuit  eo,  quod  de  sallario  competenti  mihi 
renuit  providere.  Acta  sunt  hec  anno,  die  et 
loco  predictis,  presentibus  discretis  viris  dominis 
Hinrico  de  Bulowe  et  Johanne  de  Campe,  cano- 
nicis  ecclesie  Zwerinensis,  Detlevo  in  Warin, 
Wichmanno  in  Parkentin,  Heidhenrico  in  Born- 
garden  et  Nicoiao  in  Parem  ecclesiarum  recto- 
ribus,  presbyteris,  et  Johanne  de  Bulowe,  milite, 
advocato  in  Warin,  ad  hec  vocatis  specialiter 
et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  dictus  de  Luneborch,  cle- 
ricus  Verdensis  dyocesis,  publicus  auctoritate 
imperiali  notarius,  premissis  omnibus  et  sin- 
gulis  interfui  et  ea  de  mandato  honorabilis 
viri  domini  Johannis  de  Bulowe,  canonico 
ecclesie  Zwerinensis,  procuratoris  reverendi 
patris  domini  Godefridi,  episcopi  Zwerinensis, 
fid  eliter  scripsi  et  in  publicam  formam  redegi 
meoque  signo  consueto  et  nomine  roboravi. 

INacli  dem  Originale  Im  Stadt- Archive  zu  Hamburg. 
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Nr.  XCVIII. 

D.  d.  Seborg.  1314.    Oct  30. 

I 

Der  König  Erich  von  Dänemark  nimmt  folgende 
Ritter  des  Herzogs  Erich  von  Schweden  gegen 
jedermann  in  Schutz:  Matthias  Kiaettelmundson,  Guno- 
nem  Griis,  Aruidum  Gotstaflson,  Laurentium  Oelson, 

ftmtitft  Moltm,  tfernfwtruin  Moltun,  Johan- 

nem  de  Buckhold,  Conradum  de  Bughen,  Eggehardum 
de  Kuren,  Birgerum  Pederson,  Canutum  Ligquidson, 
Matthaeum  Thuneson,  Carlum  Elneson  et  Nicolaum 
Yaemundson,  railites.  Item  homines  nobiles  viridomini 
Woldemari,  ducis  Sueciae,  sub  nostra  pace  et  protectione 
suscipimus  specialiter  defendendos,  volentes  ipsos  contra 
quo&cunque,  qui  eis  indebite  iniuriari  uoluerint,  iuuare. 
Seborrig  1314,  feria  4  ante  omnium  sanctorum. 

Angeführt  io  Huitfeld  DanmarckU  Rigis  Kronicke  I,  p.  377. 


Nr.  XC1X. 

Grabschrift  des  Bischofs  Gottfried  von  Schwerin. 

1314.   Nov.  1. 


*  &nno :  öm :  :  m :  :  cc[csttii :<§>:ut  :<&:] 
Bie  :  <§>  :  oTm  :  :  fanctorum  :  <g> :  of>iit :  ®  : 
fcenet^WUaj  <g>  :  in :  <§>  :  xpo  :  <§>  :  jmter  :  <§►  : 
et :  :  Bits  :  <&  :  goUfrüme  :  <§» :  tue  :  <§»  :  Su* 
Iotoe :  ^  :  ftotrinefte  :  :  ecclefie :  :  epö :  #  : 
tritt  :  «nun» :  <§> :  ein*  :  <S> :  reijmefcat :  <§► ;  in 
■:<§>:  pace  :     :  amen  :  i 
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4«  Anno  domini  (DCC[CXIV,  in]  die  omnium 
sanctonim  obiit  venerabilis  in  Christo  pater  et 
dominus  Godfridus  de  Bulowe,  Svverinensis 
ecclesie  episcopus  VIII.  Anima  eius  requiescat 
in  pace.  Amen. 

Diese  Inschrift  steht  auf  der  grossen ,  prächtigen  Messingplatte 
mit  gravirter  Arbeit  eingegraben,  belebe  der  Bischöfe  Gott- 
fried und  Friederich  (f  1375)  von  Hü  low  gemeinschaftliche 
Begräbnissstatte  vor  dem  hohen  Altare  im  Dome  zu  Schwerin 
deckt.  Diese  Platte  sowohl,  als  die  ahnliche  auf  dem  gemein- 
samen Grabe  der  Bischöfe  Ludolf  und  Heinrich  von  Bülow, 
beides  Kunstwerke  von  hohem  Werthe,  sind  vollkommen 
erhalten,  mit  Ausnahme  einer  Ecke,  welche  grade  das  Todes- 
jahr des  Bischofs  Gottfried  enthalten  bat  und  durch  ein 
schlichtes  Stück  Messing  ersetzt  ist.  Da  das  Todesjahr  des 
Bischofs  ohne  Zweifel  1314  ist,  so  ist  dies  hier  ergänzt. 

Der  Todestag  des  Bischofs  Gottfried  von  Bülow  giebt 
die  Zeitbestimmung  für  die  Wahl  des  Bischofs  föer- 
mann  i9olt?sn»  seines  Nachfolgers. 


Nr.  C. 
D.  d.  1315. 

■  a 

-  Der  König  Erich  von  Dänemark  versichert  dem 
Fürsten  Witzlav  von  Rügen,  dass  er  ihm  zum  Frieden 
mit  Herzog  Waldemar  verhelfen  wolle,  und  dazu,  dass 

* 

er  Stralsund  und  Rügen  wieder  frei  bekomme;  sei  dies 
nicht  durch  Verluindlungen  möglich,  so  wolle  der  König 
ihm  helfen  mit  600  Mannen.  Mit  dem  Könige 
haben  die  Urkunde  besiegelt:  Nicolaifs  Oluifson 
dapifer,  Gunderus  Levitzov,  Hennik  von  Thiiien,  Hen- 
rich Mortere,  UlflrtCf)  JHoXjatt,  Conrad  Prene,  Nicolaus 
Radvigson,  Jorgen  Hasenkopf  und  Uldrich  Bernekove. 
Angeführt  in  Huitfeld  Danmarckis  Rigis  Kronicke  I,  p.  379. 
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Nr.  GL 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  beurkundet, 
dass  der  Schweriner  Dom-Scholasticus  Lüder 
dem  Collegiat- Stifte  Bützow  zur  Wiederge- 
winnung einiger  seiner  Bücher,  welche  er 
diesem  Stifte  vermacht  habe,  demselben  150  Mk. 
überwiesen  habe,  um  damit  8  Mk.  Renten  zum 
Besten  des  Capitels  zu  erwerben. 

D.  d.  Warin.  1315.  März  13. 

■  ■■     .    im.  |- 

Uniuersis  presenles  litteras  iuspecturis  scu  audituris 
JtJermaunilÖ  dei  gracia  electus  et  confirmatus 
in  »episcopum  Zwerinensem  salutem  in  domino. 
Constitutum  in  presencia  nostra  honorabilis  vir  dominus ' 
Luderus  scbolasticus  ecclesie  Zwerinensis  motu  proprio 
et  voluntate  libera  recognouit,  se  ecclesie  Butzowensi 
pro  recuperacione  seti  restauracione  quorundam  librorum 
suorum,  quorum  proprietatem,  vsufructu  tarnen  sibi  quam- 
diu  uiueret  reseruato,  quondam  etdem  ecclesie  dona- 
uerat,  centum  et  quinquaginta  marcas  slauicalis  monete 
post  diem  obitus  sui  pro  anime  sue  remedio  contulisse, 
bac  condicione  adiecta,  quod  canonici  predicte  ecclesie 
cum  pretaxata  summa  pecunie  octo  marcarum  redditus 
comparare  debeant  ad  v*um  infrascriptam  perpetue  per- 
soluendos:  in  crastino  sancti  Jacobi  pro  consolacione 
seu  pittancia  ad  refectionem  communis  mcnse  canoni- 
corum  ibidem  presencium  due  marce  de  redditibus  ante- 
dictis  ministrabuntur,  in  quo  die  biidem  canonici  festum 
sancte  Martbe  virginis  cum  nouem  lectionibus  et  con- 
gruenti  deuocione  tarn  in  missa,  quam  in  aliis  horis 


■ 

» 
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debitis  in  memoria m  clicti  domini  scolastici  solempniter 
celebrabunt,  de  residuis  vero  sex  marcis  tres  in  festo 
sancti  Thome  apostoli  et  tres  in  anniuersario  obitus 
predicti  domini  scolastici  similiter  ad  communem  mensam 
canonicorum  in  ecclesia  tunc  presencium  perpetuo  distri- 
buentur,  et  eo  die  vna  missa  cum  vigiliis  et  aliis  ora- 
cionibas  debitis  quolibet  anno  ob  anime  sue  requiem 
ad  summum  altare  sollempniter  cantabitur  pro  defunctis. 
Si  uerd  contingeret  predictas  cen  ura  et  quinquaginta 
marcas  [per]  predictum  dominum  scolasticum  ante  diem 
obitus  sui  prefate  ecclesie  persolui,  tunc  a  die  solucionis 
inantea,  siue  redditus  predicti  statim  comparati  fuerint, 
siue  hon,  festa  predicta  modo,  quo  premittitur,  perpetuo 
peragentur,  eo  tarnen  saluo,  quod  quamdiu  prenominatus 
dominus  scolasticus  yixerit,  pro  anniuersario  obitus  sui 
semel  in  anno  pro  animabus  omnium  parentum  suorum 
vna  missa  cum  vigiliis  et  oracionibus  consuetis  canta- 
bitur  in  dicta  ecclesia  ad  summum  altare  sollempniter 
pro  defunctis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testi- 
monium  sigillum  nostrum  vna  cum  sigillo  prenominati 
domini  scolastici  presentibus  duximus  appendcndum. 
Actum  Warin  anno  domini  (D°  CCC°  XV0,  in  crastino 
beati  Gregor ii  pape. 

Ans  dem  Diplomatariam  des  Collegiat-Stifts  Bötzow,  auf  Per- 
gament, aus  dem  15.  Jahrhundert. 
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Nr.  CIL 

Der  Bischof  Hermann  Moltzan  von  Schwerin 
fordert  die  Rothe  und  den  Vogt  des  Erz- 
bischofs  von  Bremen  auf,  dahin  zu  wirken, 
dass  dieser  seine  Weihe  vollziehe*  wogegen 
die  Gesandten  des  Erzbischofs  aussprechen, 
dass  dieser  sie  bis  zur  Zahlung  von  1000  Mk. 
reinen  Silbers  verweigern  werde. 

D.  d.  Neu-Buxtehude.    1315.   März  23. 
'  _____ — . 

In  Christi  nomine  Amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem 
M°  CCC°  XV°,  XXIJP  die  mensis  Martü,  indictione 
tertia  decima,  constitutus  apud  discretos  viros  dominos 
Euerhardum  de  Wildeshusen  Bremensis  et  Ludolfum 
Grouen  Hamburgensis,  Bremensis  dyocesis,  ecclesiarum 
canonicos,  cappellanos,  commensales  et  consiliarios 
secretarios  reuerendi  patris  domini  Johannis  archie- 
piscopi  Bremensis,  necnon  apud  strennuum  militem 
dominum  Martinum  de  Hudha,  ofBcialem  et  aduocatum 
eiusdem  domini  archiepiscopi  Bremensis,  venerabilis 
vir  dominus  Jßettttattnus  iHoItfatl,  electusetcon- 

* 

firmatus  in  episcopum  ecclesie  Zuerinensis, 
in  presencia  mei  notarii  et  testium  subscriptorum  que- 
rulando  eisdem  exposuit: 

Quod  quamuis  a  tempore  confirmationis  sue  vsque 
tunc  semper  cum  instantia  et  humilitate  debitis  in  sin- 
gulis  ordinationum  temporibus  et  ante  et  post  huiusmodi 
tempora  a  reuerendo  patre  doraino  archiepiscopo  predicto 
petiuisset  et  requisivisset,  ut  ipsum  canonice  et  legitime 
auctoritate  sua  in  dicte  ecclesie  Zuerinensis  episcopum 
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confirmatum,  in  presbyterum  ordinaret  et  posthec  con- 
secrationis  munus  eidem,  prout  de  iure  tenebatur,  inpeii- 
deret,  uel  si  per  scriptum  predicta  exequi  nollet,  uel 
non  posset,  licentiam  sibi  per  suas  patentes  litteras 
dare  dignaretur,  ordinationem  et  consecrationem  huius- 
modi  ab  alfis  episcopis  Iii  forma  ecdesie  reeipiendi, 
idem  tarnen  arcbiepiscopus ,  quociens  super  predictis 
per  ipsum  dominum  J&crmanUttm  uel  procuratores  suos 
ad  hoc  specialer  deputatos  requirebaUif ,  Semper  ordi- 
nationem et  consecrationem  aut  licentiam  predictas 
cidem  inpendere  uel  dare  denegabat,  nullam  rationabilem 
causam  assignans,  quare  hec  fäcere  non  tenebatur,  sed 
per  vana  subterfugia  querens  sibi  tempus  subducere 
de  consecrandis  episcopis  a  iure  limitatum:  supplicando 
humiliter  et  deuote  Euerhardo,  Ludolfo  et  Martino,  qua- 
tenus,  cum  ipsi  secreti  consiliarii  et  familiäres  ipsius 
domini  archiepiscopi  existerent,  apud  ipsum  pro  eo 
intercedere  curarent,  ut  ordinationem  et  consecrationem 
aut  saltem  licentiam  predictas  ei  dem  domino  electo 
inpendere  et  concedere  dignaretur,  prout  <le  iure  tene- 
batur; qui  deliberationem  prius  inter  se  prehabita  com- 
muniter  responderunt,  ^tiod  ipsi  necog»*see*ent  et  scirent 
ipsum  dominum  electum  predictas  ordinationem  et 
consecrationem  aut  licentiam  debitis  temporibus  et  debito 
modo  a  prefato  domino  archiepiscopo.sepius  petiuisse 
et  qood  ipsi  nichilominns  sepins  pro  <eo  apud  ipsum 
intercessissent,  sed  ipse  dominus  arobiepiscopus  Semper 
eis  respondit,  quod  predictas  ordttNtfteftem  et  consecra- 
tionem mtllo  modo  sibi  inpenderet  aut  per  alios  sibi 
iapendi  faceret,  ni6i  prius  mHle  marcas  puri  argenti, 
quas  sibi  a  Iota  pneniüicia  JBremensi  promissas  et  debitas 
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asserebat,  idein  electusetconfirmatus  dicto  domino 
archiepiscopo  persolueret,  uel  ad  solutionem  ....  sibi 
per  ydoneam  cautionera  obligaret  et  nichilominus  vltra 
liec  a  tota  dicta  pro[uincia]  ....  sufiicientis  cautionis 
sibi  procuraret,  quod  si  aliquis  ipsum  dominum  archi- 
episcopum  in  posterum  inquietaret  uel  inpugnaret,  tota 
prouincia  Bremensis  eum  defendere  teneretur  propriis 
eorum  laboribus  et  expensis. 

Quibus  sie  responsis  et  relatis,  prefatus  dominus 
$?CVm&nttU0  electus  et  eonfirmatus  in  episco- 
pum  requisiuit  et  petiit  me  notarium  infrascriptum ,  ut 
super  singulis  responsionibus  et  dictis  predictorum 
Euerhardi,  Ludolfi  et  Martini  in  presentia  subscriptorum 
testium  ibidem  factis  et  babitis  et  diligenter  conscriptis 
sibi  facerem  publicum  instrumentum.  Acta  sunt  haec 
in  noua  villa  Buxstehudhe,  Verdensis  dyocesis,  anno, 
mense,  die  et  indictione  predictis,  presentibus  honora- 
bilibus  viris  dominis  Bertrammo  decano  Hamburgensi  et 
magist ro  Jobanne  preposito  Butzowensi,  magistro  Jo- 
hanne Bule  thesaurario  Lubicensi,  Hermanno  preposito 
in  Wildeshusen,  magistro  Johanne  de  Campe  canonico 
Zuerinensi,  Johanne  dicto  Sperlinch  perpetuo  vicario  in 
dicta  ecclesia  Zuerinensi,  #ltlCO  iHoltffltt  et  Georgio 
Hasencop,  militibus  dicte  Zuerinensis  dyocesis, 
testibus  ad  haec  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  dictus  de  Luneborch,  clericus 
Verdensis  dyocesis,  publicus  auetoritate  im- 
/L.  S.  \  periali  notarius,  premissis  omnibus  vna  cum 
\Notar.y  supradictis  testibus  interfui  et  ea  omnia  et 
singula 1  de  man  dato  honorabilium  virorum 
prefatorum  dominorum   JgertnaiUU  electi 

voo  Maltzahnacbe  Urle.  Samml.  I.  )5 


Digitized  by  Google 


226 

et  confirmati  in  episcopum  Zuerinen- 
sem,  Euerhardi,  Ludolfi  et  Martini  fideliter 
scripsi  et  publicaui,  redegi  meoque  consueto 
signo  signaui  rogatus. 

Nach  dem  Original -Notariats- Instrument  im  hamburger  Stadt- 
Archive. 


Nr.  CHI. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bevollmäch- 
tigt den  Domherrn  M.  Johann  Lütkenborg 
zur  Einholung  der  päpstlichen  Privilegien  zur 
Bestätigung  des  Bischofes. 

D.  d.  Warin.  (1315). 

In  nomine  doroini  Amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem 
raillesimo   —    —    —   —   —    —   —    in  presentia 

mei  notarii  et  testium  subscriptorum  uenerabilis  uir  do- 
minus UfermanmtS  electus  et  confirmatus  in 
episcopum  ecclesie  Zuerinensis  fecit  et  consti- 
tuit  discretum  uirum  magistrum  Johannem  de  Lütteken- 
borch,  eiusdem  Zuerinensis  ecclesie  canonicum  ac  pre- 
positum  Butzowiensem,  presentem  et  mandatum  in  se 
sponte  suscipientem,  suum  procuratorem,  actorem  et 
nuncium  specialem  ad  impetrandum  in  Romana  curia 
priuilegia,  indulgentias  et  quaslibet  litteras,  tarn  sim- 
plices,  quam  legendas,  gratiam  seu  iusticiam  continentes, 
necnon  ad  cbntradicendum  et  conueniendum  de  iudice 
uel  iudicibus,  de  loco  seu  locis,  et  ad  iudicem  seu 
iudices  eligendos  et  ad  opponendum,  recusandum  et 
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<    

appellandum  et  appellationcm  prosequendum  et  cniuslibet 
generis  iuramentum  in  animam  suam  prestandum  et  ad 
alia  omnia  circa  hec  facienda,  que  idem  dominus  J$£t*£ 
matHXm  facere  possct,  si  personaliter  presens  esset, 
et  super  premissis  et  quolibet  premissorum ,  quociens 
expedierit  et  uoluerit,  procuratorem  vnum  uel  plures 
simui  uel  successiue  substituendum  et  eum  uel  eos, 
quando  et  quociens  uoluerit,  reuocandum,  proinittens 
michi  notario  infra  scripto  stipulanti  nomine  omnium, 
quorum  interest  uel  interit  in  futurum,  se  rat  um  et  gratum 
habiturum  et  in  aliquo  non  contrauenire,  quicquid  dictus 
procurator  uel  substitutus  aut  substituti  ab  ipso  fecerint 
uel  procurarint  circa  premissa  uel  aliquod  premissorum. 
Actum  Warin,  presentibus  prouidis  uiris:  magistro  Jo- 
hanne dicto  de  Parchyn  viceplebano  ecclesie  sancti 
Nicolai  in  Rotzstocb,  Gregorio  perpetuo  uicario  ecclesie 
sancti  spiritus  in  Warin,  Johanne  dicto  de  Allodio  per- 
petuo uicario  ecclesie  Butzowiensis,  Willekino  et  Hin- 
rico  dicto  Sperling,  testibus  ad  hec  uocatis  specialiter 
et  rogatis.    Et  nicbilominus  sepe  nominatus  dominus 
JßermaUUUö  electus  et  confirmatus  ecclesie 
Zuerinensis  in  euidentius  omnium  prescriptorum  te- 
stimonium  sigillum  suum  presentibus  duxit  apponendum. 
Et  ego  Johannes  dictus  de  Lunenborgh,  clericus 
Verdensis  diocesis,  publicus  auctoritate  imperial! . 
notarius,  premissis  omnibus  et  singulis  interfui 
et  ea  de  mandato  domini  J§Ct  mannt  electi 
et  confirmati  Zuerinensis  ecclesie  lide- 
liter  conscripsi  et  in  hanc  publicam  formam 
redegi  meoque  signo  consueto  et  nomine  ro- 
boraui. 

15* 
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Nach  einer  Ausfertigung  im  Archive  zu  Kopenhagen  gedruckt 
in  Rudioff  Urk.  Lief.  Nr.  XCV;  wahrscheinlich  ist  diese 
Ausfertigung  das  Concept,  da  das  Datum  nicht  ausgefüllt 
ist  —  Johann  von  Lfitkenburg  war  schon  im  J.  1298  Dom- 
herr zu  Schwerin  und  Notarius  des  Bischofs  Gottfried. 

Die  hei  Rudioff  a.  a.  0.  zugleich  S.  271  gedruckte,  auf 
den  tridentiner  Archidiaconus  M.  Johann  ausgestellte  Voll- 
macht, welche  Rudioff  als  zu  derselben  Zeit  mit  der  vor- 
stehenden ausgestellt  ansieht,  ist  ohne  Zweifel  später  und 
zu  einem  andern  Zwecke,  sicher  nach  dem  J.  1316  ausge- 
stellt, da  Hermann  sich  in  der  vorstehenden  Urkunde  noch: 
„electus  et  confirmatus",  in  der  zweiten  aber  schon 
„dei  gracia  episcopus"  nennt.  Man  vgl.  unten  zum 
J.  1320,  Nr.  CL. 


Nr.  CIV. 
D.  d.  1315. 

Bertramus  Canonicus  zu  Zwerin  vnd  Decanus  zu 
Hamburg  verordnet  seine  Testamentarios:  Bischof- 
fen  Jfjermanmtm  zu  Zwerin  vnd Philippum  Decanum 
vnd  Ludolphum  Scholasticum  zu  Zwerin,  vnd  will,  das 
der  hoff  zu  Wisshur  vnd  die  darzu  gehörige  guter  eine 
ewige  Vicarey  in  der  Kirchen  zu  Zweryn  sein  solle. 
Actum  1315. 

Nach  den  Regesten  der  schwerinschen  Stiftsurkunden. 

:     i  i 

Nr.  CV. 

D.  d.  Steege.  1315.  Sept  7. 

Der  Konig  Erich  von  Dänemark  scJdiesst  mit  den 
Herren  von  Lüneburg  einen   Vertrag,  dass  sie  ihm 
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dienen  sollen  gegen  jedermann,  besonders  gegen  die 
Markgrafen  von  Brandenburg ,  und  mit  den  Mark- 
grafen keinen  frieden  machen  ohne  seinen  Willen; 
hie  für  will  er  ihnen  auf  Michaelis  1000  ML  geben. 
Dafür  bifrgen  Witzlaff  von  Rügen,  Heinrich  von  Me- 
Ulenburg,  Nicolaus  comes  Sverinensis,  Ottho  de  Hoya, 
Gerhardus  de  Rendsborg.  Auch  bestellt  er  sich  den 
Grafen.  Geert  von  Rendsborg,  seinen  Schwager,  zu 
Hülfe  mit  60  Mannen  und  will  ihm  für  jeden  Knecht 
12  Mk.  und  für  jeden  Ritter  20  Mk.  und  allen  Schaden 
vergüten.  Wenn  der  Graf  nicht  in  einem  halben  Jahre 
Zahlung  erhält,  so  sollen  Einlag  er  halten:  Niels 
Oluffson  marskalk,  Ditloff  Vlff  und  ffiU&wfj  iBolfatl 
zu  Wordingborg ,  Herr  Heinrich  von  Meklenburg 
zu  Sterneberg  oder  Brandenburg  und  Graf  Henneke 
von  Holstein  zu  Plön.  Actum  Stege  1315  vor  Frues 
Fodsels  dag. 

Angeführt  in  Huitfeld  Danmarcki«  Itigis  Kronicke  I,  p.  383. 


Nr.  CVI. 

(1315.) 

Bischoff  fömttattmte  hai  fort  im 

ersten  jähr  seiner  regierung  sich  mit  konig  Erichn  aus 
Dennemarck  vnd  Herrn  Hinrichn  dem  Lewen  Herrn 
zu  Mekelnburg  vnd  Stargard  wider  den  Marggrafen 
zu  Brandenburg  Woldemarum  verbunden,  doch  mit 
diesem  vorbehält,  dass  sie  ihn  vnd  des  Stifts  lehnleute 
schadlos  halten  sollen  vnd  wollen. 


Digitized  by  Google 


230 

iSacli  Latomus  historia  episc.  Suerin.  —  lieber  die  viel  be- 
sprochene Theilnahme  des  Bischofs  Hermann  an  den  Kriegen 
gegen  den  Markgrafen  Waldemar  existirt  keine  Bündniss- 
Urkunde;  sie  geht  aber  klar  und  unbezweifelt  aus  der  Ent« 
schädigungS'Urkunde  des  Königs  Erich  von  Dänemark  und 
des  Forsten  Ueinrich  von  Meklenburg  vom  J.  1316  (vgl. 
Urk.  v.  14.  Aug.  1318)  hervor.  Die  Theilnahme  seiner 
Vasallen  an  der  Schlacht  im  Hainholze  vor  Stralsund  be- 
weiset überdies  die  Urkunde  vom  24.  April  1318. 


Nr.  CVll. 

Ernst  von  Kirchbergs  Reim- Chronik  über  die 
Schlacht  bei  Lupelom. 

1315. 


Von  dem  stryde,  den  dy  Mekilnburgir  gewunnen 
by  Lupeglowe.  C.LV1U. 

Dar  nach  soulden  vulginde  syn 
der  greue  Hinrich  von  Zweryn, 
von  Holtzten  greue  Gerhart 
vnd  greue  Johan  vf  strides  vart 
dem  edeln  fursten  werliche 
von  Mekilnborg  hern  Hinriche. 


Do  dy  ersten  czogis  phlagin 
in  dem  lande  zu  Stouinhagtn 
vnd  worden  by  eyme  dorfe  irkant, 
daz  da  Mohte  ist  genant  : 
wer  mochten  da  dy  ersten. syn? 
Daz  waz  der  greue  von  Zweryn. 
Dem  wider  czoch  da  manich  man. 
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daz  waz  von  Werle  her  Johan, 
der  waz  da,  des  geToubit, 
des  körnenden  heres  houbit: 
her  czoch  yn  strydes  drowe 
vnd  quam  von  Cunimerowe, 
da  hatte  her  den  vordirn  tag 
zu  velde  gelegin  durch  beiag, 
wider  synen  vettirn  her  Nycola, 
der  zu  Penczelyn  wonete  da. 

In  dieser  Schlacht  sollen,  ohne  dass  jedoch  dafdr  eine  bekannte 
Urkunde  redete,  die  iföoit}att€t  namentlich  des  Bischofs 
IPtvm&nn  Vasallen,  thätig  gewesen  sein;  dafür  spricht 
denn  allerdings  der  Rendsburger  Friede  vom  23.  März  1316 
und  der  Umstand,  dass  der  Fürst  Johann  von  Werle  sein 
Hauptquartier  zu  Cummerow  hatte.  Älan  vgl.  auch  über 
die  Schlacht  bei  Quastenberg  zum  J.  1316. 

Die  Continuatio  Annal.  Alberti  Stad.  Mnstr.  And.  Hojcr, 
Hafniae,  1720,  sagt  p.  72  Über  dieses  Treffen : 

„Item  eo  anno  (1316)  conflictus  fuit  prope  villam  Helle 
„non  multum  distantem  de  Noua  ßrandenborcb,  in  quo 
„dominus  Johannes  de  Werle  adherens  marcbiont  et 
„Henricus  comes  de  Zwerin  adherens  domino  Magno- 
„polensi  captiuati  cum  multis  militibus  hinc  et  Inde; 
„et  post  modicum  sunt  ambo  isti  doinini  liberati,  dato 
„vno  pro  reliquo.  Item  in  es  täte  eiusdem  annt  Kricus 
„dux  Saxonie  cum  suo  exercitu  obsedit  ciuitatem  Stra- 
„lessunt"  etc. 


Nr.  CVJ11. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  erlaubt,  dass 
der  Convent  von  Sonnenkamp  seinem  Propste 
Albert  die  Einkünfte  einer  Salzpfanne  zu  Lüne- 
burg, welche  dieser  Propst  durch  Ersparungen 
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zum  Besten  des  jConvents  gekauft  hatte,  zum 
eignen  Genüsse  auf  Lebenszeit  aus  Dankbar- 
keit überweiset 

D.  d.  1315.  Sept.  29. 

Jßetmattttttö  Dei  gracia  electus  etconfirma- 
tus  in  episcopum  Zwerinensem,  Philippus  deca- 
'  nus  eiusdemque  Zwerinensis  ecclesie  totum  capituluni 
vniuersis  audituris  et  inspecturis  presencia  recordari 
subscripta  omni  tempore  postfuturo.  Sacra  beatissimi 
patris  Beuedicti  regularis  insinuat  censtitutio,  quod  in 
monastica  vifa  degentibus  omnia  necessaria  uite  tem- 
poralis  a  patre  monasterii  sint  speranda;  hoc  sane,  sicut 
accepimus,  cogitatu  voluens  et  discutiens  vir  honorabilis 
Albertus,  monasterü  Campisoiis  sacrarum  virginuni 
Cysterciensis  ordinis  prepositus,  nostre  dyocesis,  ratus 
est,  quod  ex  huiusmodi  constitutionis  prouisione  mona- 
sticis  preoipue  uirginibus  non  tarn  commoda  temporalia, 
quam  eciani  libertas  Christo  famulanrii  secundum  cetera 
regulär  ia  precepta  salubt-itate  plurirna  procurentur. 
Quanto  enim  minor  ipsas  corporalis  eure  sollicitudo 
perangit,  tanto  clare  amplior  augetur  facultas  spiritualia 
contemplandi :  cessat  quippe  loquax  proximorum  adu- 
latio,  crescit  taciturna  de  supemis  supplex  meditatio, 
cedit  a  mente  de  nutrimentis  et  indumentis  anxia  solli- 
citudo, redit  spei  glorie  perhennis  iocundissima  certitudo, 
dum  pro  corpore  nil  foris  exquiritur,  sed  intus  inces- 
santer  ad  solam  beatitudinem  Spiritus  anhelatur.  Hanc 
ob  rem  prepositus  idem  vigilanter  intendens,  sie  pre- 
tactum  disponere  monasterium,  diuina  sibi  cooperante 
clemencia,  vt  inibi  manentes  virgines  opus  non  babeant, 
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vite  necessaria  mendice  ab  alio,  quam  a  patre  mona- 
sterii postulare,  sie  amputauit  superfluarum  expensarum 
dispendia  et  coartauit  necessariarum  inpendia,  quod  de 
collecta  per  ipsum  pecania  comparauit  et  emit  predicto 
monasterio  in  salina  in  Lunenborch  de  redditibus  salis 
sartaginem  vnam,  que  vulgari  nostro  panne  dicitur,  cum 
omni  iure,  fruetu  et  Übertäte  et  omni  emolumento,  quod 
quocumque  modo  ex  ea  prouenire  poterit,  ad  ipsius 
monasterii  iura,  possessiones  et  redditus  perpetuo  reti- 
nendam,  sie  ordinans,  quod  iam  dicti  redditus  et  alii, 
quos  in  salina  futuris  temporibus  comparari  contingerit, 
singulis  annis  in  perpetuum,  quocienscumque  colligentur, 
priorisse  eiusdem  monasterii  Campisolis  ex  integro 
presententur,  que  eosdem  pro  necessitatibus  virginum 
suarum  intra  claustrum  distribuat  equaliter,  aeeeptione 
personarum  omnimode  non  inspecta,  sciens  se  saper 
hiis  fructibus  dominam  non  constitui,  sed  eius  industriam 
ad  hoc  eligi,  quod  distributio  fiat  absque  fraude  et 
.murmure,  cum  purissima  caritate;  ipsa  namque  cum 
frequenter  conuersetur  inter  alias,  conuenientius  scire 
poterit,  quam  monasterii  patcr,  prepositus,  quociens  et 
quando  distributio  fieri  ualeat  et  debeat  oportune,  verum 
ne  huiusmodi  caritatiua  subuentio,  que  pro  consolatione 
introdueta  est,  per  cuiuspiam  peruersa  machinantis 
maliciam  in  lesionem  conuertatur,  sie  ut  huius  intuitu 
subsjdii  aliquid  de  antiquo  iure  substrabatur  eisdem  aut 
debito  difßniuit  expresse,  quod  super  hec  ministrandum 
sit  eis  omne  ius,  consuetudo,  debitum,  Caritas  et  gracia, 
sicut  seruatum  est  hactenus,  et  in  nullo  minuendum, 
sed  pie  cum  fieri  poterit  augmentandum.  Hiis  itaque 
sie  dispositis,  priorissa  et  conuentus,  ad  memoriam 
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resuineutes,  qualiter  prememoratus  Albertus  earum  pre- 
positus  a  viginti  quinque  annis  hactenus  per  inmensos 
labores  et  diras  curas,  sepius  eciam  non  absque  uite 
sue  perieulo,  totus  deditus  fuerit  earum  obsequiis  pos- 
sessionesque  ipsarum  latius  augmentauerit,  edificia  plura 
construxerit,  disciplinam  claustralem  fouerit,  verbo 
doctrine,  alimentis  et  operimentis  ipsas  benigne  pauerit 
atque  in  aduersitatibus  acribus  sua  forti  custodierit  arina- 
tura:  decreuerunt,  sibi  tribulationes  et  labores  suos  et 
inpensa  eis  ab  ipso  tot  grata  beneficia  inercede  repen- 
dere  graciosa,  vnde  redditus  et  fr  actus,  iura  et  emolu- 
menta  sartaginis  vnius,  eiusdem  scilieet,  de  qua  supra 
scriptum  est,  sibi  donauerunt  totis  uite  sue  temporibus 
possidendos  et  in  usus  suos  proprios  pro  beneplacito 
suo  conuertendos,  prouiso  quod  ipsi  redditus  ad  usus 
prescriptos  virginum  Campisolis  absque  qualibet  immu- 
tatione  post  obitum  prefati  Alberti  prepositi  secundum 
omnem  modum  notatum  superius  reuertantur.  Quam 
donationem,  Ordinationen!  et  dispositionell  quin  prouide, 
deliberate  et  prebabitts  diligentibus  tractatibus  de  nostro 
consensu  facte  sunt,  gratum  et  ratum  habemus  et  pre- 
sentibus  approbamus,  addentes  eis  robur  nostre  confir- 
mationis  et  perpetue  firmitatis.  In  quorum  omnium  et 
singulorum  testimonium  perpetuum  sigilla  nostra  pre- 
sentibus  sunt  appensa.  Nos  eciam  Albertus  prepositus, 
Ludgardis  priorissa  totusque  conuentus  monasterii  Cam- 
pisolis, recognoscentes  quod  omnia  et  singula  supra- 
scripta  libere,  spontane  et  deliberate  per  nos  facta  sunt, 
sicut  per  reuerendum  patrem  dominum  nostrum, 
dominum  JE}£f!tt8ttUttt>  electum  et  confirmatum 
in  Zwerinensem  epyscopum,  et  per  honorabiles 
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V  

uiros  dominum  decanum  et  capitulum  Zvverinense  sunt 
superius  recitata,  sigillorum  nostrorum  appensione  com- 
muuiri  fecimus  presens  scriptum.  Hec  igitur  infringentes. 
reprimantur  Dei  fortitudine  et  obseruantes  Christi  bene- 
dictionibus  repleantur.  Datum  et  actum  anno  domini 
miilesiino  trecentesimo  quintodecimo,  in  die  sancti 
Michaelis. 

Nach  dem  Originale  im  Grossherzogl.  Archive  zu  Schwerin, 
auf  einem  sehr  grossen,  etwas  üher  2  Fuss  langen  und 
ijegen  lj  Fuss  breiten,  sehr  weissen  und  gleichmassigen 
Pergament  in  einer  grossen,  zierlichen,  kräftigen  und  sehr 
schönen  netigotbischen  Minuskel  mit  sehr  wenig  Abbre- 
viaturen in  weit  auseinanderstehenden  Zeilen.  Diese  glän-1 
zende  Ausstattung  von  Urkunden  findet  sich,  auch  in 
schwachem  Nachahmungen,  im  Anfange  des  vierzehnten 
Jahrhunderts,  neben  leichtfertigem,  mehr  cursiven  Ausfer- 
tigungen, in  Meklenburg  häufig,  nachdem  mit  dem  Ende  des 

13.  Jahrhunderts  die  kleine,  scharfe  Minuskel  dieses  Jahr- 
hunderts aufgehört  hatte   und   noch  vor   der  Mitte  des 

14.  Jahrhunderts  die  geläufige,  feste  Geschäftshand  aus  der 
Zeit  des  Fürsten  und  Herzogs  Albrecht  (1329  -  1379),  als 
Uebergang  von  der  Minuskel  zur  Cursive,  fast  allgemein 
herrschend  wird. 

An  Schnuren  von  Seide,  die  sehr  unregelmässig  doublirt 
i*t,  hangen  vier  Siegel: 

1)  an  einer  rothen  Schnur  hängt  das  kleine,  runde  Siegel 
des  Electus  föerouimt,  Tab.  11,  Nr.  2,  aus  rothem  Wachs: 
ein  Marienbild,  auf  einem  niedrigen  Sessel  sitzend,  mit  dem 
Christkinde  auf  dem  Schoose  und  einem  Lilienstengel  in 
der  linken  Hand:  Umschrift: 

S.  hC(RMMU  ■  Dl  •  ©RH  •  GLÖI   <JT  »HKMHTI 

1  •  aPM  •  ZWQR; 

2)  an  einer  grünen  Schnur  hängt  das  grosse  Siegel  des* 
schweriner  Dom-Capiteis   aus  ungeläutertem  Wachs  mit 
braunem  Firniss  überzogen; 

3)  an  einer  rothen  Schnur  hängt  das  elliptische  Siegel 
des  Propstes  Albert  aus  ungeläutertem  Wachs  mit  braunem 
Firniss  Uberzogen:  unter  einem  Kircbengiebel  von  3  Bogen 
mit  5  Thürmeu  ein  stehendes  ganzes  Marienbild,  vor  wel- 
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ckem  links  ein  Geistlicher  betend  knieet;  rechts  steht  ein 
Ktumenzweig;  Umschrift: 

*  S  •  PRaPOSITI  •  HLBöRTI  •  IN  •  CfflMPO  •  SOLIS. 

4)  an  einer  grünen  Schnur  das  Siegel  des  Convents  von 
Neu  kl  oster  aus  geläutertem  Wachs  mit  braunem  Firniss 
Uberzogen. 

Von  dieser  Urkunde  existirt  ein  zweites,  von  derselben 
Hand  ausgefertigtes  Exemplar  auf  einer  etwas  kürzern  und 
breitern  Charte.  Dieses  weicht  nur  darin  ab,  dass  „in" 
vor  LSnenborch  fehlt,  dass  es  „atria"  statt  „acribus"  liest 
und  Bei  den  Worten  „edificia  plura"  das  Wort  „plura"  aus 
„plurima"  durch  untergesetzte  Puncte  corrigirt  enthält. 
Unten  auf  dem  Umschlage  steht  iu  ganz  kleiner  Schrift  die 
Registratur-Note:  „Collige  istud",  ohne  Anzeichen,  worauf 
sich  dies  beziehen  soll.  Das  bischöfliche  Siegel  an  der 
rothen  Schnur  fehlt,  das  Capitel-Slegel  ist  von  der  grünen 
Schnur  abgeschnitten;  das  Siegel  des  Propstes  hängt  an 
einer  grün  und  roth  seidenen  und  das  Conventssiegel  an 
einer  grün  seidenen  Schnur. 

Gedruckt  in  Lisch  Mekl.  Urk.  II,  p.  109. 


Nr.  CIX. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  schenkt  dem 

Nonnenkloster  Wanzka  das  freie  Eigenthum 

von  8  Hufen  des  Dorfes  Dahlen. 

U.  d.  Neu-Brandenburg.  1315.  Nov.  25. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  Hinricus  dei  gracia 
Mekelenburgensis  ac  Stargardensis  terre  dominus  coram 
vniuersis  cristifidelibus,  tarn  futuris,  quam  presentibus, 
presens  scriptum  intuentibus  recongnoscimus  aperte 
protestantes,  quod  ex  informacione  diuine  gracie  reli- 
giosis  sanctimonialibus  claustri  Wanceke  dedimus  pro- 
prietatem  ac  libertatem  supra  octo  mansos  ville  Dalym 
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adherentes,  cum  omni  iure,  vtilitate  et  fructu,  absque 
vlla  precaria  et  seruicio  perhenniter  obseruando,  quos 
uidelicet  octo  mansos  quondam  Hugo  et  Otto  duo  fratres 
dicti  de  Stargarde  suis  temporibus  possederunt.  Ne 
igitur  presens  donacio  predictis  sanctimonialibus  ab  ali- 
quibus  nostris  successoribus  infringatur,  presentem  lit- 
teram  nostri  sigilli  appensione  fecimus  roborari.  Testes 
buius  donacionis  sunt:  Luscowe,  H.  Niger,  Soneke, 
iHttl$att,  Zabellus  de  Dewiz,  milites,  Ar.  Cerdo 
et  suus  filius  Thydeke,  Andreas  prefectus,  Wernerus, 
Thydemannus,  Bartoldus,  et  alü  quam  plures  fide 
dingni.  Datum  Brandenburg  anno  incarnacionis  domini 
CCC°  X°  V°,  in  die  beate  virginis  Katherine. 

Nach  dem  anf  Pergament  in  einer  kräftigen,  etwas  unregel- 
mäßigen Minuskel  geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl. 
Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin;  an  einem  Pergament- 
streifen hängt  des  Fürsten  Heinrich  von  Meklenburg  wohl 
erhaltenes  Siegel. 


Nr.  CX. 

D.  d.  Wordingborg.  1316.  Febr.  5. 

Die  Färstin  Margaret/ie  von  Rostock  (quondam 
vxor  Nicolai  de  Rostock)  versickert  dem  Könige  Erich 
von  Dänemark^  dass  ihre  Tochter  Elisabeth  sich  nicht 
ohne  seinen  Willen  vermählen  solle.  Zugleich  bezahlt 
er  ihr  zu  Wordmgborg  1000  ML  wend.  Pf.,  welche  er 
ihr  schuldig  war.  1316,  sabbato  proximo  post  epipba- 
niam  (Jan.  10). 
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Zu  gleicher  Zeit  belehnt  er  sie  mit  allem  Gute  in 
Blegind,  Laland  und  Jütland,  welches  ihr  Gemahl 
Nicolaus  von  ihm  gehabt  hat.  Wordingburg  1316,  4  feria 
post  octavam  epiphaniae  (Jan.  14). 

Johannes  domicellus  Holsatiae  und  W  Ritter: 
Nicolaus  Oluffson  dapifer,  Thedlavus  Vlff,  [ffitlttcf)! 
iföOllfttt,  Ottho  Dosenrode,,  Johann  [Kyrne],  Jacob 
Fiep,  ]\lartinus  Due,  Manne  Porsfeld  verpflichten  sich 
hiefür  zum  Einlager  in  W ordingbor g  oder  Sö- 
borg;  es  sollen  auch  der  Fürst  Wizlaf  in  Barth,  der 
Fürst  von  Mehlenburg  in  Sternberg ,  Graf  Nicolaus  von 
Schwerin  in  Wittenburg,  Graf  Henning  in  Rendsburg, 
Graf  Johann  von  Holstein  in  Plirn  und  die  10  Ritter 
in  Naestved  Einlager  halten,  bis  die  Summe  bezahlt  ist. 
Actum  Wordingborg  1316,  die  Agathae  virginis. 

Angefahrt  in  Holtfeld  Danmarckis  Rigis  Kronicke  I,  p.  385. 
Der  Name  Ulrich  Molzan  ist  hier  falsch:  Erich  Molzan, 
gelesen. 


Nr.  CXI. 

D.  d.  Bendsburg.  1316.  März  23. 

Der  König  Erich  von  Dänemark,  der  Fürst  Wizlav 
von  Rügen,  der  Herzog  Erich  von  Saclisen,  der  Bi- 
schof fglttttatm  von  Schwerin,  der  Fürst  Heinrich 
von  Mcklenburg  und  die  Grafen  Nicolaus  und  Heinrich 
von  Schwerin  bekennen,  dass  zwischen  ihnen  und  ihren 
Helfern,  von  der  einen,  und  den  Fürsten  Nicolau*, 
Johann  und  Henneke  von  Werte,  auf  der  andern  Seite, 


• 
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ein  Vertrag  dahin  geschlossen  sei,  dass  der  Graf  Hein- 
rich von  Schwerin  und  der  Fürst  Johann  von  Werte 
von  ihrer  Gefangenscliaft  befreiet   sein  sollen.  Die 
Fürsten  von  Werle  sollen  dem  Könige  von  Dänemark 
für  das  Lösegeld  Hans,  Schloss  und  Land  Malchin 
auf  6  Jahre  für  10,000  Mark  löthigen  Silbers  zu 
Pfände  setzen  etc.    Zur  grössem  Sicherheit  haben  die 
Partheien   diesen  Brief  unter  siegelt    und  mit 
ihnen:  Herzog  Erich  von  Sachsen,  Graf  Gunzelin  von 
Sch?verin,  die  Grafen  von  Holstein,  der  Graf  Geert 
von  Rendsburg,  der  Graf  Adolf  von  Scliauenburg ,  der 
Graf  Heinrich  von  Plön  und  die  Ritter:  her  Ebbert 
von  Kromon,  her  Johan  Rosendal,  her  Luzove  der 
jüngere,  her  Reimar  von  Wedele,  her  IßtXXltXt  fcOtt 
ifStOlffttt;  her  Bernhart  Hasenkopf,  her  Henrich  von 
Gudskov,  her  BoÜe  von  Ekel  forde,  her  Johan  Bulov, 
her  Hennicke  von  Glicken,  her  Vicke  von  Belove,  her 
Joltan  Storm,  her  Reimar  von  Messe,  her  Bertltel 
Preen,  her  Benedictus  von  Rodebeck,  Jier  Gotschalck 
Preen,  her  Heine  von  Stralendorp  der  jüngere,  her 
Herman  von  Ortzen,  her  Ottho  von  der  Luv,  her  Johan 
Bernekov.   Rendersborg  1316,  tisdagen  effter  midfaste. 

Angeführt  in  Huitfeld  Dahmarckig  Rigis  Kronicke  I,  p.  387. 
Vgl.  Rudioff  Meckl.  Gesch.  II,  S.  221. 
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Stralsundische   Chronik  über   die  Schlacht  im 

Hainholze 
am  21.  Juirii  1316. 

Von  dem  streit  in  dem  Heinholt 

Als  Fürst  Witzlaus  IV,  sonsten  ein  frommer  hoch- 
löblicher  Fürst9  aus  anstiftunge  vnd  vorhetzunge  böser 
rahtgeber  wider  seine  eigene  Stadt  vnd  unterthanen  zum 
Stralsund  sich  verfuhren  lassen  vnd  dieselbe  zu  bekrie- 
gen, mit  konig  Erico  in  Dennemarken,  könig  Birgerio 
in  Schweden,  Erico  herzogen  zu  Niedersachsen,  Albrecht 
herzogen  zu  Lünenburg,  Woldemaro  herzogen  zu 
Sclüeswick,  Canuto  herzogen  in  Hallandt,  Gerhardo 
und  Johanne  grauen  zu  Holstein,  Adolpho  grauen  zu 
Schawenburg,  Guncelino  grauen  zu  Wittenborch,  Hen- 
rico  grauen  zu  Schwerin,  Henrico  herrn  zu  Mecheln- 
burg,  Pribislao  herrn  zu  Wenden,  Henrico  vnd  seinem 
söhne  Friderico  grauen  zn  Beichlingen  vnd  andern 
mehr  sich  heimblich  verbunden  vnd  die  zu  hülffe  gezo- 
gen, vnder  denen  obgemeldter  hertzog  Erich  in  Nieder- 
sachsen neben  hertzog  Albrecht  zu  Lünenburg  und  Gun- 
celino grauen  zu  Wittenburg  die  ersten  mit  5000  manne 
stadtlich  gerüstet  für  die  Stadt  den  borgern  gar  unver- 
sehens kommen  vnd  nahe  darbey  sich  ins  Heynholtz 
gelagert.  Vnd  aber  ermeldte  borgere  zu  ihrer  defension 
auss  der  nahe  benachbarten  [gegen  d]  und  von  edeln 
vnd  unedeln,  pauern  vnd  Stedten  baldt  dieselbe  nacht 
hülffe  vnd  volck  erlanget,  mit  derer  hülffe  vnd  beystandt 
sie  gegen  den  morgen,  welches  ist  gewessen  am  tage 
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Albani  den  21 .  Junii,  in  der  feinde  lager  gefallen,  durch 
göttliche  hülffe  die  wagenborg  erbrochen,  viel  erschlagen, 
auch  hertzog  Erichen,  obwohl  derselbe  sich  mannlich 
gewehret,  mit  vielen  anderen  gefangen  vnd  in  die  Stadt 
gefuhret,  die  übrigen  alssdann,  auch  hertzog  Albrecht, 
sich  in  die  flucht  begeben.  Vnd  obwoll  volgends 
durch  fürst  Witzlaum  mit  den  conföderirten  königen, 
ftirsten  vnd  herren,  so  mit  ihren  schüfen  vnd  volck 
nachkommen,  die  Stadt  zu  wasser  vnd  lande  hardt  be- 
lagerdt,  betrenget  vnd  beengstiget,  aber  nichts  ausrichten 
können,  sondern  selbst  vermercket,  dass  gottes  macht 
sonderlich  bei  der  Stadt  vnd  deren  unschuldt  vorhanden 
vnd  befunden,  dann  sonsten  unmöglich  gewesen,  dass 
die  Stadt  gegen  so  grosse  menge  vnd  gewählt  so  vieler 
herren  vnd  potentaten  sich  so  lange  auifhalten  können, 
derowegen  abgezogen,  ein  jeder  in  sein  landt  sich 
wieder  begeben.  Vnd  die  zum  Stralsund  nicht  weniger 
fortgefahren,  viel  hewser  vnd  Schlösser,  fürst  Witziao 
zuständig,  inzunehmen  vnd  zerrissen,  auch  den  gefangenen 
hertzog  Ericum  hertzog  Wartislao  zu  Wolgast,  welcher 
dann  weiter  denselben  marggraff  Woldemaro  zu  Bran- 
denburg (die  von  denen  vom  Stralsund  zu  schutzherren 
angeruffen  vnd  mitgenossen  des  krieges  gewesen)  zuge- 
schickt vnd  so  lange  gefänglich  enthalten,  biss  er 
16000  marck  löttigs  silbers  zu  seiner  entledigung  in  drey 
theile  zu  theilen  (davon  dann  auch  die  vom  Stralsund 
von  ihrem  zustehenden  dritten  theil  ihr  radthauss,  so 
noch  vorhanden,  erbawet)  erleget  Derhalben  nachmals, 
als  fürst  Witzlaus  deu  unfug  angefangenen  kriegs  vnd 
handlungen  erwogen  vnd  betrachtet,  wi  godt  ihme 
zuwidern  gewesen,  :  er  nachfolgenden  1317 

»on  MalUabuscbc  ürk.  Samml.  I.  \Q 
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j  ah  res  am  tage  des  hilligen  lichnam  gottes  uff  dem  raht- 

hauss  zum  Stralsund  endtlich  vnd  gentzlich 

dermassen  vertragen  vnd  verglichen,  dass  alle  zwitracht, 
feindschaft  vnd  verdacht  allzumahl  vnd  gentz- 
lich verglichen,  versöhnet,  vergessen  vnd  zurügge  ge- 
legt sein. 

Aas:  „Wahrhafftiger  bericht,  (wie  der  Streit  In  dem  Heinholt) 
„durch  den  berrn  syndicum  etc;  zum  theil  aus  vorgehenden 
„narrationen,  fürnemlich  aber  aus  uraiten  brieff  vnd  siegeln 
„zusammengezogen  vnd  ao.  84  (=1584)  nach  Speyer,  alda 
„gerichtlich  zu  produciren,  abgeschickt  ist  worden," 

mitgetheilt  in  Berckmann's  Stralsund.  Chronik,  von  Mob- 

nicke  und  Zober,  S.  310  flgd. 

•  Dass  auch  der  Bischof  ffterntatttt  von  Schwerin  an 
diesem  Streite  Theil  genommen  habe,  geht  aus  der  Ur- 
kunde vom  24.  April  1318  hervor. 

B.  Hederich  sagt  auch  im*  Index  ann.  episc.  Suerin. 
nach  einer  verloren  gegangenen  Urkunde:  „fftttntstttttt*  II. 
„obsidet  Sundium  urbero." 

Ueber  die  Zeit  der  Schlacht  giebt  die  Aufschrift  auf 
dem  ersten  Blatte  des  Copiarii  civitatis  (Sundensis)  Nach- 
richt, wo  es  heisst: 

„anrto  milltno  tvtctnttno  Ueno  ßtxto 
„aibaniiue  tie  bellum  ffcegnftolt  fttit  ante." 


Nr.  CXIII. 

Ernst  von  Kirchberg's  Reim- Chronik  über  den 
Krieg  mit  der  Stadt  Stralsund 
(1316,  Junii  21). 


Von  dem  stride,  den  her  Wiszlaf  von  Rügten  streid 
mit  den  von  dem  Sunde.  C.  L.  VI. 

Sich  hub  groszir  kryg  dy  stunt 
czuschen  der  stad  zu  Stralessunt 
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vnd  irme  herreji  Wysla; 

dem  forsten  vpn  Rugyen  $a; 

der  sante  boden  Weltlich 

an  den  konig  Erich, 

von  Saszin  herczoge  Erich  wart 

besant  ouch  zu  der  seibin  vart 

vnd  von  Mekilnborg  Hinricfc  ;I. 

gebeden  worden  vlehelich, 

daz  sy  im  geben  helfe  rad 

wider  den  Stfalessunt  siner  stad, 

ob  her  synre  eygenen  stad  vord  an 

mit  mechten  mochte  widerstan* 

Der  sundischen  bodeschaft  quam  ouch  dar 

an  den  markgreuen  Waldemar, 

vm  helfe  sy  da  zu  im  santen, 

des  geczwidte  her  dy  vurgenanten; 

her  sante  in  houbitlude  dar 

mit  gewapioder  groszin  schar. 


Do  das  gewerte  lange  czyde, 

du  quamen  sy  doch  recht  zu  stryde; 

da  bleyb  michel  vulkes  to4 

zu  beyden  syden  yn  der  nod, 

vil  lüde  worden  ouch  gevangip, 

des  sy  mochte  wol  belangin  ; 

da  wart  ouch  gevangin  glich 

von  ilaszebprg  herczoge  Erich 

vnd  vil  wichtiger  rittirschaft 

Vgl.  Urkunde  vom  34.  A^r»  1318.      *  :«» 

i  i   i  '     -rM  i  f  '  -  n  liii.ii'  :> 
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Nr.  CXIV. 

Ernst  von  ESrchberg's  Reimchronik  über  die 
Schlacht  von  Quastenbergl 
1316.  Junii  23. 

Von  dem  stryde  den  dy  mekilnborger  gewannen  by 
qaastenberge.  CLIX. 

Als  zu  Lupegloue  geschach 

der  strid  vnd  ouch  nicht  lang  dar  nach, 

do  quamen  vz  des  marfcgreuen  schar 

vier  vnd  nuynczig  wol  gewapind  gar 

vnd  wolden  sundir  tonben 

daz  lant  Stargarden  rouben. 

Zu  Stargarden  was  du  houbitman 

her  Jgütricf)  fcOtt  Molt^m, 

der  wart  heymlich  der  rouber  schar 
gar  in  kortzir  czid  gewar. 
Alle  sache  leyde  her  nider 
vnd  stalte  sich  den  vygenden  wider; 
her  brachte  gewapinder  sundir  wan 
nicht  wan  czwen  vnd  driszig  man. 
Dy  vygende  traf  syn  manlich  hitze 
czuschin  Quastenberg  vnd  Dewitze. 
Zu  beyder  syd  der  stryd  zuging, 
da  wart  gar  eyn  herte  ding; 
bald  vingen  dy  mekilnborgir  rechte 
czweyn  vnd  seszig  rittir  vnd  knechte, 
dy  zu  den  wapenen  warin  geborin: 
dy  merkischen  da  den  stryd  virlorin. 
Wol  Mekilnborg  sich  des  irwerte, 
daz  nymant  syn  lant  da  herte: 
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Stargarden  bleyb  dy  seibin  czid 
vnvirheret  durch  den  stryd. 
Dar  nach  in  dem  seibin  jar 
in  santi  Johannis  nacht  virwar 
der  godis  toufer  ist  genant 
dy  houbitlude  cpiamen  vnvirwart 
des  von  Mekilnborg  virsunnen 
vnd  dy  Meyenborg  gewunnen. 
Sy  virdingeten  gar  mit  brande 
da  dy  vmgelegenen  lande; 
daz  vulk  da  zu  den  czyden 
moste  groszin  armud  lyden. 


Nr.  CXV. 

Der  König  Erich  von  Dänemark  und  der  Fürst 
Heinrich  von  Meklenburg  versprechen  dem 
Bischöfe  Hermann  von  Schwerin  Schutz  und 
Schadensersatz  für  die  ihnen  von  demselben 
in  dem  Kriege  gegen  den  Markgrafen  Wal- 
demar  von  Brandenburg  geleistete  Hülfe. 

D.  d.  (1316). 


Ericus  dei  gracia  Danorum  Slauorumque  rex  et 
Henricus  eadem  gracia  Magnopolensis  et  Stargardie 
dominus  uniuersis  presencia  uisuris  seu  audituris  salu- 
tem  in  domino.  Uniuersitati  nostre  cupimus  esse  notum, 
quod  cum  iam  dudum  guerre  et  bellicose  discordie  habite 
sunt  et  adhuc  nondum  sopite  inter  nos  ex  una  et  in- 
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clytum  principem  dominum  Woldemarom  marchionem 
Brandeburgensem  et  suos  adiutores  parte  ex  altera,  his 
pendentibus  inuocauimus  auxilium  uiri  uenera- 
bilis  domini  JgetmanUt  electi  et  confirmati  in 
episcopum  Zueriftensem,  qui  prompto  nobis  assur- 
gens  assensu  contra  inuasores  violentos  terrarum  nostra- 
rum  nos  iuuit  cum  suis  uasallis  et  amicis,  quos 
ad  hoc  potuit  conuocare.  In  qua  quidem  guerra,  cum 
nobis,  ut  premittitnr,  auxilium  prestaret*  quämplures 
de  suis  uasallis  et  amicis  captiui  duöti  sunt  ab 
hostibus  et  perdiderunt  dextrarios,  equos  alios,  arma  et 
res  ceteras,  quas  habebänt,  aliquibus  ex  ipsis  mortis 
exitio  interemptis.  Cum  igitur  iniquum  et  indecens  repu- 
temus,  quod  tarn  beneuolum  et  nobis  summe  gratum 
eins  obsequium  sibi  quomodolibet  sit  damnosum,  obli« 
gamus  nos  ad  hoc  firmier  in  his  scriptis,  quod  seruare 
uoittimis  eü  seruabimus  predictum  electum  et  con« 
f  irmatun},  et  suam  Zuerinensem  ecclesiam  indemnes 
omnino  circa  preniissa  omiria  et  singula  non  tantum 
iam  lllata  damna,  verum  eciam  circa  quecunque  alia, 
que  sSbi  "rit'e&ttM su^öcc^iohö  nOstM  äffltkt»«  \nferri, 
quod  absft,  contigerit  in  futurum^  volulmis  qtfppe  cap- 
tiuos  *edimere,  deperditu  soluere  et  damna  quelibet 
integraliter  resarcire,  hoc  nobis  saluo,  quod  hierum  et 
quodeunque  emolumentum  ex  suorum  adiutorio  nobis 
proueniens  cum  Zuerinensi  ecclesia  diuidere  non  cogamur. 
Preterea  promittimus  et  obligamus  nos  ad  hoc,  quod 
omnia  et  singula  iura  sua  et  ecclesie  sue,  que  manifesta 
sunt  uel  que  doceri  poterint,  in  territoriis  nostris  sibi 
et  ecclesie  sue  libera  et  salua  seruabimus  et  ipsum  et 
suam  ecclesiam  a  quibuscunque  sua  iura  perturbantibus 


Digitized  by 


247 

seu  impedientibus  eflfcaciter  defendere.  In  quorum 
oranium  testimonium  sigilla  nostra  presentibus  sunt 
appensa  etc. 

Gedruckt  in  Schröder  P.  flfl.  II,  S.  3012,  nach  einer  Abschrift 
aus  dem  16.  Jahrb.  im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive 
zu  Schwerin,  welche  zugleich  mit  den  unten  folgenden 
Vertrags-Urkunden  vom  30.  Junü  1319  angefertigt  und  im 
Schlüsse  von  dem  Schreiber  abgekürzt  ist;  man  könnte 
glauben,  diese  Urkunde  sei  auch  am  30.  Junü  1319  ausge- 
stellt, um  so  mehr,  da  auf  der  Rückseite  der  Abschriften: 
„Ao.  1319"  geschrieben  steht.  Die  clandrianschen  Regesten 
haben  übrigens  ebenfalls  kein  Datum  angegeben,  sondern 
fügen  vielmehr  Uber  diese  Urkunde  hinzu ;  „Absque  dato*'.  — 
Aus  allen  diesen  Umstanden  hat  denn  diese  Urkunde  wohl 
zu  den  vielen  Dunkelheiten  und  Verwirrungen  Veranlassung 
gegeben,  welche  diesem  merkwürdigen  Zeitraum  eigen  sind.— 
Die  Urkunde  muss  aber  jedenfalls  vor  dem  Ende  des 
J.  1316  ausgestellt  sein,  da  erst  damals  föermaitn  zum 
Bischöfe  geweiht  ward  (vgl.  Urk.  v. 32. Nov.  1322),  und 
er  in  Vorstehendem  noch  „electus  et  confirmatus  in 
„episcopum"  heisst;  da  ferner  die  Kriegsunruhen  als 
noch  nicht  gestillt  (adhnc  nondum  sopitae)  bezeichnet 
werden,  so  wird  die  Urkunde  zwischen  Julli  —  Dec.  1316 
ausgestellt  worden  sein.  Vgl.  Urk.  vom  24.  April  und 
vom  14.  Au&  1318. 


Nr.  CXVI. 

(1316.) 

3©ettnannU0  U.  episcopus  Suerinensis  op- 
pignorat  Castrum  Wariu  sine  capituli  consensu  pro  1300 
m.  slauical;  redimif  Joannes  episcopus. 

Aus  ß.  Hederici  Index  annalium  episcopatus  Suerin.  —  Der 
Zeitpunct  dieser  Verpfändung  ist  nicht  bestimmt;  wahr- 
scheinlich wird  sie  zwischen  1316  —  1318  geschehen  sein. 
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Nr.  CXVII. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Mehlenburg  verpflichtet 
sich  mit  mehrern  Rittern  gegen  die  Stadt 
Rostock  zur  Bezahlung  einer  Schuld  von 
4100  Mark  wend.  auf  einen  bestimmten  Termin, 
unter  VerwüUmhrung  des  Einlegers, 
D.  d.  Gadebnscli.  1316.   Jtilii  1. 

Nos  Henricus  dei  gracia  dominus  Magnopolensis  et 
Stargardie  vna  cum  militibus  infra  scriptis  re- 
cognoseimus  et  publice  protestamur,  qaod  nos  simul 
cum  ipsis  et  ipsi  vna  nobiscum  fide  data  promisimas 
ac  promittimus  consulibus  ac  communitati  ciuitatis  Roz- 
stoc, quatuor  milia  marcas  et  centum  slauicaliam  de- 
nariorum,  in  quibus  ipsis  obligati  suraus,  solucre  in  festo 
beati  Martini  proxime  affuturo,  vel,  si  in  soluendo  dicto 
die  defecerimus,  extunc  in  crastino  ciuitates,  municiones 
et  castra  infra  scriptas  intrabimus  ipsas,  inde  nullatenus 
exituri,  nisi  consulibus  et  communitati  dicte  ciuitatis 
Rozstoc  per  nos  de  predicta  pecunia  plenarie  fuerit 
satisfactum  seu  alias  de  ipsorum  licencia  aut  gracia 
speciali  optinere  poterimus  licenciam  exeondi.  Obsta- 
ginm  uero  seu  iniacenciam  ad  fidem  nostram  seruandam 
modo  faciemus  infra  scripto:  nos  uidelicet  dominus 
Henricas  Magnopolensis  in  intrando  et  in  iniacendo  ser- 
uabimus  in  Sterneberg  aut  in  Brandenburg;  Vicko  Mol- 
teke,  Henricus  Thun,  Nicolaus  Rodeghe  (?),  neenon 
Conradus  Pren  in  Ribeniz,  Mathias  de  Axsecowe  in 
Rozstoc,  Conradus  de  Lu,  Otto  de  Lu,  Hermannus  de 
Ortze,  neenon  Johannes  Berchane  in  Bucowe  aut  in 
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Wisraaria,  Rosendal  de  PJesse      Reyraarus  de  Plesse 

in  Mekelenburg,  Nicolaus  Pren  in  Mekelenburg  aut  in 

Lubeke,  Bolto  Hasencop,  Henricus  de  Gustecowe,  Hin- 

ricos  de  Blugger,  Vicko  de  Bybowe,  Bolto  de  Ekelen- 

vorde,  necnon  HtVtOlÜM  JBoltjatt  in  Godebuz, 

Conradus  Cremon  in  Sterneberge,  milites  fampsi  et 

strenui,  fidem  consulibus  ac  communitati  sepedicte 

ciaitatis  Rozstoch  prestitam  obseruabunt.   In  cuins  rei 

testimonium  sigillum  nostrum  cum  sigillis  omniam  pre- 

dictorum  militum  presentibas  est  appensnm.  Datum 

Godebuz  anno  domini  M.CCC.XVI,  in  octaua  beati 

Johannis  baptiste. 

Gedruckt  in  Wtfchentl.  rostocker  Nachr.  u%  Anzeigen,  1753, 
Stück  27,  S.  105,  jedoch  mit  vielen  Fehlern. 


Nr.  CXVIII. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  cortfimiirt 
eine  mit  mehrern  Hebungen  aus  dem  Dorfe 
Wischur  von  dem  Domherrn  Bertram  von 
Heymichude  fundirte  Vikar  ei  in  der  Dom- 
kirche zu  Schwerin. 

D.  d.  1316.  Sept.  3. 

$ermatmtS0  dei  gracia  electus  et  confir- 
matus  in  episcopum  ecclesie  Tzwerinensis, 
Luderus  decanus  et  totum  capituium  eiusdem  ecclesie 
omnibus  presentes  litteras  inspecturis  cupimus  esse 
notum,  quod  nos  pie  deuocionis  affectum  domini  Ber- 
trami  de  Heymichuden  quondam  canonici  bone  memorie 
instituentes ,  sex  mansos  et  dimiriium  in  Wiskhur  uilla 
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situatos  com  precaria  tocius  uille  et  iudicio  minore  et 
maiore,  colli  et  manus,  ad  perpetuam  uicariam  in  eccle- 
sia  nostra  permansuram  in  protectionem  iuris  spiritualis 
et  ecclesiastici  recipimus  in  his  scriptis,  et  ex  nunc 
ecelesie  nostre  incorporamus  eandera,  quam  vicariam 
dictus  dominus  Bertramus  instituit  pro  sue  et  suorum 
genitorum  salute  animarum.   Et  eins  collacio  post  pre- 
sentacionem  prime  persone  ad  ipsam  ad  nos  IfttV* 
tnannutn  electum  et  confirmatum  prescriptum, 
quam  diu  uixerimus,  pertinebit;  post  obitum  autem 
nostrum  eadem  collacio  ad  capitulum  libere  et  perpetuo 
deuoluetur,  prouiso  tarnen  quod  dimidietas  precarie  et 
iudicii  prescripti  a  domino  Magnopolensi  potest  redimi 
pro  ducentis  marcis  monete  Lubicensis,  reliqua  tarnen 
medietas  mansorum,  qui  curie  adiacent,  perpetua  ma- 
nebit.   Cuius  vicarie  possessor  singulis  septimanis  dicet 
vnam  missam  de  beata  virgine,  aliam  de  sancto  Jobanne 
euangeiiste  et  terciam  pro  defunctis;  insuper  quolibet 
anno  in  die  purificacionis  beate  Marie  seruicium  refectb- 
riale,  quanto  latius  potest,  de  quinque  marcis  procurabit, 
et  in  anniuecsario  eiusdem  domini  Bertrami  ^abit  in 
choro  ad  memoriam  duas  marcas,  pro  memoria  vero 
aui  sui  duodecim  solidos  et  pro  fratribus  suis  eciam 
XII  solidos,  diebus  ad  boc  specialiter  deputatis.  Insuper 
debitum  suum  in  ecclesia  nostra  et  in  cboro  faciet  in 
omnibus,  sicuti  alü  vicarii  faciunt  et  hactenus  facere 
consueuerunt.  In  quorum  omnium  perpetuam  firmitatem 
sigilla  nostra  buic  scripto  duximus  appendenda.  Datum 
et  actum  anno  domini  MCCCXVI,  feria  sexta  ante  na- 
tiuitatem  Marie  virginis  gloriose. 
Nach  einer  alten  Abschrift. 
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Nr.  CXIX. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bezeugt, 
dass  vor  ihm  der  Fürst  Heinrich  von  Mehlen- 
bürg  den  Schweriner  Domlierrn  M.  Johann 
von  Campe  zum  Bevollmächtigten  in  der  Streit- 
sache  zwischen  dem  Bischöfe  Johannes  von 
Brandenburg  und  dem  Fürsten  über  die  von 
letzterm  jenem  im  Lande  Löwenberg  zuge- 
fügten Schäden  ernannt  habe. 

D.  d.  Sagsdorfer  Brücke.  1316.  Oct  4. 

■ 

In  Christi  nomine  Amen.  Uniuersis  presentes  litteras 
inspecturis  nos  JBertltattttUÖ  dei  gracia  electus 
confirmatus  Zuerinensis  cupimus  esse  notum,  quod 
constitutus  in  nostra  et  subscripti  notarii  et  testium 
sobscriptorum  presencia  nobilis  vir  dominus  Hinricus 
Magnopolensis  et  Stargardie  dominus  constituit  et  or- 
dinauit  discretum  virum  magistrum  Johannem  de  Campe, 
canonicum  Zuerinensem,  in  causa,  quam  venerabilis  pater 
Johannes  Brandenburgensis  episcopus  mouet  eidem  sen 
mouere  intendit  super  quibusdam  dampnis  et  iniuriis, 
sibi  per  ipsum  dominum  Hinricum  et  suos  complices  in 
territorio  Lowenberghe,  ut  asseritur,  irrogatis,  suum 
verum  et  legitimum  procuratorem  et  nuncium  specialem, 
dans  et  concedens  eidem  suo  procuratori  plenam  et 
liberam  potestatem,  ipsum  defendendi  contra  inordinatum 
processum  ctriusdam,  qui  se  sine  exprcssiöne  proprii 
Hominis  seu  «cognominis  asserit,  se  executorem  statu- 
torum  sacrorum  conciliorum  Magdeburgensis  prouincie 
ad  instanciara  dicti  dornini  episcopi  inpetratum,  excep- 
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tiones  proponendi,  petendi,  in  animam  suam  cuiuslibet 
generis  iuramentum  prestandi,  appellandi  et  appella- 
cionem  prosequendi,  aliuin  procuratorem  substituendi  et 
omnia  et  singula  faciendi,  que  in  premissis  et  eorum 
quolibet  oportuna  fuerint,  eciam  si  mandatum  exigant 
speciale.  Promisit  eciam  nichilominus  predictus  nobilis, 
se  ratum  et  gratum  habiturum,  quicquid  in  premissis 
uel  eorum  quolibet  per  predictum  suum  procuratorem 
seu  substitutum  ab  ipso  factum  fuerit  siue  eciam  pro- 
curatum.  Promisit  similiter  idem  dominus  Hinricus  sub 
bypotbeca  rerum  suarum,  iudicatum  solui  pro  eodem 
suo  procuratore  et  substituto  ab  ipso,  si  necesse  fuerit, 
vt  sie  a  satisdacionum  oneribus  releuetur.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  litteras  appensione  nostri  sigilli 
ad  instanciam  memorati  domini  Hinrici  feeimus  roborari, 
quas  eciam  per  infrascriptum  notariam  scribi  et  publi- 
cari  mandauit  Acta  sunt  hec  [iuxta]  flumen  Warnowe 
apud  pontem  Sakesdorpe,  presentibus  discretis  viris 
dominis:  magistro  Jobanne  preposito  Butzowensi,  ma- 
gistro  Hinrico  Goldoghe  cantore  ecclesie  Lubicensis, 
Nicoiao  presbitero,  rectore  ecclesie  in  Lychen  ordinis 
hospitalis  saneti  Johannis  Jberosolimatani,  Reymaro 
dicto  de  Wedele  et  Wyperto  dicto  Lutzowe,  militibus, 
testibus  ad  hec  vocatis  specialiter  et  rogatis,  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  sextodeeimo,  quarto  die  mensis 
Octobris,  indictione  quinta  deeima. 

Et  ego  Johannes  dictus  de  Luneborch,  clericos 

(L.Sign.\  Verdensis  dyocesis,  publicus  auetoritate  im- 
Not.  /  periali  notarius,  premissis  omnibus  et  singulis 
interfui  et  ea  de  mandato  memorati  nobilis 
viri  domini  Hinrici  Magnopolensis  et  Stargardie 
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domini  fideliter  scripsi  et  publicaui  et  in  hanc 
publicam  form  am  redegi  meoqae  consueto 
signo  et  meo  nomine  roboraui,  in  testimonium 
premissornm,  sub  anno,  die,  indictione  et 
loco  pretlictis,  presentibue  testibas  supra- 
scriptis. 

Nach  dem  im  Gross  Ii  erzogl.  Geb.  u.  Hanpt-Archive  zu  Schwerin 
aufbewahrten,  in  einer  kleinen,  festen  Minuskel  auf  Perga- 
ment geschriebenen  Originale,  welches  an  einem  Perga- 
mentstreifen das  Tab.  II,  Nr.  2  abgebildete,  runde,  jetzt 
zerbrochene  Siegel  des  Bischofs  aus  rechlichem  Wachs 
trägt;  Umschrift: 

—  T.  DT  .  ©RÄ  .  ÖLÖI  — 

Dieses  Siegel  des  Bischofs  fftertttatttt  kommt  hier 
zuletzt  vor;  schon  am  18.  Febr.  1317  führt  er  als  conse- 
crirter  Bischof  das  grosse  bischöfliche  Siegel,  f&erm&mt 
muss  also  am  Ende  des  J.  1316,  nach  Absetzung  des  Erz- 
bischofs  Johann  Grand,  von  dem  Administrator  des  Erz- 
stifts  Bremen,  dem  Herzoge  Johann  von  Lüneburg,  geweiht 
sein;  vgl.  Urk.  vom  M/24  Nov.  1320.  Hiemit  stimmt  auch 
die  Urkunde *vom  28.  Febr.  1322  überein,  nach  welcher  er 
damals  im  sechsten  Jahre  seines  Bisthums  nach  der  Wei- 
hung  und  im  achten  Jahre  nach  feiner  Wahl  stand. 

Die  Urkunde  hat  an  mehrern  Stellen  stark  durch  Eisen- 
male gelitten,  so  dass  mehrere  Stellen  ziemlich  unklar 
geworden  sind. 

Der  Magister  Johannes  de  Campe  war  am  4.  Oct. 
1311  jüngster  Domherr  zu  Hamburg  (vgl.  oben) ,  ungefähr 
seit  derselben  Zeit  Domherr  zu  Schwerin  und  im  J.  1324: 
„decanus  Hamborgensis,  Zwerinensis,  Ghustrowensis,  But- 
„zowensis  ecclesiarum  canonicus,"  und  von  früher  Zeit  an 
wahrscheinlich  ein  Vertrauter  des  Bischofs  feettnamt. 
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Nr.  CXX. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  confirmirt 
die  Fundation  einer  Vikarei  in  der  Kirche 
zu  Hohen-Vicheln  durch  den  Ritter  Bernhard 
von  PUssen. 

D.  d.  Schwerin.  1317.  Febr.  18. 


In  Christi  nomine  Amen.  Vniuersis  presencia  vi- 
suris  seu  eciam  audituris  JßcrtttattttUö  dei  gracia 
ecclesie  Zwerinensis  episcopns  salutem  in  do- 
mino  sempiternam.  Quia  quod  semel'deo  dicatum  est, 
amplius  ad  humanos  vsus  redigi  non  debet,  expedit,  vr, 
que  semel  Christi  patrimonio  incorporantur,  eidem  lit- 
terarum  elementari  testimonio  inscribantur,  vt  sie  per- 
foennitatem  quandam  sortita  a  terrenis  facultatibus  secerni 
queant  et  uelut  saneta  heredrtas  a  prophanis  vsibus 
vlterius  nequaquam  valeant  usurpari.  Sane  coirstitutus 
in  presencia  Ad«tra  «treunuus  rnäes  Berngräu*  dfcPlesse, 
de  remedio  anime  sue  salubriter  cogitans,  nofris  humi- 
liter  supplicauit,  quatenus  creacioni  seu  fundacioni 
cuiusdara  beneficii  simplicis,  quod  vsitato  vocabulo  vi- 
caria  dicitur,  quod  in  ecclesia  parroehiali  Vighele,  nostre 
dyocesis,  pro  remedio  anime  sue  et  progenitorum  suorum 
de  nouo  fieri  ardenti  desiderio  adoptahat, .  pte  voluntatis 
operam  et  assensum  adhibere  dignaremur,  nam  ipse 
more  piorom  et  fidel  i um  patronorum  beneficium  ipsum 
pio  duetus  aftectu  dotare  seu  dotis  ecclesiastice  tytulo 
locupletare  caritatiue  uellet  de  prouentibus  seu  redditibus 
infrascriptis,  quorum  verum  dominium  et  proprietatem 
cum  mera  et  omnimoda  libertate  a  nobili  viro,  domino 
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Hinrico  Magnopolensi  et  Stargardensi  domino,  rite  et 
rationabiliter  se  asseqatnm,  qae  eiasdem  domini  Mag- 
nopolensis  patentes  Htteras  legitime  in  nostra  presencia 
demoustrauit:  tenor  autem  huiusmodi  litterarum  de  uerbo 
ad  uerbum  erat  talis: 

(Hier  ist  die  oben  Nr.  LXXXV1  abgedruckte 
Urkunde  vom  4.  April  1313  über  die  Dotirung 
dieser  Vikarei  mit  dem  Eigenthum  von  5%  Hufen 
in  Rotenbek  eingescludtet,) 
Cupientes  igitur  cultum  diuinum  nostris  augeri  tem- 
poribus,  iustis  votis  prenominati  militis  pie  duximus 
annuendum,  de  prenotatis  redditibns  cum  omni  Proprie- 
tät e  et  übertäte,  quibus,  ut  premittitur,  in  eum  sunt 
translati,  vnum  beneficium  perpetuum  seu  vicariam  in 
prefata  ecclesia  Vighele,  consensu  et  collaudacione 
rectoris  eiusdem  ecclesie  canonice  accedentibus,  consilio 
eciam  et  consensu  nostri  capituli  super  hoc  requisitis 
et  obtentis,  in  Christi  nomine  coiwrmantes  et  instaurantes 
ipsosque  redditus  sepefatos  eidem  beneficio  ad  largici- 
onem,  resignacionem  et  donftcionem  liberam  predicti 
patroni  perpetue  dotis  nomine  incommutabiliter  asscri- 
bentes,  confirmantes  nichilominus  ex  certa  scientia  et 
auctoritate  ordinaria  approbantes  ac  eciam  ratificantes, 
quicquid  per  memoratum  militem  circa  fundacionem  et 
dotacionem  predicti  beneficii  seu  vicarie  pie  et  gratum 
factum  et  ordinatum  exstitit,  volentes,  vt  huiusmodi 
prouentus  Christi  Patrimonium  et  ecclesiasticum  bene- 
ficium in  predicta  ecclesia  Vighele  perpetuo  censeatur. 
Annuimus  eciam  et  liberaliter  concediraus,  vt  prenomi- 
natus  miles  Bernardus  quoad  uixerit  et  post  eum  sui 
veri  heredes  in  dicto  beneficio  ins  patronatus  siue  ius 
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presentandi  perpetuo  retineant,  vt  per  hoc  ceteri  ad 
augmentandum  thesaurum  ecclesiasticum  facilius  incli- 
nentur,  Ceterum  ne  liberalitas  sie  gratuite  circa  huius- 
modi  beneficium  per  nos  factum  rectori  prelibate  ecclesie 
in  Vichele  uel  eius  successoribus  fiat  in  posterum  per- 
niciosa, censemus  et  preeipimus,  vt  sacerdos,  qui  pro 
tempore  institutus  fuerit,  ipsi  rectori  congruum  et  decen- 
tem  honorem  impendat  ac  simili  modo,  quo  ipse  singulis 
diebus,  quando  absque  iusto  impedimento  vacare  poterit, 
cum  religione  anni  temporibus  congruente  choro  deser- 
uiat  et  preeipue  in  maioribus  festiuitatibus  vespertino, 
matutino  ac  missali  officio,  vt  premittitur,  intersit  reue- 
renter,  missas  eciam  suas  ipsi  tempori  secundum  statuta 
canonum  congruentes,  quas  omni  die,  nisi  iusto  impe- 
dimento detentus  fuerit,  continuabit,  talibus  horis  cele- 
brare  debet,  quod  ex  hoc  ipsi  plebano  seu  rectori 
nullum  preiudicium  sed  pocius  releuaminis  subsidium, 
siue  funus  aliquod  existat  presens,  siue  non,  censeatur 
prouenire.  Omnes  insuper  oblaciones  et  emolumentum 
ipsi  de  missis  votiuis  vel  vigiliis  priuatis  proueniens 
similiter  plebano  fideliter  presentabit,  et  generaliter 
nichil,  quod  eidem  plebano  preiudiciale  quomodolibet 
esse  poterit,  attemptabit  In  quorum  omnium  testimonium 
sigillum  nostrum,  vt  prescripta  omnia  robur  perpetue 
firmitatis  optineant,  presentibus  est  appensum.  Datum 
et  actum  Zwerin  anno  domini  (D°  CCC°  XVÜ°,  XII0 
kal.  Marcii 

Nach  dem  im  Grossherzogt.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
aufbewahrten,  in  einer  grossen,  gewandten,  klaren  Minuskel 
auf  einem  grossen  Pergament  geschriebenen  Originale,  an 
dem  ein  PergamenUtreifen  hängt,  welcher  des  Bischofs 
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ermann  auf  Tab.  II,  Nr.  3  abgebildetes  grosses  Siegel  aus 
rothem  Wachs  trägt,  mit  der  Umschrift: 

 rcoäni  <§>  Di c&  em  asm*  — 

Eine  Confirmation  des  Bischofs  f&*tmstttt  Uber  eloe 
zweite  durch  die  von  Plessen  fundirte  Vikare!  zu  Viehein 
von  demselben  Datum  ist  ähnlich  ausgestattet;  nur  sind  die 
Schriftzüge  kleiner  und  das  Siegel  hängt  an  einer  Schnur 
von  rother  und  grüner  Seide. 

Das  zu  der  Vikarei  gelegte  Gut  in  Ruten  ist  wahr- 
scheinlich das  im  Amte  Lttbz  liegende  Gut,  da  die  von 
.Plessen  auch  im  A.  Lübz  Besitzungen  hatten. 


Nr.  cxxi. 

Der  Decan  Lüder  von  Schwerin ,  der  Propst 
Albert  von  Sonnenkamp  und  der  Arcludiakonus 
Dieterich  von  Blücher  bezeugen,  dass  auf 
einem  im  Sommer  zu  Schwerin  gehaltenen 
General- Capitel  der  Geistlichen  des  ganzen 
Bisthums  Schwerin  beschlossen  sei,  dass  ein 
von  einem  geistlichen  Lehn  in  ein  anderes 
übergehender  Geistlic/ier  die  Einkünfte  des 
erstem  so  lange  geniessen  solle,  bis  er  zum 
Gewiss  der  Einkünfte  des  folgenden  gelangt 

D.  d.  1317.  Julil  18. 

Nos  Luderus  decanus  Zwerinensis,  AI  prepositus 
Campisoiis,  Tydericus  de  Blucbere  archidiaconus  io 
Parchim,  canonici  in  ecclesia  Zwerinensi,  recognoscimus 
nos  audinisse  sentenciam  in  capitulo  generali  ha- 
bito  in  ecclesia  Zwerinensi  tempore  estioali 

voo  Maltsahneche  Urk.  Samml.  I.  ]  7 
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presentibus  et  consencientibus  clericis  et  prelatis  tocius 
dyocesis  ad  postulacionem  seu  peticionem  domini  Jo- 
hannis Trost  canonici  Butzowensis,  quod  quicunque 
clericus,  habens  beneficium  et  trausiens  ad  aliud,  fruetus 
primi  beneficii  pereipiet,  donec  ipsum  contingat  fruetus 
pereipere  «beneficii  subsequentis.  In  huius  rei  testimo- 
nium  sigilla  nostra  duximus  presentibus  apponendum. 
Datum  auno  domini  0)°  CCC°  XVII°,  in  vigilia  beate 
Margarete  virginis. 

Aus  dem  Diplomatarium  des  Collegiat- Stifts  Bötzow,  auf  Per 
garnent,  aus  dem  15.  Jahrhundert.  —  Der  Bischof  flfet' 
mann  hielt  also,  sobald  einige  Ruhe  gewonnen  war,  im 
Sommer  1317  ein  General-Capitel  zu  Schwerin.  Ueberbaupt 
zeichnet  sich  das  Jahr  1317  durch  Begründung  kirchlicher 
Institutionen  aus.  . 


i  ■        .    i  , 

k-<  » .  Nr.  CXXII.         .  v  . 

Die  von  Dessin,  von  Nossentin  und  von  Cr  essin 
fundiren  und  dotiren  die  Kapelle  zu  Nossentin, 

dm  IL  Mai  1317,     ,\  s  . 
und 

der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  confirmirt 
die  Fundation  und  Dotation  dieser  Kapelle. 
D.  d.  Warin.  1317.  Nov.  12. 

Omnibus  presencia  yidentibus  uel  audiehtibus  nos 
Ludolfus  de  Descyn  miles  nostrique  filii,  Gerborgh  re- 
licta  Erici  ac  nostri  filii,  Hinricus  de  Aken  dictus  et 
Nicolaus  FrCderici,  et  singuli  in  uilla  Noscentyn  com* 
morantes,  quorum  interest  uel  interesse  potent,  constare 
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cupimus  per  presentes,  quod  amicabiliter  nostrarum 
precum  interuentu  ordinauimus  et  obtinuimus  ab  hono- 
rabili  uiro  domino  Hinrico  in  Malchowe  monialium  pre- 
posito ,  capitulo  conuentus  annuente  cum  priorissa, 
capellam  construere  in  uilla  nostra  Noscentyn  ad  cultum 
diuinorum  et  sacerdotem  pro  nostro  commodo  ibidem 
habere,  dummodo  eum  presentemus  eisdem,  adiecto  qaod 
eisdem  in  recompensam  oblacionum  duarum  marcarum 
redditus  demonstrabimus  annuatim  et  custodi  ciuitatis 
Malchowe  ad  restdurum  sni  prouentus  octo  solidorum 
redditus  in  certis  mansis  coniunctim  tollendos;  super 
hoc  unanimiter  nos  ascripsimus  ad  XIHI  marcarum  red- 
ditus sacerdoti  ibidem  coustituto  singulis  annis  dandum 
expedite,  sie  scilicet  ut  ex  parte  nostrorum  de  Descyn 
dictorum  octo  marcarum  redditus  in  villa  Kedenisce 
habeat  et  ex  parte  nostrorum  aliorum  prescriptomm  VI 
marcarum  redditus  in  XV  mansis  uille  Noscentyn  ad- 
iacentibus  et  culture  nostre  subiacentibus  tollet  idem 
sacerdos  determinate.  Ne  igitur  prefati  scilicet  prepo- 
situs  et  monialium  conuentus  de  sua  mera  et  bona 
uoluntate  sentiant  itnpedimentum  annone  missalis  et 
prouentuum  in  restaurum  oblacionis  assignatorum,  liberam 
eis  damus  facultatem,  huiusmodi  annonam  missalem  cum 
prooentibus  oblacionum  singulis  annis  expingnorare ; 
porro  si  defectus  et  resistencia  per  nos  uel  nostros 
successores  senserint  in  premissis,  contra  nos  Helte 
poterunt  procedere  secundum  formam  iuris,  quod  pre- 
sentibiis  arbitramur.  Ut  autem  premissa  certa  maneant 
et  illesa,  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa.  Testes 
huius  sunt:  dominus  Johannes  de  Malchowe  frater  con- 
uentus, dominus  Otto  de  Sabekendorpe  plebanus  in 
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Rekenisce,  sacerdotes;  Thidericus  de  Gerden,  Eghardus 
Hane,  milites;  Lodewicus  de  Sabekendorpe,  Johannes 
Pape,  famuli ;  Kovemannus,  Johannes  Dustervvolt,  Wille- 
kinus  Ditmari,  consules  ciuitatis  Malchowe,  et  alit  quam 
plures  fide  digni.  Datum  et  actum  anno  domini  M°. 
CCC°.XVll,  in  uigilia  ascensionis  domini. 

Pretereo  omnibus  presencia  uisuris  seu  audituris 
JgermattttUÖ  dei  gracia  episcopus  Zwerinensis 
salutem  et  omnipotentis  dei  misericordiam  promereri. 
Constituti  in  presencia  nostra  discretus  uir  dominus 
Hinricus,  prepositus  sanctimonialium  in  Malchowe,  nostre 
dyocesis,  eiusdem  monasterii  in  Malchowe  nomine,  ac 
Ludolfus  de  Descyn  dictus,  strenuus  miles,  suo  et 
quorundam  subscriptorum  nomine,  uidelicet  Gerbergis 
relicte  Erici  de  Noscentyn,  Marquardi  filii  eius,  Hinrici, 
Alheydis  necnon  Nicolay  de  Cressyn,  supplicauerunt 
nobis  humiliter,  quatenus  quoddam  factum  inter  eos 
conceptum  de  Capelle  cuiusdam  in  uilla  Noscentyn 
erectione  siue  edificacione  et  quodammodo,  quantum  in 
eis  fuit  translatum,  admittere  et  approbare  paterna  di- 
ligencia  curaremus.  Considerantes  igitur,  quod  ex 
huiusmodi  ordinacione,  sie  inter  eos,  ut  apparebit  in- 
ferius,  facta,  cultus  diuinus  augetur  et  monasterium  in 
Malchowe  in  suo  censu  annuo,  quem  ante  ordinacionem 
istam  in  predicta  uilla  Noscentyn  habuerat,  ex  toto  et  x 
integro  conseruatur,  predictam  ordinacionem  inter  eos 
factam  et  litteram  super  hoc  confectam  et  sigillis  pre- 
positi  et  conuentus  monasterii  in  Malchowe  predictorum 
sigillatam  approbamus,  ratificamus  ac  auetoritate  ordi- 
naria  inuocato  Christi  nomine  confirmamus,  hoc  solum 
excepto,  quod  prepositus  in  Malchowe  et  sui  succes- 


Digitized  by  Google 


 261 

sores,  qui  pro  tempore  fuerint,  in  uillanos  siue  ciues 
dicte  uille  Noscentyn,  si  redditus  et  annonam  missalem 
non  soluerint,  quos  exsoluere  debent  singulis  annis  in 
festo  beati  Martini  Thuronensis  episcopi ,  aut  in  sacer- 
dotem  predictam  capellam  officiantem,  qui  pro  tempore 
fuerit,  nullam  ecclesiasticam  cohercionem  habere  debent 
seu  exercere,  sed  apud  nos  et  successores  nostros 
Zwerinenses  episcopos,  qui  pro  tempore  fuerint,  illam 
uolumus  perpetuo  residere.  Datum  Warin  anno  domini 
M°.CCC°.XVH,  in  crastino  beati  Martini  episcopi  et 
confessoris. 

„Aus  den  Urkunden  des  Klosters  Malchow"  gedruckt  in  Rudioff 
Urk.  Lief.  Nr.  C. 


Nr.  CXXIII. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bestätigt 
eine  durch  eine  Schenkung  des  Domherrn 
Johann  Gans  fundirte  Präbende  im  Dom  zu 
Schwerin  und  verleiht  sie  dem  Domherrn 
Hermann  Moltzan  3  welcher  seine  Präbende 
in  Rubow  abgetreten  hat. 

D.  d.  Schwerin.  1317. 

Vniuersis  presencia  visuris  J#etmamtU0  dei 
gracia  episcopus,  Luderus  decanus  ac  totum  capi- 
tuium  ecclesie  Zwerinensis  salutent  in  eo,  qui  est 
omnium  uera  salus.  Constitutus  coram  nobis  honora- 
bilis  vir  dominus  Johannes  dictus  Gans  ecclesie  nostre 
canonicus  dedit  liberaliter  et  dicauit  eidem  ecclesie 
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nostre  quinque  marcarum  redditus  annuos  vsualis  mo- 
nete,  quos  intra  ciuitatem  Zwerin  in  curia  domin i 
Gheorgii  de  Zerken,  nostri  canonici,  ipso  domino  Ghe- 
orgio  presente  et  consentiente  ac  redditus  linfnsmodi 
annis  singulis  in  festo  sancti  Mychahelis  persoluendos 
ad  vsum  ecclesie  nostre  libere  resignante,  nobis  de- 
monstrauit,  qaousque  in  bonis  seil  possessionibus  aliis 
nobis  conuenientibas  cum  omni  proprietate  et  dominio 
cautos  redditus  iure  perpetuo  compararet,  petens  humi- 
Itter  et  deuote,  ut  de  huiusmodi  redditibus  vnam  pre- 
bendam  in  ecclesia  nostra  perpetuam  pro  anime  sue 
remedio  faceremus  ac  ius  eligeudi  ad  eandem  apud  ca- 
pitulum  nostrum  perpetuo  seruaremus.  Nos  igitur  iustis 
suis  precibus  annuentes,  communicato  inuicem  consilio 
et  consensu,  predictos  redditus  ecclesie  nostre  instau- 
rauimus  ac  vnam  prebendam  de  uouo  in  Christi  nomine  # 
incorpprauimus  de  eisdem,  asstgnant^s  jpsam.  .concor- 
diter  domino  JRertttanUO  JWöltfatt  concanonico 
nostro,  qui  prebendam  suam  in  Rubowe,  dum  dissencio 
inter  nos  ex  vna  et  nobilem  virum  dominum  Nicolaum 
comitem  in  Zwerin  et  suos  legitimös  heredes  pdfte  ex 
altera  super  eadem  prebenda  dudum  mota  sopiretur,  ad 
preces  nostras  libere  resignauit.  Preterea  dicta  re- 
signacio  a  prefato  domino  Ji^CtmannO  propter  bonum 
pacis  et  concordie  liberaliter  facta  ipsi  in  iure  sibi  prius 
'acquisito  dampnosa  existat,  eidem  ex  speciali  gracia 
indulgemus  et  annuimus  de  tocius  capituli  nostri  con- 
sensu  ac  bona  uoluntate  eorum.  qui  ipsum  in  ordine 
sequuntur,  quod  in  eodem  statu  et  ordine  ad  ma- 
jorem prebendam,  quo  ante  resignacionem  huiusmodi 
fuerat,  remaneat,   et  quod  in  stallo  in  choro,  loco 
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in  capitulo  et  quouis  iure  alio  sibi  prius  acquisito  nulla 
eidem  ex  resignacione  predicta  deterior  condicio  gene- 
retur,  sed  Status  et  ordo  ipsius  sibi  integer  et  illesus 
omnino  reseruetur.  In  quorum  omnium  et  singulonim 
testimonium  sigilla  nostra  vna  cum  sigillo  prenominati 
domini  Gheorgii  presentibus  sunt  appensa.  Datum 
Zweryn  anno  domini  OD0  CCC°  XVII0. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Grossherzogl.  Geh.  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  3  Pergament- 
streifen: an  dem  ersten  hangen  Reste  des  grossen  Siegels 
des  Bischofs_  Hermann ,  auf  denen  noch  die  Buchstaben 

 RH.  —  .  —  öLaS  zu  lesen  sind;  die 

zweite  Presset  hat  das  schwerinsche  Capitelsiegel  verloren 5 
am  dritten  Streifen  hängt  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde, 
auf  welchem  4  Rauten  in  ein  Viereck  zusammengestellt  sind, 
mit  dem  Reste  der  Umschrift  (Z)öRKäM  '  ö  . 

\ 

Nr.  CXX1V. 

Der  König  Erich  von  Dänemark  und  der  Fürst 
Heinrich  von  Meklenburg  schliessen  mit  dem 
Markgrafen  Waldemar  von  Brandenburg 
Frieden. 

D.  d.  Templin.  1317.  Nov.  25. 

— ■ 

In  nomine  domini  Amen.  Ericus  dei  gracia  Danorum 
Slauorumque  rex  omnibus  presens  scriptum  uisuris  seu 
audituris  notum  esse  uolumus  et  constare,  quod  nos  et 
gener  noster  uir  nobilis  dominus  Henricus  Magnopo- 
lensis  cum  magnifico  principe  auunculo  nostro  carissimo 
domino  Waidemaro  marchione  Brandenburgensi  placi- 
tauimus  in  hunc  modum.  Nos  et  gener  noster  Magno- 
polensis  predictus  incusamus  dominum  \Vertzlaum  ducem 
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Slauorum  et  Cassubie  illustrem,  quod  nobis  per  eum 
et  suos  de  municionibus  et  terris  suis  exeundo  et  rede- 
undo  post  zonam  inter  nos  nuperrime  placitatam  dampna 
sunt  illata.  Si  hoc  fassus  fuerit  dominus  Wertzla**, 
restaurare  tenebitur;  si  uero  negauerit,  absoluere  se 
debet,  ut  est  iuris,  et  istud  facere  debet  iufra  hinc  et 
festum  epiphauie  proxime  affuturum;  nec  de  cetero  item 
dux  dampna  debet  inferre  nobis  aut  domino  Magnopo- 
lensij  quod  si  facere  recusaret,  ipse  dominus  marchio 
illi  adiutorio  nullatenus  esse  debet;  si  eciam  dux  nobis 
aut  domino  Magnopolensi  dampna,  postquam  sibi  inti- 
mata  fuerit  hec  zona,  intulerit,  similiter  illi  auxilio  esse 
non  debet  marchio  supra  dictus.  Si  uero  ipse  dux 
dominum  Magnopolensem  econuerso  incusauerit,  id  ipsum 
facere  debet  sibi  uel  quicunque  ipsum  ducem  Wertz- 
laum  nomine  nostro  incusauerit;  si  dux  eundem  recon- 
uenire  uoluerit,  eidem  ex  parte  nostra,  ut  iuris  est, 
tenebitur  respondere.  Debet  eciam  dominus  marchio 
nos  iuuare  contra  archiepiscopum  Lundensem  et  contra 
dominum  Erioum  ducem  Sleswicensem  et  omnes  eorum 
adiutores.  Sed  ex  quo  Christopherus  dux  frater  noster 
non  uult  [ui]  zona  placitata  [esse],  ipsum  marchio  pre- 
dictus  iuuare  non  debet  nec  iuuamen  facere  contra  ipsum. 
Eciam  placitatum  est  inter  comitem  Johannem  de  Kyle 
ex  vna  parte  et  Gherardum  et  Hennekinum  comites 
Holtzacie  ex  altera,  quod  comes  Johannes  de  Kyle 
[debet  optinere  ciuitatem  Kyle  sue  uite  temporibus]  cum 
aduocacia  et  uasallis,  prout  idem  comes  Hennekinus, 
antequam  captiuatus  fuerit,  dicte  apposuit  ciuitati,  eadem 
uero  ciuitas,  aduocacia  et  uasalli  in  eisdem  debent 
homagium  facere  [dicto]  comiti  Hennekino  sie,  quod 
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mortuo  comite  Johanne  de  Kyle  predicto  ad  ipsum 
Hennekinuni  et  suos  heredes  deuolui  debent  et  sua 
perpetno  permanere;  quecunque  eciam  bpna  comes 
Johannes  de  Kyle  contulit  in  feudum  in  gwerra  presenti, 
hoc  stabit  in  Ordination e  nostra  et  domini  marchionis, 
qualker  hoc  debeat  obseruari;  sed  Otto  Spliit  miles 
centum  marcarum  Lubecensium  redditus,  quos  habet, 
debet  hiis  non  obstantibus  optinere.  De  ciuitate  eciam 
Nighestad  ac  aliis  bonis,  que  habet  predictus  comes 
Hennekinus  et  que  inpetit  comes  Johannes  de  Kyle, 
qualitercunque  nos  et  dominus  mairchio  ordinauerimus, 
est  obseruandum.  Quicquid  autem  Gerhardus  comes 
Holtzacie  "in  possessione  habet,  hoc  debet  integraliter  # 
optinere.  De  illis  quoque,  qui  comitem  Adolphum  occi- 
derunt,  qualiter  nos  et  marchio  predictus  ordinauerimus, 
est  tenendum.  Super  hiis  firmiter  obseruandis,  quelibet 
pars  pro  se  cum  duodecim  militibus  utrobique  faciet 
caucionem;  quicunque  autem  [predictorum  trium]  comitum 
hec  placita  seruare  uel  caucionem  predictam  facere 
recusaret,  contra  talem  nos  cum  domino  Magnopolensi 
et  dominus  marchio  iuuare  debemus,  quousque  adimpleat 
memorata.  Debet  eciam  dominus  marchio  comitem 
Mennekinum,  fratrem  nostrum,  solutum  dimittere,  qui 
ducet  sine  pecunia  relictam  marchionis  Johannis,  domi- 
nam  Katherinam  [in  vxorem],  cui  idem  "comes  Henne- 
kinus secundum  ordinacionem  nostram  et  domini  mar- 
chionis dotalicium  assignabit;  si  uero  nos,  quod  absit, 
ante  assignacionem  dotalicii  decesserimus,  tum  dictus 
comes  Hennekinus  secundum  ordinacionem  ipsius  mar- 
chionis et  generi  nostri  domini  Magnopoiensis  dicte 
domine  Katherine  ipsum  dotalicium  assignabit,  et  hec 
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assignacio  dotalicii  debet  fieri  iiifra  aimuin  et  diem, 
postquam  sibi  fuerit  carnaliter  copulata.  Idem  coraes 
Hennekinus  debet  dominos  [comites]  de  Mansuelt  et 
Wernyngherode  solutos  facere;  si  uero  non  posset 
comitem  de  Wernyngherode  solutum  /acere,  extunc 
debet  dare  pro  eo  tantum  pecunie,  quantum  auunculus 
n oster  dominus  marchio  et  dux  Saxonie  dominus  Rudol- 
phus  duxerint  equum  esse,  et  hoc  faciet  in  termino, 
quem  iidem  marchio  et  dux  duxerint  Statuen  dum.  Pro 
qua  quidem  pecunia  ipse  comes  Hennekinus  et  cum  eo 
dominus  Magnopolensis,  Gherardus  comes  Holtzacie  et 
domicellus  Hennekinus  de  Werle  cum  uigiuti  militibus 
per  ipsum  comitem  Hennekinum  statuendis  debent  pro- 
mptere fide  data.  Omnibus  uasallis  hinc  et  inde  debent 
reconferri  bona  eorum  et  dimitti.  Hec  quoque  castra 
debent  destrui  et  non  reedificari,  uidelicet  Vurstenhagen, 
Arnsberg,  Kanowe,  Strasym,  Romelowe,  Swanebeke  et 
Nouum  Castrum  Ywani  de  Redingestorppe  militis  in 
palude  edificatum.  De  aliis  -uero  castris  in  presenti 
gwerra  edüicatis  fieri  debet,  prout  dictus  dux  Saxonie 
dixerit,  quod  est  iuris;  quicunque  hoc  facere  recusauerit, 
hunc  ytrobique  sine  adiutorio  dimittemus.  De  castro 
Hidzacker  ac  aliis  controuersiis  inter  ducem  Lunenbur- 
gensem  et  dueem  Saxonie  pcedictum  pendentibus  dominus 
marchio  et  dominus  Magnopolensis  predicti  placitare 
debent,  si  possunt  eos  in  amicicia  concordare;  quod  si 
facere  non  poterunt,  extunc  ius  dicet  dux  Saxonie  super 
eo,  cui  iuri  stabitur  vtrobique.  Super  dampnis  inter 
uasallos  marchionis  et  ducis  Luneborgensis  factis  suos 
ex  vtraque  parte  milites  deputauerint,  in  iure  uel  amicicia 
decidendis;  qui  si  discordauerint  in  [iurej,  eligere  debent 
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mediatorem:  quicquid  ille  dixerit,  quod  iuris  fuerit,  est 
seruandum.    Vasallis  in  terra  inarchionis,  habentibus 
bona  in  terris  domini  Magnopolensis,  quos  ipse  dominus 
Magnopolensis  sub  se  habere  noluerit,  idem  dominus 
Magnopolensis  debet  soluere  bona  illa,  iuxta  communem 
terre  empcionem;  eonsimile  dominus  marchio  uasallis 
domini  Magnopolensis,  bona  in  marchia  habentibus, 
quos  marchio  sustinere  noluerit,  facere  prorsus  debet. 
Vasallis  uero  ducum  Stetinensium,  Ottonis  et  Werzlai, 
qui  se  in  gwerra  presenti  ab  eis  diuerterunt  ad  not»  et 
ad  nostros  fautores,  et  ex  nomine  comitibus  de  Gutze- 
kowe,  debent  reconferri  bona  sua  et  debita  solui,  prout 
in  litteris  zone  exprimitur  prius  datis;  eonsimile  debet 
fieri  uasallis  et  adiutoribus  marehionis  et  ex  nomine 
Hennyngo  de  Plawe  militi;  quicunque  ista  non  fecerit, 
hunc  vtrobique  sine  adiutorio  dimittemas.   Ad  tollen  dam 
omnem  offensionem  et  dissensionem  inter  uasallos  domini 
inarchionis  et  domini  Magnopolensis,  siue  sint  super 
distinetionibus,  debitis,'  dampnis,  bonis,  depactacionibus 
aut  aliis  quibuscunque,   statuerunt  ipsi   suos  milites 
utirobique,  qui  venire  debent  Templyn  dominica  ante 
festum  Nicolai  proxima  et  continuare  ibidem  per  biduum 
et  per  dies  duos  subsequentes  in  Lychen,  vbi  ipsos 
refomiahunt  in  amicicia  uel  in  iure.    Quicquid  eciam 
dominus  marchio  dpmino  Magnopolensi  tenetur  in  debitis, 
de  hoc  partem  suam ,  quam '  pro  principe  Ruyanorum 
promisit,  defalcabit,  de  residuo  autem  marchio  ordinabit, 
quod  dominus  Magnopolensis  stet  contentus,  ceterosque 
compromissores  prineipis  Ruyanorum  marchio  monebit, 
vt  iuris  est,  qui  si  non  satisfecerint,  tunc  proinde  dominus 
Magnopolensis  domino  marchioni  facieu  quod  est  iuris. 
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Super  ducentorum  talentorum  Brandenburgensium  dena- 
riorum  redditibus,  quos  dominus  Magnopolensis  a  mar- 
chione  in  feudo  habuit,  commissum  est  vtrobique  ordi- 
nacioni  domini  Droysekonis  et  Redekini  de  Redere; 
quicquid  super  eo  iustum  esse  dixerint,  in  hoc  contenti 
erunt  vtrobique.  Contulit  insuper  dominus  marchio 
domino  Magnopolensi  terram  Stargardie  cum  omni  iure, 
quo  eam  a  marchionibus  et  suis  progenitoribus  habuit 
possidendam.  Dictus  quoque  dominus  Magnopolensis 
Castrum  Eldeneborch  presentare  debet  domino  marchioni 
et  Castrum  Wredenhagen  cum  uasallis  et  terris  attinen- 
tibus,  et  ipsos  castellanos  [predictorum]  castrorum  et 
uasallos  terrarum  homagium  iussit  facere  marchio,  ita 
quod  si  marchio  predictus  sine  herede  filio  decesserit, 
quod  absit,  dicta  castra  Eldenborch  et  Wredenhagen 
cum  uasallis  et  terris  attinentibus  ad  ipsum  dominum 
Magnopolensem  et  suos  heredes  debent  deuolui  et 
eorum  iusta  bona  perpetuo  permanere.  Quicquid  Rei- 
marus  de  Malyn  miles  et  sui  patrui  in  uilla  Lubiz  habent, 
marchio  debet  ipsis  persoluere,  prout  Droyseko  et 
Gheorrius  Hasencopp  milites  dixerint  persoluendum ; 
[Uli]  quoque  de  Plesse  situm  molendinum  super  Eldenam 
et  alia  sua  bona  ibidem  absque  omni  impedimento  pos- 
sidere  debent  eo  iure,  quo  ipsa  ante  edificacionem  castri 
Eldenborch  habuerunt,  nec  ibidem  aliquis  alteri  facere 
debet  iniuriam  vtrobique.  Nos  eciam  et  dominus  Mag- 
nopolensis predictus  propter  aliquem  non  debemus  ipsius 
domini  marchionis  fieri  inimici,  nec  ipse  econuerso  noster 
erit  propter  aliquem  inimicus.  In  haue  zonam  pro  nostra 
parte  reeipimus  dominos  infrascriptos,  ducem  uidelicet 
Luneborgeiisem,  Rodolphum  e,t  Ericum  duces  Saxonie, 
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Hauelbergensem,  ZtnttinZMtm  et  Raceburgensem  tpi& 
CO  £00,  Ottonem  comitem  de  Hoya,  Gherardum  comitem 
Holtzacie,  Hennekinum  de  Werle,  Nicolaum  et  Bernardum 
comites  de  Gutzekowe  et  omnes  nostros  alios  adiutores; 
quicunque  premissorum  nostrorum  adultorum  hanc  zonam 
et  alias  inter  nos  placitatas  obseruare  noluerint,  talibns 
auxiliari  nolumus  vtrobique.  Super  premissis  omnibus 
et  singalis  adimplendis  et  firmiter  obseruandis  gener 
noster  dominus  Henricus  Magnopolensis  pro  nobis  et 
pro  se  ipso  tantummodo  ciuitates  Woldecke,  Lycben  et 
Wesenberg  cum  castro  et  eorum  attinencüs  domin o 
Marchioni  titulo  pignoris  obligauit,  quas  municiones 
dictus  dominus  Magnopolensis  suis  militibus  videlicet 
Alberto  de  Dewitz,  Wedegoni  de  Plote  et  Bussoni  de 
Dolle  presentabit,  ita  uidelicet  quod  si  nos  aut  dominus 
Magnopolensis  aliquid  contra  zonam  inter  nos  et  domi- 
minum  marchionem  placitatam  fecerimus  et  illud  itifra 
duos  menses  proximos,  postquam  requisiti  fuerimus, 
non  fecerimus  retractari,  extunc  predicti  milites  muni- 
ciones buiusmodi  cum  suis  attinencüs  ipsi  domino  mar- 
chioni debebant  statin»  tradere,  dum  fuerint  requisiti, 
quas  tunc  ipse  dominus  marcbio  et  sui  beredes  tanquam 
iusta  bona  sua  perpetuo  possidebunt,  super  quo  dicti 
tres  milites  cum  Septem  suis  amicis  data  fide  promiserunt, 
prout  in  eorum  Ütteris  super  hoc  traditis  exprimitur 
euidencius,  hos  uero  tres  milites  a  municionibus  pre- 
dictis  non  debet  dominus  Magnopolensis,  quamdiu 
uixerint,  amouere ;  si  uero  dictorum  trium  aliquis  deces- 
serit,  tunc  quemcunque  dominus  marcbio  de  consiliariis 
domini  Magnopolensis  elegerit,  hunc  in  locum  defuncti 
cum  eadem  auctoritate,  quam  defanctus  babuerit,  sta- 


Digitized  by  Google 


270 


tuemus,  qiiando  nos  et  dominus  Magnopolensis  fuerimus 
requisiti.  Et  econtra  dominus  marchio  pro  se  ipso  stplo 
castra  Eldenborch  et  Wredenhagen  et  Meyenborch  ciui- 
tatem  cum  Castro  cum  suis  attinenciis  nobis  et  domino 
Magnopolensi  eciam  titulo  pignoris  obligauit,  quas 
municiones  dictus  dominus  marchio  Droysekoni,  Rede- 
kino  et  Johaiini  de  Crochcre,  suis  militibus,  presentavit 
similiter  iisdem  modis  et  condicionibus,  sicut  dominus 
Magnopoleusis  suas  municiones  dictis  suis  militibus 
presentauit.  Ad  maiorem  autem  certitudinem  et  cau- 
telam  dominus  dux  Rodolphus  dux  Saxonie  predictus 
pro  nobis  data  fide  promisit  ita  uidelicet,  quod  quicunque 
hanc  zonam  uiolauerit?  eiusdem  dictus  dux  debet  fieri 
inimicus*  Preterea  nos  et  vna  n  o  b  i s  cum  dominus  Mag- 
nopolensis,  dominus  dux  Luneburgensis,  Henricus  comes 
Zuerinensis,  Gherardus  comes  Hohzacie,  Hennekinus 
domieellus  de  Werle,  necnon  uiginti  milites  nostri  infra- 
scripti:  Bosso  deDolla,  Albertus  de  Dewitz,  Wedekinus 
de  Plote,  Henricus  [Dargatz],  Henricus  Soneke,  Ulricus 
de  Ylefelde,  Henricus  de  Heydebrake,  [Henricus  de 
Wodensweghe],  Willekinus  de  Doüa,  Nicolaus  Manduuel, 
ZabeUus  de  Helpede,  Johannes  Rosen  dal,  Georgius 
Hasenkop,  Wipertus  Lutzow,  Rehnarus  de  Malin,  Con- 
radus  de  Cremun,  Reymarus  de  Wedele,  ReymaruS  de 

Piesse,  »etitf>ar&u0  tt  henricus  Moltiun  promi- 

serunt  fide  data;  dux  quoque  Lunenborgensis  decem 
milites,  Henricus  comes  Zuerinensis  quinque  milites, 
Hennekinus  domieellus  de  Werfe  decem  milites,  Nicöläus 
et  Bernardus!  edmites  i  de  Gutzekowe  quinque  milites ' 
singuli  pro  Be  statuerunt  fideiussores.  Per  hafS  quoque 
litteras  aliis  nostris  Kttetis  inter  nos  hmo  et  inde  datis 
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nolumus  in  aliquo  derogari.  In  premissorum  testimonium 
sigilla  nostra  uidelicet  et  dominorum  Henrici  Magno- 
polensis,  Rodolplü  ducis  Saxonie,  Ottonis  ducis  Lunen- 
burgensis,  Henrici  comitis  Zuerinensis,  Gherardi  comitis 
Holtzacie  et  Hennekini  domicelli  de  Werle,  nostrorum 
compromissorum,  presentibus  sunt  appensa.  Datum 
Templini  anno  domini  <I)°  CCC°  decimo  septimo,  in 
festo  beate  Catharine. 

Nos  Waldemarus  dei  gracia  Brandenburgensis  et 
Lusacie  marchio  recognoscimus  publice  in  hiis  scriptis, 
quod  cum  magnifico  principe  domino  Erico  rege  Dano- 
rum,  nostro  auunculo  karissimo,  ac  nobili  uiro  domino 
Henrico  de  Mekelenborch ,  nostro  swagero  düecto,  pla- 
citauimus  in  hunc  modum,  quod  ipsos  iuuare  debemus 
in  partlbus  ultra  mare  cum  quinquaginta  armatis  cum 
dextrariis  et  decem  sagittariis  sub  eorum  expensis,  lucris 
et  dampnis.  Ipse  quoque  dominus  rex  et  dominus 
Magnopolensis  in  partibus  Boemie  et  aliis  remotis  cum 
quinquaginta  armatis  et  decem  sagittariis  et  in  partis  uici- 
nioribus  cum  centum  armatis  et  decem  sagittariis  econ- 
uerso  nos  iuuare  debent  sub  nostris  expensis,  lucris  et 
dampnis,  ita  uidelicet  quod  dampna  paruorum  equorum 
sub  ipsa  reysa  debent  ab  utraque  parte  persolui, .  dex- 
trariorum  uero  infra  dimidium  annum  proximum  ex 
utraque  parte  debent  persolui.  Quicunque  uero  nostrum 
tales  armatos  habere  uöluerit,  alterum  prescire  faciet 
unum  mensem,  et  dum  tales  armati  terminos  uocantis 
attigerint,  ille  ipsis  in  expensarum  necessariis  prouidebit. 
Et  he  littere  atiis  inter  nos  datis  ex  utraque  parte  litteris 
non  debent  preiudicium  generare.  In  cuius  rei  testi- 
monium nostrum  sigillum  presentibus   est  appensum. 
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Datum  Tempiini  anno  domini  <D°  CCC°  XVn,  die  beate 
Catherine. 

Gedruckt  In  Pötker's  Sammlung  mecklenb.  Urk.  Stück  III,  S. 
14 — 19,  mit  vielen  Fehlern,  welche  nach  dem  im  Grossher- 
zogl.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin  befindlichen, 
mit  dem  Siegel  des  Markgrafen  Waldemar  bestätigten  bran- 
denburgischen Originale  und  andern  Quellen  weggeschafft 
sind.  Die  Urkunde  wird  in  der  vorstehenden  Gestalt  zu- 
verlässig sein}  statt  der  beiden  Mitgelober  Hinricus  de 
Vilitz  und  Henseke  Doserode,  wie  bei  Pölker  steht,  sind: 
[Henricus  Dargaz]  und  Henricus  [de  Wodensweghe],  da 
diese  Namen  unter  ähnlichen  Verhältnissen  in  jener  Zeit  vor- 
kommen und  Veranlassung  zu  den  pötkerschen  Namen  gegeben 
zu  haben  scheinen,  gesetzt  Der  Text  des  brandenburgischen 
Originals  stimmt  dem  vorstehenden,  natürlich  mit  Ausnahme 
der  Einfettung  („Woldemarus  dei  gracia  Brandenburgensis 
et  Lusacie  marchio"  etc.)  und  einer  andern  Satzverbindung 
und  mit  Ausnahme  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Wort« 
Versetzungen,  überein.  Die  Mitgelober  des  Markgrafen 
Waldemar  sind:  „dominus  Bernardus  comes  de  Anahalt, 
„Busso  de  Mansvelt,  Guntheriis  de  Keuerenberg,  Guntherus 
„de  Lyndowe,  comites,  necnon  uiginti  nostri  milites  infra- 
„scripti,  videlicet  üeinricus  senior  de  Steghellitz,  Droyseko, 
„Hennynghus  de  Blankenborch ,  Slotheko,  Redeko  de  Re- 
„dere,  Thidericus  de  Kerkowe,  Gryfeko,  Johannes  et  Hein- 
„ricus  de  Crochere,  Nicholaus  de  Weda,  Ywanus  de  Re- 
„dingestorppe,  Mathias  de  Bredowe,  Rodolphus  Rose,  Mar- 
„tinus  de  Grabowe,  Thidericus  de  Schulenborch,  Gunche- 
„linus  de  Po t! ist,  Anseimus  de  Blankenborch,  Wernerus 
„de  Stendal,  Conradns  de  Quitzowe".  —  Zu  bemerken  ist 
noch ,  dass  Waldemar'*  Urkunde  „vigilia  beate  Katherine" 
(also  am  24.  Nov.)  ausgestellt  ist 
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Nr.  CXXV. 

Der  Ritter  Georg  Hasenkop  verpflichtet  sich  zur 
Zurückgabe  des  halben  Sees  von  Neuenkirchen 
und  von  8  Hufen  im  Dorfe  Penzin  an  den 
Bischof  Hermann  von  Schwerin,,  welche  Güter 
dieser  ihm  für  1600  wend.  Mark,  die  er  zur 
Lösung  seines  vor  Stralsund  im  Dienste  des 
Bischof  es  gefangen  gewesenen  Sohnes  ver- 
?vandt  hat;  als  Pfand  übergeben. 

D.  d.  Mtzow.  1318.  April  24. 


Ego  Georrius  dictus  Hasenkop  miles  recognosco 
publice  per  hec  scripta,  quod  quam  primum  venera- 
bilis  pater  dominus  JßermantlUÖ  Zwerinensis 
episco-pus  aut  sui  successores  michi  vel  meis  here- 
dibus  restituerint  mille  et  sexcentas  marcas  slauicalis 
monete,  quas  pro  captiuitate  filii  mei  Johannis  de  meo 
expoSüi,  dum  in  seruicio  ipsius  dicti  mei  episcopi  in 
obsidiorte  opidi  Stralesunt  fuerat  captiuatus,  dimidietatem 
stagni  siti  prope  Nigfenkerken  et  dcto  mansos  sitos  in 
villo  Pentzin  cum  piscaturis  adiacentibus,  qüos  quidem 
octo  mansos  michi  et  meis  heredibus  iure  vasalHtico  et 
piscaturas  eo  modo,  quo  ad  ipsum  et  ecclesiam  suam 
spectant,  dimisit  vsque  ad  solucionem  prefate  pecunie 
possidendos,  eidem  domino  nostro  Zvverinensi  episcopo 
aut  suis  successoribus  restituere  tenebimur,  omni  contra- 
dictione  postposita  et  remota.  Recognosco  eciam,  quod 
.  nullam  municionem  siue  propugnaculum,  quod  berchvrede 
dicitur,  ego  vel  mei  heredes  debemus  engere  siue  edi- 

von  Maltzabnscbe  Urk.  Samml.  I. 
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ficare  in  bonis  premissis,  nisi  hoc  de  ipsius  dicti  mei 
episcopi  aut  successorum  suorum  obtinuerimus  fanore 
et  gracia  special?.  Ceterum  recognosco,  quod  in  arbo- 
ribus  fructiferis  dicte  ville  Pentzin  adiacentibns  nullam 
ius  nouum  michi  vel  meis  heredibus  vendicabo,  sed 
fructibus  tautum,  si  qui  in  ipsis  creuerint,  vti  poterimus 
pro  impi[n]guandis  porcis  nostris,  sicut  in  inde  predicti 
mei  domini  episcopi  confectis  litteris  expressius  conti- 
netur.  In  cuius  rei  testimonium  meum  sigülum,  quo 
vti  soleo,  presentibus  est  appensum.  Datum  Butzow 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  deciino  octauo,  in 
die  beati  Georrii. 

Nach  einer  vidimirten  Abschrift  aas  dem  16.  Jahrhundert  im 
Grotsherzogl.  Geh.  and  Haupt- Archive  xu  Schwerin. 

1   -  T=g 

Nr.  CXXVII. 
Die  Brüder  Bernhard  und  Heinrich  Molizan, 

L 

Ritter,  weisen  dem  Kloster  Dargun  für  die 
100  wend.  Mark,  welche  demselben  bei  dem  * 
Begräbnisse  ihres  Vetters  Vicke  Moltzan  zu 
Dargun  legirt  sind,  10  Mark  jährlicher  Ein- 
künfte  in  ihrem  Dorfe  Grabow  an,  wieder- 
käuflieh für  100  Mark. 

D.  d.  1318.  Mai  26. 

Nouerint  vniuersi  christi  fideles,  presencium  inspec- 
tores,  quod  nos  ttttltattttt*  ac  J$iltmU0  fratres 
dicti  iHol$att»  milites,  cum  predilectus  patru- 
elis  noster  dominus  IftrftO  iHoljan  felicis  re- 
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cordacionis  tumularetur  in  Dargim,  ob  salutem 
anime  sue  ceterorumque  consanguineorum  ac  progeni- 
torum  nostrorum  defunctorum  in  memoriam,  necnon 
eciam  in  nostrorum  remissionem  peccaminum,  legauimus 
fratribus  ibidem  deo  itigitur  famulantibus  centam  marcas 
denariorum  slauicalium,  pro  quibus  assignauimus  ac 
obligauimus  ipsis  decem  marcarum  redditus  singulis 
annis  percipiendos  in  villa  nostra  Grabene,  de  quibus 
in  dominica,  qua  cantatur  Vocem  Jocunditatis,  habebunt 
vnum  seruicium  anno  quolibet,  cuius  valor  seu  estimacio 
in  doraini  abbatis  arbitrio  remanebit;  quos  quidem  decem 
marcarum  redditus  nos  aut  nostri  heredes  in  posterum 
redimere  poterimus  pro  centum  marcis  denariorum,  quan- 
docunque  nobis  id  visum  fuerit  oportunum.  Vt  autem 
premissa  donacio  firma  iugiter  maneat  et  a  nullo  prorsus 
heredum  nostrorum  in  posterum  infringatur,  presens 
scriptum  inde  confectum  prefatis  fratribus  dedimus  no- 
strorum sigillorum  munimine  roboratum.  Testes  eciam 
huiussunt:  dominus  3$£tlttanutl0>  patruelis  noster, 
dictus  ifäoljatt,  canonicus  Zwerinensis,  <©Iri- 
CU0  $Bitil\WXt  frater  n oster,  Hinricus  dictus  Thun, 
Heninghus  dictus  Molteko,  Ludolphus  dictus  Zepelyn, 
milites,  et  alii  quam  plures.  Datum  et  actum  anno 
domini  tt)°.  CCC°.  XVIIP,  feria  sexta  ante  rogaciones 
proxima. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  sehr  kleinen  Minuskel  ge- 
schriebenen Original  auf  Pergament  im  Grossherzogl.  Geb. 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  An  einem  Pergament- 
streifen hangt  das  Siegel  des  Ritters  Ketnftart  Üftolt)ftn» 
wie  es  Tab.  I,  Nr.  4  abgebildet  ist,  mit  der  Umschrift 

.  .  BBRiNHR  .  .  ,  Kiti 
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Nr.  CXXV11. 

Die  Ritter  Bernhard  und  Heinrich  Moltzan, 
Brüder,  schenken  dem  Kloster  Dargun  zur 
Vergütung  der  demselben  zugefügten  Schäden 
3  Hufen  in  Bresen. 

D.  d.  131&  Junü  11. 


Vniuersis  Christi  fidelibus  presencia  visoris  seu 
audituris  UemarÖUÖ  ac  JgintttUB  fratres  dicti 
£ftal}&nf  milites,  iusticie  amorein  et  eam  qae  se- 
quitar  noscere  veritatem.  Vestre  liqueat  vniuersitati 
reuerende,  quod  nos  pari  voluntate  similique  affectu 
cupientes  mooasterio  in  Dargun  ac  fratribus  ibidem  deo 
iugiter  famnlantibus  aliquod  facere  .pro  nostro  posse 
restaurum  in  recompensam  plurium  dampnorum,  que 
ipsis  quondam  nos  intulisse  meminimus  minus  caute, 
donamus  eis  tres  mansos  sitos  in  villa  Bresene  cum 
omnibus  suis  pertinenciis  ac  utilitatibus,  prout  ipsos 
vsque  in  presens  possedimus,  quiete  temporibus  perpe- 
tuis  ac  feliciter  possidendos;  de  quibus  dominus  abbas 
prefati  monasterii  singulis  annis  vnum  seruicium  in  con- 
uersione  beati  Pauli  suo  conuentui  ficri  ordinabit,  cuius 
tarnen  seruicü  valor  in  ipsius  abbatis  maneat  potestate* 
Ne  autem  hoc  factum  nostrum  a  quocunque  successorum 
seu  heredum  nostrorum  infringatur  in  posterum,  presens 
scriptum  inde  confectum  supradictis  fratribus  dedimus 
sigillorum  nostrorum  munimine  roboratum.  Testes  eciam 
huius  sunt  donacionis:  dominus  fftttmatUttt*  fiSt&U 
$Stt,  nosterpatruelis,  dominus  Nycolaus  Olaui  filius, 
dapifer  regis  Dacie,  dominus   <©IriCU0  üftOliatt, 
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noster  predilectus  frater,  dominus  Hinricus  dictus 
Thun  et  dominus  Ludolphus  de  Zwanow,  milites,  et 
alii  quam  plures  fide  digni.  Actum  et  datum  anno  do- 
mini  0)J  CCC°  XVIII0,  in  festo  penthecostes. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament,  in  einer  sehr  kleinen  Mi- 
nuskel, im  Grosstierzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu 
Schwerin.  Angehängt  sind  zwei  Pergamentstreifen:  der 
erste  bat  das  Siegel  verloren;  an  dem  zweiten  hängt  das 
Siegel  des  Ritters  fteim***  JKottt«"»  wie  es  Tab.  1,  Nr.  5 
abgebildet  ist;  die  Umschrift  ist  verlöscht. 

Oer  Name  des  in  dieser  Urkunde  erwähnten  Dorfes  ist 
ohne  Zweifel  ßresene,  —  nicht  Gresene. 


Nr.  CXXV11I. 

Die  Bischöfe  von  Rothschild  und  Borglum  be- 
zeugen, dass  der  Bischof  Hermann  von 
Schwerin  den  König  Erich  von  Dänemark 
und  dessen  ehemaligen  Truchsess  Nicolaus 
Olujfson*  der  die  Schlösser  seines  Amtes 
zurückbehalten  j  ausgesöhnt  habe. 

D.  d.  Wordingborg.  1318.  Juln  6. 

Omnibus  presens  scriptum  cernentibus  Glaus  Ro- 
schildensis  et  Nicolaus  Burglavensis  dei  gracia  episcopi 
salutem  in  domino  sempiternam.  Tenore  presencium 
constare  uolumus  presentibus  et  futuris,  nos  presentes 
fbisse,  uidisse  et  audiuisse,  quod  uenerabilis  in 
Christo  frater  noster,  dominus  JgermaUUUö, 
dei  gracia  episcopujs  Suerinensis,  cum  magnifico 
principe,  domino  nostro  Erico,  dei  gracia  rege  Danorum 
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illustri,  pro  domino  Nicoiao  Oluffson,  quondam  dapifero 
suo,  qui  castra  sua,  postquam  officium  dapiferie  sue 
resignauit,  contra  uoluntatem  ipsius  domini  regis  deti- 
nuit  et  adhuc  detinet  ac  occupat  uiolenter,  placitauit  et 
concordauit  taliter  in  hunc  modum,  videlicet  quod  super 
omnibus  et  singulis,  que  inter  ipsos  dominum  regem  et 
Nicolaura  Oluffson  quibuscunque  de  causis  uertebantur, 
ex  nunc  et  in  futurum  esse  deberet  firma,  uera  et  plena 
concordia  atque  sona  perpetuis  temporibus  duratura, 
pro  quibus,  quod  concordia  et  sona,  que  preraittitur, 
esset  obseruanda,  supradictus  dominus  episcopus 
Suerinensis,  et  cum  eo  domini  Thetlauus  dictus  Vlff 
et  Ludolphus  dictus  Suanoue,  milites,  firmiter  promi- 
serunt  in  manus  supradicti  domini  nostri  regis 
ac  dominorum  Othonis  comitis  de  Hoya  et  Henrici  do- 
mini Megapolensis  ac  multorum  fide  dignorum  militum 
et  armigerorum,  fide  super  hoc  sua  prestita  corporali, 
qui  sonam  et  concordiam  predictas,  quamquam  sepius 
suffici  enter  moniti,  minime  impleuerunt.  In  cuius  rei 
testimonium  et  euidenciara  pleniorem  sigilla  nostra  pre- 
sentibus  litteris  duximus  apponenda.  Datum  Vording- 
borig  anno  domini  M.CCC.XVIII,  dominica  proxima 
ante  festum  beate  Marie  Magdalene. 

Gedruckt  in  Huitfeld  Danmarckis  Rigis  Kronicke  I,  p.  401. 
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Nr.  CXXIX. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verspricht 
für  sich  und  im  Auftrage  des  Königs  Erich 
von  Dänemark,  dem  Bischöfe  Hermann  von 
Schwerin  den  von  ihnen  mit  demselben  ge- 
schlossenen Vertrag  zu  halten,  und  compro- 
mittirt  wegen  der  Hälfte  der  Zehnten,  wegen 
Erstattung  der  Schulden  und  Schäden  und 
wegen  der  Sicherheit  aus  den  bischöflichen 
Vesten  auf  ein  Schiedsgericht. 

D.  d.  Sternberg.  1318.   Aug.  14. 

Nos  Hinricus  dei  gracia  dominus  Magnopolensis  et 
Stargardie  notum  facimus  vniuersis,  quod  super  omnibus 
articulis,  quos  venerabilis  pater,  dominus  noster 
f@£rtttait1Ut0>  Zwerinensis  episcopus,  movit  ad- 
uersus  inclitum  regem  dominum  nostrum,  dominum 
Ericum,  Danorum  Slauorumque  regem,  et  nos,  qui  ha- 
buimus  et  habemus  ad  infrascripta  plenam  ipsius  regis 
auctoritatem  et  raandatum,  taliter  concordamus  cum 
eodem:  quod  inplere  tenemur  singulos  articulos,  sicut 
est  de  singulis  placitatum;  super  medietate  vero  decima- 
rum,  que  per  ipsum  regem  aut  per  alios  suo  nomine  in 
sua  Zwerinensi  tenentur  dyocesi  et  super  debitis  et 
dampnis,  que  ipsi  domino  nostro  Zwerinensi 
episcopo  soluere  et  refundere  tenentur,  et  super  se- 
curitate,  quam  ab  eo  nobis  fieri  petiuimus,  ne  de  iriuni 
cionibus  suis  et  ecclesie  sue  predicto  domino  nostro 
regi  aut  nobis  aut  nostris  terris  vel  hominibus  aliqua 
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inferrentur nocumenta,  comp romisimus  in  dominum 
Johannem  Kosendal  et  vnum  plebanorum  in  Godebuz 
aut  sancti  Nicolai  in  Wismaria  et  Johannem  prepositum 
Butsowensem  et  vnum  de  fratribus  domini  nostri 
Zwerinensis  episcopi  sepius  nominati,  seruaturi 
ratum  et  firmum,  quicquid  per  ipsos  secundum  equitatem 
aut  ins  sub  eorum  iuramento  fuerit  concorditer  ordi- 
natum;  si  vero  concordare  nequiuerint,  adiunximus  eis 
in  compromisso  dominum  Godefridum  de  Bulowe,  qui 
cum  duobus  ex  quatuor  predictis,  in  quorum  pqrtem  de- 
clinare  decrcuerit,  dicere  teneatur  ius  super  premissis, 
adhibitis  ipsorum  trium  iuramentis  continentibus,  quocl 
iustius  nesciant  et  inuestigare  nequeant,  quam  quod 
dicunt:  et  talis  ipsorum  pronunciatio  rata  seruabitur 
atque  firma.  Si  autem  predictus  Godefridus  in  neutram 
partem  declinauerit,  solus  dicere  teneatur  ius  super  pre- 
tactis  articulis,  adhibito  suo  iuramento  forme  et  conti- 
nencie  suprascripte ,  dictumque  suum  ratum  et  firmum 
tenebimur  obseruare.  Pro  quibus  obseruandis  ex  parte 
nostri  nos  vna  cum  fidelibus  nostris  Conrado  de 
Cremun  et  Reymaro  de  Wedele,  militibus,  promisimus 
fide  data.  Testes  sunt :  Detlewus  WIf,  Vlricus  de  Bar- 
necowe  et  Vikko  de  Stralendorpe,  milites,  et  plures  alii 
fide  digni.  In  prcmissorum  igitur  testimonium  sigillum 
nostrum  presentibus  est  appensum.  Actum  prope  pontem 
Sakesdorpe,  datum  vero  Sterneberg,  anno  domini  CD° 
CCC°  decimo  octauo,  in  vigilia  assumptionis  Marie. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  festen,  kleinen  Minuskel 
geschriebenen  Originale  im  Grossherzögl.  Geh.  tiud  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin;  an  einem  Pergamentstreifen  hängt 
des  Fürsten  Heinrich  Siegel. 

•       *       '.  ■  \ 
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Nr.  CXXX. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  ^vergleicht 
den  König  Erich  von  Dänemark  mit  dessen 
ehemaligem  Truchsess  Nicolaus  Olafson. 
D.  d.  Viehein.  1318.  Aug.  15. 

In  nomine  domini  Amen.  Omnibus  christi  fi  delibus, 
ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  J^erittaunttö  dei 
gracia  episcopus  ecclesie  Zuuerinensis  salutem 
in  domino.  Noueririt  vniuersi,  tarn  posteri,  quam  presentes, 
quod  inter  magnificum  principem  dominum  Ericum  Da- 
norum  Sclauorumque  regem,  parte  ex  una,  et  dominum 
Nicholaum  Olaui,  quondam  ipsius  dapiferum,  parte  ex 
altera,  super  dissencionibus,  que  inter  ipsos  vertebantur, 
sabbato  ante  assumpcionem  beate  Marie  in  villa  Vigbele 
placitauimus  in  hunc  modum,  videlicet  quod  idem  dapifer 
computabit  die  natiuitatis  Marie  Worthingeborgh  super 
debitis  contractis  nomine  regis,  quibus  omnibus  raciona- 
biliter  computatis  dominus  rex  predictus  obligabit  et 
dimittet  sibi  pro  eisdem  titulo  pignoris  municiones  infra- 
scriptas:  Wernemunde,  Stekeborgb  et  Glambeke  super 
Ymbriam,  cum  omnibus  bonis  et  redditibus  quos  rex 
prius  apposuerat  ad  easdem,  prout  in  patentibus  literis 
suis  prius  super  boc  datis  plenius  continetur.  Preterea 
si  in  computacione  discordarent  rex  et  dictus  dominus 
Nicholaus,  hoc  stabil  iuramento  ipsius  dapiferi,  et  in  eo 
manebit  rex  contentus.  Quandocunque  eciam  rex  muni- 
ciones predictas  redimere  voluerit,  ipsum  dapiferum  et 
eius  nuncium  sup  nomine  pagabit  in  Lubeke  in  toto 
debito  computatQ  argento  predicto  et  illud  conducet  ac 
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securabit  dominus  rex  et  dominus  Magnopolensis  in 
ciuitate  ipsa  et  inter  Trauenam  et  Tolensam  pre  Omni- 
bus, qui  amore  ipsorum  facere  vel  mittere  volunt  quid- 
quam.  Item  si  aliquem  dominum  quemcunque  seu 
dominos  et  vasallos  predictas  municiones  inbrigare  vel 
circumuallare  contigerit  aut  propugnacula  edificare  ante 
ipsas,  tunc  dominus  rex  tenetur  ipsas  disbrigare  et  defen- 
dere  et  preesse  eisdem,  prout  dominus  suis  bonis  et 
terris  ac  suis  fidelibus  hominibus  de  iure  preesse  tenetur. 
Preterea  rex  dabit  dicto  dapifero  pro  suo  seraicio  dno 
milia  marcharum  puri  argenti,  que  certificabit  rex  sibi 
cum  viginti  müitibus  et  armigeris  ab  ista  parte  maris 
in  Teutonia,  antequam  regi  municiones  reddantur,  ita 
quod  postquam  municiones  reddidit,  vltra  ad  annum 
proximum  soluentur  sibi  mille  marche  puri  in  ciuitate 
predicta  et  sequenti  anno  proximo  iterum  mille  marche 
puri  ibidem  sub  conductu  et  securitate  prenotatis.  Item 
quamdiu  per  regem  dicto  domino  Nicholao  et  suis  here- 
dibus  debita  sua  soluta  non  fuerint,  municiones  predictas 
ad  seroicia  regis  tenebit,  sicut  fidelis  vasallus  suus; 
debitis  vero  solutis  municiones  regi  reddantur,  super 
quo  promittimus  nos  et  dictus  dominus  Nicholaus  in 
solidum  et  nobiscum  fratres  nostri  ÜtOl|ant  cum 
pocioribus  amicis  nostris,  ita  quod  in  vniuerso 
simus  triginta  milites  et  armiger i  Tentonici  promissores. 
Ceterum  quod  nullus  dominum  Nicholaum  antedictum 
et  suos  heredes  in  municionibus  predictis  et  bonis  ad 
ipsas  pertinentibus  inpedire  vel  inbrigare  debeat,  quam- 
diu ipsas  tenuerit,  super  hoc  insolidum  promittent  data 
fide  dominus  rex  Danorum,  Waldemarus  marchio  Bran- 
deburghensis,  dominus  Magnopolensis,  comes  Gerardus 
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de  Reinsborgh,  comes  Henricus  in  Zuuerin,  comes  Hen- 
nikinus  Hoizacie,  Martinus  Duue  illustris  regis  Danorum 
rlapifer,  Lodeuuicus  Alberti  eiusdem  regis  marskalcus  et 
ad  hoc  octo  milites  Dani  et  decem  milites  vasalli  domini 
Magnopolensis.  Ceterum  soluet  dominus  rex  dicto 
domino  Nicholao  omnia  bona  sua  propria,  que  habet  ex 
ista  parte  maris  in  Teutonia,  secundum  taxacionem 
quatuor  militum,  quorum  rex  daos  statuet,  non  aduer- 
santes  ipsi  domino  Nicholao,  et  ipse  dominus  Nicholaus 
duos,  qui  sibi  placuerint:  istorum  quatuor  militum  superior 
erit  dominus  Sifridus  de  Plone,  cuius  taxacioni  cum 
iuramento  suo,  si  discordauerint  predicti  quatuor,  sta- 
bitur  vtrobique;  et  hec  bona  persoluentur  sex  septimanis 
antequam  dicte  municiones  redimantur,  pro  quo  pro- 
minent milites  et  armigeri  insolidum  famosi 
et  diuites  ad  dictum  argentum,  vasalli  domini  regis 
et  domini  Magnopolensis,  ita  quod  pro  singulis  mille  et 
quingentis  marchis  puri  decem  milites  et  armigeri  pro- 
missores  statuentur.  Item  dominus  rex  soluet  predicto 
domino  Nicholao  omnia  bona  sua,  que  habet  in  Dacia, 
secundum  taxacionem  predictorum  quatuor  militum  ad 
hoc  deputatorum,  qui  si  discordauerint  predictus  superior 
sub  iuramento  suo  dicet,  quod  equum  fuerit,  in  quo  rex 
et  idem  dominus  Nicholaus  content!  permanebunt  vtro- 
bique. Dominus  rex  vero  pro  predictis  bonis  statuet 
promissores  ab  ista  parte  maris  in  Teutonia  de  militibus 
et  armigeris,  vasallis  suis  et  domini  Magnopolensis,  pro 
singulis  mille  et  quingentis  marchis  puri  in  solidum 
decem  sufficientes  et  famosos  milites  et  armigeros,  et 
sie  demeeps,  quousque,  certificata  fuerit  tota  summa 
Item  dominus  rex  certiheabit  ipsum  dominum  Nicholaum 
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pro  bonis  suis,  que  habet  in  Dacia,  ex  ista  parte  maris 
in  Teutonia,  infra  hinc  et  festum  purificaeionis  Marie 
proximum,  ita  quod  festo  natiuitatis  Johannis  baptiste 
tunc  proximo  totum  debitum  ratione  bonorum  suorum 
in  Dacia  contractum  in  ciuitate  predicta  argento  puro 
et  parato  persolnatur,  quod  argentum  dominus  rex  et 
dominus  Magnopolensis  ita  securabunt  et  conducent, 
prout  superius  est  notatum.  Item  dominus  rex  refundet 
dicto  domino  Nicholao  et  suis  adiutoribus  et  amicis 
totum  dampnum,  quod  receperunt  a  tempore,  postquam 
dictus  dominus  Nicholaus  recessit  a  Dacia,  in  quo  ipsum 
racionabiliter  poterunt  informare;  si  vero  rex  dixerit, 
illui  dampnum  in  bonis  suis  et  non  domini  Nicholai 
predicti  esse  factum,  hoc  stabit  iuramento  ipsius  domini 
Nicholai,  et  rex  totum  sibi  et  amicis  suis  soluet  Item 
si  aliquis  amicorum  sepedicü  domini  Nicholai  bona  sua 
vendere  voluerit,  ipsum  sequentur  bona  sua  preter  bro- 
ghelen  et  talia,  que  pro  seruiciis  sunt  concessa.  Item  qui- 
cunque  in  bonis  propriis  manere  voluerit  de  amicis  suis 
et  seruitoribus,  bonis  suis  omnibus  et  libertatibus  vti 
debent,  sicut  prius,  et  ipsis  esse  debet  dominus  gra- 
ciosus.  Item  rex  vbicunque  zonam  inierit,  ipsi  zone 
dictum  dominum  Nicholaum,  si  sibi  necesse  fuerit, 
intercludet,  sicut  se  ipsum.  Item,  dominus  Nicholaus 
prefatus  redditus  omnes  anni  istius  de  bonis  suis  leuabit 
seu  leuari  faciet  sine  inpedimento  cuiuscunque.  Item 
si  aliquis  bona  predicti  domini  Nicholai  inpecierit, 
super  hoc  ipse  conparebit  ad  tres  septimanas  post 
Michaelis  in  Worthingaeborgh ,  et  optinebit  cum  suo 
iuramento  et  decem  militum  et  arraigerorum,  quod  ipse 
melius  ius  habeat  ad  illa  bona,  quam  alter,  qui  inpetit 
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ipsa,  et  hec  tunc  rex  sibi  soluet,  sicut  alia  sua  bona 
antedicta.  Quod  atitem  domini  prenotati  super  articulos 
ipsos  langen tes  promittent  finaliter  data  fide,  infra  hinc 
et  tres  septimanas  post  Michaelis  cum  viginti  militibus 
ipsoram  compromissoribus,  et  quod  omnia  alia  et  sin- 
gula,  tarn  de  solucione  debitorum,  quam  bonorum,  et 
omnium  obseruacione  articulorum  superius  premissorum, 
infra  hinc  et  purificacionem  Marie  sub  fidei  promisso 
perducantur  ad  plenum  effectum.  Super  hoc  dominus 
Magnopolensis  ac  vna  secum  Conradus  de  Kremun, 
Johannes  Kosendale,  Reimarus  de  Wedele,  Godefridus 
de  Bulowe,  Olricus  de  Barnekowe,  Reymarus  de  Plesse, 
Bolto  Hasenkop,  Johannes  de  Bulowe  et  Wipertus 
Luzowe  marskalcus  domini  Magnopolensis,  milites  stren- 
nui,  data  fide  promiserunt,  nosque  econuerso  super 
articulis  nos  tangentibus  ac  vna  nobiscum,  dominus 
Nicholaus  Olaui,  <&ItiC1t0>  &tVn*Vt>U*  et  J&entfctt*, 
fratres  dicti  iBoIfan,  Detleuus  Wlf,  Olricus  de 
Blokere,  Henricus  Bulowe,  Sanderus  de  Deescin  et  - 
Luderus  de  Trekowe  promisimus  data  fide.  In  prc- 
missorum  igitur  testimonium  sigillum  nostrum  vna  cum 
sigillis  militum  iam  dictorum  presentibus  duximus 
apponenda.  Datum  Vighele  anno  domini  millesimo 
CCC°  decimo  octauo,   die  assumpcionis  beate  Marie 

•         •      •  .  .    V  * 

virginis. 

■ 

Nach  dem  im  Grosslierzogl.  Geb.  und  Haupt- Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrten,  auf  Pergament  in  einer  kleinen, 
festen  cursivischen  Minuskel  geschriebenen  Originale.  Ein- 
gehängt sind  10  Pergaraentst  reifen,  an  denen  noch  5  Siegel 
hangen.  Das  Siegel  (des  Bischofs  Hermann)  an  der  ersten 
Pressel  fehlt. 

1)  An  der  zweiten  Stelle  hängt  ein  mittelgrosses,  rundes 
Siegel  mit  einem  quer  getheilten,  in  der  obern  Hälfte 
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schraffirten  und  mit  Sternen  belegten,  in  der  untern  Hälfte 
leeren  Schilde,  mit  der  Umschrift: 

*  S> .  MGhOLÄI  §  OLHFS  .  ILLYSTS  0o 
RöCIS  S  DHXORV  §  DÄPIFT. 

2)  An  der  dritten  Steiie  hängt  des  Ritters  ©Itfcf)  Äoltjatt, 
auf  Tab.  I,  Mr.  3  abgebildetes  Siegel  mit  der  Umschrift: 

.  S' .  VLRiai .  DÖI .  MOLZSÄN  .  MILITI  . 

3)  An  der  vierten  Stelle  hängt  des  Ritters© £tWf>«t*4fHott$ftn, 
auf  Tab.  I,  Nr.  4  abgebildetes  Siegel  mit  der  Umschrift : 

. . .  eUNÄRDI .  MILITIS  .  MOLTZH  .  • 

4)  An  der  fünften  Stelle  hängt  desRittersf&eitttir&i?»olt|«lt, 
auf  Tab.  I,  Nr.  5  abgebildetes  Siegel  mit  der  Umschrift: 

*  S> .  KIRRIÖI  .  MOLSÄR  .  MILITIS. 

5)  An  der  neunten  Stelle  hängt  ein  schildförmiges  Siegel, 
auf  welchem  im  leeren  Siegelfelde  ein  Helm  mit  fünf 
Federbüscheu  steht,  mit  der  Umschrift: 

*  SIGILLVM .  ÄLeaSÄRDaR .  na .  s  IR. 

Die  Siegel  der  Ritter  Nicolaus  Olafcon  und  ^SitJcUÖ 
fHoItjan  sind  aus  demselben,  nach  dänischer  Weise  geläu- 
terten, durchscheinenden  Warlis,  also  wohl  ohne  Zweifel 
zugleich  und  an  demselben  Orte  angehängt;  die  Siegel  der 
Ritter  Vernftartr  und  H&tinvitb  iÄottjatt  sind  aus  tingeläu- 
tertem Wachs,  nach  meklenburgischer  Weise,  verschiedener 
Güte. 


Nr.  CXXXI. 

D.  d.  Schwerin.  1318.  Aug.  26. 


JßcrtnaiUtUÖ  Bischoff  zu  Schwerin  vnd  das 
gmdze  Capitul  stiften  eine  Präbende  von  der  vbermass 
ihrer  guter,  die  sie  von  kern  Heinrichen  Grafen  zu 
Zwerin  bekommen  im  Dorfe  Greuinnenhaghen.  Datum 
et  actum  Zwerin  1318.   Septimo  kal.  Septembris. 

Nach  den  Regesten  der  schwerinschen  Stiftsurkunden 
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Nr.  CXXX1I. 

D.  d.  \Vording6org.  1318.  Od.  14. 

Der  ehemalige  Tnichsess  des  Königs  Erich  von 
Dänemark  Niels  Oluffson  legt  Rechenschaft  über  alle 
Einnahme  und  Ausgabe  ab.  Der  König  Erich  ver- 
pfändet ihm  für  das,  was  er  ihm  schuldig  bleibt,  Warne- 
münde, Stegeborg  und  Glambeck  für  694  Mark  reinen 
Silbers,  907  Mk.  6'  Oerpfenninge  und  37376  Mk.  wend. 
Pf,  in  Lübeck  zu  zahlen.  Der  König  soll  ihn  in  den 
verpfändeten  Festen  schützen,  wofür  der  TrucJisess 
ihm  2000  Mk.  kölln.  zahlen  soll,  2  Jahre  nach  der 
Einlösung ;  dafür  geloben  Bischof  J^lftttatUt  von 

Schwerin,  ©Itmri),  ISernfwB,  fBenrtcf)  4Hol*ait, 

Brüder,  und  an  30  von  Adel.  -Niemand  soll  den 
Herrn  Niels  Oluffson  in  den  genannten  Festen  und  den 
dazu  liegenden  Gütern  hindern;  dafür  geloben  der 
König  Erich  von  Dänemark,  der  Markgraf  Waldemar 
von  Brandenburg,  der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg, 
der  Graf  Geert  von  Rendsburg,  der  Graf  Geert  (?) 
von  Sverin  (?) ,  der  Graf  Heinrich  von  Holstein,  Ing- 
varus  Hiort,  Albertus  Alberti,  Clemens  Hartwigsson, 
Jacob  Fiep,  Andreas  Niclesson,  Escbillus  Grip,  Canutus 
Nicolai,  Volchmarus  Arnoldsson,  Henriens  und  Johannes 
Volckenhagen,  milites  Dani,  Conradus  de  Cramon,  Rei- 
nerus  de  Vedele,  Godefridus  de  Bulowe,  Ulricus  de 
Barnekove,  Johann  Rosendal,  Reinerus  de  Plesse,  Boltho 
Hasenkop,  Vipertus  Lutzove  und  Johannes  Reinecke, 
milites.   Vordingborg  1318,  die  Calixti  papae. 

Angeführt  in  Huitfeld  Danmarckig  Rigis  Kronicke  I,  p.  407. 
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Nr.  CXXXIII. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  trennt  das 
Filial  Dreweskirchen  von  der  Pfarre  Neuburg 
und  erhebt  es  zu  einer  eigenen  Pfarre. 
D.  d.  Schwerin.  1318.   Dec.  17. 


f&ertttattttUB  dei  gracia  episcopus  Zweri- 
nensis  religioso  viro  domino  Bertold o  abbati  Dobera- 
nensi,  Cysterciensis  ordinis,  suc  dyocesis,  salutem  in 
domino  et  bone  voluntatis  äffe  et  um.  Tractantes  nuper 
de  ecclesia  parrochiali  in  Nyenborgh  et  ülia  eins  Odes- 
kerken,  conperimus,  quod  eadem  filia  rectorem  proprium 
per  se  possit  commode  sustentare;  considerantes  eciam, 
quod  fidelius  et  salubrius  regnantur  ipsius  filie  populi 
per  uerum  et  perpetuum  ei  deputaudum  pastorem,  quam 
per  alienos  clericos  et  eapellanos,  qui  in  ea  annis  fere 
singulis  uariantur,  utile  fore  perspeximus,  quod  ei  uerus 
et  perpetuus  preficiatur  rector,  qui  eam  teneat  in  bene- 
ficio,  sicut  est  uerus  pastor  in  Nyenborgh,  inter  eas 
ecclesia  principalis.  Hiis  itaque  pensatis  exnunc  ordi- 
namus,  difBnimus  atque  staluimus,  quod  ecclesia  in 
Odeskerken  cum  asscriptis  sibi  terminis.  quibus  preesse 
consueuit  deputatus  ei  uicarius,  ecclesia  maneat  per  se 
parrochialis,  ab  ecclesia  in  Nyenborgh  excepta,  exempta, 
diuisa,  libera  in  perpetuum  et  soluta,  ita  tarnen  quod 
rector  ipsius,  qui  pro  tempore  fuerit,  medietatem  pen- 
sionis,  quam  consueuit  rector  ecclesie  in  Nyenborgh  annis 
singulis  pereipere  de  ipsa  ecclesia  in  Odeskerken,  que 
se  extendebat  ad  decem  marcas  denariorum  slauicalium, 
pro  sua  sustentacione  retineat  et  reliquam  medietatem 
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sepedicto  rectori  ecclesie  in  Nyenborg  snisque  succes- 
soribus  canonice  sibi  succedentibus  annls  singulis  in 
perpetaum  exsoltiat,  et  quod  vos,  domine  abbas  et  suo 
cessores  uestri,  libere  prooidere  possitis  ydonee  persone 
de  ipsa  ecclesia  in  Odeskerken,  nunc  et  qnociens  ua- 
cauerit,  cui  teneatur  populus  terminorum  designatorum 
superius  de  quibuscunque  iuribus  parrochialibus,  siue 
scriptis,  siue  non  scriptis,  integraliter  et  plenarie  re- 
spondere,  prouiso  tarnen,  quod  Johannis  rectoris  sepe- 
dicte  ecclesie  in  Nyenborg  consensus  accedat  huiusmodi 
ordinacionibus  et  statutis.  Huius  diuisionis  testes  sunt: 
Johannes  prepositus  Butzowensis  et  Gberardus  ipsius 
ecclesie  Butzowensis  canonicus,  cappellanus  noster,  et 
plures  alii  fide  digni.   In  quorum  omnium  et  singulorum 

• 

testinionium  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum. 
Datum  Zwerin  anno  domini  M .  CCC .  deeimo  octauo, 
sexto  deeimo  kalendas  Januarii. 

Gedruckt  in  v.  Westphalen  Mon.  ined.  III,  p.  1603.  —  Das  Fiiial 
Dreweskirchen  in  der  Pfarre  Neuburg  ward  im  J.  1229  in 
dem  Dorfe  Gardeskendorf  gestiftet.  Darauf  ward  das  neue 
Kirchdorf  Oedeskirchen  genannt  und  nach  vorstehender 
Urkunde  im  J.  1318  zur  Muüerkircbe  erhoben.  Seit  dem 
16.  Jahrhundert  hiess  es  tor  Oedeskirchen  und  tor  Oes- 
kirchen, woraus  durch  Zusammenziehung  Drewskirchen 
geworden  ist.   Vgl.  Lisch  Mekl.  Urk.  III,  S.  77-78. 


Nr.  CXXXIV. 
Die  Fürsten  Johann  und  Henneke  von  Werle 
geloben  dem  Grafen  Nicolaiis  von  Schwerin, 
dem  Fürsten   Wizlav  von  Rügen  und  den 
Herzogen  "Otto  und  Wartislav  von  Pommer?^ 

Toa  Maltzahntche  Urk.  Samml.  I.  J9 
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dass  für  den  Fall  eines  Krieges  der  Bischof 
Hermann  von  Schwerin  mit  Schlössern  und 
Vasallen  bei  ihnen  bleiben  und  ein  gleiches 
ihm  von  ihrer  Seite  geschehen  soll 
D.  d.  Demmin.  1318.  Dec.  20. 

Wi  Johan  vnde  Henneke  van  der  ghenade  ghodes 
herren  to  Werle  bekenden  vnde  bethughen  in  dessen 
breuen,  dat  wy  ghelouet  hebben  greue  Clawese  uan 
Zwerin,  [lern  Wyzlaf  vorsten  van  Ruyan,  herthogben 
Otten  vnde  berthoghen  Wertzlawe  van  Stetyn  vor  by- 
scop  J^ermautie  van  Zwerin,  dat  he  mit  sloten 
vnde  mit  mannen  by  en  truwelyken  bliuen  schal,  is  dat 
eyn  orloghe  wart,  vnde  nummer  sonen  edder  daghen 
sunder  eren  rät  vnde  vulbord,  vnde  dat  sulue  Scholen 
se  eme  wedder  dün.  Tho  fcner  bethughinghe  desser 
dingbe  hebbe  wy  vnse  ingheseghel  to  dessen  breue 
henghet  laten.  Desse  bref  is  ghegheuen  vnde  screuen 
to  Demyn  na  ghodes  bord  dusent  idr  dreh  und  ert  iär  in 
deme  achteynden  idre,  in  sunte  Thomas  auende. 

Original  auf  Pergament  in  einer  cursivischen  festen  Minuskel 
im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Aus 
der  Charte  ist  ein  einziger  Pergamentstreifen  geschnitten, 
an  welchem  noch  Reste  von  einem  fürstlich- werleschen 
Siegel  hangen;   mehr  Siegel  hat  die  Urkunde  nicht  gehabt. 


Der  Fürst  Heinrich  von  Mehlenburg  beurkundet, 
dass  von  seiner  und  des  Königs  Erich  von 
Dänemark  Seite  mit  dem  Bischöfe  Hermann 


Nr.  CXXXV. 
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von  SchweHn  ein  Vertrag  über  die  zu  leistende 
Kriegshülfe,  über  die  dem  Bischöfe  zu  ent- 
richtenden Entschädigungen,  über  die  Irrungen 
wegen  der  Zehnten  aus  dem  Lande  Rostock, 
des  rostocker  Mühlwassers,  der  Zehnten  aus 
Rövershagen,  dem  heil,  Geist -Hofe  und  dem 
Stadtfelde  von  Rostock  und  wegen  der  Dörfer 
Emkenhagen,  Kuhlrade  und  Dömelow  geschlos- 
sen sei 

D.  d.  Keinrtorf.   1319.  Mai  11. 

Wi  Hinrik  van  der  gnade  godes  here  van  Meke- 
lenborch  vnde  van  Stargarde,  bekennen  vnde  betughen 
in  desseme  ieghenwardighen  breue,  dat  mischen  v.seine 
heren  koning  Erik  van  Denemarken  vnde  vs  af  £ne 
side,  vnd  vseme  heren  biscop  ^tXXttWXXit  van 
Zw  er  in  af  andere  halae  £n  sone  ghedeghedingit  is, 
also  hir  na  bescreuen  is:  Vse  here  de  koning  vnde  wi 
scolen  deme  biscoppe  eweliken  ersten  alle  sines  rech- 
te», vnde  he  scal  ewelken  bliuen  tu  vseme  deneste  mit 
alle  sinen  sloten,  mit  alle  sinen  mannen  vnde  mit  landen. 
Wat  vse  here  de  koning  vnde  wi  sculdich  stn  deme 
biscoppe,  dat  he  vs  redeliken  bewisen  mach,  dat  scole 
wi  eme  eder  sineme  rechten  nakomelinge  ghelden  tu 
surrte  Mertenes  daghe  de  neghist  kamt  vort  oaer  £n  iar 
in  der  stad  tu  Lubeke.  Dar  hebbe  wi  mit  sameder  hand 
an  truwen  vp  gelouit  vnde  hebbit  vse  breue  dar  11p 
gegheuen.  Guide  wi  eme  nicht  tu  deme  benomeden 
daghe,  so  scal  de  koning  tu  Werdingborch  eder  tu  Se- 
borch  vnde  wi  tu  deme  Stevnenberge  eder  tu  Branden- 

19- 
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borg  in  komen,  dar  nicht  üt  tu  körnende,  eme  enst  vol 
dän  in  der  sculd,  eder  it  ens!  an  des  biscoppes  willen. 
Were  dat  vse  here  de  koning  vnde  wi  den  biscop 
luden  vs  tu  hulpe,  so  scal  he  weldich  wesen,  na  der 
tid,  dat  eme  tu  sproken  is,  binnen  deme  ersten  manede, 
van  vser  weghene  minne  eder  rechtes;  dede  he  des 
nicht,  so  scal  he  vse  helpere  wesen.  Dat  sulue  scole 
wi  eme  weder  dun.  Were  dat  ök,  dat  vser  nen  den 
anderen  lüde  tu  hulpe,  so  scole  wi  an  beident  siden 
stille  sitten  malk  tS  des  anderen  deneste.  Vortmer  vmme 
den  tegheden,  de  deme  biscoppe  angevallen  is  van  dode 
des  heren  van  Rozstok,  is  alsus  gedeghedingit,  dat  wi 
weldich  scolen  wesen  tuischen  deme  koninge  ynd  deme 
bisscoppe  iär  vnde  dach  minnen  eder  rechtes;  entschede 
wi  se  nicht,  wat  de  biscop  mit  sineme  ghestliken  rechte 
weruen  mach,  des  scole  wi  eme  wol  gunnen;  moghe 
wi  vs  ök  mit  ghestlikeme  rechte  weren,  des  scal  he  vs 
wol  gunnen.  Vnde  dat  scal  an  beident  siden  äne  vm- 
müd  wesen.  Vortmer  vmme  de  stowinge  der  molen  tu 
Rozstok  vnde  den  tegheden  tfi  dem  Rouereshaghene 
vnde  des  Hilghen  Ghestes  houe  vnde  des  Stades  velde 
scole  wi  macht  hebbin  tu  entschedende  binnen  iär  vnde 
daghe  mit  minnen  eder  mit  rechte;  entschede  wi  dat 
nicht,  wat  de  biscop  mit  gh&stlikem  rechte  weruen 
mach,  des  sole  wi  eme  wol  gunnende  wesen.  Vmme 
de  dorp  tu  dem  Emekenhaghene  vnde  Kulrode  dat  is 
gelouit  vnde  gelaten  vppe  heren  Juries  Hasenkoppe: 
wat  he  sulf  dridde  mit  suorenen  gden  sprekt,  dat  recht 
is,  dat  scal  men  an  beident  siden  holden.  Vortmer 
dat  dorp  tu  Domeiowe  scole  wi  entweren  deme  godes- 
hüse  tfi  Zwerin.    Vnde  dat  alle  disse  ding  vast  vnde 
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6tede  Milien,  so  hebbe  wi  dessen  bref  dar  vp  gegheuen, 
beseghelit  mit  vserae  ingeseghele,  de  is  gegheuen  tu 
Reyherstorpe  na  der  bord  godes  dusint  iar  drihandert 
iar  in  deme  neghenteynden  idre,  des  vrydaghes  na  sunte 
Johannis  daghe  ewangelisten,  dat  me  het  tu  latine  ante 
portam  Latinam. 

Nach  dem  im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin 
aufbewahrten,  auf  Pergament  in  einer  kleinen  und  festen 
Minuskel  geschriebenen  Originale,  an  welchem  an  einein 
Pergamentstreifen  des  Fürsten  Heinrich  Siegel  aus  grünem 
Wachs  hängt. 

Der  Ort  der  Ausstellung  dieser  Urkunde,  (Reyuerstorp) 
ist  wohl  ohne  Zweifel  das  neuklostersche  Dorf  Reinsdorf 
bei  Neukloster,  zwischen  Wismar  und  Warin,  auf  der  Grenze 
zwischen  dem  Lande  Meklenburg  und  dem  Lande  des  Bi- 
schofs von  Schwerin.  Hier  war  auch  seit  alter  Zeit  ein 
Krug  (taberna);  vgl.  Lisch  Mekl.  Urk.  11,  S.  264;  und  in 
der  Nähe  lag  das  begüterte  Kloster,  welches  seine  Pforten 
fast  ununterbrochen  zu  Ablagern  öffnen  musste;  vgl.  Lisch 
Mekl.  Urk.  II,  S.  277.  —  Dass  der  Vertrag  auf  dem  ritter- 
schafllichen  Hofe  Reinsdorf  in  der  Pfarre  Neuenkircben 
nahe  bei  Schwan  geschlossen  sei,  ist  weniger  glaublich, 
obgleich  auch  dieser  Ort  an  der  Grenze  der  Länder  Me- 
klenburg und  Werle  und  des  Bisthums  Schwerin  und  nicht 
weit  von  dem  Lande  Rostock  lag. 


Nr.  CXXXVL 
Ernst  von  KircJiberg's  Reimchronik   über  den 

Fürstentag  zu  Wismar. 
1319.  Junii. 

Von  deni  groszin  houe,  den  her  Hinrith  von  Me- 
kilnborg  hatte  zur  Wysmar.  CLXH. 

Dar  nach  yji  dem  »ehesten  iar, 

als  man  schreib  dritzenlumdert  gar 
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vnd  nuynczehen  iar,  gar  wirdiglich 

von  Mekilnborg  her  Hinrich 

cynen  hof  mit  groszen  eren  machte 

zu  phingesten  czid  vnd  wol  bedachte 

den  mit  kostenlicher  war 

in  der  stad  zur  Wismar. 

Dar  zu  her  lud  den  starken 

Eriche  von  Danemarken 

den  konig  mit  gantzir  fruntschaft : 

sy  trugen  eynander  frundes  craft; 

ouch  bad  her  mit  willen  dar 

von  Brandenborg  markgreuen  Woldemar 

her  bad  sundir  laszin 

dy  herczogen  beyde  von  Saszin: 

herczoge  Erich  vnd  Julian 

quamen  dar  ouch  sundir  wan; 

von  Werle  beyde  dy  Johanne 

quamen  dar  mit  manchem  manne; 

dy  Holtzten  greuen  nameu  war 

synre  bede  vnd  quamen  dar: 

dar  quam  greue  Gerhard 

vnd  greue  Johan  dy  seibin  vard; 

greue  Nyclaws  vnd  greue  Hinrich 

quamen  zu  dem  houe  glicli 

von  Wittenborg  vnd  von  Zweryn 

gantz  mit  fremden  sundir  pyn; 

sus  bischoffe  vnd  der  edeln  vil 

warin  zu  des  houes  spil. 

Dy  alle  namen  syne  spyse 

des  von  Mekilnborg  zu  pryse 

vnd  warin  mit  guden  Staden 
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zu  dem  houe  geladen. 

Da  Seibis  richte  frunüich 

der  von  Mekilnborch  lewe  Hinrich 

den  konig  Erich  ofhnbar 

vnd  den  markgreuen  Woldemar, 

dy  mit  gantzin  varin 

heszlich  vygende  warin 

von  der  czid  daz  gewunnen  wart 

der  torm  zu  Warnemünde  hart; 

wan  an  dy  benanten  czid, 

daz  gestillet  wart  der  nyd, 

da  sach  man  sitzen  wirdiglich 

den  markgreuen  by  dem  konige  rieh, 

als  her  waz  getronet  schone 

vnd  saz  mit  czeptir  vnd  mit  crone: 

vz  eynem  vasze  sy  da  aszin 

vnd  irer  vygenschaft  virgassin  etc. 

Nr.  CXXXVH. 

Detmar's  Künsche  Chronik  über  den  Fürstentag 

zu  Wismar. 
1319.  Junü. 

In  deme  iare  christi  MCCCXIX  to  middensomere  do 
quemen  to  der  Wismare  koning  Erik  van  Denemarken, 
raaregreve  Woldemer  van  Brandenborch  unde  andere 
vorsten  unde  heren  vele;  se  vereveneden  under  enan- 
deren  de  groten  orloghe,  de  se  hadden.  Do  de  marc- 
greve  wederquam  in  de  marke,  do  starf  he  darna  in 
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korter  tyd.  Neu  erven  hadde  he,  mer  marcgreven  Hin- 
rikes  sone,  gheheten  ane  land;  de  was  iung  und  starf 
oc  kortliken  daroa;  also  vorstarf  de  mark  an  dat  ro- 
mesche  rike. 

Daroa  starf  in  sunte  brixii  daghe  de  wise  weldighe 
koning  Erik  van  Denemarken;  vore  nicht  langhe  was 
de  koninghinne  vorstoruen,  al  ane  erve.  Do  de  koning 
sterven  scholde,  do  l£t  he  vor  sie  komen  sine  man, 
den  reih  he,  dat  se  Christophore,  sinen  broder,  to  ko- 
ninghe  nicht  scholden  nemen,  eile  ze  dat  rike  wolden 
laten  unvorderft.  He  hadde  ene  do  vordreven  uteme 
rike  dor  siner  groten  undät  willen.  Also  weren  de 
Denen  in  groten  twivele,  wene  se  to  koninghe  nemen. 
De  dudeschen  heren  unde  vorsten  6n  del  wolden  hebben 
den  hertoghen  Erik  van  Sieswic,  dar  weren  de  Iuten 
somelike  to  geneghet;  dar  was  weder  greve  Iohan,  de 
brachte  sinen  broder  den  vordrevenen  hertoghen  Cristo- 
phore  an  dat  rike. 

Aus  Detinar's  IQbiscber  Chronik,  herausgegeben  von  Grauloff, 
I,  S.  210  und  211. 


Nr.  CXXXVW. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  schliesst  mit 
dem  Könige  Erich  von  Dänemark  und  dem 
Fürsten  Heinrich  von  Meklenburg  einen  Ver- 
trag über  die  zu  leistende  Krwgshutfe ,  über 
die  Zahlung  de?*  dem  Bischöfe  schuldigen 
Gelder  und  über  die  Schlichtung  de  Irrungen 
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in  Hinsicht  auf  den  Zehnten  aus  dem  Lande 
Rostock^  das  Mühlwasser  zu  Rostock  und  die 
Zehnten  aus  Rövershagen ,  Wasmodshagen, 
dem  Heil  Geist -Hofe  und  dem  rostocker 
Stadtfelde. 

D.  d.  Wismar.  1319.  Junii  30. 


Omnibus  presens  scriptum  cernentibus  JgertltaitttUÖ 
dei  gracia  Zuerinensis  ecclesie  episcopus  sa- 
lutem  in  omnium  saluatore.  Recognoscimus  vet  ad  no- 
ticiam  tarn  presencium,  quam  futurorum  cupimus  per- 
uenire,  quod  inter  magniiicum  principem  dominum  Ericum 
Danorum  Sclauorumque  regem  etnobilem  virum  dominum 
Hinricum  Magnopolensem  et  Stargardensem  ex  vna,  et 
nos  parte  ex  altera,  composicio  extat  prout  infra  scri- 
bitur  placitata:  Quod  ad  ipsorum  seruicium  perpetuo 
residere  debebimus  in  eorum  iustis  causis  cum  oranibus 
'  nostris  vasallis,  munitionibus  atque  terris.  Debita  eciam, 
in  quibus  nobis  obligantur,  que  ipsis  racionabili  com- 
puto  poterimus  demonstrare,  nobis  aut  nostro  vero  suc- 
cessori  in  festo  beati  Martini  sub  anno  domini  <D°  CCC° 
vicesimo  intra  ciuitatem  Lubeke  persoluent,  super  quo 
litteras  suas  dederunt  et  insolidum  promiserunt  data 
fide.  Quod  si  in  prenominato  termino  nobis  non  sol- 
uerint,  extunc  rex  Danorum  predictus  Werdingbeborg 
aut  Seborg  et  dominus  Magnopolensis  Brandeborg  aut 
Sterneberg  intrabunt  ad  iniacendum,  non  exituri,  nisi 
nobis  persoluerint  vel  nisi  fuerit  de  nostro  beneplacito 
speciali.  Si  vero  eosdem  dominos  regem  et  Magnopo- 
lensern nobis  in  auxilium  euocauerimus,  tunc  ipsi  posse 
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babebuiit  ex  parte  nostri,  a  tempore  quo  fueriut  a  nobis 
requisiti,  infra  mensem  conünuum  ordinandi  iusticiam 
uel  amorem,  et  si  infra  dictum  mensem  nobis  amorem 
vel  iusticiam,  ut  premittitur,  non  ordinauerint,  ex  tun  c 
nostri  erunt  adiutores,  et  hoc  idem  ipsis  facere  debe- 
bimus  uice  uersa;  si  vero  nullus  nostrum  alterum*  in 
auxilium  euocauerit,  tunc  cum  tranquillitate  residere  de- 
bebimns  utrobique,  ad  seruicium  tarnen  alterius  vnus- 
quisque*  Ceterum  super  decima  dominii  terre  Rozstoc 
de  qua  inter  ipsum  dominum  regem  et  nos  contehcio 
utrinque  uertitur,  extat  taliter  placitatum,  quod  dominus 
Magnopolensrs  antedictus  posse  habebit  infra  annum  et 
diem  amorem  uel  iusticiam  ordinandi,  quod  si  non  dis- 
brigauerit,  quicquid  nos  iure  nostro  canonico  consequi 
poterimus,  nobis  annuere  debebunt;  si  vero  rex  pre- 
dictus  se  defendere  iure  canonico  poterit,  sibi  annuere 
debebimus,  et  hoc  utrinque  debebit  sine  indignacione 
aliqua  permanere.  Similiter  super  instagnacione  molen- 
dinorum  in  Rozstoc  et  decima  Rouershaghen  ac  Was- 
modeshaghen  et  curie  Sancte  Spiritus  et  campi  ipsius 
ciuitatis  Rozstoc  dictus  dominus  Magnopoiensis  eciam 
posse  habebit  infra  annum  et  diem  secundum  amorem 
uel  iusticiam  disbrigandi;  quod  si  non  disbrigauerit, 
tunc  quicquid  iure  nostro  canonico  consequi  poterimus, 
nobis  annuere  debebunt,  et  si  burgenses  in  Rozstoc  se 
defendere  poterint,  hoc  ipsis  nos  debebimus  annuere 
uice  uersa,  et  hoc  utrinque  sine  indignacione  aliqua 
simpliciter  permanebir.  Super  quibus  omnibus  inuiola- 
biliter  obseruandis  nos  ac  vna  nobiscum  17Iri(U0 
iHoltjatt,  Georgias  Hasencop,  Henricus  Thun,  Luderus 
de  Trechow,  milites,  Conradus  Ouerberg,  Egghebar- 
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dus  de  Aluersdorpe,  Johannes  Babbe,  Vicko  Babbet 

Nicolaus  de  Trechowe,  famuli,  promisimus  data 

fide.  In  cuius  testimonium  sigillum  nostrura  presentibus 

est  appensum.   Datum  Wismer  anno  domini  millesimo 

CCC°  XIX0,  in  die  comraemoracionis  beati  Pauli  apostoli. 

Gedruckt  in  Schröder  P.  M.  II,  S.  3014.  An  dem  auf  Pergament 
In  einer  cursiviscben  Minuskel  geschriebenen  Originale  im 
Grossherzogl.  Geb.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin  hängt 
an  einem  Pergamentstreifen  des  Bischofs  Hermann  wohl 
erhaltenes  grosses,  Tab.  11,  Nr.  3  abgebildetes  Siegel,  in 
elliptischer  Form,  mit  einem  auf  einem  Stuhle  sitzenden 
Bischofsbilde  und  der  Umschrift : 

s>  .  haRomni .  dT  .  ©BS  .  zuewas  . 
aaaLasia  .  gpisoopi. 

Wasmodeshagen  greuzte  nach  den  rostocker  Stadtbiichern 

an  Rövershagen. 

Nr.  CXXX1X. 
Der  König  Erich  von  Dänemark  und  der  Fürst 
Heinrich  von  Mecklenburg  schliessen  mit  dem 
Bischöfe  Hermann  von  Schwerin  einen  Vertrag 
über' die  zu  leistende  Krieg  shülfe ,  über  die 
Zahlung  der  dem  Bischöfe  schuldigen  Gelder 
und  über  die  Schlichtung  der  Irrungen  in  Hin- 
sicht auf  den  Zehnten  aus  dem  Lande  Rostock, 
das  Mühlwasser  zu  Rostock  und  die  Zehnten 
aus  Rövershagen,  Wasmodeshagen,  dem  Heil. 
Geist -Hofe  und  dem  rostocker  Stadtfelde. 
I).  d.  Wismar.  1319.   Junii  30. 

»  -  m 

Omnibus  presens  scriptum  cernentibus  Kraus  dei 
grauia  Dauorum  Slauoruinque  rex  et  Hinricus  eadem 
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gracia  Magnopolensis  et  Stargardensis  dominus  salutem 
in  omniura  saluatore.  Recognoscimus  et  ad  noticiam 
tarn  presencium,  qaam  futurorura  cupimus  peraenire, 
quod  inter  nos  parte  ex  vna,  et  uenerabilem  in 
Christo  patrem  dominum  l&irmfttUtUttt  Zwerinensis 
ecclesie  episcopum  ex  altera,  composicio  exstat 
prout  infra  scribitur  placitata,  videlicet  quod  eidem 
domino  episcopo  in  suis  iustis  causis  assistere  perpetuo 
debeamus  et  ipse  ad  nostrum  seruicium  residere  debebit 
in  nostris  iustis  causis  perpetuo  cum  omnibus  suis  va- 
sallis,  municionibus  atque  terris.  Debita  eciam,  in 
quibus  sibi  obligamur,  que  nobis  racionabili  computo 
poterit  demonstrare,  sibi  aut  suo  vero  successori  in 
festo  beati  Martini  sub  anno  domini  millesimo  trecen^ 
tesimo  vicesimo  intra  ciuitatem  Lubeke  persoluemus, 
super  quo  litteras  nostras  dedimus,  et  in  solidum  pro- 
misimus  data  fide,  quod  si  in  prenotato  termino  sibi 
non  solueremus,  extunc  nos  Ericus  rex  Danorum  Wor- 
dingburg  aut  Seburg  et  nos  Hinricus  dominus  Magno- 
polensis ßrandenborg  aut  Sternenberg  intrabimus  ad 
iniacendum,  inde  non  exituri,  nisi  sibi  persoluerimus 
vel  nisi  de  ipsius  beneplacito  fuerit  special!.  Si  vero 
eundem  dominum  episcopum  nobis  in  auxilium  vocaue- 
rimus,  tunc  posse  habebit  ex  parte  nostri,  a  tempore 
quo  fuerit  a  nobis  requisitus,  infra  mensem  continuum 
ordinandi  iusticiam  vel  amorem,  et  si  infra  dictum 
mensem  nobis  amorem  vel  iusticiam,  vt  premittitur, 
non  ordinauerit,  extunc  noster  adiutor  erit  et  hoc  idem 
sibi  facere  debebimus  vice  versa;  si  vero  nullus  nostrum 
alterum  in  auxilium  euocauerit,  tunc  cum  tranquillitate 
residere  debebimus  vtrobique  ad  seruicium  tarnen  alterius 
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vnusquisqüe.  Ceterum  super  decima  terre  Rozstok,  de 
qua  inter  nos  contencio  vtrimque  vertitur,  ex  tat  taliter 
placitatum,  quod  nos  dominus  Magnopolensis  antedictus 
possc  habebimus  infra  annum  et  diem  amorem  vel  iusti- 
ciam  ordinandi,  quod  si  non  disbrigauerimus,  quicquid 
ipse  episcopus  iure  suo  canonico  consequi  poterit, 
sibi  annuere  debebimus;  si  vero  nos  defendere  simili 
iure  canonico  poterimus,  ipse  nobis  annuere  debebit, 
et  hoc  vtrimque  debebit  sine  indignacione  aliqua  per- 
manere.    Similiter  super  instagnacione  molendinorum 

r 

in  Rozstok  et  decima  Rouereshaghen  et  Wasmodes- 
hagen  et  curie  Sancti  Spiritus  et  campi  ipsius  ciuitatis 
Rozstok  nos  dominus  Magnopolensis  eciam  posse  ha- 
bebimus infra  annum  et  diem  secundum  amorem  vel 
iusticiam  disbrigandi;  quod  si  non  disbrigauerimus, 
tunc  quicquid  idem  episcopus  iure  suo  canonico  con- 
sequi poterit,  sibi  annuere  debebimus,  et  si  burgenses 
in  Rozstok  se defendere poterint,  ipsisidem  episcopus 
debebit  annuere  vice  versa  et  hoc  vtrimque  sine  aliqua 
indignacione  simpliciter  permanebit.  Super  quibus  Om- 
nibus inuiolabiliter  obseruandis  nos  ac  vna  nobiscum 
Yngwarus  Hyort,  Clemens  Herlogson,  Albertus  Albertson, 
Andreas  Nikelsson,  Johannes  Rosendal  de  Plesse,  Wi- 
pertus  Lutzowe,  Syfridus  de  Plone,  Reymarus  de  Mailin 
promisimus  data  fide,  in  cuius  rei  testimonium  sigilla 
nostra  presentibus  sunt  appensa.  Datum  Wismer  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  decimo  nono,  in  die 
commemoracionis  sancti  Pauli  apostoli. 

Gedruckt  in  Schröder  P.  M.  II,  S.  3013.  Das  Original  im 
Grossherzogl.  Geb.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin  ist  auf 
Pergament  in  einer  festen  Minuskel  geschrieben.  Einge- 
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schnitten  sind  2  Löcher  zum  Einhängen  von  Siegeln;  von 
diesen  ist  jedoch  nur  noch  das  schon  abgerissene,  an  einem 
Pergaments! reifen  bangende,  grosse,  runde,  doppelte  Ma- 
jestäts-Siegel  des  Königs  Erich  von  Dänemark  vorhanden: 
Aver«:  der  thronende  König  mit  der  Umschrift:  0RIGUS : 

Dö  . :  : . . .  ORUM  :  SOLHUORUMQz  :  RöX ; 

Revers:  der  mit  Herzen  bestreuete  dünische  Wappenschild 
mit  drei  gekrönten  Löwen  übereinander  mit  der  Umschrift: 

*  OLIPaUS  :  ÖRIOI :  DHUO  .  . .  :  UMqz  : 

Rö  .  . .  : 

< 

Nr.  CXL. 

Der  König  Erich  von  Dänemark  bestätigt  dem 
Bischöfe  Hermann  von  Schwerin  und  seiner 
Kirche  das  Dorf  Emkenhagen  und  das  Dorf 
Kuhlrade ,  mit  Ausnahme  von  4  Hufen. 
D.  d.  Wismar.  1319.  Junii  30. 


Omnibus  presens  scriptum  cernentibus  Ericus  dei 
gracia  Danorum  Sclauorumque  rex  salutem  in  dominum 
sempiternam.  Nouerint  vniuersi,  quod  nos  exhibitori 
presentium  venerabili  patri  domino  pgetmatlttO 
ep-iscopo  et  ecclesie  Zwerinensi  villam  Emekenhaghen 
et  villam  Kulrade  preter  quatuor  mansos  in  campo 
eiusdera  vltra  riuulum'  sitos  dimittimus  et  libere  resig- 
namus  cum  omni  iure,  quo  prius  eas  dteta  ecclesia  di- 
noscitur  habuisse.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum 
nostrum  presentibus  est  appensum.  Datum  Wismarie 
anno  domini  (D°  CCC°  deeimo  nono,  oommemoracione 
beati  Pauli  apostoli: 
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Nach  dem  In  einer  festen  cursivischen  Minuskel  geschriebenen 
Origiuale  auf  Pergament  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin;  an  einem  Pergamentstreifen  hängt 
des  Königs  Erich  zerbrochenes  Majestäts-Siegel,  wie  et  zur 
Urk.  Nr.  CXXXIX  beschrieben  ist. 


Nr.  CXLI. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleiht  dem 
Pfarrer  Helmold  von  Cramon  zu  Gägelow  und 
seinen  Nachfolgern  den  freien  Besitz  von  4 

h 

Hufen  im  Dorfe  Holzendorf  und  eines  Theils 
des  JFlusses  Müdenitz. 

D.  d.  Sternberg.  1319.  Julii  31. 

Uniuersis  sancte  nostris  ecclesie  filiis,  ad  quos  pre- 
sentes  peruenerint,  Hinricus  dei  gracia  Magnopolensis 
Starganlieque  dominus  salutem  in  eo,  qui  est  omnium 
uera  salus.  Cum  sancta  et  salubris  sit  cogitacio,  pro 
defunctis  exorare,  ut  a  peccatis  soluantur,  et  animarum 
medela  in  largicione  eleemosynarum  constitufa,  nos 
quoque  pro  remedio  animarum  nostre  videlicet  et  no- 
strorum  progenitorum  honorabili  uiro  domino  Helmoldo 
de  Cremona,  nostro  fideli  plebano  in  Gogelovv  nostri 
districtus  Sterneberg  suisque  successoribus  perpetuis 
libertatem  quatuor  mansorum  in  uilla  Holzendorpe  et 
et  campis  eiusdem  situatorum  ac  fluuit  Mildenisse  totius 
inter  stagna  Verkeuisse  et  Trentze  facentis,  quos  quidem 
mansos  cum  fluuio  prefato  a  Conrado  et  Wernero,  mi- 
litibus,  Hinrico,  Hermarmo  et  Nicoiao,  condictio  de 
Cremona,  patruis  suis,  m'a  emtionfe  raxta  patewtts  eorum 


Digitized  by  Google 


304 

-t 

sigillataa  litteras,  coram  nobis  ostensas  et  lectas,  cum 
omnibus  attinenciis,  usufructu,  fundo,  piscatura,  arund i- 
nibus,  virgultis,  graminibus  circumiacentibus,  cum  omni 
iure  minori  ac  maiori,  in  manum  et  Collum  videlicet, 
iusto  libertatis  titulo,  prout  ecclesie,  monasteria  et  spi- 
rituales  persone  bona  sua  liberius  tenere  et  habere 
solent,  racionabiliter  comparauit,  nobis,  nostris  heredi- 
bus  et  successoribus  nihil  penitus  reseruando,  appro- 
priauimus,  dimisimus  et  donauimus  iugis  temporibus 
possidendos.  Ut  autem  huiusmodi  nostra  donacio  in- 
conuulsa  maneat  et  illesa,  presens  scriptum  nostri 
sigilli  munimine  muniri  iussimus  ad  cautelam,  testibus 
innotatis :  Johannes  Rosendal  de  Plesse,  Wipertus  Lutzow 
noster  marscalcus,  Hinricus  de  Reuentlow,  Martinus  et 
Johannes  Pren,  @Hlim*  et  fgitmCU*  Molt^M, 
Hinricus  Rutze,  Otto  de  Jorke,  nostre  curie  pincerna, 
Hinricus  de  Barnecow,  Hinricus  Alkunus,  noster  pro- 
thocamerarius  aliique  plures  fide  digni.  Datum  in  ciui- 
tate  nostrar  Sterneberg  anno  domini  M .  CCC .  decimo 
nono,  feria  tercia  post  diem  beati  Jacobi  apostoli 
proxima. 

Gedruckt  in  Franck  A.  u.  N.  M.  VI,  S.  20.  —  Das  Dorf  Holzen- 
dorf bei  Sternberg  ist  untergegangen. 


Nr.  CXL1I. 

I 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bestätige  die 
Stiftung  einer  Vikarei  und  monatlicher  Me- 
morien  für  die  von  Treckvw  in  der  Coüegiat- 
Kirche  zu  Bötzow*  welche  Stiftungen  die  von 
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Trechow  mit  Gütern  in  Vorbeck,  und  zwar 
die  Vikarei  mit  5  und  die  Memorien  mit  2 
Hufen,  nachdem  sie  den  früher  geschenkten 
6  Hufen  noch  eine  hinzugefügt,  dotirt  haben. 
D.  d.  Bützow.  1319.  Sept.  4. 


JgCtmatttttt«  dei  gracia  episcopus  Zweri- 
nensis  vniuersis  christifidelibus  tarn  presentibus,  quam 
futuris  ad  perpetuam  rei  memoriam.    Constitutus  in 
nostra  presencia  Luderus  dictus  de  Trechow,  va- 
sallus  n oster,  publice  recognouit,  quod  ipse  et  sui 
i rat res  defuncfi  bone  memovie,  Sifridus  et  Johannes,  ca- 
nonici ßutzowensis  ecclesie.  Nicolaus  miles,  Otto  et 
Bertold us  armigen,  pro  salute  animarum  suarum  libera- 
liter,  spontanee  ac  bene  deliberati,  non  vi  aut  metu  aut 
dolo  inducti,  sed  tantum  deuocione  circa  Butzowensem 
ecclesiam  moti,  ut  in  ea  ipsorum  perpetua  maneret 
memoria,  donauerant  quondam  eidem  ecclesie  Butzo- 
.    wensi  sex  mansos  in  uilla  et  in  agris  Verbeke  cum 
omnibus  iuribus,  fructibus  et  prouentibus  ipsorum,  sicut 
eos  possiderant,  nullo  ipsis  dominio,  fructu  aut  lucro 
in  eis  penitus  reseruato,  obligantes  se  effieaciter  et 
legitime  ad  omnia  et  singula  seruicia,  que  quibuscunque 
temporalibus  dominis  debentur  de  predictis  mansis  quo- 
modolibet  temporibus  quibuscunque,  et  ad  procurandum 
nichilominus  dari  et  donari  proprietatem ,  que  egendom 
dicitur,  Butzowensi  ecclesie,  tarn  tempestiuo  tempore, 
quod  verisimiliter  timendum  non  sit,  mansos  predictos 
redire  posse  per  ipsorum  et  heredum  suorum  obitum 
ad  dominos  temporales,  et  generaliter  ad  procurandum 

von  Maltsahosche  Urk.  Samml.  1.  20 
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omnimodis,  quod  ecciesia  Butzowensis  mansis  predictis 
nullatenus  defraudetur;  ad  presenciam  eciam  nostram 
vocati  Nicolaus  et  Johannes,  filii  et  heredes  Nicolai  et 
Ottonis  fratrum  predictorum,  recognouerunt  pari  modo 
libere,*non  ui,  ncc  metu,  neque  dolo  inducti,  omnia  et 
singula  predicta  sie  per  eorum  patres  facta  esse,  sicut 
superius  sunt  narrata,  et  promiserunt  in  nostras  manus 
pro  se  et  omnibus,  quorum  interest,  aut  quocunque 
et  quocunque  tempore  interesse  poterit,  quod  omnia  et 
singula  predicta  rata  et  firma  seruare  uelint  et  seruari 
debeant  efficaciter  et  illese.  Quibus  peractis  concor- 
dauerunt  in  hoc  nobiscum  et  cum  decano  et  capitulo 
Butzowensi,  quod  quinque  mansi  predictorum  mansorum, 
quos  nunc  colunt  Nicolaus  Sabeman,  Johannes  Bolkowe, 
Johannes  Campiz,  Luderus  et  Mathias,  spectare  debeant 
ad  vicariam,  quam  instauraucrunt  et  instaurant  de  tiouo 
in  predicta  Butzowensi  ecciesia,  yt  vicarius,  qui  pro 
tempore  fuerit  ad  ipsam  institutus,  sustentacionem  ha- 
beat  de  eisdem,  et  ius  patronatus  siue  presentandi 
spectet  ad  predictum  Luderum  militem  et  Nicolaum 
et  Johannem,  prenominatorum  fratrum  Nicolai  militis  et 
Ottonis  armigeri  filios,  tantum  cunetis  vite  ipsorum  tem- 
poribus,  et  eis  defunetis  libere  transeat  ad  episcopos 
Zwerinenses.  Sextus  vero  mansus  superstes  et  alius 
vnus  mansus,  quem  dictus  Luderus,  reeepta  a  Hinrico 
Diuite,  huius  uicarie  primo  uicario,  curia  sua,  sita  ex 
opposito  contra  domum  cuiusdam  dicti  Blusmen,  et 
quadraginta  marcis  denariorum  slauicalium  in  restauram 
de  suis  redditibus  ad  eum  ibidem  solummodo  pertinen- 
tibus,  de  consensu  et  collaudacione  dictornm  suprum 
patruelium,  cum  omni  ea  übertäte,  qua  alios  sex  mansos 
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sepefatus  Luderus  et  fratres  sui,  ut  premittitur,  libere 
Butzowensi  ecclesie  contulerunt,  ad  memoriam  perpetuo 
deputauit,  quorum  inquam  duorum  mansorum  nunc  vnum 
et  dimidinm  mansum  quidam  nomine  Thideke  Ludolfe» 
tenet  et  possidet,  spectabuut  ad  Butzowensem  capi- 
tulum,  vt  de  eis  et  de  eorum  fructibus  vniuersis  per- 
agantur  illorum  de  Trechow  memorie,  videlicet  Ottonis 
militis  et  Gylburgis  vxoris  sue  et  filiorum  eorundem, 
Sifridi  videlicet  et  Johannis  canonicorum,  Luderi  et 
Nicolai  militum,  Ottonis,  Bertoldi,  Hinrici,  Lippoldi,  et 
Thiderici  dicti  Bunghen,  et  Bertoldi,  filii  Ottonis  pre- 
dicti, armigerorum,  et  Hinrici  Diuitis  predicti  et  parentum 
suorum,  videlicet  Rodolfi  Riken  et  vxoris  sue  Alheydis, 
Johannis  presbiteri  et  Nicolai  laici,  fratrum  predicti 
Hinrici  Diuitis,  in  choro  more  consueto  memorie  cum 
vigiliis  et  cum  missa.  Sic  autem  prouiderunt  de  fruc- 
tibus hör  um  duorum  mansorum,  qnod  ad  requisicionem 
decani  et  capituli  vendantur  fid eliter  per  vicarium  supra- 
dictum  et  suos  successores  temporibus  et  modis  captatis, 
quibus  secundum  deum  et  bonam  fidem  carius  vendi 
possunt,  et  pecunia  inde  proueniens  diuidatur  in  duo- 
decim  partes  equales,  de  quibus  fient  singule  memorie 
in  singulis  mensibus  semel,  sicut  in  kalendario  per 
ordinem  occurrunt  in  salutem  et  remedium  animarum 
omniuin  predictorum,  expressis  eorum  nominibus,  et 
distribuantur  per  distributorem  memoriarum  per  decanum 
et  capitulum  Butzowense  deputatum  secundum  solitum 
morem  sepefate  Butzowensis  ecclesie  inter  canonicos 
et  vicarios,  tantummodo  qui  in  choro  presentes  fuerint 
in  vigiliis  et  in  missa,  hoc  sane  prouiso,  quod  pro 
qualibet  parte  soluatur  tanta  pecunia  complete,  quanta 
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pro  ipsa  haberi  poterit  in  foro  singulis  temporibus, 
quibus  memorie  occurrerint  peragende.  Ad  hoc  spe- 
cialiter  actum  est,  quod  pretacte  vicarie  vicarius  missam 
suam  cantando  uel  legendo  congruentibus  sibi  tetnpo- 
ribus  celebrabit,  dum  tarnen  ex  hoc  predictis  decano  et 
capitulo  nullum  dampnum  aut  incommodum  generetur. 
Insuper  ipse  chorum  frequentabit  et  obediet  decano, 
sicut  ceteri  vicarii  facere  consueuerunt,  et  si  quando 
decanus  et  capitulum  de  missa  aliqua  indiguerint  aut 
lucrum  aut  commodum  inde  habere  poterint,  ipse  et 
sui  successores,  qui  pro  tempore  fuerint,  se  ipsorum 
voluntati  tarn  in  officio  misse  cantando  uel  legendo, 
quam  in  hora  cum  omni  benitiolencia  confortabunt. 
Huius  rei  testes  sunt:  Jobannes  Babbe,  Thidericus  et 
Johannes  fratres  dicti  York,  armigeri,  castellani  in 
Butzowe,  et  plures  alii  vocati  ad  hoc  specialiter  et 
rogati.  Insuper  ego  Nicolaus  quondam  sepedicti  Ottonis 
filius  defectum,  quem  habet  sigillum  meum  in  vltima 
dictione  circumferencie,  vbi  deficit  hec  littera  C.  et  hec 
aspiracio  H.,  ex  certa  sciencia  approbo  in  hiis.  In  quorum 
omnium  et  singulorum  testimonium  et  euidenciam  ple- 
niorem  nostrum  Butzowensis  capituli,  Ludolf!  militis, 
Nicolai  et  Johannis  prememoratorum  armigerorum  sigilla 
presentibus  sunt  appensa.  Datum  et  actum  in  Castro 
Butzowe  anno  domini  (D°  CCC°  decimo  nono,  pridie 
nonas  Septembris. 

Aus  dem -Diplomatarium  des  Collegiat-Stiftes  BUtzow,  auf  Per- 
gament, aus  dem  15.  Jahrhundert. 
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Nr.  CXLIII. 

Die  Fürsten  Johann  II.  der  Aeltere  und  Johann  III 
der  Jüngere  von  Werle  vergleichen  sich  nach 
dem  schiedsrichterlichen  Ausspruche  des  Bi- 
schofs Hermann  von  Schwerin  mit  dem  Kloster 
Doberan  über  die  Geldverhältnisse  zwischen 
dem  Kloster  und  dem  verstorbenen  Fürsten 
Nicolaus  II.  von  Werle. 

D.  d.  Reinshagen.  1319.  Sept.  9. 

Uniuersis  presentia  visuris  Johannes  senior  dominus 
de  Werle  et  Johannes  iunior  domicellus  de  Werle  dei 
gracia  infrascripta  memorie  commendare.  Karissimus 
noster  dominus  Nycholaus  quondam  dominus  de  Werle 
felicis  memorie,  frater  noster  videlicet  Johannis  senioris 
et  pater  noster  videlicet  Johannis  iunioris  predictorum, 
aliquanto  tempore  ante  diem  sui  obitus  de  pecunia  sua 
et  nostra  emerat  centum  marcarum  puri  argen  Ii  redditus 
pro  mille  marcis  puri  argenti  de  viris  religiös» s  domino 
Gerhard  o  quondam  abbate  et  conuentu  Doberanense,  Cy- 
sterciensis  ordinis,  Zuerinensis  dyocesis,  solummodo 
sibi  vite  sue  temporibus  tantum  annis  singulis  persol- 
uendos.  Preterea  dicebatur  per  vasallos  nostros  plurimos, 
quod  predictus  dominus  Nycholaus  deposuisset  quasdam 
alias  summas  pecunie  per  fratrem  Johannem  dictum 
Stym  apud  abbatem  et  conuentum  superius  memoratos, 
quas  pecunias,  tarn  pro  emptione  huiusmodi  expositas, 
quam  alias,  que  apud  ipsos  dicebantur  deposite,  cum 
multis  instanciis  repetiuimus  tamquam  de  nostro  expo- 
sitas minus  debite  et  lamquam  vere  depositas,  nec  re- 
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stitutas,  credentes  eas  ad  nos  iure  hereditario  pertinere. 
Pro  quarum  eciam  recuperatione  officiales  nostri  red- 
ditus  bonorum  abbatis  et  conuentus  predictorum,  que 
possident  in  terris  nostris,  teneri  mandauerunt  annis 
aliquot  in  sequestro,  abbas  vero  et  conuentus  prefati 
pro  bonis  receptis  ratione  emptlonis  predicte  exaduerso 
dixerunt,  se  satfsfecisse  ad  plenum,  sicut  de  iure  tene- 


bantur,  et  reliqua  deposita  constantissime  negauerunt, 
querulantes  nichilominus,  quod  redditibus  bonorum 
suorum,  que,  ut  predictum  est,  in  terra  nostra  possident, 
vti  libere  non  valebant.  Super  hiis  inter  nos  parte  ex 
vna  et  dominum  Bertold  um  nunc  abbatem  et  conuentum 
Doberanensem  parte  ex  altera  dissensio  est  suborta,  pro 
cuius  dissensionis  exterminatione  plurimis  modis  at- 
temptatis  ad  concordiam  nequiuimus  peruenire;  tandem 
inspirante  domino  tarn  nos,  quam  abbas  et  conuentus 
Doberanensis  predicti  concorditer  compromisimus 
in  reuerendum  patrem  dominum  nostrum  f&Cfs 
mamutm  Zwerinensem  episcopum  super  predictis 
omnibus  et  singulis,  dantes  et  concedentes  eidem  pote-  N 
statem  plenam  et  liberam,  dissensionem  predictam  in 
iure  vel  in  amicitia,  prout  sibi  melius  uideretur  et  vti- 
lius,  terminandi,  promittentes  hinc  inde  nos  gratum, 
ratum  et  firmum  seruaturos  perpetuo,  quicquid  per  ipsum 
pro  suo  arbitrio  terminari,  ordinari  vel  mandari  contin- 
geret  in  premissis  omnibus  et  in  quolibet  premissoruffi ; 
qui,  examinato  negotio,  viam  eligens  amicicie,  deum  pre 
oculis  habens  et  imponendo  terrainum  dissensioni  pre- 
raisse,  infrascriptam  formam  mandauit  per  arbitrii  sui 
sentenciam  obseruari:  videlicet  quod  nos  abbatem  et 
conuentum  Doberanensem  sepedictos  liberos',  solutos  et 
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quietos  dimitteremus  perpetuo  ab  omni  inpeticione  tarn 
de  iure,  quam  de  facto  a  debito  pecuniarum  pretäctarum, 
si  quod  esset,  et  ab  omni  dampno  et  interesse,  quod 
pretextu  talium  pecuniarum  quocunquemodo  sustinuimus 
seu  quod  modis  quibuslibet  interuenit,  et  quod  renun- 
ciaremus  omni  iuri  nostro  et  actioni  "exhinc  et  deinceps 
inperpetuum,  que  nobis  pro  ipsis  competunt  nunc  ac 
competere  poterunt  in  futuro,  quodque  prosequeremur 
abbatem  et  conuentum  eosdem  puro  et  sincero  affectu, 
sicut  patres  nostri,  nichilque  diminueremus  ab  hiis,  que 
progenitores  nostri  et  ceteri  fideles  ipsis  hactenus  con- 
cesserunt,  sed  pocins  ipsos  in  iuribus  ipsorum  fideliter, 
quantum  est  nobis  possibile,  defendere  curaremus;  in- 
super  iniunxit  et  mandauit  abbati  et  conuentui  Dobera- 
nensi,  quod  ipsi  donarent  nobis  libere  totam  illam  pe- 
cuniam,  que  percepta  fuit  per  officiales  nostros  nostro 
nomine  temporibus  dissensionum  premissarum  de  bonis, 
que  tenent  et  possident  in  terris  nostri s,  et  dimitterent 
atque  relaxarent  nobis  et  omnibus  nostris  omnem  vio- 
lentiam  et  iniuriam,  si  que  commisse  sunt  seu  perpe- 
trate  aduersus  ipsos  et  superiores  ipsorum  atque  sub- 
ditos  et  inferiores  ipsorum  et  totum  ordinem  in  hoc, 
quod  redditus  ipsorum,  sicut  premittitur,  sunt  percepti, 
darentque  nobis  sexcentas  marcas  denariorum  slauicalium 
absque  coactione  liberal  iter,  vt  pro  eis  defensionem  et 
graciam  nostram  in  suis  agendis  apud  nos  plcnius  me- 
rerentur.  Hanc  igitur  Ordinationen!,  terminationem,  man- 
datum  et  arbitrii  sententiam  gratam  et  ratam  habentes, 
abbatem  et  conuentum  et  totum  ordinem  liberos,  solutos 
et  quietos  dimittimus  a  premissis  debitis,  siqua  sunt,  et 
aliis  que  dominus  noster  episcopns  nobis  iniunxit 
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in  suo  arbitrio  et  mandauit,  renunciamusque  exnunc  et 
deinceps  inperpetuum  omni  iuri  nostro  et  actioni  pro 
eisdem,  et  ad  obseruationem  ipsius  arbitrii  perpetuam 
in  solidum  nos  astringimus  et  lirniiter  obligamus,  renun- 
ciantes  beneficio  restitutionis  in  integrum  et  cuiuslibet 
iuris  auxilio,  si  quod  nunc  nobis  competit  vel  infuturum 
competere  poterit,  per  quod  ambo  vel  alter  nostrum 
premissa  irritare  possemus  aut  posset  vel  quomodolibet 
infirmare;  recognoscimus  eciam,  predictas  sexcentas 
inarcas  denariorum  slauicalium  nobis  datas  et  solutas 
esse  ac  traditas  in  pecunia  numerata.  Premissorum 
itaque  omni  um  t  est  es  sunt:  Stacius  canonicus  Gustro- 
wensis,  Johannes  notarius  noster,  clerici,  <©ItiCU£ 
J$tOl$&tt>  Fredericus  de  Lobeke,  Ludolfus  de  Duscyn, 
milites,  vocati  ad  hoc  specialiter  et  rogati.  In  quorum 
etiam  pleniorem  noticiam  sigillum  prefati  in  Christo 
patris  domini  nostri  JUeiTnatttU  Zwerinensis 
episcopi  et  nostra  sigilla  apponi  procurauimus  huic 
scripto.  Acta  sunt  hec  in  ecclesia  Reynoldeshaghen 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonodecimo,  in 
crastino  natiuitatis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Gedruckt  in  Westphalen  Mon.  ined.  III,  p.  1608.  An  dem  auf 
Pergament  in  einer  kräftigen  Minuskel  geschriebenen  Ori- 
ginale im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- Archive  hangen 
drei  Siegel : 

1)  an  einer  Schnur  von  grüner  und  rother  Seide  das 
auf  Tab.  II,  Nr.  3,  abgebildete,  grosse,  elliptische  Siegel 
des  Bischofs  Hermann:  auf  einem  Stuhle  mit  Thierköpfen 
und  hoher  KUcklehne  sitzt  der  Bischof,  mit  der  segnenden 
Rechten  vor  der  Brust,  mit  dem  Bischofsstabe  in  der  Linken, 
mit  der  Umschrift : ' 

*  s?  höR0)Äni .  dT.  GRS .  zweKias .  «aoLasia. 

apisaon. 
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Die  Rückseite  trügt  das  Secret,  Tab.  II,  Nr.  4,  mit  dem 
halben  Bilde  des  infulirten  Bischofes,  mit  der  Umschrift: 

*  saaRaT.haRMHnui.apisaopi.zwaRins. 

2)  an  einer  Schnur  von  grüner,  rother  und  schwarzer 
Seide  das  grosse,  schildförmige  Siegel  des  Fürsten  Johann  II. 
mit  dem  werleschen  Stierkopfe  und  der  Umschrift: 

*  S>.  DÖI .  GRÄOIH  .  DOmiM  L0 . 

lOhÄMiis .  saavnDi. 

3)  an  einer  gleichen  Schnur  das  kleine,  schildförmige 
Siegel  des  Fürsten  Johann  HI.  mit  dem  werlescben  Stier- 
kopfe und  der  Sonne  oben  in  dem  rechten,  dem  Monde  in 
dem  linken  Schildwinkel;  Umschrift: 

*  S\  IOhÄRRlS  .  FILII .  RiaOLÄl .  Dö  .  WöRLGf, 


Nr.  CXLIV. 

Die  Fürsten  Johann  der  Aeltere  und  der  Jüngere 
von  Werle  confirmiren  dem  Klosten*  Doberan 
den  Kauf  der  Mühle  zu  KL  Syrern  und  ver- 
kaufen dem  Kloster  das  Eigenthumsrecht  an 
derselben. 

D.  d.  Reinshagen.  1319.   Sept.  9. 


Johannes  clei  gracia  dominus  de  Werle  senior  et 
Johannes  iunior  de  eadem  gracia  domicellus  de  Werle 
uiris  religiosis  et  honestis  dominis  Bertoldo  abbati 
Doberanensi  eiusque  successoribus  et  toti  conuentui 
ibidem,  Cysterciensis  ordinis,  Zwerinensis  dyocesis, 
salutem  et  se  oracionum  suarum  participio  condonari. 
Ad  nostram  clare  deduxistis  noticiam,  quod  vos  rite  et 
legaliter  emistis  pro  mille  et  trecentis  marcis  denariorum 
sclauicalium  de  Bertoldo  et  Conrado  fratribus  dictis 
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Dudinghe,  vasallis  nostris  fidelibus,  molendinum  situm 
in  villa  Minori  Sprenz  cum  omnibus  eins  attinentiis, 
libertatibus  et  iuribus,  cum  fructibus  et  redditibus  et 
vtilitatibus  quibuscumque,  omnino  et  modo  quo  predicti 
Bertoldus  et  Conradus  et  eorum  progenitores  predictum 
molendinum  possederant,  liberum  nichilominus  ab  omni 
seruicio  cuicumque  hominum  exhibendo,  quam  emptionem' 
gratam  et  ratam  habentes  confirmamus  et  eidem  in  sin- 
gulis  suis  articulis  et  omnibus  robur  attribuimus  firmi- 
tatis,  super  quo  molendino  proprietatem,  que  eghenduin 
dicitur,  quam  a  nobis  emistis  pro  trecentis  marcis  dena- 
riorum  sclauicalium,  vobis  assignamus,  damus  et  con- 
cedimus  in  hüs  scriptis  et  de  ea  ex  nunc  per  hec 
eadem  scripta  vos  inuestimus  et  vos  esse  volumus  in- 
uestitos,  promittentes  vobis  in  solidam,  quod  in  predicta 
proprietate  vos  seruare  volumus  contra  quemcumque 
pacificos  possessores  et  volumus,  quod  prefata  proprie- 
tate, que  egbendum  dicitur,  tanta  libertate  pociamini,  ad 
quantam  in  partibus  Sclauie  hoc  vocabulum  eghendum 
lacius  se  extendit;  renunciamus  eciam  excepcioni  doli 
mali,  quod  metus  causa,  non  numerate  pecunie,  beneficio 
restitucionis  in  integrum  et  generaliter  omni  iuris  auxilio 
nobis  nunc  et  in  futurum  conpetenti,  per  quod  facta 
nostra,  dona,  concessiones  et  inuestiture  predicte  irritari 
per  nos  possent  aut  quomodoübet  infirmari.  Premis- 
sorum  igitur  omnium  testes  sunt:  Stacius  canonicus 
"  Gustrowensis,  Johannes  notarius  noster,  clerici,  <8>lriCU0 
i$tol$ait>  Fredericus  de  Lobeke,  Ludolfus  de  Descin, 
milites,  vocati  ad  hoc  specialiter  et  rogati.  In  quorum 
eciam  pleniorem  noticiam  sigillum  prefati  in 
Christo  patris  domini  nostri      ermannt  Zwe- 
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rinensis  episcopi  et  nostra  sigilla  apponi  procura- 
uimus  huic  scripto.  Acta  sunt  hec  in  ecclesia  Reynol- 
deshaghen  anno  domini  millesimo  trecentesimo  decimo 
nono,  in  crastino  natiuitatis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Gedruckt  In  Westphalen  Mon.  ined.  III,  p.  1607,  nach  dem 
Diplomatariam  des  Klosters  Doberan  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert im  Grossberzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 
Der  Ort  Reinshagen  mit  einer  Kirche  ist  wohl  das  Kirch- 
dorf Reinoldshagen ,  östlich  von  Güstrow,  wenn  sich  nicht 
nachweisen  lässt,  dass  zu  Reinshagen,  Parrochie  Retschow, 
südlich  von  Doberan,  auch  eine  Kirche  gestanden  habe. 


Nr.  CXLV. 

Der  Herzog  Otto  von  Pommern  belehnt  seinen 
Vasallen  Heinrich  Wokart  mit  7  Hufen  in 
dem  Dorfe  Moltzahn. 

D.  d.  Alt- Treptow.  1319.  Nov.  13. 

Nos  Otto  dei  gracia  dux  Slauorum  et  Cassabie, 
dominus  Stettinensis ,  protestamur  et  recognoscimus 
publice  per  presentes,  quod,  de  consilio  nostrorum  fide- 
lium  et  conseusa  fideli,  nostro  vasallo  Hinrico  dtoto 
Wokart  suisque  veas  heredibus  contulimus  in  uilla 
JBoItßatl  VII  mansos  cum  omni  libertate  et  omni 
precaria  frugum  et  denariorum  et  quocunque  alio  nomine 
censeatur,  et  cum  omni  iusticia  ipsos  secundum  numerum 
aliorum  mansorum  tangente  de  iure  in  Tille  metis  pre- 
notate  et  absque  omni  seruicio,  cum  omni  fructu  et 
vsufructu  in  pratis,  pascuis,  aquis,  paludibus,  siluis  et 
nemoribus  et  aliis  quibuscunque  d&trictibus,  absque 
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iurisdictione  superiori,  libere  et  quiete  seu  pacifice  per- 
petuis  temporibus,  sirie  nostro  ac  heredum  nostrorum  et 
a  vtrorumque  officialium  inpedimento  qualicunque;  quos 
mansos  VII  supradictos  cum  omnibus  supra  expressis 
a  nobis  iusto  empcionis  titulo  legitime  suis  denariis 
comparauit.  Testes  huius  sunt:  Tymmo  dictus  Mucher- 
uitz,  Bernardus  de  Nyenkerken,  Bernardus  Wals[l]eue, 
Erteneborch,  Nicolaus  Winteruelt,  milites,  Albertus 
Palshagen,  ciuis  in  Trebetow,  cum  pluribus  fidedignis, 
et  nostrum  sigillum  de  nostra  sciencia  appositum  huic 

o  o 

scripto.  Datum  et  actum  anno  domini  M°.  CCC.  XIX, 
in  die  Brictii  episcopi  et  confessoris,  in  ciuitate  nostra 
Aldentrepetowe,  per  manum  Johannis  Lencin  nostri 
notarii. 

Nach  dem  Original  im  Königl.  Provinzial- Archive  zu  Stettin; 
das  Siegel  fehlt.  Diese  Urkunde  ist  im  pommerschen  Ar- 
chive die  älteste  über  das  v o rp omm ersehe  Dorf 
iHoItjafjtt,  welches  später  auch  in  den  Besitz  der  toott 
maltl&n  kam;  vgl.  Urk.  vom  6.  Febr.  1436. 


Nr.  CXLVI. 

Der  Knappe  Hermann  Botze  verkauft  an  den 
Domherrn  Heinrich  Greving  von  Bardewik 
seinen  Hof  in  Wendekaten. 

D.  d.  Lüneburg.  1319.  Dec.  5. 

Universis.  Christi  fidelibus  presens  scriptum  visuris 
vel  audituris  Hermannus  faroulus  dictus  Botze  notitiam 
rei  geste.  Testimonio  presentium  litterarum  recognosco 
publice  et  protestor,  quod  ego  consensu  et  beneplacito 
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fratris  mei  Ottonis  necnon  matris  mee  et  omnium  legi- 
tim orum  heredum  meorum  vendidi  discreto  uiro  domino 
Henrico  dicto  Greving,  thesaurario  Bardevicensis  ecclesie, 
curiam  unam  in  villa  Wendekote  sitam,  quam  iure  pro- 
prietatis  a  progenitoribus  meis  possedi,  cum  advocacia, 
terris  cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis,  siluis  et  omnibus 
attinenciis,  iure  hereditario  perpetue  possidendam,  et  ad 
faciendum  et  dimittendum,  quicquid  eidem  domino  pla- 
cuerit  et  expedit  cum  eadem.  Quod  autem  hec  uendicio 
debet  a  me  et  a  meis  heredibus  rata  et  inuiolabiliter 
perpetue  permanere,  ego  Hermannus  antedictus  et  Otto 
frater  meus,  necnon  dominus  Johannes  miles  et  Olricus 
famulus,  fratres  de  Thunis  dicti,  et  Johannes  de  Wre- 
stede  famulus  promisimus  ad  manus  dicti  domini  Henrici 
et  domini  Segebandi  militis  de  Wittorpe,  necnon  Gode- 
kini  militis  de  Thunis  et  #ttX>JU0  famuli  dicti 
iHoltöan,  fide  in  solidum  prestita  manuali.  In  cuius 
rei  euidens  testimonium  sigillum  meum  et  sigilla  com- 
promissorum  meorum  domini  Johannis  de  Thunis  et 
fratris  sui  Olrici  presentibus  sunt  appensa.  Datum 
Luneborch  anno  domini  MCCCXIX,  in  vigilia  beati 
Nicholai  episcopi.  ^ 

Gedruckt  in  der  Sammlung  ungedruckter  Urkunden  der  Nieder- 
sächsischen  Geschichte,  III.  Stück,  Göttingen,  1751,  daselbst 
in  J.  F.  Pfeffingen  Iiiston  Bericht  von  den  Herren  von 
Tune,  S.  31.  Nach  den  vorherrschend  vorkommenden  Vor- 
namen (z.  B.  Segeband)  und  nach  dem  S.  11  abgebildeten 
Siegel,  auf  einem  Schilde  ein  schräge  rechts  wellenweise 
gezogenes  Band  mit  drei  Fischen  (vgl.  unten  Urk.  v.  5.  Jan. 
1324),  ist  die  im  Mittelalter  im  Lüneburgischen  ansässig 
gewesene  Familie  von  Thun,  gleicher  Abkunft  mit  den 
von  Wittorp,  dieselbe  Familie  von  Thun,  welche  im  Mit- 
telalter im  östlichen  Meklenburg  und  im  westlichen  Pom- 
mern, z.  B.  auf  Cumraerow,  sass,  wenn  auch  Pfeffinger  es 
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S.  9  in  Abrede  nimmt  Das  Vorkommen  derselben  Familien 
an  entgegengesetzten  Grenzpuncten  des  Landes  ist  nicht 
selten.  So  auch  mit  den  Maltzan,  von  denen  der  in  vor- 
stehender Urkunde  genannte  4ttto  üRntttfatt  nur  hier  vor- 
kommt. Wahrscheinlich  war  er  ein  Enkei  Ludolfs  I.  oder 
ein  Sohn  Ludolfs  11.  Moltzan,  der  auch  schon  Lehn  im 
Lüneburgischen  hatte;  vgl.  oben  1275.  Weiter  ist  diese 
Linie  aber  nicht  zu  verfolgen  gewesen. 


Nr.  CXLVII. 

Der  Papst  Johann  XXII  bevollmächtigt  den 
Bischof  Hermann  von  Schwerin  zur  Lcgitimi- 
rung  der  Ehe  zwischen  dem  Grafen  Heinrich  HL 
von  Schwerin  und  der  Gräfin  Elisabeth  von  Hol- 
stein,,  welche  im  vierten  Grade  verwandt  seien. 
D.  d.  Avignon.  1320.  Jan.  21. 

. 

Johannes  episcopus  senilis  senior  um  dei  venera- 
bili  fratri  .  .  episcopo  Zwerinensi  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Oblata  nobis  dilecti  Ulli 
nobilis  viri  Hinrici  comitis  Zwerinensis  peticio  continebat, 
quod  ipse  olim  cum  dilecta  in  Christo  filia  Elizabeth, 
nata  quondam  Adolphi  comitis  de  Schouuenborch,  Myn- 
densis  dyocesis,  matrimonium,  bannis  vt  moris  est  pre- 
missis,  in  facie  ecclesie  publice  contraxit,  ignorans 
aliquod  esse  obstaculum  inter  eos,  quod  posset  huius- 
modi  matrimonium  impedire,  et  carnali  inter  eos  copula 
subsecuta  steterunt  ultra  annum  in  eodem  matrimonio 
sie  contracto;  verum  quia  postmodum  ad  ipsius  Hinrici 
peruenerit  noticiam,  quod  dicta  Elizabeth  sibi  est  in 
quarto  gradu  consanguinitatis  eoniuneta,  propter  quod 
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non  possunt  absque  dispensacione  sedis  apostolice  üi 
sie  contracto  matrimonio  licite  remanere,  ex  parte  ipsius 
Hinrici  fuit  nobis  humilitcr  supplicatum,  ut  cum  im- 
pedimentum  consanguinitatis  huiusmodi  paucis  notum 
existat  et  ex  huiusmodi  matrimonii  separacione,  si  fieret, 
grauia  inter  utriusque  consanguineos  et  amicos  possent 
inimiciciarum  et  odiorum  discrimina  et  alia  quamplura 
pericula  exoriri,  prouidere  sibi  et  dicte  Elizabeth  super 
hoc  de  oportune  dispensacionis  gracia  misericorditer 
dignaremur:  nos  igitur,  qui  salutem  et  pacem  querimus 
singulorum,  predictis  Hinrico  et  Elizabeth  paterna  in 
hac  parte  diligencia  consulere  ac  obuiare  huiusmodi 
discriminibus  et  periculis  intendentes,  gerentes  quoque 
de  circumspectione  tua  fiduciam  in  domino  specialem, 
fraternitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  qua- 
tenus,  si  premissis  ueritas  suffragatur  cum  dictis  Hinrico 
et  Elizabeth,  quod  impedimento  consanguinitatis  huius- 
modi non  obstante  possint  in  dicto  matrimonio  licite  rema- 
nere,  auetoritate  nostra  dispenses,  prolem  ex  eis  suseeptam 
et  suseipiendam  legitimam  nunciando.  Datum  Auinione, 
XII  kal.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  quario. 

Die  vorstehende  Urkunde  Ist  in  der  Legitimirung  der  Ehe  durch 
den  Propst  und  Decao  von  Schwerin  vom  26.  Oct.  1321 
(vgl.  unten)  enthalten.  Die  Urkunde  beginnt  mit  deu  Worten: 
Uniuersis   presencia  uisuris  seu    audituris  Luderus 
prepositus,  Johannes  decanus  ecclesie  Zwerinensis 
salutem  In  domino  sempiternam.    Noueritis  nos  lit- 
teras   sanetissimi  patris  et  domini   Johannis  pape 
vicesimi  secundi,  neenon  litteras  reuerendi  patris 
domini  f&erntatttti  episcopi  Zwerinensis  rece- 
pisse,  tenores  qui  sequuntur  continentes: 
Hierauf  folgt  die  vorstehende  Urkunde  und  auf  diese  un- 
mittelbar die  unten  abgedruckte  Urkunde  vom  26.  Oct.  1321. 
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Nr.  CXLVHI. 

Der  Ritter  Heinrich,  der  Domherr  Hermann  und 
die  Knappen  Eckhard  und  Lüdekin  Moltzan 
bestätigen  dein  Kloster  Dargnn  den  Besitz 
von  3  Hufen  in  Bresen  und  10  Mark  He- 
bungen in  Grabow. 

I).  d.  1320. 


Nouerint  vniuersi  christi  fideles,  presencium  in- 
spectores,  quod  nos:  JginttCUÖ  miles,  JgetmaitUUö 
canonicus  Zwerinensis,  <SjJ0f)ariJU0  ac  ÜU&e* 
fUUU0,  famuli,  dicti  jföoljatt,  donacionem,  quam 
alias  monasterio  in  Dargun  et  fratribus  inibi  deo  iugiter 
famulantibus  in  tribus  niansis  ville  nostre  Bresene  et 
decem  marcarum  redditibus  in  villa  Grabene  fecimus, 
prout  expressius  in  litteris  super  hac  confectis  eontinetur, 
innouamus  et  tenore  presencium  approbamus.  In  cuius 
rei  euidenciam  sigilla  nostra  presentibus  duximus  appen- 
denda.   Datum  anno  domini  <D°  .  CCC°  .  XX0. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  sehr  kleinen,  festen  Minuskel 
geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  zwei  Pergament- 
Streifen:  an  dein  ersten  hängt  des  Ritters  Heinrich  Molzan 
Siegel  aus  rothem  Wachs  wie  es  Tab.  !,  Nr.  5  abgebildet  ist; 
von  der  Umschrift  ist  noch  zu  lesen; 

*  _  _  i .  MOLSKH  .  MILITJS. 

Das  Siegel  an  dem  zweiten  Pergamentstreifen  fehlt. 
In  den  2  noch  eingeschnittenen  Löchern  hangen  auch  keine 
Siegelbänder. 

Der  Name  des  Dorfes  ßresenc  (vgl.  Urk.  vom  11.  Junii 
1318)  ist  auch  hier  unzweifelhaft  richtig,  nicht  Gresene. 
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Nr.  CXLIX. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin,  der  Bischof  . 
Heinrich  von  Lübeck  und  der  Herzog  Johann 
von  Lüneburg,  Scholasticus  und  Administrator 
des  Erzbisthums  Bremen,  erneuern  das  gegen 
die  Bedrückungen  und  Gewallt hätigkeiten  des 
Erzbischofs  Johann  von  Bremen 

zu  Hamburg,  1314,  Febr.  21, 

von  den   transalbingischen  Bisthümern  und 
Capiteln  geschlossene  Bündnis s. 

D.  d.  Hamburg.  1320.  Febr.  19. 

Ji) IttttattUU 0  dei  gracia  Zwerinensis,  Hinricus 
Lubicensis  ecclesiarum  episcopi  et  Johannes,  filius 
illustris  principis  domini  Ottoiiis  dueis  Luncnborgensis, 
scholasticus  et  administrator  ecclesie  Bremensis,  uni- 
versis  presentes  litferas  inspecturis  salutem  in  domino. 
Cum  olira  reuerendus  in  Christo  pater  dominus  Johannes 
archiepiscopus  Bremensis  antecessores  nostros  episcopos, 
prelatos,  capilula  et  Universum  clerum  civitatis,  diocesis 
et  tocius  provincie  Bremensis  inultis  iniuriis  et  variis 
gravaminibus  afficeret,  quia  singuli  et  singulares  ecclesie 
ac  persone  contra  huiusmodi  iniurias  ob  ipsius  poten- 
ciam  se  defendere  non  valebant,  reverendus  pater  do- 
minus Borchardus  olim  Lubicensis  episcopus  bone  me- 
morie  cum  venerabili  patre  domino  Marquardo  episcopo 
Raceburgensi  ac  aliis  prelatis  et  capitulis,  civitatibus 
dyocesis  et  provincie  predicfarum,  ut  quantum  possent 
huiusmodi  iniuriis  et  gravaminibus  per  eundem  dominum 

von  Maltzahuacbe  Urk.  Samml.  I.  21 
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Johannem  archiepiscopum  ipsis  illatis  efficaciter  resistere, 
quandam  unionem  inter  se  fecerunt  sub  tali  tenore 
verborum : 

» 

In  nomine  domini  Amen.  Cum  reverendus 
pater  dominus  Johannes,  sancte  Bremensis  ec- 
clesie  archiepiscopus,  nos  dei  gracia  Borchardum 
Lubicensis  et  Marquardum  Raceburgensis  eccle- 
siarum  episcopos  atque  nos  prepositos,  de- 
canos  et  capitula  Bremensis,  Lubicensis, 
Zwerinensis,  Raceborgensis  et  Hamborgensis 
ecclesiarum,  necnon  Universum  clerum  civitatis, 
dyocesis  et  tocius  provincie  Bremensis  diversis 
iniuriis  gravaverit,  iura,  libertates,  priuilegia, 
statuta  et  consuetudines  ecclesiarum  nostrarum 
multipliciter  infringendo  et,  quantum  in  ipso  est, 
omnimode  violando,  illicitas  et  inconsuetas  ex- 
actiones  a  nobis  et  a  clero  nobis  subiecto  minus 
prouide  extorquendo,  provisiones  in  ecclesiis 
nostris  contra  tenorem  indultorum  apostolicorum 
temere  faciendo  et  alia  plura  illicita  committendo, 
.  ut  facitius  et  commodius  illicitis  predicti  domini 
archiepiscopi  conatibus  occurratur,  com  singu- 
lares  persone  predictarum  ecclesiarum  et  singule 
ecclesie  vel  capitula  supradicta  in  propulsandis 
huiusmodi  violenciis  et  iniuriis  nec  laboribus, 
nec  expensis  per  se  singulariter  sufficiant,  de- 
liberato  consilio  per  procuratores  nostros  spe- 
cialiter  ad  infrascripta  a  nobis  constitutos  propter 
hoc  Hamborcb  congregatos  sie  duximus  ordi- 
nandum  et  bona  fide  invicem  promisimus  obser- 
vandum,  ut  pro  defensione  iurium  nostrorum 
omnes  et  singuli  nostrum  in  appellacionibus  et 
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defensionibus  obiectis  seu  per  quemcunque 
nostrum  obiciendis  eisdem  exccptionibus  et  ob- 
iectionibus  in  foro  ecclesiästico  omnino  utemur, 
nec  per  quemcunque  nostrum  aliquis  particularis 
composicio  super  quocunque  arliculo  singulariter 
attemptabitur,  nisi  super  omnibus  inter  nos  omnes 
fiat  composicio  generalis,  in  qua  specialiter  ex- 
primatur,  ne  prenominatus  dominus  archiepi- 
scopus  aliquem  de  suis  suffraganeis  sine  con- 
sensii  Bremensis  capituli  presumat  de  cetero 
eonfirmare,  sed  exspectabitur  diffinita  sententia 
efficaciter  transiens  in  rem  iudicatam,  lioc  tarnen 
solo  excepto,  quod  capitulares  ecclesie 
Zwerinensis  ab  huiusmodi  exceptionibus  et 
defensionibus  supportatos  habebunt,  que  facto 
eorum  contrairi  videntur,  expensas  autem  faci- 
endas  in  persecutione  cause  vel  causarum  pre- 
dictarum  in  curia  Römana  vel  extra,  si  alibi 
contingat  delegari,  omnes  faciemus  de  communi, 
de  aliis  tarnen  expensis,  cum  fiunt  pro  placitis 
seu  terminis  obseruandis,  facient  singule  ecclesie, 
sicut  hactenus  consueverunt;  item  si  contingat 
aliquem  singularem  personam  ex  superius  con- 
prehensis  gravari  seu  inquietari  in  curia  Romana 
vel  extra  per  archiepiscopum  predictum  occasione 
obiectorum  vel  obiciendorum  sibi  ex  parte  pro- 
vincie  sue  directe  vel  indirecte,  talem  expensis 
communibus  defendemus:  et  si  dubium  orietur, 
utrum  occasione  predicta  aliquis  gravetur,  super 
eo  stabitur  dictis  sex  canonicoruin  cathedralis 
ecclesie  illius,  sub  qua  vexatus  huiusmodi  com 

21* 
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moratur;  simili  quoque  modo  stabitur  dictis  sex 
canonicorum  Hamburgensis  ecclesie,  cum  aliquis 
de  ipsa  ecclesia  vel  ei  subditis  perturbatur. 
Postremo  licet  prescripta  inorte  presentis  archi- 
episcopi  et  per  exitum  causarum  pretactarum 
irrevocabilem  extincta  et  finita  censeri  debeant, 
tarnen  invicem  prömittimus  perpetuo  servandum, 
quod  privilegia  nostra,  consuetudines,  libertates, 
statuta  et  iura  alia  nobis  et  cuilibet  nostrum 
competentia  defensare  volumus  contra  quoscun- 


que  yiolatores  aut  infractores  eorundem  in  omni 
ecclesiastico  iure  communibus  laboribus  et  ex- 
pensis,  nisi  talia  fuerint  privilegia,  consuetudines, 
libertates,  statuta  et  iura,  per  que  ecclesie  su- 
perius  nominate  Tel  alique  ex  ipsis  dicentur  sibi 
mutuas  actiones  vel  defensiones  conpetere,  quo 
casu  ecclesie  de  provincia  neutri  parti  ad  sub- 
sidia  perstringentur,  et  si  dubitacio  oriatur  super 
eo,  quid  servari  debeat  ex  consuetudine  vel 
statuto,  stabitur  iuramento  sex  canonicorum  ec- 
clesie allegantis  consuetudinem  vel  statuta,  [et 
si]  concess[am]  consuetudinem  vel  statutum  esse 
vel  fuisse  iurati  dixerint,  servetur  inviolabiliter 
et  expensis  communibus  defendatur.  In  quorum 
omnium  evidenciam  et  observanciam  ampliorem 
sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa.  Datum 

■ 

-  anno  domini  millesimo  CCC°  quarto  decimo, 
nono  kal.  Marcii. 

Nos  igitur  Marquardus  dei  gracia  Raceburgensis 
cpiscopus  predictus,  licet  unioni  supradicte  interfuimus 
et  sigillum  nostrum  alias  apposuimus,  et  nos  f$tr* 
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mannt! ö  Zwerinensis  et  Hinricus  Lubicensis  eccle- 
siarum  episcopi  supradicti,  tunc  inminori  officio 
constituti,  dos  eciam  Johannes  scolasticus  antedictos, 
licet  interfuimus  et  secundum  statum  nostrum,  in  quo 
tunc  eramus,  consenseramus  unioni  predicte,  tarnen  ad 
maiorem  firmitatem  et  robur  dicte  unionis  iterato  se 
cundum  statum  nostrum,  in  quo  nunc  sumus 
constituti,  sepedictam  unionem  irinovamus  et  appro- 
bamus  eamque  nos  ratam  habere  et  super  omnes  suas 
clausulas  et  articulos  in  ea  contentos  firmiter  obseruare 
et  in  nullo  ab  eadem  unione  recedere,  bona  fide  invicem 
promisimus  et  promittimus  in  hiis  scriptis,  nisi  forte 
nobis  omnibus  et  singulis  communiter  placuit,  cum  do- 
mino  archiepiscopo  supradicto  composicionem  facere 
generalem,  vel  nisi  per  sedem  apostolicam  seu  alium 
iudicem  vel  iudices  competentes  aliud  fuerit  diffinitum. 
In  cuius  rei  testimonium  presentem  litteram  inde  con- 
fectam  sigillorum  nostrorum  munimine  iussimus  roborari. 
Datum  et  actum  Hamborch  anno  domini  millesimo  CCC° 

XX°,  duodecimo  kaK  Marcii. 

< 

Nach  dem  Originale  im  bischöflich -ratzeburgischen  Archive  zu 
Neu-Strelitz  niitgetheilt  vom  Herrn  Pastor  Masch  zu  Demero. 
Bei  der  Urkunde  befinden  sich  jetzt  3  abgelötete  Siegel: 

1)  das  grosse  Siegel  des  Bischofs  Hermann  von  Schwerin, 

2)  das  Siegel  des  Administrators  Johann  mit  einem  Löwen 
und  der  Umschrift :  S  .  Johänis  .  dncis  .  de .  Luneborgb, 

s 

3)  Bruchstücke  von  dem  Siegel  des  Bischofs  von  Lübeck, 
auf  welchem  ein  sitzender  Bischof,  mit  einem  Rttck- 
siegel,  worauf  ein  stehender  Bischof:  —  Heynrici . 
episcop.  — 

Man  vgl.  Urkunden  vom  21.  Februar  1314,  2.  März  1314 
und  22.  Nov.  1320. 
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Nr.  CL. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bevollmächtigt 
den  trülentiner  Archidiaconus  M.  Johannes  an 
den  papstlichen  Hof. 

D.  d.  (13-20). 

Sanctissimo  in  Christo  patri  ac  domino  ,  sacro- 

sancte  Romane  ecclesie  summo  pontifici,  f^£tftt3ttttU8 
dei  gratia  Zuerinensis  ecclesie  episcopus, 
cum  promptitudine  obediencie  et  obsequii  pedum  o&cula 
beatoram.  Vestre  reuerende  sanctitati  notum  esse  cupi- 
mus,  quod  nos  magistrum  Johannem,  archidiaconum 
Tridentinum,  presentium  exhibitorem,  in  uestra  curia 
constituimus  uerum  legitimum  procuratorem  ad  impe- 
trandum  et  contradicendum  litteras  simplices  et  legendas, 
graciam  uel  iusticiam  continentes,  iudices  eligendum  et 
recusandum  et  in  eosdem  conueniendum ,  necnon  ad 
appellandum,  si  necesse  fuerit,  dantes  eidem  magistro 
Jobanni  procuratori  nostro  potestatem  et  speciale  man- 
datum,  aliuin  uel  alios  loco  sui  constituendum  seu  sub- 
stituendmn  procuratores  seu  procuratorem  et  reuocandum 
eum  uel  eos,  quandocunque  uel  quocienscunque  sibi 
uisum  fuerit  expedire,  promittentes,  nos  ratum  habere  et 
firmum,  quicquid  nomine  nostro  per  dictum  procuratorem 
nostrum  uel  ab  eo  constituendum  uel  substituendum 
super  premissis  omnibus  fuerit  ordi natura.  In  cuius  rei 
testimonium  sigillum  nostrum  duximus  apponendum. 
Datum    —    —    — . 

Wahrscheinlich ,  da  das  Datum  nicht  ausgefüllt  ist,  nach  dem 
Concept,  im  Archive  zu  Kopenhagen,  gedruckt  in  RudlofT 
Urk,  Lief.  S.  271.    Rudloff  meint,  diese  Vollmacht  sei  zu 
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gleicher  Zeit  und  zu  gleichem  Zwecke  mit  der  oben  zum 
J.  (1315)  Nr.  CHI  abgedruckten  Vollmacht  für  den  M.  Johann 
Lütkenborg  ausgestellt.  In  jener  Urkunde  nennt  sich  f&er? 
mann  aber  noch  „electus  et  con-firmatus",  hat  dieselbe 
also  jedenfalls  vor  dem  Ende  des  J.  1316  und  wahrscheinlich 
zur  Zeit  der  ersten  Streitigkeit  über  die  Weihung  ausgestellt. 
Diese  Urkunde  dagegen,  in  welcher  er  sich  schon  „de! 
gratia  episcopus"  nennt  und  welche  also  erst  nach  dem 
J.  1316  ausgestellt  sein  kann,  hat  einen  andern  Zweck  und 
fällt  wahrscheinlich  in  die  zweite  Periode  des  Streites,  nach 
der  Restitution  des  Erzbischofs.  Der  Bischof  ffeetmfttttf 
wählte  in  der  Eile  der  dringenden  Gefahr  wohl  vorläufig 
einen  dem  päpstlichen  Hofe  näher  wohnenden  und  mit  dem 
römischen  Geschäftsgange  vertrauten  Mann,  und  daher  hat 
man  nicht  nöthig,  mit  Rudioff  „archidiaconum  Tribuse- 
ensem"  (von  Tribsees),  statt:  „Tridentinum",  zu  lesen, 
um  so  weniger,  da  M.  Johann  von  Lütkenborg  Propst  von 
BUtzow  war,  also  höher  stand,  als  ein  Arcbidiaconus,  und 
es  nicht  einzusehen  ist,  warum  hei  derselben  Legation 
zweimal  ein  verschiedener  Titel  für  dieselbe  Person  hätte 
gewählt  werden  müssen. 


Nr.  CLL 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verleiht  dem 
Kloster  Neukhster  das  Dorf  Tepelitz,  welches 
die  Brüder  von  Swinghen  an  das  Kloster  ver- 
kauft und  vor  dem  Lehnsherrn  aufgelassen 
,  haben;  zu  voller  Freiheit  und  schenkt  dem 
Kloster  dazu  den  Rossdienst  von  demselben 

- 

Gute. 

D.  d.  Vicheln.  1320.  Julii  20. 

In  nomine  domini  Amen.  Hinricus  dei  gracia  do- 
minus Magnopolensis  et  Stargardie  vniuersis  Christi 
fidelibus  salinem  in  omnium  saluatore.   Quoniam  hu- 
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mana  labilis  est  memoria,  ex  maiorum  sagacitate  pru- 
denter  emanauit,  vt  memorabile,  quod  temporal it er 
agitur,  ad  successiue  posteritatis  memoriam  scripture 
testimonio  transferatur;  eapropter  et  presentibus  notum 
faeimus  et  futuris,  quod  constituti  in  presencia  nostra 
fideles  nostri  Gherardus  de  Svinghe  et  Otto  de  Svinghe 
frater  eius  recognouerunt  vnauimiter  coram  nobis,  se 
mediante  consilio  et  consensu  suorum  amicorum  et 
aliorum,  quorum  intererat,  rite  et  racionabiliter  vendi- 
disse  domino  preposito  et  sanctiinunialibus  Noui  Claustri 
uillam  Tepelitze  cum  suis  redditibus,  libertate,  proprie- 
tate,  censu  et  fruetu,  agris  cultis  et  incultis,  pratis, 
paseuis,  aridis,  paludibus,  sespitibus  et  Hgnis,  areis, 
terra  in  is  et  distinetionibus  et  plane  cum  omni  iure  et 
omnibus,  quibus  dicti  in  ea  hactenus  usi  sunt,  pro  sex- 
centis  et  decem  marcis  slauic,  eis  integraliter  numeratis 
et  solutis,  perpetuis  temporibus  libere  possidendam, 
quam  quidem  villam  Henneke,  Gherardus,  Otto  dicti 
de  Svinghe,  ad  quos  spectabat  resignatio,  pluribus 
probis  presentibus  militibus  et  famuiis,  in  ecclesia  Vi- 
ghele  nobis  resignauerunt,  et  nos  eam  contulimus  domino 
preposito  ad  manus  sanetimonialium  Noui  Claustri  in 
omni  libertate  ecclesiastica  sine  seruitio  et  absque  ullo  in- 
debito  grauamine  possidendam,  et,  accedente  consensu  et 
consilio  heredum,  consiliariorum,  uasallorum  nostrorum, 
huiusmodi  uenditionem  ratam  et  gratam  habeutes,  ob 
fauorem  et  dilectionem  dicti  monasterii  renunciauimus 
seruitio  dextrarii  nobis  et  successoribus  nostris  compe- 
tenti  in  eadem.  Huius  rei  testes  sunt:  Bertoldus  Preen, 
Gotscalcus  Preen  de  Gnemere,  Vicko  de  Stralendorp, 
milites,  Godeke  Preen,  Hinricus  de  Bulow,  Hermannus 

* 
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Luchowe,  Uenueke  Boydenslorp,  Hinricus  Bonensach, 
Hermaimus  Butsow,  qui  huic  emptioni  intererant,  et 
promissum  fide  media  ad  manus  prepositi  et  dicti 
monasterii  et  sanctimonialium  ac  infrascriptis  cora- 
promissoribus,  videlicet  Rauone  Berchanen,  Zobbeken  de 
Putzecowe,  militibus,  Gherardo  et  Ottone  de  Svingben, 
Ludolfo  Vrimanstorp,  Guntero  Ploten,  famulis  receperunt. 
In  testimonium  autem  omnium  premissorum  et  robur 
perpetue  firmitatis  presens  scriptum  super  hiis  confectum 
sigillo  nostro  fecimus  communiri.  Datum  anno  domini 
M°CCC°XX°,  dominica  ante  beate  Marie  Magdalene 
proxima  in  ecclesia  Vighele,  vbi  tunc  temporis  cum 
avunculis  nostris  dominis  Nicoiao  et  Hinrico  comitibus 
Zwerinensibus  placitauimus  et  reuerendo  patre 
nostro  dorn  in  o  f&Ctitt&ttttO  Zwerinensisecclesie 
episcopo  et  suis  canonicis  in  eadem. 

Nach  dem  Originale  im  Grossherzogl.  Archive  zu  Schwerin, 
auf  Pergament  in  einer  kleinen,  festen  Minuskel.  An  einem 
Pergamentstreifen  hangt  des  Fürsten  bekanntes  Siegel  aus 
ungeläutertein  Wachs.  Gedruckt  in  Lisch  Mekl.  ürk.  II,  p.  126. 


Nr.  CL1L 

Die   Fürsten   von    Werte  >   Herr  Johann  und 
Junker  Johann,  vertauschen  mit  dem  Bischöfe 
Heinrich  von  Havelberg  das  Patronat  von 
Cambs  gegen  die  Präpositur  Neu-Röbel. 
D.  d.  Malchin.  1320.  Oct.  22. 


In  nomine  domini  Amen.  Ne  ea,  que  in  acribus 
continentur  humanis,  per  obliuionem  redigantur  in  ni- 
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hillum,  consuevit  ipsa  discretorum  prouidentia,  testibus 
ydoniis  et  sigillis  autenticis  perhennitatis  remedio  in 
melius  reformare.  Hinc  est  quod  nos  Johannes  dei 
gratia  dominus  de  Werle,  necnon  Jobannes  de  eadem 
gratia  domicellus  terre  eiusdem  notum  fore  cupimus 
presentibus  et  futuris,  quod  119s  pariter  de  voluntate 
nostra  bona  et  vasallorum  nostrorum  fidelium  maturo 
consilio  dimisimus  ratione  communis  boni  et  in  perpe- 
tuum  dedimus  reverendo  in  Christo  patri  ac  domino 
domino  Hinrico  Havelbergensis  ecclesie  episcopo  suisque 
episcopalis  ecclesie  eiusdem  perpetuis  successoribus  ins 
patronatus  beneficii  ecclesiastici  viHe  nostre  in  Camptz, 
sicut  etiam  olim  dilectus  pater  noster  dominus  Johannes 
dominus  de  Werle  felicis  memorie  dimiserat  nihilominus 
et  dederat  in  recompensam  prepositure  nove  civitatis 
Robele  cum  beneficiis  ad  ipsam  preposituram  pertinen- 
tinentibus,  sub  bac  forma,  quod  quantocunque  ecclesia- 
sticum  beneficium  dicte  nove  civitatis  Robele  nobis 
seu  nostris  iustis  heredibus  quocunque  modo  vacaverit 
rationabili,  ipsam  preposituram  cum  beneficio  Robele 
prelibato  in  forma  unius  beneficii  conferre  debemus  et 
nostri  successores  absque  omni  impedimento  perpetuis 
temporibus  in  futurum.  Ne  igitur  huiusmodi  nostrum 
rationabile  factum  et  precipue  presens  nostrum  quovis 
modo  a  nostris  successoribus,  heredibus  aut  consangui- 
neis  in  irritum  revocari  valeat,  presens  scriptum  inde 
confeettim  voluntarie  dedimus  sigillorum  nostrorum  ap- 
pensionibus  firmiter  communitum.  Testes  sunt  Bor- 
chardus  Gustrowensis  ecclesie  prepositus,  Hinricus 
dictus  Vos  canonicus  ibidem,  pleftani,  Tessemarus,  Hin- 
ricus de  Morin  noster  marscalcus,  <©IttCU0  flUoltim, 
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Ludolfus  Dezcin,  Hinricus  Nortman  et  tiruningus  de 
Colne,  milites,  et  plurimi  fidedigni.  Datum  in  Malchin 
anno  domini  1320  in  die  Severi  confessoris. 

Gedruckt  in  v.  Raumer  Cod.  dipl.  Brand,  com.  1,  p,  2*2. 


Nr.  CL1II. 

Den  von  dem  Vikar  des  Erzbischofs  Johann 
von  Bremen,  Heinrich  von  Dassow,  gegen 
die  Bischöfe  Hermann  Moltzan  von  Schwerin 
und  Heinrich  von  Bokholt  von  Lübeck  aus- 
gesprochenen Kirchenbann, 

d.  d.  Wismar  1320,  Nov.  22, 
pubUcirt   der  Pfarrer  Nicolaus  Pren  von 
Dassow  in  der  Kirche  zu  Lübeck. 
D.  d.  Lübeck  1320,  Nov.  24. 


In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  natiuitate  eius- 
clem  M°.  CCC°.  vicesimo,  indictione  quarta,  inensis 
•  Nouembris  die  XXIIII*,  in  presencia  mei  notarii 
infrascripti  et  testium  subscriptorum,  discretus 
vir,  dominus  Nycolaus  Preen,  rector  ecclesie  in 
Darthsowe,  Raceburgensis  diocesis,  quoddam 
mandatum  nomine  honorabüis  viri  domini  Henrici 
de  Darthsowe,  vicarii  r eueren di  patris  et  domini, 
domini  Johannis,  Bremensis  ecclesie  archiepiscopi, 
sigillo  eiusdem  vicarü  sigillatum,  in  ecclesia  Lu- 
bicensi  legit,  cujus  tenor  per  omnia  taJis  erat: 
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Venerabiiibus  et  discretis  viris,  dominis  prepositis, 
abbatibus  et  decanis,  archidiaconis  et  oranibus  ac  sin- 
gulis  iurisdictionem  ecclesiastieam  habentibus,  neenon 
vniuersis  ecclesiarum  rectoribus  seu  vicerectoribus  per 
ciuitatem,  diocesin  et  prouintiam  Bremensem  constitutis, 
ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  Henricus,  vicarius 
reuerendi  in  Christo  patris  ac  domini,  domini  Johannis, 
sancte  Bremensis  ecclesie  archiepiscopi,  salutem  et 
resistere  errori  et  insistere  veritati.  Cum  venerabiles 
patres,  domini  &erm*tmtl0  quondam  Molttim, 
qui  pro  Zwerinensis,  et  Hinricus  quondam  de 
Bocholte,  qui  pro  Lubicensis  ecclesiarum  se  gerunt 
episcopis  absque  licentia  et  auctoritate  dicti 
domini  archiepiscopi,  prout  est  omnino  notorium, 
sint  contra  sanxiones  canonicas  in  episcopos 
temere  consecrati,  constat  claro  clarius,  quod  licet 
receperint  ordinis  episcopalis  caracterem,  nullatenus 
tarnen  ipsius  ordinis  et  officii  sui  executionem  recipere 
sie  poterant,  et  nichilo minus  cum  clericos  ciuitatum  et 
diocesium  predictarum  neenon  ciuitatis  et  diocesis  Bre- 
mensis et  vndecunque  venientes  reügiosos  et  seculares 
ordinäre,  ecclesias  et  capellas,  altaria  et  cymiteria  con- 
secrare  et  reconciliare  ac  alias  officium  pastorale  exer- 
cere  in  animarum  suarum  et  multorum  perniciem,  dei 
timore  postposito,  non  formidant,  cumque  huiusmodi 
error  et  abusus  communis  non  solum  in  ciuitate  et 
diocesi,  sed  in  tota  prouincia  Bremensi  et  vicinis  ciui- 
tatibus,  diocesibus  et  prouineiis  sit  actualiter  omnibus 
et  exemplo  et  sequela  perniciosus  et  infectiuus  et  ideo 
per  nos  merito ,  in  quantum  nobis  ex  alto  concessum 
fuerit,  extirpandus:  mandamus  vobis  et  cuilibet  vestrum, 
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auctoritate  nobis  commissa,  sub  pena  excommunicacionis, 
quam  sex  dierum,  monicione  premissa,  quorum  duos 
pro  primo,  duos  pro  secundo,  reliquos  pro  tertio  peremp- 
torio  termino  ac  monitione  canonica  vobis  prefigimus, 
in  vos  et  quemlibet  vestrum  exnunc  prout  extunc,  si 
mandatis  nostris  non  obediueritis  seu  obedire  distuleritis, 
ferimus  in  hiis  scriptis,  —  quatenus  vos  domini  prepositi, 
abbates,  decani,  arcbidiaconi  et  alü  iurisdictionem  eccle- 
siasticam  habentes  in  ecclesiis  iurisdictioni  vestre  sub- 
iectis  per  rectores  et  vicerectores  earum  denunciari 
mandetis,  et  vos  rectores  et  vicerectores  ecclesiarum 
omnes  et  singuli  supradicti  in  ecclesiis  vestris,  et  vbi- 
cumque  expedire  videbitur,  denuntietis  et  denuntiari 
facietis  predictos  dominos  JßermattttUttt  et  Hinricum 
episcopos  et  omnes  ac  singulos  clericos  seculares  et 
religiosos  cuiuscumque  ordinis,  ciuitatis,  diocesis  et  pro- 
uincie  Bremensis  predictarum  ab  eisdem  episcopis  ordi- 
natos  a  iure  suspensos  et  interdictos,  quibus  eciam 
et  ipsorum  cuilibet  executionem  sui  officii  in  ordinibus 
suis  sie  suseeptis  in  hiis  scriptis  interdieimus  et  quos 
ab  officio  eorum  in  hiis  scriptis  suspendimus  interdictos 
et  suspensos  ab  officio,  neenon  ecclesias,  altaria,  cap- 
pellas, cymiteria  per  eosdem  episcopos  consecratas  et 
consecrata,  reconsiliatos  et  reconsiliata,  a  iure  interdictas 
et  interdicta,  et  que  et  quas  et  quorum  quodlibet  et 
quarum  quamlibet  etiam  in  hiis  scriptis  interdieimus  et 
ecclesiastico  interdicto  supponimus  interdictas  et  inter- 
dicta et  ecclesiastico  interdicto  suppositas  et  supposita, 
quousque  super  huiusmodi  dispensatione  iuxta  canonicas 
sanxiones  poterit  prouideri.  Prohibemus  insuper  omnes 
et  singulos  clericos  et  laicos  ciuitatis,  diocesis  et  pro- 
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uincie  predictarum  Bremensium,  cuiuscumque  Status, 
ordinis  vel  condionis  extiterint,  sub  pena  excommuni- 
cationis,  quatenus  a  predktis  dominis  f$£fttt&tlttO  et 
Hinrico  episcopis  ordinationes,  cönsecrationes,  recon- 
siliationes,  confirmationes,  absolutiones  ant  aliqua  saera- 
menta  de  cetero  non  recipiant,  nec  ab  ipsis,  nec  ab 
nrdinatis  ab  eisdem  diuina  audiant,  nec  alio  quocunque 
modo  ipsos  et  ordinatos  ab  ipsis  in  huiusmodi  errore 
et  abusu  foueant  auxilio,  cousilio  uel  fauore,  directe 
uel  indirecte,  publice  uel  occulte,  quousque  mereantur 
dispensationis  benefitium  optinere:  alioquin  mandamus 
vobis  omnibus  et  singulis  sub  pena  excommunicationis 
late  in  eundum  modum,  quo  superius  per  nos  lata  est, 
quatenus  omne&-et  singulos  clericos  et  laicos  supradictos 
contra  probibitionem  nostram  facientes,  quos  premissa 
triginta  dierum  monicione,  quorum  decem  dies  pro  primo, 
decem  pro  secundo  et  reliquos  pro  tercio  et  peremptorio 
termino  et  monicione  canonica  ipsis  et  ipsorum  cuilibet 
prefigimus,  in  hiis  scriptis  singulariter  excommunicamus, 
vos  predicti  prelati  et  ecclesiasticam  iurisdictionem  ha- 
bentes  denuntiari  mandetis  in  ecclesiis  iurisdictioni  vestre 
subiectis  et  vos  rectores  et  vicerectores  denuncietis  et 
denunciari  faciatis  excommunicatos,  publice  et  generaliter, 
et  postquam  ipsorum  nomina  ad  notitiam  vestram  per- 
uenerint,  nominatim  et  specialiter  in  ecclesiis  vestris, 
quousque  de  transgressione  dicte  inhibitionis  nostre 
satisfecerint,  singulis  diebus  dominicis  et  festiuis.  In 
sigrium  autem  executionis  et  obedientie  vestre  man- 
damus vobis,  prepositis,  abbatibus,  decanis  et  archidia- 
conis  predictis,  sub  pena  predicta  ,  in  modum  quo  lata 
est*  quatenus  sigilla  vestra  presentibus  appendatis  et 
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eas  nobis  integras  Wismariam  remittatis,  absolucione, 
sublacione  et  relaxacione  a  predictis  sententiis  nobis 
uel  superioribus  nostris  tantummodo  reseruatis.  Datum 
Wismarie  anno  domini  M°.  CCC°.  vicesimo,  in  die  Cecilie 
virginis,  sub  sigillo  vicariatus  Bremensis. 

Acta  sunt  hec  anno,  indictione,  mense,  die  et 
loco  predictis,  presentibus  dominis:  Wiperto 
abbate  monasterii  in  Cismar,  ordinis  sancti  Be- 
nedicti,  Lubicensis  diocesis,  Ludero  preposito 
ecclesie  Zwerinensis,  Sandero  Hunonis  et  Conrado 
de  Atterdorne,  consulibus  Lubicensibus,  multisque 
aliis  clericis  et  laicis  fidedignis,  testibus  ad  pre- 
missa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Rodolfus  de  Wismaria,  quondam  dictus 

(SignA  Erph,  clericus  Raceburgensis  diocesis,  publicus 
not.  /  imperiali  auctoritate  notarius,  suprascriptum 
mandatum  transcripsi  fideliter  et  exemplaui  et 
in  haue  publicam  forraam  redegi  meoque  sig- 
naui  signo  solito  et  consueto  rogatus. 

Nack  dem  im  hamborgischen Stadt- Archive  aufbewahrten  Original- 
Notariat-Instrument,  auf  dessen  Rückseite  steht: 

lnstrumentum  sentencie  super  denuntiatione  episco- 
porum  Lubicensis  et  Zuerinensis  post  ipso- 
rum  personalem  citationem  ad  curiam  et  irri- 
tatione  ordinum  ab  ipsis  coilatorum  et  consecrationis 
eteet.  et  de  subtractione  obedientie. 

Es  muss  nach  dieser  Urkunde  und  andern  Nachrichten 
sehr  bezweifelt  werden,  dass  der  Bischof  fäevmmn 
iHoItfatt  ein  so  unruhiger,  kriegssttchtiger  Mann  gewesen 
sei,  als  wie  er  von  vielen  Geschichtschreibern  oft  durch 
unbegründete  Folgerungen  geschildert  ist.  Es  haben  bisher 
zu  wenig  Urkunden  über  diesen  Mann  vorgelegen.  Unsere 
frühem  Historiker  scheinen  nur  ihren  Vorgängern  aus  dem 
16.  und  17.  Jahrhundert  nacherzählt  und  diese  aus  ßernh. 
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Hederlcl   Index  annaliura  episcopatus  Suerinensis  (unge- 

druckt)  geschöpft  zu  haben;  hier  heisst  es  nämlich: 

,.$E?ermannu0  II.  episcopus  Suerinensis  accusatur 
„gravissime  a  Ludero  preposito  totoque  capitulo  apud 
„archiepiscopum  Bremensein  ob  aes  alienum  et  castra 
„partim  oppignorata,  partim  aüenata,  a  Richardo  apud 
„sedem  pontificiam,  excommunicatur  a  Joanne  arcbi- 
„episcopo  Bremensi,  ab  eodem  absoluitur  intercessione 
„llenrici  ducis  Megapolensis  ibidem," 

oder  nach  der  mehr  popuiairen  Darstellung  in  seinem  kurzen 

Verzeichniss  der  Bischöfe  von  Schwerin: 

„Er  —  verpfändet  die  heuser  und  Empter,  macht  über 
„die  40,000  Marek  lübsch  schult,  darumb  ihn  das  Capittel 
„für  den  Erzbischoff  zu  Brem  hefftig  verklagt,  dass  er 
„das  Stift  in  solche  beschwerung  gebracht,  das  unmög- 
lich sey,  in  vorigen  Zustandt  zu  bringen,  wo  Gott 
„sich  nicht  darüber  erbarme,  Hulife  und  rettung  thue, 
„wirdt  derwegen  vom  gemelten  Ertzbischoff  in  Bahn 
„gethan,  daraus  er  doch  endlich  wiederumb  entlediget 
„wirt  durch  fleissige  Vorbitt  Heinrich  Lew  Hertzogen 
„zu  Mecklenburgk." 

In  dieser  Darstellung  sind  die  Hauptmomente  im  Leben 
des  Bischofs  Hermann  kurz  zusamtnengefasst  und  als  aus 
Einer  Schuld  entspringend^  vermengt;  diese  Darstellung 
darf  daher  fortan  nicht  weiter  Quelle  sein,  als  dass  man  das 
nach  Urkunden  Glaubwürdige  behutsam  auscheidet. 

Das  heldenmüthige  Auftreten  des  Bischofs  f&ermamt  hat 
vielmehr  einen  natürlichen  Grund  in  dem  niederdrückenden 
Charakter  zweier  gewaltiger  Männer,  von  denen  der  eine 
sein  Erzbischof,  Erzbischof  Johann  von  Bremen, 
der  andere  sein  Landesherr,  Fürst  Heinrich  der  Löwe 
von  Meklenburg,  denen  er  aber  völlig  gewachsen  war, 
als  jener  ihm  seine  bischöfliche  Würde,  dieser  ihm  seine 
Kirche  schmälern  wollte. 

Der  Erzbischof  Johann  Grand  von  Bremen  (1310  —  1327) 
war  ein  bedeutender,  aber  streitfertiger,  habsüchtiger  und 
hartnäckiger  Mann.  „Papa  igitur,  quia  provisio  de  arebi-' 
„episcopatu  Bremensi  ad  ipsum  fuerat  devoluta,  providit 
„ecclesiae,  raittens  Johannem  Dacum,  dictum  Fursat,  quon- 
„dam  archiepiscopum  Lundensem,  hominem  Iiteratum,  senem, 
„sed  omnino  discordem,  tarnen  cum  nullo  concordem,  qui 
„ecclesiam  Bremensem  et  totam  provinciam  duxit  in 
„tribulatlones  diversas  et  devastationes  irrecuperabiles 
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„et  pericula  nimis  raulta"  (Hist.  arcbiep.  Brem.  In 
Lappenberg' s  Geschicbtsquellen  des  Erzstifts  und  der  Stadt 
Bremen,  1841,  S.  24). 

„Si  quis  archipresulis  Johannis  Bremens!« 

„Scire  vult  originem,  qni  qnondam  Lundensls 

„Fuit  archipontifex,  et  post  hec  Rigensis, 

„Priusque  prepositus  erat  Roschildensis: 

„Erat  Dacus  nobilis ,  sanguine  regalis 

„Ex  roatre,  sed  genitor  miles  curialis, 

„Clericus  egregins,  inventus  vix  talis 

„Artium  et  iuriom  professor  equalis." 
(Rhythmische  Lebensbeschreibung  des  Erzbischofs,  daselbst 
S.  25.) 

„Die  erczebiscup  Johannes  was  en  alto  groot  gbeleret 
„pape,  dat  de  paves  Johannes  die  XXte,  do  hie  vor  erae 
„predeket  hedde,  sprack:  „„unse  broder  van  Bremen  is 
„„en  wunder  wol  sprekende  man.""  Ock  was  hie  so 
„bard,  dat  he  alle  dinge  wolde  recht  verdiglien ,  dat  eme 
„heyde  papen  vnde  leygen  quat  wurden.  Des  reet  hie  to 
„Bremen  in  torneghen  mude  yn  vnde  sprack:  „„Persequar 
„„inimicos  meos  et  non  conuertar,  donec  deficiant."  "  Unde 
„reet  to  houe  to  Avyon  unde  leet  laden  hertoghen  Johanne 
„van  Luneborcb,  domheren  to  Bremen,  den  dat  capittel 
„unde  dat  stichte  to  Vormunde  koren  hadden."  (Bremische 
Chronik,  das.  81—82.) 

„Papa  ßonifacius  octavus  miratur 
„Hominis  constantiam  atque  sie  effatur: 
„„Nunquain  vidi  similem,  prece  non  mutatur, 
„„Hostibus  terribilem,  minis  non  fugatur."" 

(Hist.  archep.  Brem.  das.  S.  26.) 
„Subiectam  provinciam  plurimum  turbavit, 
„Nam  ipsorum  electos  seraper  reprobavit, 
„Quos  et  pro  pecuniis  exeommunica v  it, 
„Visitans  quas  petiit:  quae  et  appellavit. 
„Cum  turbasset  nobiles,  clerum  et  prelatos, 
„Consules,  canonicos,  viros  Uteratos, 
„Conquesti  sunt  insimul  omnes  se  vexatos, 
„Se  demonstrant  protinus  acriter  ingratos."  (Das.  S.  33.) 
Die  Schuld  der  Veresterung  des  Bischof»  föermarm 
liegt  daher  wohl  mehr  auf  der  Seite  des  Erzbischofs,  als 
auf  der  Seite  des  Bischofs.    Schon  im  J.  1310  forderte  der 
Erzbischof  ein  Zehntel  aller  geistlichen  Einkünfte  seiner 
Provinz  wegen  dringender  Noth  der  Kirche;  da  er  alles 
von  IVUltzahneche  ürk.  Samml.  I.  22 
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feil  hatte,  so  verlangte  er,  nach  der  Urkunde  vom  23.  März 
1315,  von  dem  Bischöfe  f&ermatm  1000  Mark  reinen 
Silbers,  ehe  er  die  Weihe  desselben  vollzöge;  und  „wegen 
„der  zugemuteten  Unkosten  und  Abkaufung  der  Visitationen 
„appellirten  die  transalbingischen  Bisthümer",  nachdem  sie 
sich  schon  vor  der  Zeit  des  Bischofs  |&  et  mann  am 
2.  März  1314  (vergl.  oben)  gegen  die  übermässigen  Visi- 
tations-Sehatzungen  des  Erzbischofs  Jobann  verbündet  hatten. 
(Um  Ostern  1313  hatte  der  stadensche  Canonicus  Thethard 
im  Auftrage  des  Erzbischofs  visilirt  und  z.  B.  am  11.  März 
von  dem  Stifte  Bützow  12  Mk.  und  am  13.  März  vom  Kloster 
Neukloster  6  Mk.  Visitations- Gelder  genommen.) 

Dies  und  vielleicht  die  Erfüllung  noch  anderer  Ansinnen 
weigerte  der  Bischof  f&ettttann  standhaft.  Am  21.  Febr. 
1314  verbündeten  sich  (vgl.  oben)  die  Bischöfe  Burchard 
von  Lübeck  (f  1317)  und  Marquard  von  Ratzeburg  (f  1335) 
und  die  Cupitel  und  die  Pröpste  von  Bremen,  Lübeck, 
Schwerin,  Ratzeburg  und -Hamburg  gegen  die  allgemeinen 
Bedrückungen  des  Erzbischofs,  welchem  Bündnisse  der  Bi- 
schof Gottfried  von  Schwerin  nicht,  wohl  aber  der  Propst 
fftetmtann  mit  seinem  Capitel  beitrat.  Bald,  im  Anfange 
des  J.  1316,  ward  der  bremer  Scbolasticus  Johann,  Sohn 
des  Herzogs  Otto  von  Lüneburg,  vom  Capitel  zum  Admi- 
nistrator des  Erzstifts  deputirt  und  kurze  Zeit  darauf  der 
Erzbischof  förmlich  vom  Papste  abgesetzt.  Am  Ende  des 
J.  1316  inuss  der  Bischof  f&ermamt  von  dem  Admini- 
strator Johann  geweiht  sein,  da  er  seit  dieser  Zelt  als 
wirklicher  Bischof  Titel  und  Siegel  führt.  Der  Erzbischof 
Jobann  aber  ging  demnächst  persönlich  an  den  päpstlichen 
Hof  und  erwirkte  hier  seine  Restitution.  Sogleich  nahm 
er  die  alten  Streitigkeiten  wieder  auf:  er  that  die  ohne  seine 
Genehmigung  consecrirten  transalbingischen  Bischöfe:  fftcr= 
mann  iföottfan  von  Schwerin  und  Heinrich  Bokholt  von 
Lübeck,  welche  am  19.  Febr.  1320  das  ßündniss  vom 
21.  Febr.  1314  gegen  den  Erzbischof  mit  dem  Administrator 
Johann  von  Bremen  erneuert  hatten,  als  nicht  gesetzliche 
Bischöfe  nach  vorstehender  Urkunde  am  22.  Nov.  1320  in 
den  Kirchenbann  und  lud  beide  zur  Verantwortung  nach 
Avignon.  Heinrich  von  Lübeck  machte  die  Reise,  fäetmann 
von  Schwerin  weigerte  sich  jedoch  und  entschuldigte 
sein  Aussenbleiben.  Man  vgl.  die  hier  mitgetheilten  Ur- 
kunden und  Detmar  lüb.  Chronik:  „In  demsuluen  iare(l321) 
.,do  hadde  biscop  Johan  van  Bremen  in  den  hove  worwen, 
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„dat  de  paves  let  laden  de  biscope  unde  de  prelaten  van 
„siner  provincien.  Do  toch  des  achteden  dages  na  twelften 
„biscop  IJinric  van  Lubeke  to  hove  unde  blef  darna  ver- 
„dehalf  iar"  (I,  S.  213).  Schon  am  7.  Junii  1312  hatten 
sich  zu  Gadebuscli  die  Bischöfe  von  Lübeck,  Schwerin  and 
Ratzeburg  gegen  den  Erzbfcchof  Johann  verbündet,  ihr 
Privilegium,  nicht  über  die  Elbe  zum  Provinzial-Concilium 
kommen  zu  brauchen,  auf  gemeinsame  Kosten  zu  vertei- 
digen, welches  BUndniss  am  4.  Julii  1335  zu  Hamburg 
erneuert  ward.  —  Zum  Vikar  des  Erzbischofs  hatte  der 
Papst  einen  ganz  unpassenden,  schlechten  und  gewalttätigen 
(insipientem,  nil  proficientem)  Priester  der  ratzeburger  Dio- 
cese,  den  Heinrieb  von  Dassow,  ernannt,  den  die  Apeliation 
gegen  die  Restitution  des  Erzbischofs  „in  den  schlimmsten 
Farben  schildert";  und  dieser,  ein  Meklenburger,  der  In 
Wismar  den  Kirchenbann  verkündigte,  war  dem  ßischofe 
Hermann  nahe  und  mit  dessen  Verhältnissen  vertraut  genug, 
um  jeden  Anlass  zur  Befriedigung  seiner  Leidenschaften  zu 
benutzen;  der  Bischof  musste  also  auf  seiner  Hut  sein, 
wenn  er  nicht,  wie  Heinrich  von  Lübeck,  sein  ßisthum 
preisgeben  wollte. 

Der  Bischof  f£f ermann  konnte  und  durfte  seinen 
Sprengel  jetzt  um  so  weniger  verlassen,  als  er  im  Anfange 
des  J.  1321  schon  wusste,  dass  der  Fürst  Heinrich  von 
Meklenburg  sämmtliche  Einkünfte  der  Geistlichkeit  eines 
Jahres  in  der  Landesnoth  an  sich  zu  reissen  beabsichtige, 
eine  Maassregel,  welche  viel  Noth  über  Meklenburg  brachte; 
man  vgl.  Meklenb.  Urk.  II,  p.  130.  Bei  dieser  Gelegenheit 
fttiess  der  Bischof  f&ttmftlttt  aber  auf  seinen  zweiten 
Gegner,  den  Löwen  von  Meklenburg,  einen  der  grössten 
Kriegshelden  des  Nordens  und  einen  bedeutenden  Mann, 
der  vielleicht  doch  grösser  war,  als  er  selbst.  Die  übrigen 
Prälaten  des  Landes  kämpften  mit  den  geistlichen  Waffen; 
fftmttattttt  der  wohl  einsah,  dass  das  genommene  Gut  un- 
wiederbringlich verloren  sei,  suchte  es  mit  dem  Schwerte 
zu  schützen. 

Man  sieht  also  klar,  dass  in  dem  Leben  $  ermann* 
i$tott?8ft  nicht  von  tbörichten  Geldvergeudnngen ,  ver- 
kehrten kleinlichen  Maassregeln  oder  sittlicher  Erniedrigung 
die  Rede  sein  kann,  sondern  nur  von  Wahrung  der  bischöf- 
lichen und  kirchlichen  Rechte  gegen  Habsucht  und  Gewalt, 
zweien  mächtigen  und  grossen  Gegnern  gegenüber.  Uebri- 
gens  war  die  Verschuldung  des  Bisthums  Schwerin  schon 
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tinter  dem  Bischöfe  Gottfried  I.  von  Bttlow  zum  Aeussersten 
getrieben  und  föermann  iföoltjan,  als  Thesaurarius 
des  Stifts,  selbst  unter  (Jenen  erwählt,  welche  der  Noth 
Stenern  sollten. 

Dass  er  bei  seiner  Bedrängniss  in  einer  Zeit,  wo  sämmt- 
liche  geistliche  Stiftungen  des  Landes  Rückschritte  machten 
und  er  allein,  sich  nicht  mit  nutzlosen  Worten  begnügend, 
dem  Uebel  zu  wehren  suchte,  bei  schon  früher  geschmä- 
lerten Mitteln  in  Geldnoth  gerathen  musste,  versteht  sich 
von  selbst.  Zu  dem  Schlosse  Bützow,  welches  schon  von 
dem  Bischöfe  Gottfried  von  BUlow  verpfändet  war,  musste 
er  noch  das  Schloss  Warin  verpfänden;  er  klagt  aber  im 
Jan.  1321  über  die  ränkevollen  Umtriebe  (dolosas  machi- 
nationes),  welche  ihm  die  Wiedereinlösung  der  bischöflichen 
Schlösser  unmöglich  machten.  Dass  ihn  das  feindlich  ge- 
sinnte Capitel  wegen  schlechter  Wirthschaft  verklagt  hatte, 
ist  immer  zu  glauben,  um  so  mehr,  da  der  Dom -Propst 
Lüder  sein  Widersacher  war  (vgl.  unten  Urk.  v.  26.  Oct. 
1321).  In  den  J.  1325  und  1328  (vgl.  Urkunden)  schössen 
des  Bischofs  Brüder  Gelder  zur  Wiederei nlössung  der 
Schlösser  her. 

Uebrigens  ist  es  interessant,  zu  verfolgen,  welchen  Weg 
die  Gescbichtschreiber  in  der  Schilderung  des  Bischofs  ge- 
nommen haben.  Beim  Mangel  an  gedruckten  Quellen  ist 
Hederich  Hauptquelle  geworden;  dieser  sagt  aber  nur: 

„föermanttttfl  —  zu  einem  Kriegesmann,  alss  zu  einem 

„Bischoff  viel  tüchtiger." 
Ihm  folgt  Latomtis  mit  folgender  Ausschmückung: 

„Dieser  newe  Bisch  off  fftecmfttltttt*   hatte  grössere 

„lust  zu  reiten  vnd  zu  streiten,  weder  im  Capitel  zu 

„bleiben  vnd  zu  schreiben,  darumb  er  dann  zum  kriegs- 
tüchtiger,  denn  Bischoff  gewesen." 
Die  Quelle  für  beide  ist  wohl  Kirchberg;  dieser  sagt: 

Synd  her  b  i  s  c  h  o  f  gekorin  ward, 

so  lebete  her  yn  kryges  vard 

vnd  liez  daz  bischdum  jemerlich 

in  herter  nod  gebrechlich. 
Im  Besondern  sagt  von  Lützow  (Meckl.  Gesch.  II, 
S.  135),  dass  der  Bischof  ffcermantt 

„in  vielfachem  Streit  mit  der  Stadt  Rostock  lag 

„und  durch  sein  Benehmen  dabei  sich  den  Unwillen 

„des  Papstes  selbst  zugezogen," 
und  cltirt  dazu  eine  päpstliche  Bulle  aus  Schröter  Spec 
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dipl.  Rustocb.  Nr.  XX.  Aber  abgesehen  davon,  das*  die 
in  Frage  stehende  Angelegenheit,  die  Stauung  des  Warnow- 
Wassers,  eine  reine  Besitzstreitigkeit  war,  —  redet  die 
Bulle  gar  nicht  vom  Bischöfe  Hermann.  Schröter  hat 
nämlich  das  Datum  der  Bulle,  welche  des  Bischofs  Namen 
nicht  einmal  nennt,  falsch  angegeben,  indem  er:  „III  non. 
Februarii,  pontificatus  (papae  Johannis  XXII)  anno  nono," 
in:  „II.  Febr.  1322"  auflöst.  Da  der  Papst  aber  am 7.  Aug. 
1316  gewählt  und  am  5.  Sept.  1316  gekrönt  ward,  so  fallt 
der  Monat  Februar  seines  neunten  Regierungsjahrs  in  das 
Jahr  1325,  und  die  Bulle  ist  am  3.  Febr.  1325  ausgestellt, 
nachdem  Bischof  föiroann  Äoltjan  schon  am  7.  Julii 
1322  gestorben  war. 




Nr.  CLIV. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bezeugt,  das s 
der  Ritter  Alexander  von  Schwerin  vor  ihm 
bekannt  habe,  eine  Urkunde  über  den  Ver- 
kauf einer  halben  Hufe  in  Wendisch-  Trechow 
an  das  Collegiatstift  Bützow  ,  welche  er  in 
Ermangelung  eines  Siegels  nicht  habe  besiegeln 
können ,  halten  zu  wollen. 

D.  d.  Bützow.  1321.  Jan.  13. 

Nos  JUerttt31tttU0  dei  gracia  Zwerinensis 
episcopus  recognoscimus  publice  per  hec  scripta,  quod 
dilectus  nobis  Alexander  dictus  de  Zwerin  miles,  vasal- 
lus  noster,  constitutus  in  nostra  presencia  recepit  in  se 
sponte  et  libere  ad  instantem  instanciam  Nicolai  de 
Trechowe,  castellani  in  Butzowe,  quod  omnes  condi- 
ciones  in  littera  nostra,  que.  per  eum  sigillanda  fuerat, 
'  contentas,  cuius  littere  inicium  est:  „Istud  omnjbus,  qui 
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„presencia  viderint  uel  audiuerint:"  et  finis  est  iste: 
„Datum  et  actum  ßutzowe  anno  domini  (D°CCC°  vice- 
„simo  nonas  Decembris",  que  quidem  littera 

cantat  de  vendicione  dimidii  mansi,  quem  idem  A.  ven- 
didit  decano  et  capitulo  Butzowensi  pro  certa  pecunie 
summa,  et  quem  dimidium  mansum  quidam  dictus  Wer- 
tenpeter nunc  colit  et  possidet  in  slauicali  Trechowe, 
vult  seruare,  cum  sigillo  careat,  et  penas  in  ipsa  con- 
tentas  subire  et  celerare  equanimiter,  si  ea,  que  in 
dicta  continentur  littera,  dissimulauerit  siue  neglexerit 
adimplere.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum 
presentibus  est  appensum.  Datum  Butzowe  anno  domini 
millesimo  CCC°  vicesimo  primo,  idus  Januarii,  in  loco 
habitacionis  Rotgeri  vicarii  in  dicta  ecclesia  Bntzowensi. 

Aus  dem  Diplomatarium  des  Collegiat-Stiftes  Bützow,  auf  Per- 
gament, aus  dem  15.  Jahrhundert. 


Nr.  CLV. 

Der  Bischof  Hermann  entschuldigt  sich  beim 
Papste  Johann  XXII.  wegen  seines  Nicht- 
erscheinens am  päpstlichen  Hofe>  wohin  er  zur 
Verantwortung  über  die  Verwaltung  seines 
Stifts  geladen  war,  und  sendet  den  hamburger 
Domherrn  M.  Andreas  Stephani  mit  Vollmacht 
für  sich  an  den  päpstlichen  Hof. 

D.  d.  Bützow.  1321.  (Jan.) 

Sanctissimo  in  Cbristo  patri  ac  domino  suo,  domino 
Johanni,  sacrosancte  Romane  ac  uniuersalis  ecclesie 
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summo  pontifici,  fättmmnun  miseratione  diuina 
Zwerinensis  ecclesie  episcopus  cum  humillima 
reuerencia  deuota  pedum  oscula  beatorum.  Noscere 
dignetur  Sanctitas  uestra,  quod  cum  nuper  ad  instanciam 
reuerendi  patris  domini  Johannis  archiepiscop  Bremen 
sis  per  sanctitatem  uestram  predictam  ad  Roman  am 
curiam  personaliter  euocatus  ad  ueniendum  et  compa- 
rendum  iuxta  mandati  uestri  tenorem  me  et  mea  pro 
posse  disposuissem ,  uenerabilis  pater  dominus  Hinricus 
episcopus  Lubicensis,  qui  paulo  ante  iter  ad  dictam 
curiam  ueniendi  propter  euocacionem  eandem  arripuerat, 
statim  post  itineris  sui  arrepcionem  omnibus  bonis  et 
rebus  suis  jnobüibus  et  immobilibus  totaliter  extitit  spo- 
liatus,  municionibus  etiam  et  fortaliciis  suis  quibusdam 
per  iniuriatores  eosdem  uiolenter  occupatis,  et  idcirco, 
quia  fide  dignorum  relacione  et  uerarf  informacione  ad 
noticiam  meam  deuenit,  quod  si  diocesin  meam  uel  pa- 
triam  exirem,  simüis  spoliacio  ac  iniurie  irrogacio  michi 
et  ecclesie  mee  in  bonis,  rebus  et  castris  nostris  eueni- 
rent,  cogor  comparicionem  meam  hac  uice  retardare. 
Item  quedam  castra  ecclesie  mee,  uidelicet  Butzowe  et 
Warin,  per  dolosas  machinationes  quorundam  iniuria- 
torum  meorum  contra  uoluntatem  meam  detinentur  inique, 
pro  quorum  castrorum  recuperacione  ad  presens  laboro, 
sperans  auxiliante  domino  ea  ad  possessionem  ecclesie 
mee  reuocare.  Dicitur  eciam  in  patria  ista  et  uerisimiliter 
timeo,  credulis  plurimorum  relacionibus  informatus,  quod 
nobilis  uir  Hinricus  Magnopolensis  et  Stargardie  dominus, 
in  cuius  temporali  dominio  maior  pars  prouentuum  et 
reddituum  meorum  et  ecclesie  mee  est  locata,  inten  dat 
et  deliberauerit,  pro  anno  presenti  omnes  fructus,  red- 
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ditus  et  prouentus  episcoporum,  ecclesiarum ,  monaste- 
riorum  et  aliorum  piorum  locorum  in  temporali  sno 
dominio  situatos  totaliter  rapere  et  suis  usibus  applicare. 
Est  nichilominus  patria  ista  propter  obitum  magnifici 
uiri  marclüonis  Brandenburgensis  adeo  plena  turbacio- 
nibus,  discordiis  et  guerris,  quod  si  ad  presens  me  abesse 
contingeret,  ecclesia  et  diocesis  mee  destructionem  irre- 
cuperabilem  euadere  non  ualerent.  Cum  igitur  ex  causis 
*et  impedimentis  predictis  et  aliis  quam  plurimis,  que 
specialiter  expressate  tedium  legendi  inferrent,  non  au- 
deam  ad  presens  me  ab  ecclesia  mea  absentare,  sup- 
plicatur  Sanctitati  uestre  predicte,  ut  de  consueta  sedis 
apostolice  benignitate  me  a  personali  comparicione  hac 
uice  excusatum  habere  dignetur,  cum  omni  studio  et 
labore  intendam,  qualiter  sedatis  turbacionibus  et  pas- 
sionibus  predictis  ualeam  Sanctitatis  uestre  mandatis 
deuote  et  bumiliter  obedire,  constituens,  faciens  et 
creans  magistrum  Andream  dictum  Stephani,  canonicum 
Hamburgensem,  Bremensis  diocesis,  meum  uerum  et 
legitimum  procuratorem  et  nuncium  specialem  ad  alle- 
gandum  et  proponendum  excusaciones  et  causas  absencie 
mee  predictas  et  quascunque  alias,  siue  in  iure  siue  in 
facto  consistant  coram  Sanctitate  uestra  et  coram  quo- 
cunque  alio  iudice  uel  auditore  super  eo  per  Sancti- 
tatem  uestram  deputato  uel  eciam  deputaudo,  necnon 
ad  impetrandum  et  contradicendum  litteras  tarn  simplices, 
quam  legendas,  graciam  uel  iusticiam  continentes,  et 
iudices  et  loca  conueniendum  et  eciam  recusandum  et 
iurameutum  super  ueritate  et  credulitate  excusacionum 
et  causarum  absencie  mee  predictarum  et  quodcunque 
alterius  generis  sacramentum  in  animam  meam  prestan- 
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dum,  aliuin  uel  alios  procuratores  substituendum  et  eos 
reuocandum  et  procuracionis  officium  in  se  resumendum, 
quaudo  et  quociens  sibi  uidebitur  expedire,  promittens 
me  gratum  et  ratum  perpetuo  habiturum,  quicquid  per 
dictum  procaratorem  meum,  sobstitutum  aut  Substi- 
tutes, ab  eo  actum,  gestum  uel  procuratum  fuerit 
in  premissis  et  premissorum  quolibet,  sub  uniuersa 
bonorum  meorum  et  ecclesie  mee  objigacione  et  ypo- 
tbeca.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimoniam 
presens  scriptum  fieri  mandaui  et  feci  sigilli  mei 
appensione  muniri.  Actum  et  datum  Butzowe  anno 
domini  —    —    —    —    —    —    —    —    — . 

i 

Nach  dem,  wahrscheinlich  vom  Bischöfe  fteraftitit  üHoltfan 

selbst  entworfenen  Concept  im  Archive  zu  Kopenhagen 
gedruckt  in  Rudioff  Urk.  Lief.  Nr.  CVIII.  Diese  Urkunde 
ist  Im  Anfange  des  Jahres  1321  ausgestellt j  denn  der  zu- 
gleich an  den  päpstlichen  Hof  citirte  Bischof  Heinrich  von 
Lübeck  reiste  dahin  am  13.  Jan.  1321  (des  achteden  dages 
na  twelften)  (vgl.  Detmar's  lüb.  Chron.  I.,  S.  213)  ab;  und 
der  Kirchenbann  gegen  beide  Bischöfe  war  am  22.  Nov. 
1320  ausgesprochen.  Dass  der  Bischof  den  hamburger  Dom- 
herrn Andreas  Stephan!  zu  seinem  Bevollmächtigten  wählte, 
hatte  gewiss  darin  seinen  Grund,  dass  das  hamburger  Ca- 
pilel  stet*  am  strengsten  den  Erzbischof  beobachtete  und 
der  Bischof  früher  selbst  Mitglied  des  hamburger  Capitels 
gewesen  war. 

ii. 
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Nr.  CLVI. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bestellt  den 
hamburger  Domherrn  Andreas  Stephani  zu 
seinem  Bevollmächtigten  und  Botschafter  am 
päpstlichen  Hofe. 

D.  d.  Warin.  (13*21.  Jan.) 

Sanctissimo  in  Christo  patri  domino  Johanni,  sacro- 
sancte  Romane  ac  uniuersalis  ecclesie  suromo  pontifici, 
58^rntailttU0  dei  gracia  episcopus  Zwerinensis 
cum  humillima  subiectione  deuota  pedumoscula  beatorum. 
Noueritis,  quod  ego  constituo,  facio  et  ordino  in  curia 
Sanctitatis  Vestre  magistrum  Andream  dictum  Stephani 
de  Lubeke,  canonicum  ecclesie  Hamburgensis,  Bremensis 
diocesis,  absentem  tanquam  presentem,  meum  verum  et 
legitimum  procuratorem  et  nuncium  specialem  ad  impe- 
trandum  in  eadem  uestra  curia  tarn  litteras  sirnplices, 
quam  legen  das,  graciam  seu  iusticiam  continentes,  con- 
tradicendum  in  iudicem  seu  iudices  et  lot-a  conuenien- 
dum  ac  recusandum  eosdem  iudices,  appellandum ,  si 
necesse  fuerit,  et  appellaciones  prosequendum,  alium 
seu  alios  procuratorem  seu  procuratores  substituendum 
ac  sie  substitutum  uel  substitutos  reuocandum  et  omne 
premissum  in  se  resumendum,  quociens  sibi  expedire 
uidebitur,  ac  alia  omnia  et  singula  faciendum,  que  in 
premissis  et  quolibet  premissorum  quomodolibet  fuerint 
oportuna,  promittens  me  gratum  et  ratum  firmiter  habi- 
turumv  quiequid  per  dictum  meum  procuratorem  aut 
•    substitutum  uel  substituendum  ab  ipso  factum  seu  pro- 
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curatum  fuerit  in  premissis  et  quolibet  premissorum. 
Datum  in  Castro  Warin  sub  sigillo  nostro,  anno  

Nach  dem  Concepte  im  königl.  dänischen  Archive  zu  Kopen- 
hagen gedruckt  in  Rudioff  Urk.  Lief,  zu  Nr.  CV1II,  Not.  f, 
S.  323. 


Nr.  CLVI1. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  confirmirt 
eine  Vikar  ei  >  welche  der  bützowische  Rath- 
mann Heinrich  Pape  und  sein  Schwager >  der 
Priester  Hsvng3  mit  einem  Hopfengarten  und 
17  Morgen  Acker  bei  Bützow  an  einem  Altäre 
in  der  Collegiatkirche  zu  Bützow  gestiftet  hat 

D.  d.  Bützow.  1321.  Mai  15. 


Uniuersis  presencia  visuris  seu  audituris  fäzt* 
mailUUÖ  dei  gracia  episcopus  Zwerinensis  sa- 
lutem  et  benedictionera  a  domino.  Cupientes  super 
rebus,  que  coram  nobis  aguntur,  omnem  cahimpnie  ma- 
culam  preuenire,  notum  esse  uolumus  vniuersis,  quod 
constitutus  in  presencia  nostra  Hinricus  dictus  Pape, 
ciuis  et  consul  in  Butzowe,  nobis  humiliter  snpplicauit, 
quatenus  ad  quoddam  altare,  quod  in  Butzowensi  ecclesia 
ad  bonorem  dei,  quantum  in  eo  fuit,  cum  adiutorio 
discreti  uiri  Ylsinghi  presbiteri,  suageri  sui,  qui  de 
bereditate  sua  paterna  ducentas  marcas  slauicalium  de- 
nariorum  ad  fundacionem  huius  altaris  pro  sue,  parentum 
suorum,  videlicet  llsingbi  patris,  Rixedis  matris  et  fratris 
sui  Borchardi  animarum  remedio  apposuir,  vnum  ortum 
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humuli,  situm  in  terminis  agrorum  quondam  ville  Cernyn 
iuxta  stagnum  maius  nostrum,  quod  vulgus  Borgst,  et 
fossam  eidem  orto  adiacentem,  que  distinguit  ortum 
eundem  a  pratis  nostris  circa  ipsam  fossam  iacentibus, 
et  XVII  iugera,  quorum  XV  sita  sunt  extra  portam 
eiusdem  ciuitatis  dictam  Wölkender  contra  locum,  in 
quo  ciues  nostri  Butzowenses  malefactores  suos  solent 
pro  suis  maleficiis  iugulare,  et  duo  extra  portam  ipsius 
ciuitatis  Butzowensis,  que  dicitur  Rünerdör,  inter  viam, 
qua  itur  versus  Rune,  et  stagnum  quoddain  dictum 
Langhese,  dotis  perpetue  nomine  applicare  seu  appo- 
nere  paterna  diligencia  curaremus,  maxi  nie  cum  consules 
Butzowenses  eidem  H.  libertatis  proprietatem  preliba- 
torum  ob  probitatis  sue  merita  ad  hoc  dederint,  quqd 
de  ipsis  posset  in  Butzowensi  ecclesia  vnam  vicariam 
perpetuam  instaurare.  Deuotis  igitur  dicti  H.  precibus 
inclinati,  propter  diuinum  cultum,  quem  desideramus 
augeri,  ortum,  fossam  et  iugera  supradictos ,  Christi 
nomine  inuocato,  diuinis  mancipantcs  obsequiis,  eidem 
altari  dotis  perpetue  nomine  applicamus,  quicquid  per 
H.  et  Johannem  Usinghum  presbiterum  prelibatos  circa 
fundacionem  siue  erectionem  dicti  altaris  factum  est,  et 
si  que  in  futurum  per  predictos  alios  quoscunque  ipsi 
altari  iustis  modis  addita  fuerint,  auctoritate  ordinaria 
confirmantes,  cuius  quidam  vicarie  sie  fundate  iuspatro* 
natus  idem  H.  Pape  quoad  uixerit  et  post  eum  filii  et 
filie  Gh.  de  Wik,  quos  sibi  generauit  uel  genuerit  uxor 
sua  Margareta,  filia  H.  Pape  predicti,  retinebunt  tantum- 
modo  vite  sue  temporibus,  hoc  sane  prouiso,  quod 
Semper  senior  de  istius  Gh.  filiis  et  filiabus  ius  pre* 
sentandi  ad  dictam  vicariam,  dum  vacauerit,  vnam  per- 
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sonam  ydoneam  et  in  sacerdocio  constitutam  habeat, . 
quibus  omnibus  extinctis  iuspatronatus  sepefate  vicarie 
ad  nos  et  ad  successores  nostros  Zwerinenses  episcopos 
perpetuis  temporibus  remanebit.  Insuper  predictus  H. 
ordinauit  et  statuit,  quod  Ilsinghus  et  sui  successores  de 
omnibus  istis  huic  vicarie  appositis  dabunt  et  exsoluent 
perpetuo  singulis  annis  XXXVI  solidos  slauicales  per 
distributorera  memoriarum,  quem  ad  hoc  officium  decanus 
et  capitulum  Butzowense  deputauerint,  diuidendos,  qui 
sie  diuidentur:  XII  solidi  cedent  ad  memoriam  patris 
sui  Willekini  dicti  Grotekoc  et  matris  sue  Margarete  et 
vitrici  ipsius  H.  Pape,  qui  vocabatur  Hinricus  de  War- 
nowe,  et  hec  memoria  singulis  annis  circa  festum  puri- 
ficacionis  beate  Marie  in  choro  Butzowensi  more  solito 
perpetuo  peragetur,  de  residuis  vero  XXIIII  solidis  fient 
diuisim  due  memorie  pro  animabus  ipsius  H.  Pape  et 
vxoris  sue  Elizabeth  in  choro  Butzowensi  mote  solito 
in  dieb us,  quibus  post  eorum  obitum  ipsorum  memorie 
occurreririt  peragende,  hac  tarnen  condicione  adiecta, 
quod  prius  non  sit  astrictus  sepefatus  Ilsinghus  et  sui 
successores  ad  huiusmodi  tres  memorias  exsoluendas, 
nisi  prius  tres  anni  transacti  fuerint  a  data  presencium 
numerandi,  quibus  transactis  statim  ineipiet  eas  exsol- 
uerc  et  continuare  solucionem  earum,  ita  quod  priniam 
secundum  modum  suprapositum,  secundam  inter  festum, 
Pasche  et  Penthecostes  et  terciam  circa  festum  beati 
Michaelis  ad  chorum  presentabunt,  non  obstante  si 
Hinricum  et  vxorem  suam  predictos  viuos  contingat  in 
seculo  remanere,  eis  vero  defunetis  hec  vltime  due  me- 
morie transferentur  a  locis  supradictis  in  diem  obitus 
prenominati  H.  et  vxoris  sue  Elizabeth  et  fient  memorie 
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eorum  in  ipso  in  perpetuum  singulis  annis,  quibus  sub- 
stiterit  vicaria.  Postremo  et  vltimo  specialiter  actum 
est,  quod  pretacte  vicarie  vicarius  missam  suam  can- 
tando  uel  legendo  congruentibus  sibi  celebrabit,  dum 
tarnen  ex  boc  predictis  decano  et  capitulo  nullum  dampnum 
aut  incommodum  generetur.  Insuper  ipse  chorum  fre- 
quentabit  et  obediet  decano.,  sicut  ceteri  vicarii  et  facere 
consueuerunt,  et  si  quando  decanus  et  capitulum  de 
missa  aliqua  indiguerint  aut  lucrum  aut  commodum  inde 
habere  poterint,  ipse  et  sui  successores,  qui  pro  tem- 
pore fuerint,  se  ipsorum  voluntati  tarn  in  officio  misse 
cantando  uel  legendo,  quam  in  hora  cum  omni  beniuo- 
lencia  confortabunt.  In  quorum  omnium  et  singulorum 
testimonium  et  euidenciam  pleniorem  nostrura,  capituli 
Butzowensis  et  consulum  nostrorum  in  But- 
zowe,  quorum  ad  hec  voluntarie  et  libere  consensus 
accessit,  sigilla  presentibus  sunt  appensa.  Actum  in 
castro  nostro  Butzow,  presentibus  magistro  Jo- 
hanne, Butzowensi  preposito,  ac  magistro  Johanne  de 
Campe,  decano  ecclesie  Hamburgensis,  anno  domini 
0)°CCC°XXI,  idus  Maii. 

Aus  dem  Dipjomatarium  des  Collegiat-Stiftes  Bützow,  auf  Per- 
gament, aus  dem  15.  Jahrhundert. 
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Nr.  CLVIIL 

Ernst  von  Kirchbergs  Reim- Chronik  über  den 
meklenburgischen  Pfaffenkrieg. 
1321  -  1322. 


Von  dem  groszin  schätze  den  her  hinrich  von  mekiln- 
borg  nara  ubir  syn  lant.  CLXVII. 

(1321.) 

Du  man  schreib  dritzenhundirt  jar 
vnd  czwey  vnd  czwenczig  ufönbar, 
da  gebrachte  böses  rades  sich 
von  Mekilnborg  her  Hinrich: 
her  liez  nemen  mit  presente 
ubir  syn  lant  czinse  vnd  rente, 
es  weren  lüde  geystlich- 
glich  oder  sy  weren  werblich, 
dy  in  synen  landen  hatten  gud; 
des  worden  sy  vil  vngemud. 
Dar  an  her  nymans  ubirsach, 
iren  czinsen  ging  her  eben  nach; 
bischoffe,  eppide  daz  mästen  schaffen, 
dar  zu  canoniken  oder  phaffen. 
Des  trugin  sy  groszyri  vnwillen 
beyde  uffinbar  vnd  stillen; 
den  forsten  clageten  sy  dy  swere 
vnd  den  freuel  ymmer  mere 
mit  clegeliches  hertzin  inne, 
der  in  geschach  mit  vnmynne. 
Nu  hub  sich  zu  der  seibin  czid 
vndir  den  forsten  kryg  vnd  nyd 
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vnd  werete  langhe  heszliche 

czuschin  dem  von  Mekilnborg  Hinriche 

vnd  der  Rugyaner  forsten  da, 

der  waz  geheyszin  Wysla, 

vnd  buweten  bürge  wider  eynandir 

mit  manchem  rittirlichen  wandir 

zu  beydir  syd  vm  Ribenitze 

mit  mancher  hesziglichen  hitze. 

Zu  leist  sy  doch  mit  groszem  nyde 

by  der  Sultze.  quamen  sy  zu  stryde; 

iren  ersten  stryd  ich  da  virmeld: 

der  von  Mekilnborg  behielt  daz  velt, 

her  ving  der  synen  widerseszig 

vier  vnd  czwenczig  rittirmeszig. 

Dar  nach  stridden  sy  mit  nydes  hitze 

eynen  harten  stryd  by  Rybenitze; 

dem  von  Mekilnborg  ouch  der  sieg  da  wart 

an  der  seibin  strydes  vart: 

da  vyeng  her  ses  vnd  funfczig  rechte 

guder  rittir  vnd  knechte. 

Von  dem  groszen  kryge,  den  vil  ftirsten  vnd  hern 
wider  hern  hinrich  von  mekilnborg  hatten.  CLXVIII. 

1322. 

Nu  quam v  es  als  es  vugete  sich 
von  godis  virhengnisse  glich, 
da  alle  dy  fursten,  dy  da  warin 
syn  vmmeseszin  by  den  iarin, 
entsagiten  alle  vy gentliche 
dem  von  Mekilnborg  Hinriche 
vnd  wolden  im  syn  lant  virheren, 
daz  es  yn  nymant  mochte  irweren. 
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Des  warin  anhebir  sus: 

der  Thenen  konig  Cristofbrus,        u  7 

von  Zweryn  bischof  f$$rntatf 

der  was  genannt  bOlt  JRtllttSIt, 

von  Stetyn  herczoge  Wafezisla, 

von  Kugyen  furste  Wysla, 

ouch  waren  dar  myde  sundir  waii 

von  VVerle  dy  beyde  Joban. 

Da  yn  was  nymant  bulüiche 

dem  von  Mekilnborg  Hinriche, 

wan  grene  Hinrich  von  Zweryn, 

der  wolde  alleyn  syn  helfer  syn. 

Dy  vurbenanten  forsten  alle 

besamneten  m  echt  ig  sieb  mit  schalle. 

Sy  czogin  im  sterglich  in  syn  lant, 

des  wart  von  in  vil  virbrant, 

vord  czoge«  sy  dy  seibin  czyd 

uf  dy  Store,  da  Plote  1yd, 

daz  gewunnen  sy  mit  gewalde, 

vnd  czogin  vurbaz  balde; 

iglicber  mit  dem  here  syn 

liez  sehin  sich  vur  Sweryn, 

dem  sy  doch  kleyne  geschaden  künden; 

vnd  czogin  vurbaz  zu  den  stunden 

vur  Mekilnborg,  daz  vunden  sy 

vorchte  vnd  ailir  bude  fry, 

dy  borg  gewunnen  sy  zuhaut, 

vurborg  vnd  borg  worden  da  virbrant, 

vf  santi  Johannis  abint  ja 

des  toufers  dy  geschieht  was  ?da: 

Daz  her  ezoch  vord  mit  groszem  sciiyn 

von  MalUaWrhe  Urk.  Samml.  I.  23 
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vnd  legete  sich  vur  Waryn 

vnd  wolde  mit  starken  synnen 

dy  Klogkenborg  da  gewynnen, 

dy  da  gebuwet  hatte  werlich 

der  von  Mekilnborg  her  Hinrich, 

vf  daz  her  werete  sundir  wang 

Waryn  iren  vz  vnd  ingang. 

Do  was  dannoch  turer  czyd 

daz  lant  nicht  alles  worden  quyd; 

eyn  scheffil  kornes  galt  gerynge 

ses  Schillinge  lubischer  phennynge. 

Daz  ted  dem  vnlke  notlich  ande, 

daz  dar  was  komen  von  manchem  lande , 

sy  warin  mit  hnnger  vnd  mit  smachte 

gehelliget  so  manchir  slachte, 

daz  sy  daz  allis  nicht  vollenbrachten 

des  sy  zu  schaden  da  gedachten; 

sy  warin  lybes  krefte  kräng, 

dar  zu  sy  da  der  hungir  twang, 

dy  wyle  dy  hOubitlude  zu  Butzowe 

virdingeten  daz  lant  Bukowe 

vnd  dy  apdyge  zu  Doberan: 

daz  htez  sy  bisch of  fgertttStU 

Eyn  teyl  mulen,  dorffer  da 

worden  virbrant  uf  der  sla. 

Nu  hord ,  wy  der  von  Mekilnborg 

gebuwet  hatte  dy  Clockenburg. 

Her  liez  eynen  glocktorm 

tryben  mit  behender  form 

vnd  mit  kunsten  meystirlich 

vur  Wurin  daz  hus  gar  glich ; 
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eyne  borg  her  dar  uz  bm^ete  starg 

uf  des  bischof  JfJermatlCö  arg. 

Du  wart  dy  nuvve  bürg  zühant 

von  im  dy  Ciokenburg  genant. 

Daz  hus  dy  forsten  wolden  brechen 

vnd  waren  komen  dar  uf  rechen, 

vf  daz  man  künde  uf  Warin  komen 

an  schaden  zu  iren  fromen 

vnd  daz  sy  des  virbuwens  losten 

den  bischof  vnd  dar  rayd  in  trösten. 

Dy  jungen  starken  lüde  geringen 

zu  der  Ciokenborg  da  gingen 

zu  allen  syden  eyntrechtiglich 

vnd  wolden  stormen  werHch,  i> 

vf  daz  dy  fursten  sehen  soulden 

ir  manheyt,  dy  sy  üben  woulden; 

vnd  dem  bischof  J^ermatt  ^  ; 

zu  ljbe  wart  der  storm  getan. 

Der  bischof  sprach  gar  offintich 

vur  dem  vulke  gemeynlich:        v-  :>  :> 

Wer  yn  dy  Ciokenborg  ist  der  erste, 

der  sal  ouch  syn  des  der  berste, 

daz  ich  im  sundir  wyder  streben 

mynen  wiszin  drebir  io  wil  geben.  • 

Iglich  jung  man  dy  rede  vyng;1    "  . 

ir  eynre  vur  den  andirn  gyng 

an  des  stormes  arbeyd, 

dar  zu  Warin  sy  bereyfl. 

Dy  die  borg  da  weren  soulden, 

als  sy  aHirHebest  woulden, 

vnd  sahia  vur  in  dy  geschieht,  • 

23* 
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daz  sy  ir  behalden  mochten  nicht: 

eyn  teyl  entphlahin  ir  dar  uz 

vnd  quaraen  in  des  heiligen  geystes  fius, 

da  sy  sich  wol  behielden 

vnd  gades  fredes  wielden; 

dy  andirn  worden  da  virczagit 

irschrecket,  als  dy  cronike  sagit, 

daz  sy  nahe  virgangen  warin 

in  den  stormi glichen  varin: 

sy  worden  gefangen  uf  der  Testen 

von  den  wyd  gesamneten  gesten. 

Dy  Ciokenborg  war  da  zuhant 

gantz  virwustet  vnd  virbrant. 

Do  die  forsten  daz  getaden, 

vort  sy  czogin  sundir  Spaden ; 

durch  ßutzow  namen  sy  iren  czog 

in  daz  lant  zu  Rodest og. 

Tessyn  sy  da  gewonnen. 

vor  Ghoyen  sy  begunnen 

daz  sy  sich  mit  gantzir  yle 

da.vur  legeten  eyne  wyle, 

doch  sy  gewunnen  zu  der  sehicht 

zu  der  czid  des  sloszes  nicht. 

Dar  nach  der  fursten  yglich 

heym  zu  lande  richte  sich 

vnd  namen  daz  bywurte  zu  der  zyd, 

der  von  Mekilnborg  eyn  kintbette  1yd. 

Dar  nach  her  fitlttCf)  iWolt|Ält 

vnd  her  pj&ÜtrtCf)  sundir  wan, 

dy  bischof  JgCtmamUÖ  brudere  warin, 

Bucowe  virdingeten  by  den  iarin. 
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Den  jagete  mit  grymme  na 
des  landes  rittirschaft  alda 
wan  an  dy  malen  Belitze; 
da  wart  wol  mit  nydes  hitze 
nach  ritti  Hieben  sidden 
dy  czid  von  in  gestridden. 
Dy  mekilnborger  da  behielden 
daz  velt,  des  sy  nicht  lange  wielden 
wan  sy  hoffeten  helfe  komen: 
zu  spade  quam  in  dy  zu  fromen; 
eyn  teyl  mit  allin  gahin 
irre  gesellen  von  in  vlahin; 
dy  flucht  den  vordem  brachte  nod, 
daz  eyn  teyl  ir  blieben  tod, 
dy  andirn  worden  yn  hartir  form 
bracht  zu  Butzow  in  den  torm. 
Den  Jesten  stryd  virloren  sy, 
daz  waz  ze  Lawe  nahen  by. 
Dy  czyd  vugete  es  godis  virmucht, 
der  bischof  viel  in  swynende  sucht, 
dar  von  her  zu  bette  quam. 
Den  tod  her  balde  dar  nach  nam; 
daz  was  des  jares  czyden  by, 
do  man  schreib  nonas  Julii. 
Synd  her  bischof  gekorin  ward, 
so  lebete  her  yn  kryges  vard 
vnd  liez  daz  bischdum  jemirlich 
in  herter  nod  gebrechlich. 
Zu  Butzowe  her  mit  vngehabin 
wart  ouch  jemirlich  begrabin, 
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Das  Datum,  welches  Kirchberg  angiebt,  ist  nicht  ganz1  bestimmt. 
Die  Hebungen  wurden  der  Geistlichkeit  für  das  Jahr  1321 
entzogen,  nach  des  Bischofs  fDirmatttt  Entschuldigungs- 
schreiben vom  (Jan*)  1321  und  nach  Detmars  lfib.  Chronik. 
Der  offenbare  Krieg,  an  dem  der  Bischof  ftfetmanti  in 
Folge  dessen  Theil  nahm,  brach  im  J.  1322  zu  heller 
Flamrae  aus. 

Merkwürdig  ist,  dass  das  Schweriner  Dom-Capitel  am 
11.  Dec.  1321  von  dem  Fürsten  Heinrich  einen  Schirmbrief 
für  seine  Güter  erhielt  (vgl.  unten);  wahrscheinlich  waren 
unter  den  Würdenträgern  des  Stifts  mehrere,  namentlich 
der  Propst  Lüder,  welche  es  mit  den  Gegnern  des  Bischofs 
hielten. 

..'.ii. 


Niv  CL1X. 

Detmar's  lübische  Chronik  über  den  meklenbur- 

gischen  Pfaffenkrieg. 

•••• 

1321. 


In  deme  iare  (MCCCXXI)  nam  de  here  van  meke- 
lenborch  den  papen  unde  allen  geistliken  laden  ere 
renthe,  de  van  deme  iare  cn  to  borede  in  sineme  lande. 
Dar  sadden  sie  weder  de  moneke  erst  van  reynevelde, 
darna  de  van  dargun;  se  leten  bannen  unde  den  sang 
lecghen  so  langhe,  dat  he  sie  mit  en  vorevende.  Daraf 
wart  den  van  reyneuelde  de  mole  to  godebutze  bi  abbet 
herbordes  tiden. 


■  ■  • 


Aus  Detmar's  lübischer  Chronik,  herausgegeben-  von  Grautoff. 
I,  S.  213.  —  Ueber  die  Abtretung  der  gadebuseber  Mühle 
an  das  Kloster  Reinfelde«  vgl.  Urk.  Nr.  €LXXIl,  vom  17. 
März  1323. 


* 
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Nr.  CLX.  • 
ü.  d.  Bötzow.  1321.  Sept.  6. 

fßevmaUttUÖ  Bischoff  zu  Ztverin  verpfendet 
ßemdt  Witten  burgern  zu  Rostock  das  Dorf  Peterstorp, 
mit  550  Mk.  wendisch  wider  zulosen.  Datum  Butzow 
1321.  8  Idus  Sept. 

Diese  Verpfändung  geschah  ohne  Zweifel  in  Folge  des  Pfaffen- 
krieges. —  Nach  Ciandrians  Regesten  der  Urkunden  des 
Bisthums .  Schwerin. 


Nr.  CLXI. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  bevollmäch- 
tigt den  Propst  Lüder  und  den  Dekan  Johann 
der  Domkirche  zu  Schwerin,  die  wegen  Ver- 
wandtschaft im  vierten  Grade  ungültige  Ehe 
zwischen  dem  Grafen  Heinrich  HL  von 
Schwerin  und  der  Gräfin  Elisabeth  von  Hol- 
stein an  seiner  Stelle  in  Folge  päpstlicher 
Vollmacht  unter  den  gehörigen  Vorsichts- 
maassregeln  zu  ratificiren. 

D.  d.  Bützow.  1321.  Oct.  26. 

—  ■  ■ 

J!?cnnannU0  dei  gracia  episcopus  Zweri- 
nensis  dilectis  in  Christo  Ludero  preposito,  Johanni 
decano  eiusdem  ecclesie  salutera  in  domino.  Quia  factum 
«obis  commissum  a  sanctissimo  patre  domino  Johanne 
papa  XXII0  super  matrimouio  inter  nobilem  dominum 
Hinricum  comitem  de  Zwerin  et  quondam  comitis  de 
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Scfaouuenborch  filiara  ilüeite  ej  eontra  statuta  apostoliea 
eontract[o],  ut  asseritur,  nequimus  ad  presens 
(1  eterminare  personaliter  propter  diuersa  et 
ardiia  ecclesie  nostre  negoeia,  tjuibus  multi- 
p  Heiter  implicamur,  de  vestra  prouideneia  et  cir- 
eumspectione  plurimum  presumentes,  vobis  quo  ad  pre- 
missa  eanonice  determiiiamla  in  toto  tenore  presentis 
committimus  vices  nostras,  voleutes,  ut  auetoritate  nostra 
freti  ad  eonsummationeuj  seu  approbationem  buiusmodi 
matrimonii  procedatis,  boc  saue  prouiso,  quod  fioes 
rescripti  apostoliei  super  hoc  nobis  [dati],  quod  vobis 
lator  presentis  tradet,  nullatenus  exeedatis,  super  quo 
vestras  consciencias  intendimus  ouerare.  Datum  Butzow 
ano»-4<Mtfint4DPCGC0XXI09  septimo  kaleiidaV  Moaemhritü 

»    »1  *  *  *  -    ■  '  «  '  's*.* 

Die  vorstehende  Urkunde  existirt  nur  in  einem  Transsunit  in 
der  -von  dem  Propst  Läder  und  dem  Dekan  Johann  ohne 
Datuni  ausgestellten  Dispensation,  in  welche  auch  die  oben 
"  Nr.  CXLVII.  abgedruckte  päpstliche  Bewltmnchtigung  des 
Bischof«  P|erm«rtn  (d.  d.  Avigpon  XII  kal.,  FeJ»ruarii 
pontificaius  nostri  anno  quarto,  d.  i.  21.  Jan.  1320)  aufge- 
nommen ist.  Die  Original-Dispensalion  der  beiden  bevoll- 
mächtigten Domherren  mit  dej*  beiden  transsumirten  Voll- 
machten, im  Grossherzogl.  Geh.  und -Haupt- Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrt,  enthält,  unmittelbar  nach  vorstehender 
Vollmacht  nur  folgende  Worte,  ohne  Datum : 

Hiis  igitur  litteris  inspectis  ac  mandatis  in  eis  contentis 
diligenter  obseruatis,  cum  dlctis  Flinrico  et  Elizabeth, 
quod  impedimento  consanguinitatis  predicto  non  obstante 
possint  in  dicto  matrimonio  licite  remanere,  auetoritate 
nobis  commissa  dispensainus,  prolem  ex  eis  suseeptam 
et  suscipiendani  legitimam  nunciando.  In  cuius  rei 
testimonium  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa-, 
Acta  sunt  hec 

Hieinit  schliefst  die  ganze  Urkunde,  welche  auf  Pergament 
in  einer  cursi vischen  Minuskel  geschrieben  ist  und  an  Per- 
gamentstreifen 2  elliptische  Siegel  aus  grünejn.WacJiB  trägt: 
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1)  das  Siegel  des  Dom -Propstes  Lüder:  auf  einem 
gothischen  Bogen  den  Gekreuzigten,  rechts  Maria,  links 
Johannes  stehend,  unter  dem  Bogen  ein  links  gelehnter 
Schild  mit  4  Querbalken;  Umschrift: 

*  S\  LVD0RI  •  D  •  BLVahORaR .  PP(TI) . 

zwemnasis. 

,  ■  > 

2)  das  Siegel  des  Dom-Dechanten  Johann:  auf  einem 
bogenförmigen  hohen  Throne  der  Heiland  sitzend  mit  zwei 
Dolchen  zur  Seite  des  Hauptes  (Ecce  hoino),  unter  dem 
Bogen  ein  betender  Geistlicher  knieend;  Umschrift: 

*  SM  OK  GRINa. 

Da »8  die  Umschrift  des  Siegels  des  Propstes  Lüder 
nach  Wappen  und  Familiennamen  (de  Blucheren)  hier 
richtig  angegeben  sei,  ist  ohne  Zweilei.  im  J.  1320  nennt 
ihn  in  einer  Urkunde  des  Collegiatstifts  Bötzow  der  Kitt  er 
Wipert  von  Lützow  seinen  Oheim  (dominum  Luderuni 
auiiuculum  meum  prepositum  Zwerinensem).  Er  war  im 
Anfange  des  14.  Jahrb.  Scholasticus,  demnächst,  nach  1314, 
Dekan,  darauf  (seit  Mä>4 1318)  Präpositus  des  Stifts  Schwerin, 
war  Patbe  und  Capellan  des  Fürsten  Heinrich  von  Meklenburg 
(compater  et  capellanus  Hinrici  domini  Magnopolensis:  B. 
Hederici  Index)  und  starb  132*/9.  Er  war  ein  kirchlich  ge- 
sinnter Mann,  gründete  in  den  Kirchen  zu  Schwerin  und 
Bötzow  Vikareien  und  erwarb  dem  Dom  zu  Schwerin  einen 
Chor  Salz  aus  der  lüneburger  Saline.  Aus  seinem  strenge 
kirchlichen  Sinne  und  seinem  Verhältnisse  zu  dem  Forsten 
Heinrich  Hesse  sich  denn  auch  wohl  sein  Widerstreben 
gegen  den  Bischof  erklären. 


Nr.  CLX1I. 

Der  Fürst  Heinrick  von  Meklenburg  ertheüt  dem 
Schweriner  Dam-Capitel  ei?ten  ScMrmbrief. 
.   D.  <L  Sternberg.  132L  Dec  11. 

Hinricus  dei  gracia  Magnopolensis  ac  Stargardie 
dominus  onuiibus  presencia  uisuris  salutem  in  eo,  qui 
est  omnium  uera  salus.  Cum  non  solum  racio  ostendat, 
uerum  eciam  nature  iustinetus  ad  hoc  inclinet,  vt  magis 
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seruientes  maiori  mercede  et  ampliori  premientur  honore, 
nos  itaque,  licet  omnes  ecclesiasticas  personas  et  deo 
seruientes  promouere  teneamur,  tarnen  preposito  et  de- 
cano  totique  capitulo  Zwerinensis  ecclesie  prop- 
ter  specialia  seruicia  nobis  sepius  ab  eis  ex- 
hibita  specialiter  obligamur:  quapropter  omnibus  cupi- 
mos  esse  notum,  quod  nos  predictum  prepositum  et 
decanum  totunique  capitulum  Zwerinensem  in  omnibus 
eorum  iustis  causis  defendere  debebimus  et  proplacitare 
in  omnibus  bonis  eorum  ac  uicariorum  ipsius  ecclesie 
in  nostro  territorio  sitis,  precipue  in  uillis  infrascriptis 
Meytin,  Qwassentin,  Wissecuer,  Gawessow  et  Biendorp, 
per  quas  sepedicta  ecclesia  Zwerinensis  est  dotata,  ipsos 
in  pactu  siue  censu  nos  aut  nostri  he  red  es  non  debemus 
impedire  aut  aliquo  modo  imbrigare;  preterea  in  omnibus 
causis  ad  forum  ecclesiasticum  pertinentibus  arcbidia- 
conos  a  nobis  et  nostris  nolumus  impediri.  In'  cuius 
testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensuin. 
Datum  Sterneberch  anno  domini  millesimo  tricentesimo 
vicesimo  primo,  sexta  feria  ante  Lucie,  presentibus 
Johanne  Rosendael  de  Plesse  et  Wiperto  Lutzowe. 

* 

Gedruckt  in  Schröder  P.  M.  S.  3017;  eine  beglaubigte  Abschrift 
aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  befindet  sich 
im  Grossherzogl.  Archive  zu  Schwerin.  Diese  Urkunde 
hat  für  die  Geschichte  des  Bischofs  ffterraarttt  einen 
,  grossen  Werth,  indem  sie  ohne  Zweifel  andeutet,  dass  sein 
Capitel  nicht  für  ihn  war;  der  Preis  für  diese  Hinwendung 
zum  Feinde  war  die  Versicherung  des  freien  Besitzes  und 
der  Beschirmung  der  Capitel-Güter,  welche  erst  am  24.  Junii 
1305  mit  Bestimmtheit  ermittelt  waren  (vgl.  Lisch  Mekl. 
Urk.  III,  S.  113),  und  wahrscheinlich  die  alleinige  Befreiung 
von  der  allgemeinen  Schätzung  der  Geistlichkeit  (vgl. 
v.  Lützow  II,  S.  136). 
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Nr.  CLXIU. 


Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  verbündet 
sich  für  sich;  seine  Brüder  und  seine  Freunde 
und  Helfer  mit  dem  Fürsten  Wizlav  von  Rügen 
und  den  Herzogen  Otto>  Wartislav  und  Bar- 
nim von  Stettin  gegen  jedermann  s  besonders 
gegen  den  Fürsten  von  Mehlenburg  ^  jedoch 
mit  Ausnahme  der  beiden  Fürsten  von  Werte. 
D.  d  Bis(chofs)dorf.  1321.  Dec.  31. 

We  J# erttt att  van  der  ghnade  godesbischop 
tu  Zw  er  in  bekennen  vnde  tughen  openbare  in  dessen 
breuen,  dat  wi  vs  snluen,  vse  brodere,  vse  vrvnt 
vnde  vse  hülpere  hebben  verbunden  vnde  vorbinden  in 
dessen  ieghenwardighen  breuen  mit  hern  Wizlav  dem 
vörsten  von  Rügen,  mit  hertoghen  Otten,  mit  hertogben 
Warslav  vnde  mit  hertogben  Barnimme,  den  hertoghen 
von  Stetyn,  mit  eren  vrunden  vnde  eren  hulperen,  se 
sin  we  se  sin,  tieghen  alle  de  dar  leuen,  it  s!  vörsten 
eder  heren,  oder  in  welker  achte  se  sin,  behaluen  de 
heren  beide  von  Werfe,  tieghen  de  wi  nicht  dun  en- 
willen,  noch  eriscolen.  Bi  den  vflrbenomeden  vörsten 
wille  wi  vnde  scole  bliuen  truweliken  vnde  ewichliken 
vnde  en  helpeh  in  al  eren  rechten  saken  vnde  in  al 
eren  noden,  so  vör  it  en  weret,  erer  nummer  af  to 
stände  vnde  vs  nummer  tu  sonende,  wi  enhebben  en 
gheholpen  weder  ere  scolde  vnde  scaden,  de  se  rede- 
Hken  vnde  rechtliken  bewisen  moghen,  it  sie  iegheh 
wen  it  st,  bi  namen  tieghen  den  heren  van  Mekelen- 
borgh.    Vortmer  dat   en  orloghe  werde  ieghen  dem 
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suluen  van  Mekelenborgh,  so  scoln  de  vorbenomeden 
vörsten^  vse  laut  vs  weder  leghen  in  gener  slt  der  War^ 
now  in  der  viende  lande,  vnde  wat  me  vordinget  u\ 
gener  sit  der  Warnowe,  dat  scole  wi  half  hebben,  vnde 
de  vorbenomeden  vorsten  half.  Mer  de  laiit  af  desse 
stt  d*r  Warnowe  de  scolen  de  vorbenomeden  vursten 
verdingen  tu  erer  nut  Vortmer  wi  mit  vse n  bro- 
derew  vnde  vrunden  scolen  en  volghen  mit  vif  vnd 
twintich  mannen  mit  orcen,  vnd  se  vs  weder  mit  hund- 
de[rt],  en  iewelich  oppe  sine  kost.  Wörde  over  £n 
slot  beleihet,  so  scal  en  iewelich  an  beident  siden 
volghen  mit  aller  macht.  Vortmer  were  dat  se  ön  slot 
vorloren  vnde  en  dat  afghewunnen  worde,  so  enscole 
wi  vs  nummer  sonen,  wi  enhelpen  en  des  slotes  weder, 
also  gut  als  it  was,  da  se  dat  vorloren,  vnde  scoln 
en  weder  helpen  erer  rechten  schede.  Vortmer  wi  en- 
scoln  vs  nicht  sonen  oder  daghe  nemen  mit  den  vigen- 
den,  sunder  vulbort  der  vorbenomden  vursten,  vnde  vser 
slote,  vser  vrunde  vnde  vser  hulpere  slote  scolen  en 
openstan,  eren  hulperen  vnd  eren  vrunden  tu  aller  tld 
vnd  in  al  eren  noden.  Vortmer  worde  6n  slot  ghe- 
wunnen,  dar  de  man  mede  weren  an  beydent  siden, 
dar  scal  en  iewelik  mede  anstän  na  mantalen.  Worde 
dch  en  strit  ghewunnen,  dar  de  man  mede  weren  an 
beydent  siden,  dar  scal  ouer  en  iewelik  vp  boren  na  man 
talen.  Vppe  dat  wi  al  desse  dingh  holden  stede  vnde  vast, 
dar  hebbe  wi  vor  ghelouet  laten  en  truwen  vse  rid- 
dere  vnd  vse  vrunt,  vnde  gheuen  dar  vp  desse  breue . 
bevestet  mit  vseme  yngeseghele.  Desse  brepe  sint  ghe- 
gheuen  vnde  ghescreuen  tö  Bischopestorpe  in  den  iaren 

>  .  •  I  '      I  .*•»*«  * 
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na  godes  bort  dusent  iar  drehundert  iar  in  deme  tu£ 
viide  tuintighestea  iare,  in  nigeniares  auende*  r>  * 

Aus  dem  Codex  Rugianus,  auf  Pergament,  aus  dem  14.  Jahrb., 
im  königl.  preuss.  Pro  vinzial -Archive  zu  Stettin.  Die 
Urkunde  ist  auf  dem  bischöflichen  Gute  Bischofsdorf,  jetzt 
Bisdorf,  im  Lande  Tribsees,  und  zwar  am  31.  Dec.  1321 
ausgestellt,  da  das  Jahr  mit  Weihnacht  begann  und  der 
Bischof  fftettttatw  im  J.  1332  starb. 


Nr.  CLXIV. 

r 

D.  d.  Schwerin.  1322.  Jan.  16. 

»  t   •  ►  «  * 

IgetmaitttUÖ  Bischoff  zu  Z wer  in  vnd  das 
gantze  Capittel  nemen  vff  bitte  h.  Lamberti  von  Louen- 
borg  Thumbhem  zu  Schwerin  den  wisspel  Salzes  in  der 
Sultze  zu  Lüneburg  im  hause  Volquerdinge  in  der 
Pfanne ,  so  genant  wirf  Gunekpanne  belegen  zur  rechtern 
Hundt,  in  das  recht  der  geistlichen  guter  und  stiften 
dauon  eine  ewige  Vicarey  in  der  Kirchen  zu  ScJuverin, 
derer  lehnwar  k,  Albrecht  von  Louenborg  behalten  soll, 
so  lang  er  lebet,  nach  seinem  absterben  soll  die  (Kolla- 
tion an  das  Capittul  fallen.  Datum  et  actum  Zwerin 
anno  domini  1322,  in  die  beati  Marcelli  papae*  ätque 
martyris.  ..  . 

Aus  Clandrians  Regesten  der  Urkunden  des  Bisthums  Schwerin« 
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— —  *—  — — ^—  ■  ■  ■  i  ■■ 

.     ..    Nr.  CLXV. 
Der  Bischof  Hermann  wird  vom  Kirchenbann 
befreiet 

:  (1322). 


$?S?tttÄUttU8  IL  episcopus  Suerinensis  —  — 
excommunicatar  a  Joanne  archiepiscopo  Bremensi;  ab 
eodem  absoluitur  inter  cessio  ne  Henrici  [domini]  Mega- 
polensis  ibidem. 

Aus  Bernh.  Hederici  Index  annalium  episcopatus  Suerinensis, 
handschriftlich  im  Grossberzogl.  Archive  zu  Schwerin. 

Diese  Lösung  des  Kirchenbannes  wird  in  der  ersten 
Hälfte  des  Jahres  1322  geschehen  sein,  da  im  Anfange 
d.  J.  ein  Vergleich  die  Wirren  in  dem  Erzbistbum  Bremen 
beschwichtigte  (vgl.  Lappenberg  Geschichtsquellen  des 
Erzstifts  Bremen,  S.  36)  und  der  Bischof  föermfttttt  in 
der  Mitte  des  J.  1322  starb. 


■ 


Nr.  CLXVI. 

Der  Bischof  Hermann  von  Schwerin  löset  die 
Hieünehmer  an  dem  Morde  des  in  der  St.  Ni- 
colaikirche zu  Stralsund  erschlagenen  Geist- 
lichen Helmschläger  und  die  Stadt  Stralsund 
von  dem  deshalb  verhängten  Banne, 
D.  d.  (Stralsund).  1322.  Febr.  28. 


Nouerint  vniuersi  presencia  visuri,  qubd  nos  fätt' 
mannU0>  dei  gracia  episcopus  Zwerinensis, 
dilectos  nobis  viros  vtique  providos  et  honestos  con- 
sules  ciuitatis  Stralessundis  ac  omnes  alios,  siue  ciues 
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eiusdem  loci,  sine  extranei  fuerint,  qtübuscumque  eciam 
nominibus  censeantur,  qui  horaicidio  interfuerunt  a  tem- 
pore, quo  Brodher  dictus  Helmslegher  in  ecclesia  beati 
Nicolai  ipsius  ciuitatis  Stralessund  interfectus  fuit  in 
contemptum  et  obprobrium  ecclesiastice  libertatis,  recepta 
ab  eis  emenda  condigna  et  absolucione  ab  excommuni- 
cacionis  seilten cia,  si  quam  propter  hoc  incurrerant, 
secundum  formam  ecclesie  eis  impensa,  quitos  et  solutos 
dimisimus  et  in  hiis  scriptis  eos  quitos  et  solutos  ex 
animo  dimittimus,  actionem  super  hoc  nullo  vmquam 
tempore  resumpturi,  inrancta  ipsis,  qui  culpabiles  huius 
interfectionis  extiterunt,  ante  omnia  abinde  pro  culpe 
modo  penitencia  salutari.  Recognoscimus  eciam  quod 
dictam  ecclesiam  beati  Nicolai,  sicut  prefertur,  violatam 
vna  cum  cimiterio  ipsius  reconciliauimus  sub  anno  domini 
millesimo  GCCXXII,  pridie  kalendas  Marcii,  Spiritus 
sancti  nobis  gracia  suffragante.  In  cuius  rei  testimonium 
secretum  nostrum,  quod  in  premissis  vicem  ac  vires 
maioris  nostri  sigilli  optinere  volumus,  presentibus  est 
appensum.  Datum  anno  etj  loco  predictis,  in  curia  mo- 
nachorum  de  Nouo  Campo,  nostre  dyocesis,  ordinis 
Cysterciensis,  anno  et  loco  predictis,  electionis  nostre 
octauo,  pontificatus  vero  sexto. 

Aus  dem  Copiariua  der  Stadt  Stralsund,  Nr.  120. 

» 

*  ■  * 

i      ' .  ■ 

Nr.  CLXVII. 

D.  d.  1322.   März  11. 

^^^^^ 

Ein  Brieff  dess  Bischoffs  zu  Zwerin  fgtr* 
mannt,  des  inhalts,  das  er  Nicoiao  Syst  etliche  hufen 
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zu  Bomgarden  und  Penneiiitte ,  die  ihm  eine  Zeitlang 
eingezogen  genesen,  nddemmb  gegeben  vnd  ihm  darmit 
vffs  new  belehnet  habe,  vnd  ist  des  brieff'es  datum  1322 
feria  quinta  ante  domtnicam  qua  cantatur  Oculi  mei. 

Aus  Clandrians  Kegesten  der  Urkunden  des  Bisthums  Schweriir. 


Nr.  CLXV1I1. 

Die  Fürsien  Johann  und  Henning  von  Werle 
sckliessen  mit  den  Herzogen  Otto  und  War- 
tis luv  von  ein  Bündnis s  zum  Bei- 

stände des  Königs  Christoph  von  Dänemark. 
D.  d.  Demmin.   1322.    Junii  11. 

*  9 

1   1    1   '   '  *  — — — 

In  gades  namea  Amen.  Wy  Johan  vnde  Henning 
van  der  gnade  godes  heren  to  Werfe  betughen  vnde 
bekennen  in  desseme  breue,  dat  wie  vnde  vnse  holpere 
mit  vnsen  vrunden  hertogen  Otten  vnde  Wartzlaue  van 
Stettin  (vnde)  mit  eren  bulleren  uns  verbunden  hebben, 
mit  vnsen  [vrunden]  ewiglichen  by  en  to  bliuende  to 
deme  dönste  des  keniges  van  Denemarken  Christophers 
vnsers  hern,  in  desser  wise,  alse  hir  na  beschreuen  is. 
Wi  scolen  enen  volgeii  mit  twen  hundert  mannen,  so 
wen  se  des  behaget,  up  vnse  kost,  up  unse  gewin,  up 
unse  verlust;  wolde  man  se  [vorbuwen]  edder  bestallen 
edder  mit  macht  in  ere  laniUreftken ,  so  scolen  wy  en 
volghen  mit  aller  macht.  Winnen  wy  slote  tosamene 
mit  erer  hulpe  edder  all&ne  mit  degedinge  edder  mit 
kope,  de  slote,  de  in  unser  Samenden  hand  mit  vnseme 
[veddern]  van  Meklenborg  sind,  de  scolen  unse  t ovo m 
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syn;  w  innen  wy  ouer  slote  in  der  marke  by  unser 
scheele  allene  mit  macht  edder  mit  kope  edder  mit 
degedinghen  a"n  ere  hulpe,  de  scolen  ök  tovorn  vnse 
syn;  m&r  winne  wy  slote  by  unser  Schede  mit  erer 
hulpe  edder  mit  degedinghen,  der  scolen  vere  unse 
-syn,  de  wy  kesen  willen.    Ouemen  wi  to  s  am  ende  to 
£me  kyue,  worde  wy  syegehaft,  den  vromen  scal  man 
delen  na  mantale;  vordinghe  wy  wat  tosamende,  dat 
scal  man  ök  deelen  na  mantale;  wat  over  in  iewelkes 
[lande]  vorn  verdinghet  is,  dat  scal  dar  bliuen.  Vortmer 
wy  enscolen  uns  nuinmer  sonen  edder  daghen,  se  ne- 
hebben  wedder  desse  slote  mit  erer  sc&de:  Templin, 
Zwet,  Twerade  unde  Turglowe,  unde  wy  neh ebben 
wedder  dat  hüs  to  Lubcze  mit  der  Thure  unde  Wesen- 
berghe  myt  der  Lyzen,  Gnoyen  vnde  Sywan  mit  den 
schaden.    So  [wen]  dat  orloghe  enen  ende  hevet,  dar 
wy  nu  an  syn,  dar  na  nescai  unser  nemand  en  orloghe 
beginnen  edder  angripen,  he  nedd  dat  mit  eneme  rade 
unses  heren  des  konighes  van  Denemark  Christoffers 
unde  vnser  iewelik  mit  des  andern  rahd.   Veer  hundert 
man  mit  vordeckeden  orsen  scole  wy  holden  unde  de 
vorsprokene  hertoghen  also  vele;  unde  breke  unser 
iemande  an  siner  talle  der  enen  kyf  edder  van  eneme 
anderen  nngherade,  dat  enscal  unser  neen  dem  anderen 
pandliken  weren.    Worde  wy  ander  twischen  sche- 
lende,  so  steit  unse  schelinghe  vp  hern  (©Irtft 
ifHoltfÄtt  unde  up  hern  Gunther  van  Lewetzowen;  de 
schelinghe  scolen  se  vntweren  mit  hern  Syfriede  van 
Plone  vnde  mit  Otten  sinem  sone  vp  der  stede,  oft  se 
moghen;   moghen  de  vere  des  nicht  vntscheden,  so 
scolen  se   de  schelinghe   scriuen  dem   koninge  van 

voq  Maltzahasche  Urk.  Samml.  L  24 
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Penemarken  Christofern  vnsem  hern,  als  6me  overman 
vnser  schelinghe,  vnde  also  scriuen,  dat  iewelik  desser 
vere  sin  recht  dar  to  dö,  dat  he  ene  rechtes  w£te:  dar 
scal  de  koningh  unse  here  enden  vnde  entscheden  dar 
na  vmme  acht  weken;  weme  .de  koningh  dat  unrecht 
tospreke,  de  fw£  scolen  ereme  heren  mänen,  dat  he 
dat  wedder  [du]  binnen  veer  weken,  [he  endö]  des  nicht 
darna  binnen  ver  weken.  Wörde  vns  de  broke  togedglet, 
so  sclial  her  <&lrift  J$tOl$att  unde  her  Gunther  van 
Lewetzow,  unse  riddere,  mit  vnser  stad  Malchin 
mit  hüs  vnde  mit  deme  lande  by  den  hertogen  bliuen 
in  allen  noden,  also  lange  wente  wy  en  dat  hebben 
wedder  däen,  wente  desse  [slote:  Demin]  hüs  vnde  land, 
Malchin  stad,  hüs  vnde  land,  vor  dessen  deghedinghe 
to  holdende  statt  to  enem  pande  in  beiden  stt.  Vortmer 
bouen  desse  pand  hebbe  wy  beyde  vntruwen  gelouet 
vnde  unse  riddere  lur  up  den  hertoghen  mit  vns 
hevt  gelouet:  her  <©Imf)  vnd.e}|inticft Molttm, 
her  Gunther  van  Lewetzow,  her  Tesmer,  her  Johan 
van  Hauelberg,  her  Hinrick  van  [Morin],  her  Vicke 
van  Lobeke,  her  Hinrick  Nortman,  her  Clawes  Hane, 
her  Kersten  van  Wangelin,  her  [Metseke],  her  Ludeke 
Tescyn,  her  Clawes  Cabold,  her  Herman  vnde  her 
Johan  van  Cremon,  her  Borchard  Süchte,  her  Hinrick 
van  der  Osten,  her  Wuluink  van  Oldenborgh,  Syfried 
vnde  Clawes  van  Lobeke,  de  knechte  syn.  Tho  ener 
bctughinghe  desser  ding  vaste  vnde  stede  to  holdende 
hebbe  wy  vnse  ingesegele  henget  laten  to  dessen  breuen. 
Desse  breue  syn  gegeuen  unde  gescreuen  up  deme 
velde  to  Demmyn  na  der  bort  gades  dusent  iar  dre- 
hundcrt  in  deme  twe  vnde  twintigsten,  in  dem  vrydage 
der  hochtfd  des  hilligen  lichnames. 
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Gedruckt  in  Vtestpbalen  Mört.  in^d,  IV.  p.  9Ö0,  mit  äusserst 
vielen  Fehlern.  Da  es  sowohl  ain  Originale,  als  an  alten 
Abschriften  fehlt,  so  hat  die  Urkunde  ans  der  Sprache  und 
den  Verhältnissen  der  Zeit  rest&urlrt  werden  Müssen?  überall 
hat  es  jedoch  nicht  gelingen  wollen. 


Nr.  CLXIX. 

1322.    Juiü  7. 

Wie  (der  Bischof  &erm*im  1322  von  Warin) 
durch  Bützow  ins  Land  Rostock  ziehen  wil,  befeit  er 
daselbst  mit  einer  schleunigen  Kranckheit,  wovon  er 
dan  auch  den  7.  Julii  gestorben,  im  achten  iahr 
seiner  regierung,  undt  ist  alda  zu  Bützow  begraben 
worden. 

Aus  Chemnitz  Meckl.  Chronikon  im  Leben  des  Grafen  Nico- 
fatis  I.  von  Schwerin.  Chemnitz  hat  die  Bqiiptnachricbt 
über  Bischof  fftettttantttf  Tod  wohl  ohne  Zweifel  ans 
Kirchberg  (vgl.  oben),  welcher  sagt: 

den  tod  her  balde  dar  nach  nara, 

daz  was  des  iares  czyden  bi, 

do  man  schreib  nonas  Julii: 

zu  Butzowe  her  mit  vngehabin 

wart  ouch  jemerlich  begrabin. 
Sämmtliche  Leicbensteine  in  der  Kirche  zu  Bützow  sind 
theils  versetzt,  theils  völlig  abgetreten,  so  dass  daselbst 
kein  altes  Grab  mehr  zu  erkennen  ist. 


Nr.  CLXX. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  verschreibt 
dem  Fürsten  Wizlav  von  Rügen  in  den  Dör- 
fern L&venhagken,  Germershaghen,  Dersecow 

24* 
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und  Heinrichshaghen  so  viele  Rente,  als  dieser > 
auf  des  Herzogs  Wort,  der  Gattin  des  däni- 
schen Drosten  Lorenz  in  dem  Lande  Strey 
gelassen  hat 

D.  d.  Kabelsdorf.  1322.  Julii  30. 


Wi  Warslaf  van  godes  ghenaden  en  hertoghe  der 
Wende,  Cassuben  vnde  Pomerenen  bekennen  vnde.be- 
tughen  openbar  in  dessen  breuen,  dat  wi  hebben  ghe- 
louet  entruwen  vnseme  leuen  ome,  deme  edelen  vorsten 
van  Ruyen,  heren  Wizlawe  tu  latende  vnde  tu  settende 
in  vsen  dorpen  tu  Leuenhaghen ,  Germershaghen ,  Der- 
secowe  vnde  tu"  Hinrickeshaghen  also  vele  ingheldes 
vnde  rente  tfi  vindende  in  desme  iare  vnde  vp  tu  bo- 
rende, de  wtle  dat  de  vruwe  van  Gutzekowe,  droste 
Laurencius  wif  van  Deneniarken  leuet,  wo  vele  se 
laten  heft  dor  vsen  willen  in  deme  lande  tfi  Strey  der 
suluen  vruwen,  dar  se  recht  tfi  hadde  vnde  heft.  Dit 
ingheld  scolen  vse  voghede  in  beydent  siden  besSn, 
prfiven,  teilen  vnde  vntschej'den ,  vnde  wi  willen  vnde 
scolen  dat  ingheld  an  dessen  vorbenomeden  dorpen 
leddeghen  vnde  untweren  van  enen  ieweliken,  de  dar 
vp  mach  spreken,  vnde  hebbe  wi  öch  dar  also  vele 
ingheldes  nicht,  dat  scole  wi  em  anders  vor  bewtsen. 
Vp  al  desse  stucke  tu  holdende  stede  vnde  vast,  scole 
wi,  bi  vsen  vorsprokenen  louede,  tuschen  hir  vnde  vser 
vruwen  daghe,  der  lesten  de  aller  neghest  cumt,  tu  tfilo- 
veren  setten :  heren  Arende  van  Granbowe  vnde  heren 
Gherde  van  Bucholte,  vnse  riddere,  sunder  vortoch  vnde 
twiuel.    Vppe  desse  vorbenomeden  dinch  hebbe  wi 
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beten  vnde  laten  gheuen  vse  breue  ieghenwardich  mit 
vseme  ingheseghele  stedeghet  vnde  vestet,  vnde  sunt 
ghegheuen  vnde  screuen  tu*  Kaboldesdorpe  in  den  iären 
der  bort  vnses  heren  godes  duscnt  drehundert  des  twe- 
untwichteghesten  iares,  des  vriedagbes  aller  negest  na 
sunte  Jacobes  dagbe  des  apostels,  vnde  weren  tä  tughe 
dar  ouer:  de  eddele  bere  ber  Johan  van  Wenden,  ber 
Sievert  va»  Plone,  de  vnse  louede  mit  vnsme  ome 
bebben  vntvangben,  mester  Coret,  £n  kanonic  van 
Camiii,  ber  ITlrtC  vnde  her  Jpt Hilft  Ütolfatt,  rid- 
dere,  vnde  anders  vele  bedderuer  lüde. 

Aus  dem  Codex  Rugianus,  auf  Pergament,  aus  dem  14.  Jabrh., 
im  königl.  preuss.  Provinzial-Archive  zu  Stettin.  Hier  hat 
die  Urkunde  die  Ueberschrift: 

De  wedderieginge  des  landes  t%  Strye  van  hertoge 
Warceslaw  wegene. 
Die  Urkunde  ist  auch  gedruckt  in  v.  Schwarz  Dipl. 
Üesch.  der  pommersch-rügischen  Städte,  S.  756. 


Nr.  CLXXI. 

Der  Bischof  Johann  von  Schwerin  verspricht, 
dem  Fürsten  Heinrich  von  Mehlenburg  von 
den  bischöflichen  Stiftsschlössern  Bötzow  und 
Warin,  wenn  er  wieder  in  deren  Besitz  kom- 
men sollte,  keinen  Schaden  zu  thun,  und 
compromittirt  mit  demselben  auf  ein  Schieds- 
gericht wegen  der  Schulden  des  Bisthums. 

D.  d.  Schwerin.    1323.    März  5. 

________ 

Wy  Jobann  van  der  gnade  godes  biscbop  tu 
Zw  er  in  koren  vnde  stedeget  bekennen  vnde  betughen 
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in  desme  breue,  dat  my  mit  deme  eddelen  manne  her 
Hinriken  deme  heren  van  Mekelenborch  ghedeghedinghet 
hebben,  also  hirna  beschreuen  steyt.  Wanse  wy  komen 
bi  des  stychtes  slote  Butzowe  vnde  Warin,  dat 
wy  se  krighen,  sone  enschal  me  ninen  schaden  dar  ut 
dön  van  vser  weghene  deme  vorebenomeden  heren  van 
Mekelenborch  vnde  sinen  landen;  dar  schole  wy  vore 
stan.  Vortmer  were  ök  dat  wy  mit  eme  scheleden 
vmme  de  sculde  vses  godeshuses,  so  scal  he  da.r 
vm.me  d^u,  wat  dre  dömheren  vnde  dre  siner  man 
spreken,  dat  lik  is.  De  dr&  ddmheren  van  vses  godes- 
huses weghene  Scholen  wesen :  herLuder  deprouest, 
her  Johann  Warsowe  de  deken  vnde  her  Ludeke  van 
Bulowe;  de  ridere  van  siner  weghene  Scholen  wesen: 
her  Rosendal  van  Plesse,  her  Wipert  butzowe  vnde 
her  Wedeghen  Plote.  Wanse  wy  eme  dat  tu  wetenden 
dön  tuschen  dit  vnde  sunte  Johannes  daghe  baptisten, 
so  scal  he  de  vorebenomeden  riddere  drö  laten  komen 
tä  den  dren  ddmheren;  watte  sesse  tu  samende  deghe- 
dinghet  vnde  spreken,  datllk  is,  dat  schal  he  dön- 
VTppe  dat  desse  vore  benomeden  dingh  stede  vnde  vast 
bliuen,  se  hebbe  wy  desse  brSf  beseghelet  laten  mit 
vnse  ingheseghele,  dat  wy  nu  hebben;  wanse  wy  hebben 
eyn  ander  inghesele  van  vses  sachtes  weghene,  so 
schole  wy  dessen  bref  ufecriuen  laten  vnde  mit.  deme 
inghes.elebeseghelen.  Desse  bref  isghescreueutiji  &werm 
dusent  iar  na  godes  bort  vnde  drehundert  iare.  in,  (Jeme 

dr^netwiiitegesten  iare  des  sännauendes  vor  Letare. 

Nach  dein  auf  Pergament  io  einer  fluchtigen  cursi  vis  eben  Mi- 
nuskel geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  u. 
Haupt -Archive  «u  Schwerin.  Das  Siegel  fehlt  an  dem 
einen  eingehängten  Pergamentstreifen. 
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Nr.  CLXXII. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestellt  den 
Magister  Iwan  von  Klütz  zum  Procurator, 
ihn  von  der  zum  Schutz  des  Klosters  Rein- 
felden  gegen  ihn  verhängten  Strafe  des  Bannes 
und  Interdictes  zu  befreien  >  mit  der  Bevoll- 
mächtigung, dem  Kloster  den  Schutz  der  Mühlen 
zu  Gadebusch  und  auf  dem  Kitz  daselbst  und 
die  freie  Komausfuhr  von  denselben  zu 
bewilligen.  ' 

D.  d.  Grevismühlen.   1323.   März  17. 

Hinricus  dei  gracia  Magnopolensis  ac  Stargardensis 
dominus  uniuersis  presencia  visuris  salutem  in  domino. 
Tenore  presenchim  cupimus  esse  notum,  quod  in  causa, 
quam  diu  mouit  et  mouet  contra  nos  vir  religiosus 
Hinricus,  procurator  et  syndicus  abbatis  et  conuentus 
monasterii  in  Reynevelde,  super  dampnis  et  iniuriis 
predicto  monasterio  in  bonis  ipsius  per  nos  et  officiales 
nostros  irrogatis,  coram  honorabili  viro  domino  Johanne, 
decano  Zwerinensi,  iudice  et  auditore  depntato  a  vene- 
rabili  viro  domino  Heydenrico,  decano  ecclesie  Magde- 
burgensis,  iudice  et  conseruatore  eidem  monasterio  a 
sede  apostolica  delegato,  constituimus  et  ordinamus 
procuratorem  nostrum  et  nuncium  specialem  magistrum 
Ywanum  de  Clutze,  clericum  et  familiärem  nostrum 
presentem  et  sponte  mandatum  suseipientem,  dantes  et 
concedentes  eidem  potestatem  et  speciale  mandatum 
petendi  et  reeipiendi  humiliter  et  deuote  relax acionem 
sentenciarum  exeommunicacionis  et  interdicti  in 
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persnnam  nostram  et  terram  ab  eodem  decano  Zweri- 
nensi  prolatarum ,  necnon  subiciendi  nos,  beredes,  suc- 
cessores nostros  et  terram  nostram  coram  eodcm  con- 
seruatore  cxcommunicacionis  et  interdicti  seilt enciis,  si 
contra  tenorem  priuilegiorum  nostrorum  predictos  .  .  et 
conaentum  in  molendinis  Godebutz  et  Kitze  eis  per 
nos  dimissis  quomodolibet  turbaremns,  et  iuridicioncm 
ipsius  quantum  ad  boc  in  nos  prorogandi,  necnon  per 
sollempnem  Stipulationen!  nos,  beredes  ac  successores 
nostros  obligandi,  quod  predicti . .  abbas  et  conuentus 
babeant  ius  et  facultatem  liberam  deducendi  annonain 
prouenientem  de  bonis  eorundem  pro  sue  libito  volun- 
tatis,  non  obstante  quacunque  prohibicione  uel  necessitate 
generali  uel  speciali,  a  nobis,  nostris  beredibus  aut 
successoribus  facienda,  et  quod  nos  et  nostri  beredes 
aut  successores  eriinus  dictis  abbati  et  conuentui  fauo- 
rabiles  promotores  et  ipsos  ab  iniurii[s  et]  violenciis 
in  terra  nostra  tuebimur,  quando  necesse  babuerint, 
quocienscunque  ab  eis  fuerimus  requisiti,  et  generaliter 
omnia  aliä  et  singula  faciendi,  que  verus  pfroeurator 
et]  legitimus  facere  posset  et  deberet  et  que  circa  pre- 
missam  causam  fuerint  oportuna,  eciam  si  mandatuui 
exigant  speciale,  gratum  babituri  et  fit  m  um  [quiequid] 

 [et]  quodlibet  per  procuratorem  predictum 

fuerit  ordinatum.  In  cuius  testimonium  nostrum  sigillum 
presentibus  est  appensum»  Testes  sunt:  magister  .  .  . 
.  .  .  .,  [Conr]adus  plebanus  in  Godebutz,  Johannes  Ro- 
sendal  de  Hesse  et  Wipertus  Lutzowe,  milites,  et  alii 
plures  fidedigni.  Datum  Gnewesmolen  [anno  dorn  in  i 
MCCCX]XIII°?  feria  V*  ante  domiiiicam  Palmarum  pro- 
ximam. 
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Das  besiegelte  Original  im  Grossherzogl.  Geb.  u.  Haupt- Archire 
bat  mehrere  Eisenmale  und  durch  Mäusefrass  eine  Lücke, 
welche  theilweise  in  [  ]  durch  Conjectur  ausgefüllt  ist.  Auf 
der  Rückseite  steht  als  Registratur  die  alte  Jahreszahl  1323. 

Diese  Urkunde  ist  deshalb  von  Interesse,  weil  sie  einen 
tiefern  Blick  in  die  Angelegenheiten  des  Pfaffenkrieges 
gönnt.  Bekanntlich  nahm  der  Fürst  Heinrich  der  Geist- 
lichkeit im  J.  1321  die  Einkünfte  dieses  Jahres.  Der  Bischof 
iftccmatttt  Mol\an  ergriff  gegen  diese  Gewalt  die  Waffen; 
der  Bischof  von  Katzeburg  und  der  Abt  von  Rein  fei  den 
kämpften  gegen  den  Fürsten  mit  Bann  und  Interdict.  Dass 
diese  Bann-Angelegenheit  ebenfalls  in  Seh  wer  in  betrieben 
ward,  geht  aus  vorstehender  Urkunde  hervor. 


Nr.  CLXXIII. 

Dei*  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  schliesst  mit 
dem  Könige  Christoph  von  Dänemark  und 
dessen  Sohn  Erich  Frieden  3  nimmt  in  Folge 
dessen  die  Länder  Rostock,  Gnoien  und  Schwan 
von  Dänemark  zü*Lehn,  verpflichtet  sich  zu 
einer  bestimmten  Heerfolge  und  verzichtet  auf 
Geldforderungen  und  sonstige  urkundliche  An- 
sprüche. 

D.  d.  Nyköping.  1323.  Mai  21. 

Omnibus  presens  scriptum  ceruentibus  Henricus  dei 
gracia  Megapolensis  et  Stargardie  dominus  salutem  in 
domino  sempiternain.  Notum  faeimus  vninersis,  pre- 
sentibus  et  futuris,  quod  inter  magnificos  prineipes  do- 
minos  Christophorum  et  Ericum,  eiusdem  Christophori 
filium,  dei  gracia  Danorum  Slacorumque  reges  illustres^ 
ex  una  parte  et  nos  ex  altera  in  modum,  qui  sequitur, 
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extitit  placitatum,  uidelicet  quod  ipsis  dominis  nostris 
regibus  Christophoro  et  Erico  filio  suo  de  terris  et  do- 
minio  Rostock,  Gnayen  et  Swan  cum  omnibus  ciuita- 
tibus,  castris  et  municionibus,  oppidis  et  uillis  et  omnibus 
earum  adiacenciis,  nobis  et  beredibus  nostris  ueris  per 
ipsos  nobis  per  litteras  suas  apertas  commissis  et  con- 
cessis,  homagium  fidelitatis  fecimus  et  facimus  in  his 
scriptis,  uera  fidc  pronunciantes ,  quod  post  mortem 
nostram  omnes  nostri  heredes  ueri  et  successores,  qui 
nobis  in  dicto  dominio  mediate  et  immediate  successiue 
in  perpetuum  successerint,  ipsis  dominis  nostris  regibus 
Christophoro  et  Erico  filio  suo  et  omnibus  ipsis  in  regno 
Dacie  mediate  et  immediate  successiue  et  in  perpetuum 
succedere  oalentibus  homagium  fidelitatis  similiter  pre- 
siare  debeant  et  fideliter  obseruare.  Promittimus  insuper 
bona  fidc,  nos  ad  hoc  firmiter  obligantes,  quod  nos  et 
heredes  nostri,  qui  nobis  in  dicto  dominio,  ut  premittitur, 
succedant,  liomines  ipsorum  dominorum  nostrorum  Chri- 
stophori  et  Eric!  filii  sui  et  quorumcunque  ipsis  in  regno 
Dacie  in  perpetuum  succedencium  et  regnum  Dacie  gu- 
bernancmm,  necnon  corone  et  regno  Dacie  fideliter, 
constanter  et  perpetuis  debeamus  et  debeant  temporibus 
adherere.  Ceterum  uera  fide  promittimus,  nos  et  ad 
hoc  firmiter  obligantes,  quod  nos,  heredes  nostri  et  suc- 
cessores omnes  nobis  in  dicto  dominio  successiue  in 
perpetuum  succedentes  predictis  dominis  nostris  Chri- 
stophoro et  filio  suo  Erico  regibus  et  omnibus  ipsis  in 
regno  Dacie  succesiue  in  perpetuum  succedentibus  et 
regnum  Dacie  gubernantibus  cum  quinquaginta  homi- 
nibus,  dextrariis  et  armatis,  sufficienter  expeditis  ex  parte 
maris,  uidelicet  in  Dacia,  Suecia,  Noruegia,  tibicunque, 
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quandocunque,  quocienscunque  et  tempore,  quo  ipsi 
domini  nostri  reges  predicti  Christophorus  et  Ericus  filius 
suus  et  omnes  ipsis  in  regno  Dacie  successiue  in  per- 
petuum  succedentes  dicta  seruicia  habere  uoluerint,  contra 
quoscunque,  ex  alia  uero  parte  maris,  uidelicet  in  Ale- 
mania,  cum  omnibus  hominibus  nostris,  castris,  ciuita- 
tibus,  municiotiibus,  singulis  et  omnibus  uiribus  nostris, 
ubicunque,  quandocunque  et  quocienscunque  ipsi  dicta 
seruicia  habere  uoluerint,  ut  premittitur,  contra  omnes 
uiuentes  seruire  debeamus  fideliter  ac  parate  in  expensis, 
acquisicione  seu  lucro  ac  deperdicione  eorundem  domi- 
norum  nostrorum  regum  et  eorum  in  regno  Dacie  suc- 
cessorum,  exceptis  dominis:  domino  Henrico  episcopo 
Hauelbergensi,  Gerhardo  comite  Holsacie,  Henrico  et 
Guncelino  Suerinensibus  comitibus,  ita  tarnen,  ut  si 
ipsi  uel  aliquis  illorum  dictis  dominis  nostris  uel  eorum 
successoi-ibus  iniuriari  uoluerint,  ipsum  seu  ipsos  contra 
prefatos  dominos  nostros  reges  et  eorum  successores 
in  nullo  iuuare  seu  ipsis  iuuamen  prestare  debeamus. 
Preterea  cum  ipsi  domini  nostri  reges  predicti  uel  aliquis 
ipsis  in  regno  Dacie  succedens  dicta  seruicia  uidelicet 
in  Dacia,  Suecia  et~Noruegia  habere  uoluerint,  nobis  et 
heredibus  nostris  et  successoribus  ad  sex  septimanas 
antea  de  dicto  seruicio  indicare  debeant  et  intim  are 
et  infra  ipsas  sex  septimanas  ab  intimacione  nobis 
et  heredibus  nostris  facta  dicti  quinquaginta  homines 
in  Weinemunde,  dextrarii  et  armati,  bene  expediti  esse 
debeant  et  parati,  quibus  domini  nostri  reges  et  ipsis* 
in  regno  Dacie  succedentes  naues  in  Daciam  et  expensas 
a  Wernemunde  et  ultra  de  AVemania  in  Daciam  et  per 
totum  seruicium  usque  in  Alemaniam  cum  nauibus  pro^ 
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curabunt,  seruicia  eciam,  ad  que  ipsis  dominis  nostris 
regibus  et  eorum  successoribus  in  Alemania,  ut  pre- 
111  i ss um  est,  sumus  obligati,  eciam  infra  sex  septimanas 
ab  intimacione  nobis  et  heredibus  nostris  facta,  prompta 
esse  debeant  et  parata,  prout  superius  plenius  est  ex- 
pressum,  ipsi  uero  reges  et  eorum  in  regno  Dacie  suc- 
cessores  nobis  et  heredibus  nostris  paruos  equos,  quos 
nos  uel  homines  nostri  in  seruicio  ipsorum  et  quacunque 
parte  maris'  amiserimus  in  eadem  reysa,  persoluent; 
dextrarios  uero,  quos  in  dicto  seruicio  amiserimus,  infra 
dimidium  annum,  de  quibus  sufficientem  poterimus  red- 
dere  racionem,  persoluere  teneantur.  Si  autem  aliqui 
de  hominibus  nostris  in  seruicio  predictorum  capti 
fuerint,  ipsos  domini  nostri  reges  et  eorum  in  regno 
Dacie  successores  infra  dimidium  annum  post  captiui- 
tatem  ab  ipsorum  captiuttate  redimere  teneantur,  prout 
eciam  homines  suos  de  iure  redimere  tenentur.  Domini 
uero  predicti  nostri  Christophorus  et  Ericus  et  eorum 
in  regno  Dacie  successores  nos  et  heredes  nostros  in 
licitis,  iustis  et  honestis  causis  defendant  et  pro  nobis 
placabunt,  prout  domini  homines  suos  de  iure  defendere 
tenentur.  Insuper  sepedictos  dominos  nostros  reges 
Danorum,  homines  et  heredes  ipsorum  pro  omnibus  et 
singulis  debitis,  in  quibus  dominus  Ericus  quondam  rex 
Danorum,  frater  predicti  regis  Christophori,  et  homines 
ipsius  regis  Erici,  nunc  homines  dictorum  dominorum 
nostrorum  Christophori  et  Erici,  nobis  tenebantur  obli- 
gati,  pro  quibus  eciam  singulis  debitis  dicti  homines 
predictorum  Erici  quondam  regis  et  Christophori  nunc  • 

* 

regnantis  hominibus  nostris  ad  manus  nostras  promi- 
serant,  neenon  pro  omnibus  damnis  et  interesse,  que 
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racione  predictorum  debitorum  contraxtmus,  ac  pro  Om- 
nibus obligacionibus,  promissionibus,  fideiussionibus, 
quas  nobis  üdem  domini,  Ericus  olim  rex  et  Christo- 
pliorus  nunc  rex,  per  se  uel  per  alios  suo  nomine  fe- 
cerant,  quittos  dimisimus  et  penitus  excusatos;  super 
aliis  uero  debitis,  pro  quibus  nos  ex  parte  domini  Erici 
quondam  regis  Danorum  aut  regiis  promiseramus,  ipsos 
dominos  nostros  Christophorum  et  Ericum  nunc  reges 
et  eorum  successores  nos  et  heredes  nostri  monere 
nullatenus  debeamus.    Renunciamus  insuper  omnibus 
litteris,  nouis  et  antiquis,  ante  hunc  diem  nobis  per 
dictos  dominos  Ericum  quondam  regem  Dacie  et  Chri- 
stophorum nunc  regnantem  super  quibuscunque  datis, 
et  si  exnunc  alicubi  inuente  fuerint,  casse  esse  debeant 
et  nulli  uigoris,  firmitudinis  et  momenti.  Per  istas  eciam 
placitaciones   omnes  homines  dominorum  nostrorum 
regum  predictorum  et  nostri  ex  utraque  parte  suspecti 
omnino  sint  reconciliati  et  ab  omni  suspicionis  nota  pro 
omnibus  causis  inter  nos  hactenus  motis  et  habitis  liberi 
penitus  et  exempti.    Pro  premissis  omnibus  et  singuiis 
firmiter  et. inuiolabiliter  obseruandis  nos  et  vna  nobis- 
cum  illustres  principes  domini  Rudolphus  et  Wences- 
laus  duces  Saxonie,  Henricus  et  Guncelinus  Sucrinenses 
comites,  Adolphus  comes  Holsacie  et  in  Schouenborg, 
necnon  Johannes  Rosendal  de  Plesse,  Wipertus  Lutzowe, 
Wedekindus  de  Plote,  Martinus  de  Huda,  Albertus  de 
Cleptzic,  Georgius  Hasenkop,  Matthias  de  Naxkowe, 
Gotscalcus  et  Bertholdus  Pren,  Henricus  de  Blunken, 
Ottho  Valchenberg,  Nicolaus  de  Pe[ccat]le,  Johannes  de 
Hel[pede]  et  Henricus  de  Plesse,  milites,  %j$CUVitU8  tJt 
iHolt^att  et  Hennike  Moltike,  armigeri,  promi- 


Digitized  by  Google 


382 


simus  et  promittimus  fide  data,  quoram  omnium  sigilla 
vna  com  sigillo  nostro  presentibus  in  testimoniitm  sunt 
appensa.  Actum  et  datum  Nykiübing  in  Falstria  anno 
domini  0)°  CCC°  XXIIP,  sabbato  trinitatis. 

Gedruckt  In  A.  Huitfeld  Danmarckls  Rigis  Kronicke,  p.  421. 


Nr.  CLXX1V. 
Die  Fürsten  Johann  und  Henning  von  Werte 
schliessen  mit  dem   Fürsten  Heinrich  von 

Meklenburg  einen  Frieden  und  compromittiren 

> 

mit  demselben  auf  den  Herzog  Otto  von  Pommern. 
D,  d.  Neu -Brandenburg.    1323.   Julii  19. 

Wy  Joban  vnd  Hennincg  van  der  gnade  godes 
heren  to  Wenden  bekennen  vnd  bethughen  openbare  in 
desseme  breue,  dad  wy  mit  vnseme  leuen  vedderen 
hern  Hinrik  van  Mekelenburgh  ghedeghedingheth  h ebben,  . 
also  hir  na  bescreuen  is.  Alle  schelincghe,  de  twischen 
vns  vnd  vnsen  hulperen  is  an  beyden  seiden,  de  hebbe 
wy  ghelaten  vp  vnsen  swagher  hertheghen  Otten  van 
Stetin,  de  schal  eyn  ouerman  wesen  vns  to  vntsehedene 
bynnen  verteynachten  na  sunte  Jacopes  daghe,  de  nu 
neghest  kumpt,  mit  minnen  na  vnser  beyder  radhe; 
kan  he  der  minne  nicht  vinden,  so  scal  he  vns  vnt- 
scheden  mit  reetbe  binnen  der  suluen  tlth,  vnde  dad 
schole  wy  eyn  beydensciden  stedhe  holden.  Wy  scolen 
vnseme  swaghere  herteghen  Otten  in  sunte  Jacopes 
daghe>  de  nu  neghest  kumpt,  oder  er  antworden  disse 
veste:  Wesenberghe  hüs  vnd  stad,  dad  hüs  <o  T^essi» 


> 
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vnd  dad  hus  to  Vrederikesdorpe;  weme  he  vnder  hun- 
seme  vedderen  hern  Hinrik  Tan  Mekelenburg  oder  vns 
disse  veste  Sprech  tö  mit  rechte  oder  mit  minne,  also 
hir  vor  hescreuen  steyt,  deme  schal  he  disse  veste 
antworden  binnen  dessen  vorbenomeden  verteynachten 

- 

-  na  sunte  Jacopes  daghe.  Vmme  dincgnisse  scal  mant 
dad  holden,  also  dad  vorebedeghedincghet  is.  Hir  vppe 
'  scal  icli  eyn  ganz  sone  wesen,  dest  men  disse  deghe- 
dinghe  vultbß  Vnse  hulpere,  de  wy  in  vnsen 
deghedincghen  benomen,  synt:  vnse  heren  her 
Cristofer  vnd  her  Erik  konincghe  van  Denemarken, 
herthoghe  Otto  vnd  stn  svne  Barnam  vnd  herthoghe 
Warzlaf  liertlioglien  van  Stetin,  de  herthoghen  albetalle 
van  Luneburgh,  de  byschop  van  Zwerin,  greue  Nicolaus 
van  Zwerin  vnd  vor  Merzlaua  sin  muter,  de  Ghans  van 
Putlest,  Detlef  Wlf,  ITIrift  vnd  jfctttttfc  Jttölfcatt, 
Bolto  Hasenkop,  Heyneko  Scarpenberg:  disse  scint 
riddere;  her  Gunther  van  Lewitzow  do.  eyn  ritter  is, 
alle  de  van  Sule,  Moldorp  vnd  sine  brodere,  Hennin cg 
van  Jaghow,  Hennincg  van  Keuentlowe  vnd  alle  vnse 
man  vnd  hidpere,  de  in  dissen  deghedincghen  willen 
wesen.  Dat  wy  disse  deghedincghe  stede  vnd  ghanz 
holden  willen,  darvphebbe  wy  mit h  vnsen  riddere n 
vntruwen  g  h  e  1  o  u  e  t :  mith  hern  Hinrik  van  Morin  vnseme 
marscalke,  hern  Jginnft  iBoIt^att,  hern  Hinrik  Nort- 
man,  hern  Koluf  Barolt,  hern  Herman  van  Cremun, 
hern  Johan  van  Hauelberghe,  hern  Gliujitere  van  Lewit- 
zow,  hern  Nicolaus  Darguzen,  hern  Barolt  Ghammen, 
hern  Vicken  van  Lankow.  Dith  is  gheschen  vnd  disse 
br£f  is  ghegheuen  vnd  beseghelet  mith  vnsen  inghese- 
ghelen  vor  der  Stadt  to  Brandeburgh  na  godes  bort 
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dusent  iär  drehundert  iär  in  deine  drvintwintheghesteme 
iäre,  des  dincsdaghes  vor  sunte  Marien  Magdalenen 
daghe. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  in  einer  sehr  kleinen  und 
unregelmässigen  Minuskel  im  Grossberzogl.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hangen  2 
schildförmige  Siegel  aus  ungeläutertem  Wachs  mit  dem 
werleschen  Stierkopfe;  das  erste,  grössere  hat  in  der  Um- 
schrift und  sonst  gelitten;  das  zweite,  viel  kleinere,  welches 
in  den  obern  Schildecken  mit  Sonne  und  Mond  geziert  ist, 
führt  die  Umschrift: 

*  S'  UMS .  FILI  •  w  laOLÄI .  D« .  WGRLÖ . 


Nr.  CLXXV. 

Die  Brüder  Heinrich  und  Segeband  Thun  über- 
lassen dem  Kloster  Dargun  den  an  die 
Burgen  Cummerow  und  Kikindepene  zu  lei- 
stenden Burgdienst  von  den  Dörfern  Zettemin* 
Rutzenwei%der  und  Rottmanshagen ,  weichet* 
den  frühem  Besitzern^  den  Brüdern  Moltzan3 
zugestanden  hatte. 

D.  d.  13*21  Jan.  5. 


In  nomine  domini  Amen.  Nos  Hinriciss  et  Zeghe- 
bandus  fratres  dicti  Thun  omnibus  presentes  Htteras 
inspecturis  cupimus  esse  notum,  quod  inter  nos  ex  vna 
et  honorabiles  viros  abbatem  et  conuentum  monasterii 
Dargunensis  parte  ex  altera  suscitata  esset  materia 
questionis  super  eo,  quod  in  villis  dicti  monasterii 
scilicet  Cethemyn,  Rucenwerdere  et  Rathenowe,  occa- 
sione  quarundam  litterarum  a  domino  Ottone  duce  Ste- 
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tinensi  obtentarum,  vendicassemus  seruitutem,  que  borgb- 
denest  dieitur,  eis  in  contrarium  asserentibus,  nobis  in 
predictis  villis  virtute  litterarum  nostrarum  nulluni  ins 
deberi,  eo  quod  dicte  ville  non  erant,  nec  sunt  in  dicti 
domini  Ottonis  dominio  constitute,  cum  pater  ipsius, 
dominus  Barnym  dux  felicis  memorie,  eum  in  donando 
preuenerit  ipsasque  dudum  transtulerit  et  obtulerit  ec- 
clesie  Caminensi,  a  qua  dicte  ville  ipsi  monasterio 
competere  dinoscuntur.  Post  dissensionem  diutinam 
inter  dictos  abbatem  et  conuentum  et  nos  talis  amica- 
bilis  ordinacio  intercessit.  Nos  enim  de  consensu  vna- 
nimi,  accedente  ad  hoc  voluntate  dilecte  nobis  nouerce 
nostre,  domine  Diliane,  dimisimus  in  perpetuum  pre- 
fatis  abbati  et  conuentui  monasterii  Dargunensis  omnem 
seruitutem,  actionem,  vsum  et  requisicionem,  que  nobis 
ab   antecessoribus  nostris,  militibus  (ßltitQ, 

©ernatuo  et  jginwo,  fratribus,  dictis  Molwn 

et  eorum  heredibus  per  obtentum  et  deputacionem 
litterarum  dicti  ducis  Ottonis  de  prememoratis  villis  et 
eorum  hominibus  vniuersis  et  singulis  vniuersaliter  et 
particula riter  pro  castrensi  seruicio  ad  casfra  Cummerow 
et  Kichindepene  competere  quomodolibet  videbatur, 
recepto  tarnen  restauro,  ne  soli  grauaremur,  centum  et 
viginti  duarum  marcarum  denariorum  slauicalium  et 
vndecim  marcarum  reddituum  in  villa  Grabene  et  vnius 
last  brasei  ordeacei  et  decem  vaccarum  pinguium  et 
electarum,  quod  restaurum  confitemur  et  contenti  sumus, 
nos  a  prefatis  abbate  et  conuentu  recepisse  et  habuisse 
nobisque  integre  datum  et  solutum  fuisse,  excepcioni 
non  dati,  non  soluti  et  non  mini  erat  i  restauri  renun- 
ciantes  omnino,  et  fide  data  vna  cum  amicis  nostris 

voo  Maltzah/nchc  ürlr.  Samml.  I.  ox 
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infrascriptis  promittentes,  quod  per  nos  et  heredes 
nostros  dictis  abbati  et  conuentui  suisque  successoribus 
inperpetuum  ipsorumque  villis  et  villarum  hominibus 
Jitem  et  controuersiam  super  dicta  seruitute,  actione, 
vsu  et  requisicione  nullo  tempore  inferemus,  nec  infe- 
rentibus  consenciemus,  sed  ipsam  seruitutem  tarn  in 
proprietate,  quam  in  possessione  ab  omni  persona  dicto 
abbati  et  conuentui  et  eorum  hominibus  defendemus, 
auctorizabimus  et  expediemus  omnino,  promittentes 
eciam,  quod  si  prefatis  Iis  vel  controuersia  de  dicta 
seruitute  mota  fuerit,  vel  occasione  ipsius  ipsam  litem 
et  controuersiam  et  omnem  causam,  quocienscunque  et 
quandocunque  nobis  denunciatum  fuerit,  in  nos  recipiemus, 
et  in  eadem  causa  legitime  defensioni  nos  ofteremus,  hoc 
solum  adiecto,  quod  si  #lnCUttt  et  JgtUWUm  jUoIf  *tt 
milites  ipsorumque  heredes  legitimos  prefata 
castra  recuperare  qualicunque  modo  conti- 
gerit  aut  ab  ipsis  dictam  seruitutem  prefatis  abbati 
et  conuentui  et  eorum  hominibus  disbrtgabimus  et  ex- 
pediemus omuino  aut  prememoratum  restaurum  eis  in 
integrum  et  sine  diminucione  quantalibet  infra  mensem 
refundemus.  Insuper  dictis  abbati  et  conuentui  fide 
data  promittimus,  nos  facturos  et  curaturos,  omni  ex- 
cepcione  remota,  quod  Nicolaus  et  Otto,  fratres  nostri, 
cum  fuerint  etatis  legitime,  infra  quindecim  dies  postquam 
denunciatum  eis  fuerit,  dicte  dimissioni  consencient 
ipsamque  et  omnia  et  singula  suprascripta  ratificabunt 
et  approbabunt,  et*  quod  ad  legitimam  ipsius  seruitutis 
defensionem  in  omnibus  et  per  omnia  se,  ut  nos  fecimus, 
obligabunt  Que  omnia  et  singula  sub  data  fide  pro- 
mittimus rata,  grata  et  firma  tenere  et  obseruare,  nec 


Digitized  by  Google 


387 

contra  facere  vel  venire  nliqnn  röcione  vel  causa  vel 
ingenio  de  iure  vel  de  facto.  Nos  vero  IlermaHnus  de 
Sulen,  Johannes  et  Vicko  dicti  Munt,  famuli,  fideius- 
sores  ab  Hinrico  et  Zeghebando  predictis,  pro  omnibus 
et  singulis  capitulis  suprascriptis  obseruandis  interpellati 
et  rogati  fide  data  promittimus,  nos  principaliter  et  in 
solidum  obligando,  quod  omnia  et  singula  suprascripta 
rata  et  incomiulsa  omni  excepctone  remota  debent  ob- 
seruari;  quod  si  aliquod  dispendium  prefatos  abbatem 
et  conuentum  in  suprascriptis  pati  contingeref,  ipsis  pre- 
fatam  summam  in  integrum  refundemus.  In  quorum 
omnium  testtmonium  et  singulorum  fldem  nos  prefati 
fratres  vna  cum  fideiussoribus  nostris  presentes  litteras 
dedimus  nostris  sigillis  munitas.  Datum  anno  domini 
<B°  .  CCC° .  XXCIIII,  in  vigilia  epyphanie  domini. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  kräftigen  Minuskel  geschrie- 
benen Original  im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive  z« 
Schwerin.  Angehängt  sind  5  Pergamentstreifen,  an  denen 
Siegel  aus  grünem  Wachs  hangen,  von  denen  das  erste 
ovai,  die  andern  schildförmig  sind: 

1)  ein  rechts  gelehnter  Schild  mit  einem  schräge  rechte 
gelegten  Fische  (?),  darüber  ein  JJelm  mit  2  Wedeln: 

*  s  :  hinRiai  c§d  Da  c&  Tvna. 

2)  ein  Schild  mit  einem  schräge  rechts  wellenweiee  ge 
zogenen  Bande,  auf  welchem  3  (Thun-  ?)  Fische  liegen: 

*  S' .  zhaeaßraiT .  tvh. 

3)  ein  Schild  mit  einein  rechts  gekehrten,  geschachten 
Stral  (Pfeilspitze  mit  Widerhaken!: 

*  s> .  haRMunw .  m .  shVLec 

4}  ein  Schild  sechsmal  sparrenweise  getheilt; 

.  iohÄnms .  a)vnr. 

5)  ein  Schild  von  dei selben  Beschaffenheit: 

+  s> .  viaxa .  mvirr. 

•       ■      ■  •■   TT 

t  * 

25* 
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Nr.  CLXXVI. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verspricht 
seine  Tochter  Beatrix  dem  Fürsten  Wizlav 
von  Rügen  zur  Ehe  für  dessen  Sohn  Jarimar 
und  schliesst  mit  demselben  ein  Bündnis  s, 
besonders  für  den  Fall  des  Ablebens  des 
rügischen  Fürsten  vor  der  Volljährigkeit  seines 
Sohnes. 

D.  d.  Barth.   1325.   März  15. 

Nos  Hinricus  dei  gracia  Magnopolensis,  Stargardie 
et  Rostok  dominus  recognoscimus  publice  per  presentes, 
quod  cum  dilectissimo  nobis  genero  nostro  domino 
Wyzlauo  principe  Ruyanorum  vnionis  et  amicicie  uin- 
culum  contrahere  duximus  in  hunc  modum.  Promittimus 
enim,  filiam  nostram  nomine  Beatricem  filto  suo  Jaro- 
maro  tradere  in  uxorem,  assignantes  eidem  racione 
dotis  propter  nupcias  mille  quingentas  marcas  puri 
argenti*  infra  annum  et  diem,  postquam  thorum  suum 
intrauerit,  numerandas,  iuxta  leges  patrie  exsoluendas. 
Idemque  dominus  Wizlaus  Ruyanorum  princeps  facere 
et  assignare  debet  filie  nostre  prcdicte  ad  tytulum  dota- 
licii  CCC  marcarum  puri  argenti  redditus  cum  ciuitate 
et  terra  Bard,  si  tanti  sint  redditus  in  eisdem;  si  autem 
tanti  non  fuerint,  de  aduocacia  uiciniori  supplebit  de- 
fectum  usque  ad  summam  reddituum  supradictam.  Et 
si  filius  eius  Jaromarus  superstite  filia  nostra  decesserit 
ac  dominus  Wyzlaus  aut  heredes  seu  successores 
ipsius  filiam  nostram  ad  propria  remitterc  seu  ab  ea 
separari  uoluerint,  antequam  ipsam  nostram  filiam  de 
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prefato  dotalicio  suo  amooeant,  ei  tria  milia  marcarum 
predicti  argenti  expedite  exsoluere  teoeantur.  Sepedictus 
autem  dominus  Wizlaus  princeps  Ruyanorum  et  nos, 
qaamdiu  ambo  uixerimus,  debemus  mutuo  esse  vniti  et 
alter  alteri  in  omnibus  necessitatibus  assistere  fideliter 
et  firmiter  adherere.  Si  uero  prefatus  dominus  Wizlaus, 
quod  absir,  raoreretur  relinquendo  Jaromarum  aut  alium 
seu  alios  beredes  superstites,  nos  ipsius  uel  ipsorum 
heredum  municionum  et  terrarum,  ad  ipsum  uel  ad  ipsos 
pertinencium,  ac  hominum,  quibus  idem  dominus  Wiz- 
laus municiones  et  terras  suas  commiserit,  debemus 
fidel is  tutor  cxistere,  ipsos  in  omnibus  tuendo  fideliter 
ac  tanquam  propria  defensando;  et  ipsi  homines  cum 
municionibus  et  terris  sibi  commissis  ncbis  tanquam 
tutori  suo  fideli  debent  in  omnibus  parere  fideliter  et 
adberere  constanter,  quousque  dicti  Jaromarus  aut  alius 
seu  alii  heredes  domini  Wizlai  principis  Ruyanorum 
predicti  ad  annos  discrecionis  perueniant  et  preesse 
ualeant  sibi  ipsis.  Premissum  autem  vnionis  et  ami- 
cicie  uinculum  pure  contraximus  ad  augmentum  obsequii 
siue  seruicii  dominis  nostris  Christoforo  Danorum  regi 
et  suis  heredibus  ac  episcopo  Zwerinensi  necnon  amicis 
nostris  videlicet  dominis  Ottoni  Wartzlauo  Stetinensibus, 
Erico  Jucie  ducibus,  Johanni  et  Henningho  de  Werlo 
nobilibus  per  nos  ambos,  Hinrico  et  Guncclino  Zvveri- 
nensibus,  Gerardo  Holsacie  et  in  Reyndesborch  com- 
mitibus  per  nos  specialiter,  atque  Alberto  in  Anhalt, 
Guntero  et  Vlrico  in  Lindowe  comitibus  per  dominum 
Wizlaum  predictum  vberius  et  facilius  impendendi,  ita 
quod  si  inter  aliquem  predictorum  ex  parte  vna  ac 
nliquem  nostrorum  ex  altera,  quod  absit,  discordiam 
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oriri  contingeret,  dominus  Wizlaus  prefatus  ex  parte 
nostri  habebit  et  nos  similiter  ex  parte  ipsius  habebhnus 
auctoritatem  et  potestatem  plenariam  eiusmodi  discordiaiu 
in  iure  uel  amicicia  decidendi.  Et  insuper  si  predictorum 
aliquis  in  hoc  contentari  non  uellet  aut  si  quisquam  de 
mundo  aliquem  nostrorum  infestare  vel  molestare  pre- 
sumeret,  nos  Semper  ac  nostri  heredes  debemus  ipsi 
domino  Wyzlauo  et  suis  heredibus  et  ipsi  nobis  et 
uostrisberedibus  auxiliis  et  seruiciis  mutuis  cum  omnibus 
municionibus  et  uasallis  inseparabiliter  totis  uiribus 
commanere;  uie  quoque  et  strate  in  terminos  nostros 
bincinde  debent  obseruari  .patentes  et  libere,*sicut  seruale 
sunt  ab  antiquo,  hoc  saluo,  quod  quiiibet  nostrorum 
eductionem  annone  de  suis  terminis  pro  suo  beneplacito 
poterit  prohibere.  Super  premissis  omnibus  firniiter 
obseruandis  nos  et  vna  nobiscum  fideles  nostri: 
Conradus  de  Cremun,  <ßlvitU8  ÜtOltfait,  Martinus  de 
Huda,  Georgias  Hasenkop,  Mathias  de  Axecovve,  Wi- 
pertus  Lutzowe,  Godfridus,  Johannes  et  Hinricus  de 
Bulowe,  Reynbertus,  Hinricus  et  Johannes  de  Plesse, 
Hinricus  de  Barnekowe,  Godscalcus,  Bertoldus  et  Jo- 
hannes Pren  et  Hermannas  de  Ortze,  milites,  Hinricus 
Bonensack,  Eghardus  Neghendanke  et  Henneke  Molteke, 
armiqeri,  promisimus  fide  data.  In  quorum  eciam 
testimoninm  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum. 
Datum  Bard  iu  presencia  nostra,  anno  domini  millesimo 
CCC°  uicesimo  quinto,  feria  sexta  proxima  ante  domt- 
nicam  Letare. 

Aus  dem  Codex  Riigianus  im  königl.  Provinzial-Archive  zu 
Stettin.  Gedruckt  in  Schröder  P.  M.  I,  S.  1042.  —  Fürst 
Wizlav  sowohl ,  »4s  sein  unmündiger  Sohn  Jariaiar  starben 
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noch  in  demselben  Jahre  und  mit  ihrem  Tode  erlosch  das 
rügeosche  Fürstenhaus;  es  brach  hierauf  der  rügianiscfae 
Erbfolgekrieg  aus. 


Nr.  CLXXVII. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Mehlenburg  verleiht  dem 
Kloster  Kehna  das  Eigenthum  von  5  Hufen 
im  Dorfe  Läwitz. 

D.  d.  Sternberg.  1325.  April  9. 

»  

Vniuersis  Christi  fidelibus  presencia  visuris  vel 
audituris  nos  Hinricus  dei  gracia  Magnopolensis,  Star- 
gardie  et  Rozstok  dominus  cupimus  fore  notum,  quod, 
matura  deliberacione  previa  sanoque  nostrorum  consi- 
liariorum  ducti  consilio,  ob  reuerenciam  dei  genetricisque 
eius  virginis  Marie,  dimisimus  et  contulimus  honora-  . 
bilibus  domino  Johann i  preposito,  Gertrud  priorisse 
totique  conuentui  in  Rene  quinque  inansorum  propri- 
etatem  in  villa  Lovitze,  quos  ad  presens  Dederus  de  Lo- 
vitze  et  filii  fratris  eiusdem  Friderici  possident  et  colunt, 
cum  omni  iure  et  iudicio  vasallorum,  cum  omni  Übertäte, 
commodo,  vtilitate  et  prouentibus,  aquis  et  earum  decursi- 
bus,  agris  Cultis  et  in  cultis,  lignis,  rubetis,  paludibus  et 
cespitibus,  cum  omni  fructu  et  deriuacionibus,'sicut  in  suis 
nunc  iacent  distinctionibus  et  metis,  iure  videlicet  eccle- 
siastico,  temporibus  perpetuis  quiete  et  pacifice  possiden- 
dam,  quorum  qüidem  mansorum  quinque  propiietatem  pre- 
dictus  dominus  Johannes,  prehabiti  cenobii  prepositus, 
a  nobis  legitime  comparauit  et  nobis  onmimodo  satisfecit. 
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In  culus  euidenciam  cerciorem  nostrum  sigillum  duximus 
presentibus  appendendum.  Testes  huius  sunt  facti: 
(SlvitM  et  Ji)umCU0  iftoltyltt,  Mathias  de  Naxe- 
cowe,  Bolto  Hasencop  et  Gheorrius  Hasencop,  God- 
fridus  et  Hinricus  de  ßulowe,  Hinricus  de  Barnecowe, 
Johannes  de  Bulowe  et  Johannes  de  Plesse,  milites, 
Thidericus  Clawe  et  Hinricus  Bonsak,  famuli,  cum  aliis 

pluribus  fidedignis.     Datum    Sternberg  anno  domini 

< 

OD0  CCC°  vicesimo  quinto,  feria  tercia  in  diebus  fesliuis 
Pasche. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  sehr  kleinen,  scharfen  Minus- 
kel geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  (>eb.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin;  an  einem  Pergaraentstreifen  hängt 
des  Fürsten  bekanntes  Siegel. 


Nr  CLXXV11I. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Mehlenburg  verleiht  den 
von  Cramon  Eigenthum,  Gericht,  Beden  und 
Zehnten  von  10  Hufen  in  Gägelow,  2  Hufen 
zu  Pastin  ,  9  Hufen  zu  Deutsch- Rosenow, 
der  ganzen  Feldmark  zu  W endisch- Rosenow 
und  4  Hufen  zu  Holzendorf  und  einen  Theil 
der  Mildenitz. 

D.  iL  Sternberg.  1325.  April  13. 


In  deme  namen  des  heren  Amen.  Wy  Uinrik  van 
gades  gnaden  to  Meklenborch ,  to  Stargarde  vnde  to 
Kostok  here  willen,  dat  yd  käme  to  der  bekantnisse 
alle  der  iennen,  de  nu  gegenwardich  zynt  vnde  toka- 
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mende  zynt,  dat  wy  van  vullekamende  vorhebbende 
rade  vnde  na  gantzeme  rade  vnser  trawen  hebben  ghe- 
uen,  lenet  vnde  laten  vnsen  leuen  truwen,  strenghen 
vnde  duchtighen  her  Syuerde,  her  Curde  vnde  her 
Hermen  riddere  heten  van  Cremon,  töme  Sterneberghe, 
to  Mostyn  vnde  to  Tzulow  wanaftich,  eren  kynderen 
vnde  eren  eruen  enen  &ghendüm  auer  teyen  houen,  de 
dar  lygghende  zynt  vppe  der  veltmarkede  Goghelow 
myt  allen  tobehoryngen,  alse  se  lyggen  yn  eren  enden 
vnde  Scheden,  myd  allen  holten,  wysschen,  weyde, 
wege  vnde  Stege,  myt  horsten  vnde  dornen,  myt  aller 
frucht  vnde  nuttycheyt,  de  dar  af  kamen  vnde  vallen 
mach,  vnde  vppe  tw6  houen  to  Parstyn  vnde  auer 
liegen  houen  an  deme  dorpe  Dudeschen  Kosenovv  vnde 
auer  de  katen  an  deme  suluen  dorpe  vnde  auer  de 
gantze  veitmarke  to  Wendesschen  Rosenow  vnde  veer 
houen  to  Holtzendorpe  myt  deme  zee  dar  suluest, 
myt  ahne  heren  rechte,  hogeste  vnde  sydeste,  hant 
vnde  hals,  myt  aller  bede  grdt  vnde  cleyne,  myt  alme 
tegeden,  vns  vnde  vnsen  eruen  dar  deger  nicht  ane  to 
beholdende  vnde  to  hebbende,  aldusdäne  wys,  wan 
6re  dat  wy,  vnse  eruen  vnde  vnse  naknmelinge  auer 
vnse  gantze  land  bede  don,  so  Scholen  desse  vorbe- 
nomede  riddere  heten  van  Cremon,  ere  kyndere  vnde 
ere  eruen  vns,  vnsen  eruen  vnde  vnsen  nakamelingen 
van  dessen  vorscreuen  houen  vnde  van  eren  tobehoryngen 
nynerleye  wys  bede  gheuen  vnde  don,  men  zee,  ere 
kyndere  vnde  ere  eruen,  ök  de  iennen,  deme  se  dat 
vort  an  vorkopen,  vorsetten  edder  vorgheuen  moghen, 
sick  der  bede  sunder  vnsen  vnde  vnser  eruen  hynder 
vnde  weddersprake  brükliken  bruken.  Vortmer  so  hebbe 
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wy  em  desse  vorbenomeden  houen  viide  katen  lent  myt 
alme  acker  buwlik  vnde  vnbuwlik,  rayt  wisken,  weyde, 
bröken,  myt  allen  borsten  vnde  busschen,  myt  allen 
wateren,  myd  ereme  toflate  vnde  aUflote,  alze  dat  licht 
an  synen  enden  vnde  Scheden,  myt  alleme  inghelde 
vnde  pleghe  vnde  afrysinghe,  de  dar  af  kamen  vnde 
vallen  mach,  myd  aller  vrygheyt  vnde  nutticheyt  to 
ewyghen  tiden  to  besittende.  Ok  geue  \vy  vorbenomede 
forste  vnde  heren  dessen  vorbenomeden  ridderen,  eren 
kynderen  vnde  eren  eruen  den  ström  des  waters  der 
Mildenisse  van  deme  Cladener  Tzarrane  an  bet  an  den 
Kademer  See  myt  der  Verkeuisse  vnde  den  Arndes  See 
syk  mit  aller  thobehorynghe  to  brukende;  ök  schole 
wy  edder  vnse  eruen  dk  nemant  vnser  man  vppe  dessen 
vorbenomeden  ström  der  Mildenisse  sunder  erer  aller 
willen  nyne  nyge  stouwinghe  edder  buwet  begrypen,  de 
em  to  hinder  vnde  to  schaden  wesen  mach.  Vortmer 
zo  hebbe  wy  gheuen,  leent  vnde  laten  desse  vorscreuen 
houen  vnde  katen  vnde  watere  vnde  myt  orkünde  desses 
breues  länen  vnde  laten  in  desser  wys,  dat  desse  vor- 
benomede strenghen  vnde  duchtige  her  Syuert,  her 
Curd  vnde  her  Hermen,  ere  kyndere  vnde  ere  eruen 
desse  vorscreuen  houen,  katen  vnde  watere  myt  alle 
eren  tobehorynghen  vullenkamen  mögen  vorgeuen,  vor- 
kopen,  vorsetten  efte  to  ghestliker  achte  vnde  vrigheyt 
keren  vnde  gheuen  na  ereme  willen,  wor  em  dat  be- 
quemest vnde  nuttest  dunket  wesen.  Vor  disse  bouen, 
katen  vnde  watere  to  kope  vnde  vor  eren  egendiim 
hebben  vns  dysse  vorbenomeden  strenghen  vnde  duch- 
tighen  ridderc  myd  eren  eruen  gantzliken  rede  auec 
an  gudem  engheischen  vnde  vngherscheu  gholde  vul 
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ghedan,  <lat  wy  vort  an  vnser  land  vnde  slate  nutticheyt 
ghekereth  hebben.  Vppe  dat  dat  disse  heylsame  ghe- 
uinglie  vnde  vorlatynghe  desses  eghendümes  myd  wech- 
gände  der  tiid  nicht  werde  gheserghet  vnde  krenket,  so 
hebbe  wy  erghenante  here  vnde  forste  to  eyner  wyssen 
apenbarynghe  dessen  iegenwerdighen  breff  myd  vnseme 
itigesegele  laten  beseghelen.  Tughe  desser  dynk  synt 
gbeweset :  Wypert  Lutzo w  vnse  marschalk,  <£Hn&  vnde 
J^tnnft  JKOItf  *tt,  Jurges  vnde  ßolte  Ilasekop,  Gotke 
van  liulow  vnde  Johan  van  Plesse,  riddere,  vnde 
Kot  gart,  vnses  iiaues  scryuer  vnde  iner  ander  loueu- 
werdighe  lüde.  Geuen  vnde  screuen  tome  Sterneberghe 
an  den  iaren  des  heren  dusent  iar  drehundert  iäv  dar 
na  an  deine  vif  vnde  twyntighesten  iäre,  des  sonauendes 
na  Pasehen. 

Gedruckt  in  Franck  A.  u.  N.  M.  VI,  S.  72.  Das  Original  der 
Urkunde  scheint  verloren  gegangen  zu  sein;  sie  ist  jedoch 
in  amtlichen  und  vidimirten  Übersetzungen  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert aufhewahrt. 

i     * 

i 

Nr.  CLXXIX. 

D.  d.  Schwerin.  1325.  .lunii  29. 

*  — .  -  ■  

©IriCtt»  vndltbinvitM  rittere  gebrndere  die 
iföottfattl  quitiren  h.  Heinrich  zu  Mekelnburgk  vff 
8000  31k.  wendisch ,  die  er  ihnen  wegen  Bischoffs 
Johannis  zu  Zwerin  bczdlet  hat.  Datum  Zwerin  1325 
in  die  Petri  et  Pauli. 

Aus  Clandrian»  Verzeichniss  der  schwermachen  Stiftsurkuuden. 
Vgl.  Urkunden  von  1328  und  11.  Mai  1344. 
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Nr.  CLXXX. 

D.  d.  1325.  Oct.  12, 

/Je*  Bischoffs  Johannis  vnd  Capittels  zu  Zw  er  in 
vertrag  zwischen  2  Thumbhern  Johannem  vom  Campe 

vnd  fgerman  üftoltf&n,  also  das  German  Molttm 

die  grosse  Pr übende,  so  durch  JoJtannis  Schonefelds 
todt  erlediget,  Iiaben  vnd  Johan  vom  Campe  die  Prä- 
bende,  so  mit  dem  Dorffe  Rubow  bewedemet,  behalten 
solle,  jedoch  weil  Nicolaus  Graue  zu  Zwerin  das  Dorff 
Rubow  eingezogen,  soll  er  seine  vorige  Präbend»,  deren 
hebung  vff  der  Sultze  zu  Lüneburg,  auch  darzu  behalten. 
Ao.  1325.  4  Idus  Octobris. 

Aus  Dan.  Clandrian's  Regesten  der  Urkunden  des  Bisthums 
Schwerin. 


Nr.  CLXXXI 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätigt, 
unter  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Anna,  den 
Verkauf  mehrerer,  früher  von  der  Fürstin 
Anastasia  besessener  Hebungen  auf  der  Insel 
Poel  von  den  Pren  und  Stralendorf  an  den 
nnsmarschen  Bürger  Heinrich  Komeke  und 
dessen- Söhne  und  Nachkommen. 

D.  d.  Sternberg.  1326.  Jan.  16. 

—   N 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis  Amen. 
Hinricus  dei  gratia  Magnopolensis,  Stargardensis  et  de 
Rostok  dominus  vniuersis  christifidelibus ,  ad  quos  pre- 
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sens  scriptum  pervenerit,  in  perpetuum.  Ne  ea,  que 
fiunt  in  tempore,  simul  labantur  tempore  defluente,  solent 
scripturarum  et  testium  memorie  commendari.  Quocirca 
notum  esse  Yolumus  vniuersis  presentibus  et  faturis, 
qaod  accedente  consilio  et  consensu  atque  beneplacito 
nostro  nostreque  dilecte  vxoris  domine  Anne,  necnon 
he  red  um  nostrorum  et  consiliariorum,  et  specialer  fili- 
orum  domini  Helmoldi  de  Plesse  militis  bone  memorie, 
videlicet  Conradi  et  suorum  fratrum,  ac  aliorum  omnium 
quorum  interest  seu  interesse  poterit,  rite  ac  racionabi- 
liter  vendiderunt  videlicet  dominus  Bertoldus  Preen 
quatuor  trimodiorum  et  dominus  Vicko  de  Stralendorp, 
müites,  et  filii  domini  Heynonis  de  Stralendorp  militis, 
eiusdem  domini  Vickonis  fratris  pie  memorie,  scilicet 
Heyno  et  sui  fratres,  quatuor  lastarum  et  sex  tremo- 
diorum  redditus  annone  triplicis  videlicet  siliginis,  ordei 
et  auene,  cuiuslibet  eque  multum,  in  novem  mansis  et 
dimidio  manso  adiacentibus  curie  prope  ecclesiam  in 
terra  Pole,  que  curia  et  dicti  mansi  quondam  dilecte 
matri  nostre  domine  Anastasye  pertinebant,  discretis 
viris  Hinrico  Korneken  ciui  nostro  de  Wismaria  et  suis 
filiis  Frederieo  et  Johanni  et  eorum  heredibus  siue  suc- 
cessoribus,  pro  quingentis  marcis  et  triginta  marcis 
denariorum  Lub.  monete,  eisdem  venditoribus  integraliter 
persolutis,  cum  omnibus  attinenciis  et  vsusfructibus 
eorundem  reddituum  siue  mansorum,  lignis,  rubetis, 
pratis,  pascuis,  sespitibus,  paludibus  et  aquis,  cum  omni 
iure  et  iudicio  sexaginta  solidorum  et  infra  et  tercia 
parte  maioris  iudicii  videlicet manus  et  colli,  cum  omni 
proprietate  et  libertate,  absque  seruicio,  sicuti  post  dictam 
matrem  nostram  ad  iam  dictos  venditores  spectabant, 
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quorum  qui  dem  mansorum  colunt  quiuque  mansos  Her- 
niannus  Advocatus  et  Olricus  eius  frater,  qui  dabnnt 
ipsis  emptoribus  duas  lastas  et  sex  tremodia,  Hennekinus 
et  Thidekinus  dicti  da  Velde  colunt  quatuor  mansos  et 
dimidium  inansum,  qui  dabunt  ipsis  emptoribus  duas 
lastas  et  dimidi&m  las  tarn  annone.  Huiusmodi  redditus 
iidem  cultores  et  eorum  successores  intra  ciuitatem 
Wismarie  prenotatis  emptoribus  et  eorum  beredibus  siue 
successoribus  expedite  persoluent  annis  singulis  super 
festo  sancti  Martini  semper  proximo  sub  eorundem  cul- 
torum  laboribus  pariter  et  expensis;  quociens  vero  ipsi 
cultores  dictorum  mansorum  debito  tempore  eosdem 
redditus  soluere  retardauerint,  tociens  eorundem  red- 
dituum  possessores,  quicunque  fuerir.t  pro  tempore,  ex- 
petere  licite  poterint  per  pignora  sine  excessu  quolibet 
nobis  vel  quibuscunque  aliis  minime  requisitis.  Si  vero 
caristie  tempora  fuerint,  gwerre  siue  pacis,  auf  Status 
alii  qualescunque,.  vel  de  educendo  forsitan  inbibitiones 
fierent  gerierales,  et  si  idem  Hinricus  aut  sui  filii  vel 
eorum  beredes  siue  successores  banniti,  proscripti  seil 
aliquo  delicto  notati  vel  occupati  grauamine  queremo- 
niarum  quarumeunque  nomine  dominorum  terre  vel 
militum  aut  aliarum  personarum  spiritualium  vel  secu- 
larium,  hiis  non  obstantibus  ipse  Hinricus  et  sui  filii  et 
eorum  heredes  siue  successores  prehabitis  eorum  red- 
ditibus  inperpetuum  indiminute,  libere  et  commode  frui 
>  debent,  ita  quod  annona  predictorum  reddituum  et  alia 
quecunque  emolumenta  educant  libere  quorsnm  velint. 
Ceterum  prenotati  emptores  et  eorum  heredes  siue  suc- 
cessores predictos  mansos  et  redditus  cum  eorum  oon- 
ditoribus  omnibus  etsingulis  legare,  vendere,  inpignorare 
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et  alienare  possunt  ecclesiis,  monasteriis  ant  ecclesia- 
sticis  personis*  sine  secularibus  quibuscunqne,  quando 
et  vbi  ipsis  videbitur  expedire.  Et  si  dicti  emptores  aut 
eorum  heredes  sine  successores  sepedicti  bona  siue 
redditus  ad  aliquam  vicariam  instaurandam  vel  alias  ad 
cultum  diuinum  legauerint  vel  transtulerint,  extunc  iidem 
emptores  et  eorum  heredes  siue  successores  ius  patro- 
natus,  presentationem  et  collationem  talis  vicarie  vel 
alterius  beneficii  ecclesiastici  sibi,  vc)  quibus  donare 
voluerint,  perpetuis  temporibus  reseruabunt.  Hos  siqui- 
dem  mansos  et  redditus  memoratos  iidem  venditores, 
videlicet  nost;ri  vasalli  prenotati,  ac  omnes  alii,  ad  quos 
ius  patronatus,  pheodacio  et  collacio  eorundem  perti- 
nebat,  dimiserunt,  concesserunt  et  contulerunt  sepefatis 
emptoribus  et  eorum  heredibus  siue.  successoribus  cum 
omnibus  ac  singulis  premissis  condicionibus  absque 
seruicio  in  perpetuum  libere  possidendos;  si  vero  super 
hoc  aliquis  vel  aliqui  cuiuscunque  fuerinU  condicionis 
aliquo  mod*  inpetere  attemptarent  ipsos  emptores  aut 
eorum  heredes  siue  successores  vel  redditus  siue  mansos 
aut  cultores  antescriptos,  quo  iidem  emptores  siue  pos- 
sesspres  reddituum  aliqualiter  impediri  possent  in  eisdem 
redditibus  eorum  pereipiendis,  hoc  pro  omnibus  et  sin- 
gulis  iuri  vel  iudicio  stare  vel  parere  volentibus  sepe- 
fati.  venditores  et  eorum  heredes  siue  successores  modis 
omnibus  djsbrigabunt,  ipsi  quoque  venditores  memorati 
et  eorum  heredes  siue  successores  in  ipsis  mansis  pre- 
notatis  sibi  nichil  proprietatis  sed  solummodo  precariam 
et  duas  partes  maioris  iudicii  reseruabunt  Et  bos  huius- 
modi  emptionis  et  venditionis  conträetum  racionabiliter 
in  omnibus  celebratum,  ratum  et  gratum  habentes,  pre- 
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sentibus  approbamus,  ratificamus  et  ex  certa  sciencia 
cum  omnibus  et  singulis  condicionibus  stfprapositis  con- 
firmamus,  requisito  consilio  et  consensu  omni  predic- 
torum  et  aliorum  omnium,  qui  fuerant  super  hoc  inerito 
requirendi,  ita  quod  neque  a  nobis  neque  a  nostris  be- 
redibus  siue  successoribus  neque  a  quibuscunque  aliis 
premissus  contractus  racionabilis  vmquam  debeat  siue 
possit  reuocari  vel  infringi.  In  cuius  rei  testimonium 
et  euidenciam  pleniorem  presens  scriptum  inde  confectum 
appensione  nostri  et  dilecte  nostre  vxoris  predicte  si- 
gillorum  duximus  roborandum,  asscriptis  nominibus 
illorum,  quos  huic  facto  temporaliter  contigit  inter- 
esse,  videlicet  domin i:  Georrius  Hasencop,  <©lttCUÖ 
üftOltf  gtt>  Godekinus  de  Bulowe,  Keymarus  de  Plesse 
et  Geuehardus  de  Dollen,  milites,  Thidericus  Clawe, 
Hinricus  Bonensak  et  Otto  de  Cernyn,  famuli  armigeri, 
Johannes  Rodecoghele  et  Johannes  de  Kröpelin,  consules 
ciuitatis  Wismarie,  et  alii  perplures  iidedigni.  Datum 
et  actum  in  ciuitate  nostra  Sternenberghe,  sub  scripto 
duplici,  anno  domini  millesimo  trecentesimG  vicesimo 
sexto,  feria  quarta  infra  octauäm  epiphanie  domini  nostri 
Jesu  Christi. 

Nach  dem  Originale  im  wismarschen  Stadt- Archive,  auf  Per- 
gament, in  deutlicher  und  gefälliger  Minuskel.  Die  beiden 
Siegel  hangen  au  Schnuren  von  grüner  und  rother  Seide. 
Das  erste  ist  des  Fürsten  Heinrich  bekanntes  Siegel  mit 
dem  Stierhaupt  In  dreiseitigem  Schilde.  Das  zweite  Siegel 
ist  das  der  Fürstin  Anna,  sechsseitig ,  ungef&hr  2  Zoll  im 
Durchmesser;  auf  demselben  steht  ein  Baum,  unter  welchem 
links  ein  Schild  mit  dem  meklenburgiscben  Stierkopfe,  rechts 
ein  anderer  mit  der  sächsischen  Raute;  die  Umschrift: 

s> .  hnng  •  Dai  •  eim  •  DNa  •  ödagnopol  • 

STHKGZCR  • 
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Nr.  CLXXXII. 

Der  König  Christoph  von  Dänemark  und  sein  Sohn 
Erich  schliessen  mit  den  Fürsten  Heinrich  von 
MekUnburg  und  Johann  und  Hennekin  von 
Werte  ein  Bündniss  gegen  den  Herzog  War- 
tislav  von  Pommern  wegen  des  Landes  Rügen. 
ü.  d.  Nyköping  auf  Falster.  1326.  Mai  3. 

Cristofortis  et  Ericus,  eiasdem  filius,  dei  gracia 
Dan  o  nun  Solauorumque  reges,  duces  Estonie,  omnibas 
presens  scriptum  cernentibus  salutem  in  domino  sempi- 
ternam.  Nouerint  vniuersi,  quod  recognoscimus  per 
presentes,  inter  nos  ex  parte  vna,  et  nobiles  viros  do- 
minos  Henricum  Magnopolensem ,  Johannem  et  domi- 
cellum  Henekinum,  dorn i nos  de  Waeria?,  ex  altera,  esse 
in  modum  qui  sequitur  placitatum,  quod  ipsi  domini 
ffenricus  Magnopolensis,  Johannes  et  domicellus  Ileni- 
kinus  domini  de  Waerlae,  nobis  seruire  debent  cum  du- 
centis  viris,  armis  et  dextrarüs,  sufficienter  expeditis, 
sub  nostris  cxpensis,  lucris  et  dampnis,  contra  magni- 
principem  dominum  Wartiszlauum,  Slauie  Cassu- 
bieque  ducem,  et  quoscunque  viuentes,  terram  et  prin- 
cipatum  dominii  Ryyanornm  sibi  vendicantes  eorumque 
in  hac  causa  adiutores  vniuersos,  quousque  ipsum  prin- 
cipatum  et  terram  Ryye  cum  hominibus,  ciuitatibus, 
castris  et  municionibus  eiusdem  in  nostram  possessfionem 
optineamus  aut  cum  predicto  domino  duce  Wartizslauo 
ac  quibuscunque  aliis  vendicatoribus  eiusdem  dominii 
sonam  et  composicionem  super  premisso  dominio  ha*, 
beamus  vel  eisdem  voluntarie  renunciemus.  Pro  predicto 
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autem  ducentorum  armatonim  seruicio  nos  dictis  domino 
Henrico  Magnopolensi  et  dominis  de  Waerlae  decem 
mifia  marcbarum  puri  argenti  ponderis  Coloniensis  dare 
promiseramus ,  de  quibus  nouem  milia  marcbarum  in 
parato  eisdem  persoluimus,  pro  residuis  vero  mille 
märchis  predicti  argenti  et  ponderis  predictis  dominis 
de  Waerlae  adhuc  debitis  et  pro  argento  inclite  domine 
relicte  domini  Witbzlaui,  principis  Ruyanorum,  racione 
dotis  sue  assignato,  sicut  eidem  domine  ciuitas  et  terra 
Tribuses  dinoscitur  esse  dimissa,  et  prout  vassalli  ibidem 
eidem  domine  recognouerint,  se  fidelitatis  omagium  pre- 
stitisse,  dictam  terram  et  ciuitatem  Tribuses  cum  homi- 
nibus  [et]  adiacenciis  suis  antiquis,  predictis  dominis  de 
Weerla3  ac  domine  relicte  principis  Ruyanorum  predicti 
et  eorum  heredibus  iusto  titulo  pigneris  obligamus:  ita 
quod  quandocunque  dictis  dominis  de  Waerlae  mille 
marchas  argenti  predictas  et  predicte  domine  argentum 
sibi  debitum  persoluerimus  seu  alius  nomine  nostro 
soluerit,  predicti  domini  de  Waerlae  ciuitatem  et  terram 
Tribuses  cum  adiacenciis  suis,  sicut  eas  a  nobis  habu- 
erunt,  nobis  vel  nostris  commissariis  restituere  teneantur. 
Extunc  eciam  predicta  domina  ciuitatem  Tribuses  cum 
terra,  vasallis  et  suis  adiacenciis  ad  nos  remittere  de- 
beant  et  nobis  easdem  libere  resignare,  dictique  vasalli, 
ciues  et  bomines  ciuitatis  et  terre  predicte  nobis  fideli- 
tatis omagium  facere  continuo  teneantur;  in  quo  si 
aliqui  rebelies  existerent,  ipsi  dominus  Magnopolensis 
et  domini  de  Waerlae  constanter  iuuare  nos  debent  ad 
conpellendum  ipsos  pro  omagio  nobis  de  eis  faciendo, 
et  pro  tali  auxilio  ciuitas  Tribuses  vel  terra  eiusdem  in 
pignus  nullatenus  obligetur;  quo  facto,  si  nos  dictorum 
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domini  Magnopolensis  et  tlominorum  de  Waerlse  serui- 
cium  superius  expressum  habere  Voluerimus,  dictam 
ciuitatem  Tribuses  cum  terra  et  suis  adiacenciis  antiquis, 
cum  easdem  in  nostram  possessionem  habuerimus,  ipsis 
domino  Magnopolensi  et  dominis  de  Waerlae  ac  eorum 
heredibus  titulo  pigneris  obligare  debemus  pro  captiui- 
tatibus  et  dampnis  dictorum  ducentorum  armatorum,  si 
que  dicti  dominus  Magnopolensis  et  domini  de  Werle 
docere  racionabiliter  potuerint,  ipsos  armatos  in  nostro 
seruicio  incurrisse.  Cum  autem  primo  dictis  domino 
Magnopolensi  et  dominis  de  Werle  pro  capüuitatibus 
et  dampnis  predictis,  si  que  dicti  ducenti  armati  in 
nostro  seruicio  probabiliter  incurrerint,  satis  fecerimus, 
ita  quod  dextrarü  pro  dextrariis  et  equi  pro  equis  equi- 
ualenter  soluantur,  ipsi  dominus  Magnopolensis  et  domini 
de  Werle  dictam  ciuitatem  et  terram  cum  adiacenciis  suis> 
sicot  eas  a  nobis  habuerint,  restiluere  nobis  vel  nostris 
commissariis  teneantur;  si  eciam  ciuitas  Tribuses  circum- 
uallata  fuerit,  expensas,  quas  dicti  dominus  Magnopo- 
lensis et  domini  de  Werla3  fecerint,  vel  dampna,  que 
incurrerint  in  liberacione  eiusdem,  super  quibus  nos 
rationabiliter  infonnare  poterint,  prout  equum  fuerit,  sine 
predicto  pignore  refundere  debeamus;  si  autem  dicti 
dominus  Magnopolensis  et  domini  de  Werlae  ipsam 
ciuitatem  Tribuses  seu  aliquam  aliam  municionem  racione 
dicti  seruicii  nobis  per  eosdem  faciendi  amiserint,  quod 
deus  auertat,  nisi  municionem  amissam  rchabuerint, 
componere  non  debemus;  si  vero  dictam  ciuitatem  Tri- 
buses causa  nostri  amiserint,  nichillominus  ad  soluendum 
debita,  pro  quibus  dictam  ciuitatem  cum  terra  et  adia* 
cenciis(suis  ohligauimus,  teneamur  et  durante  obligacione 
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predicta  predictis  dominis  de  Werlae  pro  expensis  in 
ipsa  eiuitate  faciendis  centum  et  quinquaginta  marchas 
pari  argenti  Coloniensis  ponderis  annis  singulis  cxsol- 
uere  teneamur.    Preterea  Kedingum  et  adiutores  suos, 
dicte  ciuitatis  Tribuses  expugnatores ,  postquam  nobis 
omagium  fidelitatis  fecerant,  ad  pacem  nostram  recipiamus 
pro  ipsis  in  hac  causa  placitando,  et  super  specialibus 
ipsorum  inimiciis  nos  intromittere  non  tenemur.  Insuper 
bona,  Johanni  Bere  per  dominum  Witzlauum,  quondam 
principem  Ruyanorum,  racione  pigneris  tradita,  que  idem 
Johannes  Bere  pro  captiuitatis  sue  liberacione  in  pignus 
exposuerit,  hiis,  quibus  ex  consensu  dictorum  domini 
Magnopolensis  et  dominorum  de  Waarle  obligata  faerint, 
concedere  debemus,  iure  nobis  seruato,  ipsa,  prout  in 
pignore  exstiterint,  redimendi;  alia  vero  bona  sua,  que 
pro  redempcione  captiuitatis  sue  exposita  fuerint,  hiis, 
quibus  ex  consensu  domini  Magnopolensis  et  dominorum 
de  Werle  obligata  fuerint,  iure,  quo  idem  Jobannes  Bere 
Ipsa  tenuit,  concedere  debeamus ;  ammodo  recompensare 
debemus  dictis  domino  Magnopolensi  et  dominis  de 
Werle  de  terris  hostium  terras  eorundem,  quibus  vide- 
licet  terris  eorum  hostes   dampna  poterint  irrogare. 
Amplius  cum  domino  duce  Wartizslaup  componere  non 
debemus,  nisi  dictis  domino  Magnopolensi  et  dominis 
de  Werle  composicionem  amicabilem  placitemus  cum 
eodem.    Presertim  domino  Henrico  Magnopolensi  et 
dominis  Johanni  et  Henikino  dominis  de  Werle,  necnon 
eorum  veris  heredibus,  in  feodum  concessimus  et  per 
presentes  concedimus  in  -solidum  terram  et  silnam  Dartz 
cum  castro  Hertesburgb,  et  non  debemus  cum  predicto 
domino  duce  Wartizslauo  componere,  nisi  ipse  dax 
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Wartizslaus  renunciet  supradictis.  Item  nos  dictum 
dominum  Magnopolensem  bona  volontate  et  fideliter* 
cum  placitacionibus  et  consiliis  melius  quo  poterimus 
iuuare  debemus,  quod  idem  dominus  Magnopolensis 
argentum  sibi  promissum  de  markia  Brandeburgensi 
assequatur,  et  placitare  pro  eo  debemus  in  iure  suo, 
prout  in  antiquis  litteris  nostris  continetur.  Ceterum 
super  dissensionibus  inter  nos  ex  vna  parte  et  dominos 
de  Werle  ex  altera  vertentibus,  quicquid  idem  dominus 
Henricus  Magnopolensis  in  iusticia  vel  amore  ordinandum 
decreuerit,  boc  ducere  debeamus  ad  effectum.  Item  dicti 
dominus  Magnopolensis  et  domini  de  Wserle  debent 
permittere  cum  bona  voluntate,  quod  ipsorum  vasalli  et 
alii  quicunque  nobis  seruire  volentes  per  munieiones  et 
portus  eorundem  libere  in  nostrum  seruicium  transeant, 
fideliter  auertendo,  quod  vasalli  eorum  ipsis  duciSynder- 
iucie  et  comitibus  Holsacie  non  seruiant  contra  nos: 
Et  super  dissensionibus  inter  predictum  dominum  Ericum 
ducem  Saxonie  ex  vna  parte  et  prefatos  dominum  Mag- 
nopolensem  et  dominos  de  Werle  ex  altera  ac  vtriusque 
partis  fautores  vertentibus  stabil  arbitrio  nostro,  in 
amore  vel  iusticia  eos  concordandi.  Pro  premissis  Om- 
nibus et  singulis  per  nos  firmiter  obseruandis  fide  data 
promisimus  et  promitt imus  per  presentes,  ac  domini: 
Ingwarus  Hyort,  Eskrllus  Krake,  Eskillus  Grip,  Jobannes 
Olafson,  Syfridus  de  Plone,  Georgius  Hasenkop,  #)£Us 
HCU0  Multi&m,  «©IttCUÖ  JWttlsaan  et  Benedictus 
Alefeld,  milites,  pro  nobis  et  vna  nobiscum  fide 
data  promiserunt.  Per  has  autem  litteras  prioribus 
litteris  nostris  nolumus  in  aliqua  parte  derogari,  sed  eas 
Volumus  firmius  roborari.    In  cuius  rei  testimonium  si- 


Digitized  by  Google 


406 

gillura  nostri  Cristofori  regis  predicti  presentibus  est 
appensum.  Datum  Nykeptng  Falstrie  anno  doinini  mil- 
lesimo  trecentesimo  vicesimo  sexto,  in  sabbato  proximo 
pöst  diem  asceusionis  domini,  in  presencia  nostra. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  im  Grossberzogl.  Geb.  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Die  Schrift  ist  eine  enge, 
cursivischc  Minuskel.  An  einem  Pergamentstreifen  hängt 
des  Königs  Christoph  rundes,  zweiseitiges  Siegel  aus  ge- 
läutertem, durchscheinendem  Wachs;  Avers:  der  thronende 
König,  mit  der  Umschrift: 

*  amsTÖFORVs  -  Dai  •  grä  •  dhuorvo)  • 

SGLÄUOR  . .  •  Rax  • 

►  ■  I 

Revers:  ein  Helm  mit  zwei  Stierhörnern,  an  deren  jedem 
zwei  Pfauenwedel  sitzen,  mit  der  zum  Theil  unleserlichen 
Umschrift : 

*  mh&R  •  Döl  •  6RÄ  •  ORISTOFORI  •  DlttlOR'  • 

samvoR'  •  Raers  • 

Der  Name  des  Ulrich  Moltzan  ist  im  Originale  oiricus 
mulsaan  geschrieben. 


Nr.  CLXXXIU. 

Der  König  Christoph  von  Dänemark  und  seine 
Söhne  Erich  und  Otto  schliessen  mit  den 
Fürsten  Heinrich  von  Meklenburg  und  Johann 
von  Werte  ein  Hülfsbündniss  gegen  den  Her- 
zog Waldemar  von  Schleswig  und  die  Grafen 
Gerhard  und  Johann  von  Holstein. 
D.  d.  Nyköping  auf  Falster.  132(i.  Mai  3. 

Cristoforus  et  Ericus,  eiusdem  tilius,  dei  gracia 
Danorum  Sclauoruinque  reges,  duces  Estonie,  onniibus 
presens  scriptum  cernentibus  salutem  in  domino  sein- 
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piternam.  Notum  facimus  vniuersis,  inter  nos  et  ducem 
Ottonem,  filium  nostri  Cristofori  regis,  ex  vna  parte,  et 
nobiles  dominos  Henricum,  Magnopolensem,  Stargardie 
et  in  Rothstok  dominum,  swagerum  nostrum,  et  Johan- 
nen! ac  Johannem,  dominos  de  Werle,  nobis  dilectos, 
ex  altera,  in  modum  qui  sequitur  esse  placitatum,  quod 
iidem  domini  Henricus  Magnopolensis  et  Johannes  de 
Werle  personaliter  ad  Daciam  transeundo  de  gwerra, 
nobis  ad  presens  contra  dominos  Waldemarum  ducem 
Synderiucie,  Gerardum  et  Johannem,  comites  Holtzacie, 
Danos  et  alios  nostros  aduersarios,  necnön  eorum 
fauctores  omnes  et  singulos  incumbente,  intromittere 
se  debent  et  nobis,  quamdiu  dicta  gwerra  durauerit, 
cum  sexcentis  homintbus,  armis  et  dextrariis,  bene  et 
sufiicienter  expeditis,  fideiiter  et  constanter  seruient, 
propriis  in  personis,  sub  nostris  lucris,  dampnis  pariter 
et  expensis,  ita  tarnen,  quod  predicti  domini  Magnopo- 
lensis et  de  Werle  sibi  ipsis  et  predictis  sexcentis  homi- 
nibus  armatis  de  Alamannia  in  Syelandiam  veniendo  et 
de  Syelandia  in  Alamanniam  redeundo  in  nauibus, 
pabulo  et  expensis  prouidebunt,  nobis,  prout  infrascri- 
bitur,  computandis.  Debent  autem  domini  predicti  Mag- 
nopolensis et  de  Werle  cum  exercitu  sexcentorum 
hominum  armatorum  predictorum  in  crastino  beatorum 
Marcellini  et  Petri_Wernemynne  finaliter  esse  constituti 
cum  eodem  exercitu,  quamcicius  poterint  in  Daciam 
transituri ;  eodem  crastino  sanctorum  Marcellini  et  Petri 
instabit  seruicium  infrascriptum  per  dimidium  annum 
computandum.  Dampna  vero  et  expense  hominum 
armatorum,  quos  domini  predicti  miserint  vel  secum 
duxerint,  cum  Wernemynne  venerint,  et  deinceps,  quas 
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racionabiliter  ostendere  poterint,  nobis  computentur. 
Pro  predicto  autem  seruicid  nobis  et  liberis  nostris  per 
dictos  dominos  Magnopolensem  et  de  Werle  per  dimi- 
diom  annum  iam  instantem  faciendo  ipsis  dominis  Mag- 
nopolensi  et  de  Werle  et  eorum  heredibus  decem  milia 
et  Septem  milia  marcharnm  pari  argenti  ponderis  Colo- 
niensls  exsoluere  debeamus,  quaruin  tria  milia  marcharum 
argenti  in  parato  persoluimus;  pro  residuis  vero  qua- 
tuordecim  milibus  marcharum  argenti  et  pro  omnibus 
dampnis,  que  ex  parte  nostra  incurrerint,  et  pro  expensis, 
quas  fecerint  in  predicto  nostro  seruicio,  de  quibus  nos 
racionabili  computacione  informare  poterint,  terras  nostras. 
videlicet  Lalandiam,  Falstriam  et  Meoniam  cum  omnibus 
castris,  municionibus,  opidis,  villis,  insulis  et  bonls, 
vasallis  et  hominibus  ac  aliis  quibuscunque  in  eisdem 
content  is,  cum  aduocaciis»  iudiciis,  redditibus,  prouen- 
tibus,  vtilitatibus  et  omnibus  ac  singulis  attinenciis  eonin - 
dem,  sicut  ad  nos  pertinere  dignoscuntur,  ipsis  dominis 
Magnopolensi  et  de  Werfe  et  eorum  heredibus  dimit- 
timus  iusto  tytulo  pignoris  obligando,  ita  quod  in  eisdem 
terris  castra  construere  poterint,  prout  ipsis  ad  profectum 
nostrum  et  vtilitatem  videbitur  expedire,  adscientes 
eisdem  et  eorum  heredibus  de  gracia  speciali  durantc 
obligacione  predicta  ius  pafronatus  ecclesiarum  et  bene- 
ficiorum  in  terris  predictis  ad  nostram  presentacionem  seu 
prouisionem  spectancium.  Vasalii  quoque  predictarum 
terrarum  facient  predictis  dominis  et  eorum  heredibus 
ad  ius  pignoris  fidelitatis  bomagium,  ita  tarnen  quod 
per  gwerram  instantem,  quanidiu  durauerit,  dicti  vasalii 
nobis  et  liberis  nostris  preter  numerum  sexcentorum 
armatorum  prenominatorum  et  quinquagiiita  armatorum, 
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quibus  dominus  Magnopolensis  nobis  et  iiberis  nostris 
de  dominio  Rothstok  seruire  tenetur,  seraire  teneantur, 
ad  quod  seruicium  faciendam  non  per  nos,  sed  per 
predictos  dominos  compellantar ;  finita  vero  gw  erra  pre- 
dicta dicti  vasalii  ipsis  dominis  Magnopolensi  et  de 
Werle,  et  eorum  heredtbus,  et  non  nobis,  quamdiu 
durauerit  obligacio  seu  terre  predicte  redempte  non 
fuerint,  ad  seruicia  teneantur.  Finito  autem  dimidio 
anno  predicto,  si  durante  vlterius  gwerra  predicta  ser- 
uicium predictoium  dominorum  nos  vel  nostri  liberi 
amplius  habere  voluerimus,  ipsis  dominis  et  eorum 
heredibus  pro  seruicio  cuiuslibet  dimidü  anni,  nobis  et 
Iiberis  nostris  per  ipsos  dominos  in  propriis  personis 
cum  sexcentis  hominibus  armatis,  ut  premittitur,  faciendo, 
dccem  milia  et  Septem  milia  marcbarum  argenti  puri 
ponderis  Coloniensis,  videlicet  tria  milia  in  parato,  et 
residuum  cum  dampnis  et  expensis  super  predicta 
pignora  computando  exsoluere  teneamur.  Si  vero,  quod 
absit,  dictos  dominos  vel  unum  illorum  aut  dimidietatem 
excercitus  supradicti  vel  amplius  captiuari  contingat,  de 
redemptione  et  solucione  captiuitatum  et  dampnorum 
huiusmodi,  per  nos  predictis  dominis  faciendis,  et  de 
seruicio  vlteriori  nobis  et  Iiberis  nostris  per  ipsos 
dominos  impendendo  stabitur  arbitrio  duorum  in  i  Ii  tum 
nostrorum  vel  liberorum  nostrorum  et  duorum  militom 
dominorum  predictorum,  qui  ad  hoc  per  nos  vel  per 
Überos  nostros  et  per  ipsos  dominos  fuerint  deputati. 
Castra  vero  in  dictis  terris  de  pronentibus  et  redditibus 
terrarum  earundem  tenere  debeant  et  nullas  expensas 
pro  dictis  castris  nobis  aut  Iiberis  nostris  computare. 
Cum  autem  dicti  domini  castra  predicta  in  possessione 
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sua  habuerint,  diffidare  et  hostiliter  dedicere  debeiit 
dominis  Waidemaro  duci  Synderiucie,  Gerardo  et  Jo- 
hanni  comitibus  Holtzacie,  Danis  ac  aliis  nostris  aduer- 
sariis  et  eorum  fauctoribus:  qua  diffidacione  facta  nos 
et  nostri  heredes  ipsis  dominis  et  eorum  heredibus  in 
quatuordecim  milibus  marcharum  predictis  tenebimur 
obligatio  non  obstante,  si  composicio  inter  nos  et  dictos 
aduersarios  nostros  fuerit  ordinata.  Debet  autem  dux 
Otto,  filius  nostri  Cristofori,  dictas  terras  et  eastra  cum 
eorum  attinenciis  supradictis  dictis  dominis  Magno- 
polensi  et  de  Werle  et  eorum  heredibus  tytulo  pignoris, 
vt  premittitur,  resignare,  que  quidem  castra  nobis  et 
nostris  liberis  iit  omnibus  nostris  et  ipsorum  liberorum 
nostrorum  necessitatibus  patula  esse  debeant  et  aperta. 
Quandocumque  autem  nos  vcl  Hberi  nostri  summas 
argenti  predictas  cum  dampnis  et  expensis  in  nostro 
servicio  et  gwerra  racionabiliter  computatis  ipsis  vel 
heredibus  ipsorum  exsoluerinius ,  tunc  ipsi  domini  vel 
eorum  heredes  dictas  terras  et  castra,  antiqua  et  noua, 
cum  vniuersis  eorum  attinenciis  prius  tactis  nobis  et 
liberis  nostris,  prout  ipsas  receperant,  absque  omni 
dubio  et  contradictione  re&tituere  debeant  et  libere 
assignare.  Si  autem  terciam  partem  summarum  argenti, 
dampnorum  et  expensarum  predictarum  nos  vel  liberi 
nostri  predictis  dominis  vel  eorum  heredibus  exsolue- 
rimus, tunc  unum  Castrum,  quod  nos  vel  liberi  nostri 
magis  voluerimus,  cum  tercia  parte  reddituum  diotarum 
trium  terrarum,  si  vero  duas  partes  summarum  argenti, 
dampnorum  et  expensarum  predictarum  soluerimus,  duo 
castra,  que  magis  voluerimus,  cum  duabus  partibus 
reddituum  ipsarum   trium  terrarum  riobis  vel  liberis 
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nostris  restituere  sine  omni  contradictione  debeant  et 
libere  assignare.    Hanc  autem  solucionem  pro  redemp- 
eione  terrarum  et  castrorum  predictorum  in  ciuitate 
Rotlistok  ipsis  doininis  faciamus,  ita  videlicet  quod  ipsi 
domini  dictam  solucionis  pecuniam  conducent  et  asse- 
'  curabunt  per  viam  et  per  mare  ad  dictam  cioitatem 
Kothstok  et  in  portu  ipsius  ciuitatis  pro  omnibus,  causa 
ipsorum  facere  vel  dimittere  volentibus,  et  in  eadem 
ciuitate  Rothstok  pro  consulibus  et  vniuersis  ciuibus 
ibidem.    Si  autem,  quod  deus  auertat,  predicti  domini 
aliquod  castrorum  predictorum  ante  rederopcionem  eorun 
dem  amiserint,  cum  dictis  inimicis  nostris  componere 
non  debemus,  nisi  predictum  Castrum  rebabeant,  vel 
ipsis  vel  eorum  heredibus  debita,pro  quibus  ipsis 
dictum  Castrum  obligatum  fuerit,  persoluemus.  Conce- 
dimus  autem  dominis   predictis  Magnopolensi  et  de 
Weile  meram  potestatem  et  liberam  facultateni,  inter 
nos  et  liberos  nostros,  ex  vna  parte,  et  dominos  Wal- 
demarum,  ducem  Syderiucie,  Gerardum  et  Johannem 
coinites  Holtzacie,  Laurencium  Jonsson  quondam  dapi- 
ferum  et  Lodowicum  Albrictson  quondam  marscalcum, 
ex  altera,  sonam  et  concordiam  in  amicicia  vel  iusticia 
ordiuandi;  si  autem  nos  cum  eisdem  concordare  non 
poterint,  nichilominus  nobis  et  liberis  nostris  contra 
predictos,  vt  premittitur,  seruient  fideliter  et  constaater. 
Pro  quibus  omnibus  et  singulis  firmiter  et  inuiolabiliter 
obseruandis  nos  et  vna  nobiscum  dux  Otto,  filius 
nostri  Cristofori,  Syuardus  Plone,  <®lttCUJ5  Mol}M% 
Jurius  Hasenkop,  Heyno  Skarpenbergh  et  Benedictus 
Alefeit  promisimus  fide  data.    Iii'  cuius  rei  testi- 
monium   sigillum   nostri  Christofen  presentibus  est 
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appensum.  Datum  Nykoping  Falstrie  anno  domint  mil- 
lesimo  trecentesimo  vicesimo  sexto,  sabbato  proximo 
post  diem  ascensionis  domini,  in  presencia  nostra. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  kleinen,  gedrängten  Minuskel 
geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  An  einem  Pergamentstreifen  hängt 
des  Königs  Christoph  Siegel,  wie  an.  Nr.  CLXXX1I. 


Nr.  CLXXXIV. 

Der  Ritter  Henning  von  Winterfeld  versichert 
dem  Fürsten  Heinrich  von  Mehlenburg  >  mit 
den  Schlössern  Osten  und  Wolde  und  mit 
einem  Theile  des  Hauses  Demmin  zu  seinem 
Dienste  zu  sitzen. 

D.  d.  Ribnitz.  1326.  Ajg.  5. 


Ic  Henningk  van  Wintervelde  ridder  bekenne  vnd 
tbughe  openbare  in  dessen?  breue,  dat  ic  vnd  mtne 
recbte  eruen  tu  dunste  sitten  Schullen  dem  eddelen  manne, 
minem  leuen  heren,  hern  Hinrike  van  Mekelenborgh. 
vnd  stnen  rechten  eruen  mid  den  sloten  tu  der  Osten, 
tu  dem  Wolde  vnd  mit  deme  d61e,  dat  ic  hebbe  in 
deme  hüs  tu  Demmyn,  ewelken  bi  en  tu  bliuende  vnd 
nymmer  van  en  tfi  kerende.  Desse  slote  schullen  mlnen 
herren  van  Mekelenborgh  vnd  sinen  eruen  Apen  vnd 
vnderdan  wesen  tu  alle  eren  norden  vp  alle  de  leuet, 
ane  vppe  hertoghen  Otten  van  Stettin;  were  ouer  dat 
hertoghe  Otte  vnd  min  herre  van  Mekelenborgh  sehe- 
Jende  worde,  so  schal  ic  oder  rat ne  eruen  riden  tif 
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mtnem  herren  van  Mekelenborgh  oder  t3  sinen  ernen 
vnd  schullen  na  ermc  räde  dön,  vnd  se  schullen  vs 
be waren,  dat  wi  bi  vsen  eren  bliuen.  Min  herre  van 
Mekelenborgb  vnd  stne  eruen  de  enschullen  mi  vnd 
mtne  eruen  6k  in  anderes  n£nen  herren  wisen,  men 
wi  schullen  io  ewelken  bi  erem  dunste  bliuen.  T& 
bethughinge  desser  dingk  so  hebbe  ic  dessen  bref  ghe- 
gheuen  besegheld  mid  minem  ingheseghel.  Dit  is 
gheschen  vnd  desse  bref  is  gescbrcuen  tu  Ribeniz  na 
godes  bord  dusent  iar  drebundert  iär  in  deme  sos  vnd 
twintichsten  iäre,  des  negesten  dingesdages  vor  sunte 
Laurencies  daghe. 

Nach  dem  im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
aufbewahrten  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen, 
festen  Minuskel ;  dag  Siegel  ist  von  dem  eingehängten 
Pergamentstreifen  abgefallen.  Die  vorstehende  Urkunde 
ist  für  den  Besitz  der  molt|art0Cf)ett  Schlösser  Osten  und 
Wolde  von  Interesse;  man  vgl.  Urk.  v.  12.  Marz  1341.  — 
Nach  einem  Schreiben  des  Herzogs  Ernst  Ludwig  von 
Pommern -Wolgast  vom  18.  Jan.  1585  konnte  „mit  «tät- 
lichen alten  Urkunden  bescheinigt  nnd  dargethan  werden, 
„dass  albereit  Anno  1330  ein  pommerscher  Lehnmann,  Bern- 
„hardt  Beiire  genandt,  den  Woldt  von  Herrn  Barnim, 
„Hertzogen  zu  Stettin-Pommern  etc.,  als  ein  Hauptman  ein« 
„gehabt  vnd  verwaltet,  welchen  Woldt  hernach  Anno  1343 
„seine  hochselige  L.  Einrieben,  Otto  und  Marquarden 
„gebruedern  den  Schwanowen  zu  einem  rechten  Lehne 
„verleihet  hat."  Man  vgl.  Urk.  v.  12.  März  1341. 
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Nr.  CLXXXV. 

Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  verkauft 
dem  Kloster  Dargun  die  obere  Gerichtsbarkeit 
und  die  Beden  von  den  Dörfern  Walkendorf, 
Polchow j  Kowalz  und  Stechowy  wiederkäußch 
binnen  vier  Jahren. 

D.  d.  Ribnitz.  1327.  Jan.  4. 


In  nomine  domini  Amen.  Nos  Hinrieus  Dei  gracia 
Magnopolensis,  Stargardie  et  de  Rozstoch  dominus 
omnibus  in  perpetuum.  Volumus  esse  notum,  quod 
nos  anno  domini  millesimo  CCC°  XX0  septimo,  in 
octaua  sanctorum  Innocentium  dedimus,  vendidimus  et 
dimisimus  inperpetuum  abbati  et  conuentui  monasterii 
in  Dargun,  Cysterciensis  ordinis,  Camynensis  dyocesis, 
pro  se  suisque  successoribus  recipientibus  et  ementibus 
iudicium  maius,  scilicet  manus  et  colli,  in  quatuor  villis 
eorum,  scilicet  Walkendorpe,  Polchowe,  Co  walz  et 
Stechowe,  quas  quidem  villas  dicti  abbas  et  conuentus 
habent  et  possident  cum  omni  iure  et  proprietate  a 
progenitoribus  nostris,  sicut  in  ipsorum  litteris  super 
hoc  confectis  plenius  continetur,  ita  ut  ins  et  culpas 
omnis  sanguinis  sentencie,  videlicet  capitalis,  manus 
abscisionis  omnisque  transgressionis  noxam  criminalem 
et  ciuilem,  abbas  premissi  monasterii  Dargunensis  de 
cetero  per  suum  aduocatum  videlicet  et  corrigat  et 
omne  ius  aduocacie  inde  percipiat  in  futurum.  Insuper 
predictis  .  .  abbati  et  conuentui  in  villis  eorum  prefatis 
vendidimus  plene  et  libere  et  dimisimus  omnes  precarias 
seu  peticiones,  exactiones  et  requisiciones  quantas- 
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cunque,  qualescnnquc  et  quotascunque  a  nobis  vel  a 
nostris  indici  et  percipi  contigerit  adhibendum,  perci- 
piendam  et  quicquid  eis  de  ipsis  placuerit  perpetuo 
faciendum,  pro  precio  centum  marcarum  puri  argenti, 
quod  precium  confitemur  et  eontenti  sumus  nos  ab 
ipso  .  .  abbate  et  conuentu  habuisse  et  recepisse  nobis- 
que  datum,  solutum  et  ponderatum  fuisse,  donantes  ex 
nunc  eisdem  .  .  abbati  et  conuentui  in  remissionera 
peccatorum  nostrorura  et  certa  sciencia,  quod  prefatum 
iudicium,  precarie  et  exactiones  nunc  valent  plus  precü 
aut  in  futurum  vaiebunt,  et  promittentes,  nos  facturos 
et  curaturos,  quod  aduocati  nostri  deputati  vel  depu- 
tandi  a  nobis  per  se  vel  per  quascunque  personas  me- 
moratas  vilias  de  cetero  non  intrabunt  ad  iudicandum, 
preiud  jcandum ,  inpignoranduni  vel  quicquidlibet  exi- 
gendum  et  requirendum  occasione  iudiciorum,  preca- 
riarum,  sectionis  lignorum,  veotigalium,  angariarum  et 
necessitatum  quarumcunque.  Et  vt  hec  omnia  firmius 
et  inuiolabilius  corapleantur,  promittiraus,  quod  dicti 
aduocati  nostri  deputati  vel  depu  tandi,  statim  cum 
assumpti  fuerint,  data  fide  promittent  literis  suis  ad 
hoc  datis,  quod  omnia  et  singula  suprascripta  firma  et 
grata  habebunt  et  tenebunt,  nec  contrafacient  aliqua 
racione  vel  causa  vel  ingenio,  de  iure  vel  de  facto. 
Promittimus  eciam,  quod  omnia  et  singula  supradicta 
ab  omni  persona  legitime  >  defendemuS,  auctorizabimus 
et  expediemus  omnino,  nec  per  nos  contrafaciemus 
aliqua  racione  vel  causa  seu  colore  quesito  de  iure 
vel  de  facto.  Sane  .  .  abbas  et  conuentus  predicti 
nobis  liberaliter  concesseront,  quod  si  nos  hinc  vsque 
ad  quatuor  annos  proximos  ipsis  precium  restituerimus 
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supradictum,  ex  tano  id  ipsam  ius  maius,  scilicet  manns 
et  colli,  et  precarias  iidem  .  .  abbas  et  conuenlus  nobis 
pro  ipso  precio  restitnent  atque  vcndent  et  cartam  ven- 
dicionis  facient  de  rebus  supradictis;  quod  si  nos  vsque 
ad  quatuor  annos  proximos  antedictos  dictis  .  .  abbati 
et  conuentui  precium  non  restituerimus  antedictum,  ex 
tune  dicti  .  .  abbas  et  connentus  ad  supradicta  resti- 
tuenda  et  vendenda  nobis  nun  quam  vllo  tempore  tene- 
buntur,  sed  antedicta  vendicio  a  nobis  eisdem  facta 
firma  et  incommutabilis  perpetuis  temporibus  perma- 
nebit,  condicione  predicta  et  concessione  vllatenus  non 
obstante,  que  extunc  inefficax  sit  et  ipsi  a  nobis  per 
consequens  penitus  et  absoluti.  Actum  et  datum  Ryb- 
benitze  anno  et  die  predictis,  presentibus  Syfrido 
<le  Plone,  Hinrico  Blucbere,  f^tttttCO  üttoltiatt  et 
Eggbardo  Neghendanken,  militibus,  Thiderico  Clauuen 
et  Nicholao  de  Helpede,  famulis,  pluribusque  aliis 
fidedignis. 

ISach  einer  gleichzeitigen  transsumirten  Abschrift  im  Grossherzogl. 
Geh.  u.  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  CLXXXVI. 
Der  Fürst  Heinrich  von  Meklenburg  bestätigt 
die  Privilegien  der  Stadt  Gnoyen. 
D.  d.  Ribnitz.  1327.  Jan!  4. 

'  «■  ■  ■     ■  ■ 

Nos  Hinricus  dei  gracia  Magnopolensium  Star- 
gardiorum  et  Rostochiensium  dominus  tenore 
presenoium  recognoscimus  publice  protestantes,  » 
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nos   uidisse   et  audiuisse  litteras  patruorum 
nostrorum,   domiriorum  nobilium,  dominorum 
Hinrici  et  Nicolai  de  Werle,  memorie  felicis, 
non  cancellatas,  nec  in  aliqua  sui  parte  viciatas, 
sub  instrumenta  publico  in  hec  uerba: 
In   nomine  domini  Amen.   _  Nicolaus  dei  gracia 
dominus  de  Werle  omnibus  Christi  fidelibus  pre- 
sencia  uisuris  seu  audituris  in  domino  cupimus  esse 
notum,  nos  uidisse  et  audiuisse  litteras  patrui  nostri, 
domini  Hinrici  de  Werle,  memorie  foelicis,  non  can- 
cellatas, non  rasas,  non  abolitas,  nec  in  aliqua 

— 

sui  parte  viciatas,  sub  instrumento  publico  plenius 
in  hec  uerba: 

Hinricus  dei  gracia  dominus  de  Werle  omnibus  pre- 
aens  scriptum  uisuris  salutem  in  perpetuum.  Licet  circa 
omnes  fideles  nostros  et  subditos  debeamus  esse  bene- 
fici,  tarnen  nos  maiori  fauore  et  munificencia  tenemur 
prosequi,  quorum  seruicia  nobis  vtiliora  sunt  et  fidem 
circa  nos  inuiolatam  certis  indiciis  experti  sumus  et 
cotidie  experimur.  Cum  autem  dilecti  nobis  ciues  et 
incole  ciuitatis  nostre  Gnoigen  nobis  Semper  seniiles 
extiterint  et  fideles,  inde  est  quod  dictam  ciuitatem 
nostram  Gnoygen  et  eius  inhabitatores  et  incolas  omnibus 
priuilegiis,  libertatibus  et  graciis  atque  iuribus,  quibus 
temporibus  progenitorum  nostrorum  omnium  necnon  et 
nostris  vsque  in  presens  vsi  sunt  et  gauisi,  nunc  et 
inantea  perfrui  uolumus  et  gaudere.  Notum  igitur  esse 
uolumus  tarn  posteris,  quam-presentibus,  quod  nos  pre- 
notate  ciuitati  nostre  Gnoygen  et  ipsius  inhabitatoribus 
et  incolis  damus  omnem  campum  et  agros  eidem  ciui- 
tati adiacentes  cum  uirgultis,  pratis,  pascuis,  siluis  et 

von  Maltwihiwche  Urk.  Samml.  27 
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nemoribus,  aquis  .aquarumque  decursibus,  piscacionibus, 
agris  cultis  et  incultis.  noualibus,  uiis  et  inuiis,  exitibus 
et  reditibus,  cum  omni  proprietate  et  decimarum  liber- 
tate,  prout  predicta  omnia  in  latum  et  in  longum  infra 
terminos  et  per  terminos  suos  hactenus  possederunt,  ita 
eciam  quod  ipsos  terminos  suos  amplius  dimensuracionis 
funiculus  attingere  non  debebit.  Damus  insuper  memo- 
rate  ciuitati  nostre  Gnoygen  et  ipsius  incolis,  vt  in  ipsa 
ciuitate  et  per  omnes  terminos  suos  omni  iure  Ro- 
stochiensi  gaudeant  et  fruantur  nunc  et  in  perpetuum 
habito  et  habendo.  Vt  autem  bec  omnia,  que  non 
solum  a  nobis,  verum  eciam  a  nostris  progenitoribus 
omnibus  hactenus  —  — ,  per  malignitatem  aliquorum 
per  successum  temporis  infringi  non  ualeant,  presentem 
litteram  inde  conscribi  fecimus  et  eam  nostro  sigillo 
appenso  predicte  ciuitati  nostre  Gnoygen  et  eius  incolis 
tradidimus  ad  cautelam.  Testes  huius  rei  sunt:  Johannes 
Moltike,  Didericus  de  Buren,  Fridericus  de  Kericdorpe, 
Hinricus  de  Wolde,  Tesmarus  marscalcus,  Wernerus  de 
Jeseuiz,  Bernardus  de  Leisten,  Hinricus  de  Demen, 
Eghardus  de  Exen,  milites,  et  alii  quam  plures  fide 
digni.  Datum  et  actum  in  ciuitate  Rostock  anno  domini 
millesimo  ducentesimo  nonagesiino,  in  die  beatorum 
Viti  et  Modesti.   (1290.  Junii  15.) 

Quas  libertates,  prerogatiuas,  gracias  seu  iura  pre- 
dictis  burgensibus  in  Gnoygen  a  nostris  progeni- 
toribus principaliter  et  in  consequenti  a  nostro  patruo 
domino  Hinrico  de  Werle  foelicis  recordacionis  con- 
cessas,  indultas,  datas  seu  collatas  nos  approbamus, 
ratificamus  gratuite,  vt  superius  est  expressum,  se- 
cundum  singula  confirmantes,  uolentes  et  cupientes 
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et  ex  corde  desiderantes,  ea,  que  superius  scripta 
in  presentibus,  uelut  in  originalibus  litteris,  uim  et 
robur  firmitatis  perpetuo  obtinere.  Ne  igitur  a  Ii  quem 
in  futurum  de  huiusmodi  confirmacione  nostra  du- 
bitare  contingat,  nostrum  sigillum  in  huius  euiden- 
ciam  presentibus  dignum  duxinius,  vt  cernitur,  appo- 
nendum.   Testes  sunt:  Johannes  frater  noster,  Ber- 

m 

nardus  de  Bellin,  Bertoldus  et  Hinricus  de  Osten, 
Hinricus  Valkenhagen,  Heynoldus  Barnecow,  nostri 
milites,  Nicolaus  de  Ortzen,  Bertoldus  de  Osten, 
Nicolaus  de  Barnecow,  Staciqs,  noster  Scolaris,  et 
viri  ceteri  plurimi  fide  digni.    Datum  et  actum  anno 
incamacionis  dominice  millesimo  trecentesimo  octauo, 
feria  quinta  in  festo  Pentecostes,  in  coenobio  Dargun, 
domo  fratrum  ordinis  Cistersiensis.  (1308.  Junii  6.) 
Nunc  igitur  cum  nostra  intersit,  proprietates, 
libertates,  iura  ac  omnia  et  singula,  vt  pre- 
missum  est,  per  nostros  patruos  memoratos  - 
dominos  nobiles,  dominos  Hinriooin  et  Nico- 
laum,  bone  memorie,  ratificatas,  confinuatas  et 
approbatas,  innouare,  omnia  premissa  et  sin- 
gula ea  proprietate,  libertate  atque  iure,  quibus 
per  nostros  prefatos  patruos  sunt  approbata,  vt 
premittitur,  approbamus,  ratificamus  et  confir- 
mamus  in  Iiis  scriptls,  uolentes  easdem  prero- 
gatiuas,  gracias  seu  iura,  per  nostros  patruos 
sepe  prefatos  concessas,  indultas,  datas  seu 
collatas,  predictis  burgensibus  nostris  in  Gnoygen 
in  perpetuum  vna  cum  nostris  heredibus  inuio- 
labiliter  obseruari  et  eosdem  ciues  nostros  in 
null is  prescriptis  per  nos  aut  beredes  nostros 

27* 
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seu  per  aliquem  alium  molestari  seu  impediri. 
Testes  sunt:  Cifridus  de  Plone,  Georgius 
Hasencop,  f^ttltttUB  iHoli$att>  Hinricus  de 
Blucheren,  Echardus  Negendanke,  Johannes  de 
Plesse,  miiites  nostri,  Didericus  Clawe,  Ni- 
colaus de  Helpede,  nostri  coquinarii,  Johannes 
de  Prentzelow  et  Meynardus,  nostri  notarii,  et 
alii  plures  fide  digni.  Actum  et  datum  RibenHz 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  vicesimo 
septimo,  dominica  die  ante  epiphaniam  domini. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrb. 
im  Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  CLXXXVII. 
Der  Rath  der  Stadt  Greifswald  bringt  durch  eine 
feierliche  Urkunde  die  Begebenheiten  des  rü- 
gianischen  Erbfolgekrieges   zur  Kunde  der 
Nachwelt. 

D.  d.  1327. 

P.  iso]  Dei  nomine  inuocato,  qui  in  sanctis  suis 
gloriosus  et  in  maiestate  mirabilis,  cuius  ineffabilis  alti- 
tudo  prudencie  nullis  terrainis  conprehensa,  recti  cen- 
sura  iudicii  coelestia  pariter  et  terrena  disposuit,  ut 
p,  wi]  queque  suis  contenta  limitibus  regulari  ordine 
gubernentur,  sane  ad  perpetuam  rei  memoriam  nos 
Woltems  de  Lubeke,  Rabodo,  Hinricus  Wcstfal,  Gherar- 
dus  de  Clutsemanshaghen ,  Hinricus  Rubenow,  Thide- 
ricus  Scuppelenberg,  Hinricus  de  Griphenberg,  Elerus 
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de  Dune,  Johannes  Hilgheman,  Hinricus  de  Gotlandia, 
Lambertus  de  Lippia,  Johannes  Butsowe,  Hinricus 
Leuenhaghen,  Wolderus  de  Memele,  Bertramnus  Roghen- 
buch,  Hinricus  Osenbrughe,  Martinus  de  Munster,  Bolto  „ 
Mulard,  Hermannus  Hufnaghel,  Rotgherus  Suderland, 
Euerhardus  Wale,  Euerhardus  Leceniz,  Hinricus  de  Kyle, 
Hinricus  Stumpel,  Vrowinus  de  Nyenkerken,  Nicolaus 
de  Lubeke,  consules  noui  et  antiqui,  necnon  commune 
ciuitatis  Grypeswold,  cupientes  ex  syncere  dilectionis 
constantia,  ut  futurorum  felix  successio,  priorum  regu- 
lärster sequens  uestigia,  in  periculis  preuisis  munita  rem 
gestam  et  memorüs  omni  um  traditam  suscipiat  letanter, 
intueatur  et  contempletur  hilariter,  ut  ex  eius  exemplari 
admonita  ipsorum  prosperitas  florida  serenius  commen- 
detur:  quapropter  ad  noticiam  uniuersorum  volumus 
clarius  peruenire,  quod  in  regno  Dacie  regnantibus 
Christoforo  et  suo  filio  Henrico,  sub  anno  domini 
MCCCXXV  circa  festum  sancti  Martini  episcopi  obiit 
dominus  Wizlaus  princeps  Ruianorum,  qui  post  se  re- 
liquit  nulluni  heredem  masculum  sibi  in  directa  linea 
succedentem,  post  cuius  obitum  consiliarii,  uasalli,  ciui- 
tates  et  omnes  incole  dicti  principatus  concorditer 
illustrem  priocipem  Wartislaum  ducem  elegerunt  in  do- 
minum suum  et  principem  dicti  principatus,  et  sibi 
suisque  ueris  et  legitimis  heredibus  in  ciuitate  Strale- 
sunt  primo  anno  predicto  die  beate  Barbare  uirginis 
uasalli,  consules  et  communitas  dicte  ciuitatis  homagium 
fecerunt  et  fidelitatis  iuramentum  prestiterunt.  Anno 
uero  incarnacionis  domini  M  CCC  XXVI  ante  festum 
corporis  Christi  dicto  rege  Christophoro  in  Rybenitz 
moram  faciente  se  transtulit  in  Bart  ipso  die  corporis 
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Christi  et  sabbato  proximo  dictum  dominum  Wartislaum 
et  suos  heredes  in  coemiterio  ibidem  presentibus  Om- 
nibus suis  uasallis  et  consulibus  ciuitatum  de  dicto  suo 
principatu  cum  omnibus  suis  iuribus  legaliter  cum  Septem 
vexillis  infeudauit.  Qui  cum  in  pacifica  possessione 
dicti  erat  principatus  et  ipsum  aliquamdiu  in  suo  tenu- 
erat  regimine,  licet  pauco  tempore,  uidelicet  sub  anno 
predicto,  ipso  die  Petri  ad  uiitcula,  diem  clausit  extre- 
mum  in  ciuitate  Stralesund,  beu  nimis  inportunum,  re- 
linquens  post  se  heredes  duos  minores  infantes,  Bugis- 
laum  et  Barnym,  et  unum  posthumum,  post  obitum 
ipsius  natum  immediate  circa  festum  omnium  sanctorum, 
i».  132]  nomine  Wartislaum.  Verum  domino  nostro  War- 
tislao  adbuc  uiuente  et  dicto  rege  Cbristoforo  de  regno 
fugato  et  suo  filio  capto,  domini  Johannes  et  Gerhardus 
comites  Holsacie  et  regni  potentiores,  qui  fecerant  et 
ordinauerant  expulsionem  Christofort  et  sui  filii  captiui- 
tatem,  ex  causis  induxerunt  omnes  regni  habitatores, 

- 

ut  una  cum  eis  concorditer  VValdemarum,  decem  annos 
habentcm,  quendam  filium  ducis  Sudcrivtiae,  in  regem 
elegerunt  et  comitem  Gherardum  ipsius  regis  et  tocius 
regni  tutorein  constituerunt  et  fecerunt.  Dictus  dominus 
Wartislaus  timens,  sibi  immiiiere  pericula,  eo  quod  rex 
expulsus  aduersabatur,  sibi  impingens  ei,  quod  subsidium 
sibi  non  praestitit,  sicut  alii  domini  videlicet  Magnopo- 
lensis  et  de  Werle ,  et  iam  etiam  efFecerat  sibi  dictos 
dominos  occultos  aduersarios:  suos  secretos  nuntios  et 
solennes  clericos  et  milites  misit  cum  sigillo  suo  ad 
regem  electum  et  tutorem  et  regni  potentiores  contra 
huiusmodi  pericula  pro  confoederationibus  et  amicicüs 
contrahendis,  qui  nuncii  prelibati  ultra  confoederationem 
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placitarant  et  contraxerunt  sponsalia  inter  Bugeslaum 
filium  seniorem  domini  nostri  Wartislai  ex  vna  et  so- 
rorera  regis  electi  parte  ex  altera;  quibus  contractis 
splenniter  conscriptis  et  siglllatis  post  hec  obitus  dieti 
domini  nostri  Wartislai  interuenit,  quo  eiusdem  nunciis 
intimato,  ipsi  proeurarunt  facientes,  ut  dictus  rex  electus 
suis  litteris  patentibus  dicti  domini  nostri  defuncti  he- 
redes  de  toto  principatu  Ruyanorum,  pront  eum  pater 
eorum  habuerat,  legitime  infeudauit. —  —  Cum  sub 
ipso  domino  nostro  Wartislao  bone  memorie,  ut  pre- 
mittitur,  omnia  sub  se  tuta  fuere,  eins  heu  morte  super- 
ueniente  statim  quidam  de  uasallis  Kuyanorum,  uidelicet 
potentiores  residentes  in  terra  Barth,  Grymme  et  Lositz, 
conspiraciones  fecerunt  et  inierunt  cum  dominis  Henrico 
Magnopolensi  et  Johanne  et  Henningo  dominis  de  Werle 
in  graue  preiudicium  heredum  domini  nostri  antedicti. 
Qui  Magnopolenses  et  domini  de  Werle  ex  ipsorum 
uersucia  ponderantes  et  considerantes ,  dictos  minores 
infantes  dominos  nostros  esse  sine  regimine,  legitimo 
tutore  et  defensore,  cum  iam  ordinassent  et  fecissent 
in  dictorum  heredum  graue  dampnum  et  iacturam,  et 
confoftderaciones  fecerunt  cum  dominis  Otthone  et  ßar- 
nimo  ducibus  Stetinensibus,  ut  ipsi  infra  sui  ducatus 
terminos  et  in  ipsis  conteuti  pacifice  residentes  nihil 
cum  suis  uasallis  deberent  facere  contra  prefatos  do- 
minos, neque  eos,  quo  minus  obtinerent  si  possent 
principatum  Ruyanorum,  uellent  aliqualiter  impedire. 
His  itaque  confoederationibus  habitis  hinc  inde,  [p.  133 
cum  iidem  domini  nullum  ohstaculum  et  preiudicium  per 
uicinos  dominos  et  principes  terrarum  eius  super  uen- 
dicatione  dicti  principatus  superesse  presumpserunt, 
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dictum  dominum  Christophorum  adierunt,  qui  tum;  per 
comites  Holsacie  et  regni  potentiores  sibi  inimicantes 
amotus  de  regno  cum  pauca  comitiua  secessif  iu  partes 
Slauie  et  receptus  in  ciuitatem  Rostok.  Postea  per 
dictos  dominos  fuit  inductus,  ut,  contra  infeudacionem 
prius  factam  dicto  domino  Wartislao  et  suis  heredibus, 
de  ipso  principatu  solito  more  dictis  dominis  infeuda- 
cionem procuraret  taliter,  ut  ex  ipsa  haberent  occasionem 
et  colorem  ipsum  principatum  occupandi,  impugnandi 
manuque  hostili  eis  subiugandi.  Statim  omnes  milites 
et  armigeri  ante  infeudacionem  cum  ipsis  conspirati 
post  talem  infeudacionem  ipsis  fecerunt  homagium  et 
omnes  suos  consanguineos  ad  idem  faciendum  induxe- 
runt.  Quibus  sie  dictis  dominis  succedentibus  prospere 
prima  ut  apparuit  facie,  fortem  et  magnum  exercitum 
in  expedicionem  suam  pretenderunt » et  miserunt  ante 
ciuitatem  Barth,  qua  circumuallata ,  telis  fulmiuantibus 
et  ignitis  per  sagittarios  expertos  in  tali  arte  in  edi- 
ficia  dicte  ciuifatis  immissis,  plures  domus  incense 
corruentes  consules  et  commune  ibidem  terruerant.  Et 
dicti  consules,  dominis  ante  ciuitatem  in  exercitu  ex- 
istentibus  occurrentes,  ciuitatem  eis  aperuerunt  ipsisque 
introduetis  ipsi  et  commune  eis  homagium  fecerunt  et 
fidelitatis  iuramentum  prestiterunt.  Qui,  dispositis  inibi 
disponendis,  postea  cum  dicto  exercitu  ante  ciuitatem 

Grymme  declinarunt  et  consules  iuramento 

fidelitatis  prestitp  claves  ciuitatis  dictis  dominis  tradi- 

derunt.  Postea  cum  eodem  exercitu  ante  Castrum 

et  ciuitatem  Lositz  perrexerunt,  potioribus  de 

consilio  exeuntibüs  ciuitatem,  —  —  per  dictos  dominos 
circumuenti  eis  ciuitatem  aperuere  proditiose  et 
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statim  dominos  intromiserunt  et  üs  hulda  facta  vasaili  et 

ipsi  fidelitatem  more  solito  iurauerunt.  Verum  [p.  im 

Keinfridus  de  Pentze  railes,  tunc  auctoritate  ducis 
Wartislai  predicti  Castrum  Lositze  in  sua  detinens 
custodia,  cum  ceteris  burgensibus  et  castrensibus  inibi, 
necnon  cum  amicis  suis  et  aliis  uasallis,  qui  ad  ipsum 
confugeraut,  pro  castri  defensione  tentati,  sed  non  de- 
cepti,  non  muneribus  circumuenti,  se  uiriliter  defcn- 

sarunt.  Medio  autem  tempore,  cum  dicti  domin i 

presum erent,  subiugasse  sibi  iam  maiorem  partem  dicti 
principatus,  mittentes  litteras  suas  cum  nunciis  ad  con- 
sules  ciuitatum  Grypeswold  etDymin,  treugis  per  aliquot 
dierum  binc  inde  statutis,  vocari  ad  se  quosdam  de 
dictorum  consulum  consilio  pro  placitis  et  tractatibus 
cum  ipsis  obseruandis.  —  —  —  Quod  cum  dicti  con- 
sules  fieri  penitus  deuegarunt,  sed  constanter  affirmantes, 
dictum  principatum  pleno  et  legitimo  iure  pertinere  ad 
dominos  suos  paruos  infantes,  beredes  Wartislai  pre- 
dicti, considerantes  etiam,  quod  ciuitas  Stralesund  iam 
erat  inimica,  nolens  a  dictis  beredibus  recedere  eisque 
ipsorum  dominis  ueris  et  legitimis  aduerere,  nequaquam 
uero  uellent,  nec  possent  deserere  sine  adiutorio,  sed 
uellent  cum  ea  in  iure  suo  saluari  et  perire,  cum  qua 
etiam  predicta  prius^  firmam  fecerant  confoederacionem, 
cumque  dicti  consules  aliter  mutari  non  pnterant  ac  tali 
fine  recesserant,  dicti  domin i  una  cum  comite  [p.  iss 
de  Gutzecowe  de  cetero  cum  dictis  ciuitatibus  pacem 
seruare  recusarunt  et  earum  effecti  fuerunt  publici  ini- 

mici.  —  Hoc  siquidem  cum  aliis  ciuitatibus  pre- 

missis  considerantes,  intrepide  inchoauimus  in  nomine 
domin i  gerram  contra  dictos  dominos  et  eorum  adiutores 
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et  fecimos  pro  defensione  terre  et  iuris  nostrorum  do- 

minorum  melius  et  sanius  quod  poteramus.  — 

His  sie  dispositis,  post  modicum  temporis  interuallum 
comes  Gerhardus  de  Holsacia  missus  de  regno  Dacie 
uenit  cum  600  dextrariis  bene  expositis  in  ciuitatem 
Stralesund,  sicut  nomine  electi  regis  promiserat,  et  in 
tutorem  electus  a  consulibus  et  communitate  ciuitatis 
Stralesund,  et  homagio  sibi  facto  ab  iisdem  et  a  uasallis 
ineoiis  terre  Ruye  aqua  salsa  circumfluxe,  bona  fide 
idem  comes  dictis  consulibus  promiserat  ac  nobis  et  con- 
sulibus aliarum  ciuitatum,  quod  uellet  cum  suis 

sanguinem  effundere  pro  recuperatione  dicti  prineipatus; 
et  sub  tali  pacto  dictus  comes  cum  exercitu  suo  dispo- 
sito  exiuit  pro  liberacione  castri  Lositz,  et  veniens 
ante  ipsum,  statim  propugnaculum  inimicorum  expugnauit, 
qui  exercitum  adeo  ualidum  habuit,  quod  eciam  ciuitatem 
p.  136]  *  Lositz  sine  magna  difficultate  potuisset  expug- 

nare,  sed  recessit  a  Lositz,  et  iuit  dominis  ini- 

micis  in  occursum,  treugas  cum  eis  ciuitatibns  irrequi- 
sitis  statuendo  usque  ad  festum  Johannis  baptiste  proxime 
tunc  instans,  et  hoc  totum  fecit  sub  quadam  dissimula- 
cione  et  colore,  quo  factum  suum  notauit  subdolo,  licet 
hoc  ignorauimus,  sicut  postea  per  facti  euidenciam  in- 

uenimus  et  experti  fuimus  ualde  bene.  —  Nos 

perpendentes  domini  Reinfridi  de  Penitz  et  sibi  in  Castro 
Lositz  adherencium  constanciam  et  meritum  fidelitatis, 
quam  nostris  dominis,  ciuitatibns  et  nobis  exhibuerunt, 
et  ut  eos  in  seruicio  nostrorum  obtineremus  dominorum, 
misimus  ipsis  ad  dictum  Castrum  Lositz  per  fluuiunx 
Pene  temporibus  nocturnis  eo  tempore,  quo  domini 
inimici  illud  Castrum  circumuallauerant,  et  post  hec 
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perpluries  per  terram  cibaria  et  ali«  eis  necessaria,  que 
nobis  pro  nostra  parte  constabant  quingentas  marcas 

et  quinquaginta  denariorum.  Verum  cum  ciui- 

tates  Stralesund,  Tanglim,  Demin  et  nos  ac  dominis 
nostris  ipsisque  et  nobis  adherentes  treugas  supradictas 
inuiolabiliter  obseruaremus  9  capitanei  ciuitatis  Lositz 
cum  eorum  complicibus  et  ciuibus  ibidem,  ipsas  treugas 
et  pacera  seruare  minus  curantes,  dominorum  nostrorum 
subditos  et  ciues  predictarum  ciuitatum  ac  nostros  spo- 
liarunt,  excaptiuarunt ,  exactionauerunt  et  plura  alia 
pericula  et  grauamina  indebite  intulcrunt.  De  quibus 
premissis  ipsi  multoties  moniti,  requisiti  amicabiliter 
et  rogati,  desistere  et  ea  reuocare  nolebant  quoquo 
modo,  et  quia  pacem  non  seruantibus  pax  non  est 
obseruanda,  et  ne  eciam  magna  eorum  teme-  [p.  m 
ritas  grauissima  ultione  non  indigna  perniciosus  in- 
ualesceret,  dictus  dominus  Reinfridus,  consules  de 
Demin  et  nos  in  unum  conuenientes  decreuimus,  dictam 
ciuitatem  Lositz  uiis  et  modis  quibus  poteramus 
expugnare  et  eam  reducere  in  manus  nostrorum  domi- 
norum, quam  anno  doinini  M  .  CCC .  XXVII  feria  sexta 
ante  dominicam  Oculi  (==  13  Marti i)  expugnauimus 
et  obtinuimus  diuino  auxilio  adoperante.  Qua  expugnata 
pro  ipsius  custodia  et  ut  essemus  de  ipsa  certiores, 
misimus  pro  parte  nostra  in  ipsam  quinquaginta  armatos 
et  duodecim  sagittarios,  qui  sub  expensis  nostris  in 
eadem  steterunt  a  tempore  expugnacionis  dicte  ciuitatis 
usque  ad  crastinum  omnium  sanctorum,  quando  ipsa 
cum  castro  domino  fgeitttCO  Jf$tOlt$gtt  militi 
fuit  presentata,  et  sie  expense  cum  stipendio  arma- 
torum  et  deperditis  et  aliis  necessariis  occasione  dicte 
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ciuitatis  taliter  custodite  uenerunt  singulis  computatis 
ad  duo  millia  marcarum  et  sexcentas  marcas  denario- 

rum.  —  Et  cum  iam  terminus  expiracionis  treu- 

garum,  uidelicet  festum  sancti  Johannis  baptiste,  esset 
in  foribus,  nec  aliqui  missi  de  regno  Dacie  apparerent, 
dicte  ciuitates  et  nos  perpendimus,  quod  nulla  uia  esset 
nec  supportati  esse  poteramus,  quin  inire  nos  guerras 
oporteret  contra  dominos  antedictos  sub  expensis  nostris 

p.  138]    propriis.  —  His  taliter  dispositis  pro  parte 

nostra  et  aliarum  ciuitatum  et  treugis  expiratis  sub  spe 
diuini  auxilii  et  iusticie,  quam  pro  parte  nostrorum  do- 
minorum  pre  oculis  habuimus,  guerras  iterato  inchoa- 
uimus  contra  dominos  antedictos  et  ipsorum  adiutores. 

P.  ho]  Cum  itaque  per  plura  temporum 

interualla  Danorum  subsidium  ita  expectauimus,  effectum 
minime  sententientes ,  aliis  ciuitatibus  et  nobis  utile 
uidebatur,  ut  dominum  Barnym  ducem  ad  nostrum  auxi- 
lium  flectendo  eligeremus  dominis  nostris  in  tutorem. 
Quo  electo  et  homagio  sibi  per  nos  facto,  in  placatis 
extitit  reseruatum,  ut  ipse  occulte  cum  triginta  dextrariis 
in  ciuitate  Dymin  sub  suis  expensis  residentibus  per 
totum  tempus  gerre  nobis  et  aliis  ciuitatibus  subsidium 
prestare  deberet,  super  quo  sibi  fuit  quedam  summa 
pecunie  constituta,  pro  cuius  solucione  de  parte  nostra 
quingentas  marcas  exsoluimus  in  parato.  Cumque  sie 
plura  onera  expensarum  et  perditorum  nobis  ab  inimi- 
corum  instantiis  et  insultibus  obuenissent,  deliberati 
cum  aliis  ciuitatibus,  qualiter  ab  expensis,  quas  grauiter 
tultmus  in  ciuitate  Lositz  pro  ipsius  defensione,  absol- 
ueremur  opportune,  dominum  Jgtttticttm  iWoit^ alt 
militem   per  intramedias  personas   ad  dominorum 
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nostrorum  et  nostrum  seruicium  allici  et  at- 
trahi  fecimus  ipsumque  inclinatum  ad  dictum  serui- 
cium beneuolum  reddidimus  bona  pecuniae  summa,  pro 
parte  nostra  uidelicet  centum  marce  denariorum  sibi 
assignate  et  sohlte,  sub  hoc  modo,  quod  deberet 
dominis  jiostris  seruire  cum  quinquaginta  dextrariis 
reseruatis  in  ciuitate  Lositz  sub  suis  dampnis  et  ex- 
pensis,  prout  in  litteris  super  hoc  confectis  plenius 
.  continetur,  et  pro  huiusmodi  seruicio  dominus  Barnym 
dux  nomine  tutorio  sibi  Castrum,  ciuitatem  et 
aduocaciam  terrarum  Cum  omnibus  suis  pro- 
uentibus  titulo  pignoris  obligauit  ipsumque 
in  corporalem  possessionem  dicti  castri  [p.  Hl 
ad  ciuitatem  induxit  ipso  die  omnium  sanc- 
torum,  clauibus  sibi  traditis,  nostris  et  aliarum  ciui- 
tatum  armatis  ab  ipsa  de  tunc  abeuntibus  et  dimissis. 
Domino  etiam  Reinfrido  de  Penitz  eo,  quod  fidele 
subsidium  nobis  et  aliis  ciuitatibus  prestiterat  reserua- 
cione  et  defensione  castri  et  ciuitatis  antedicte,  de  parte 
nostra  trecentas  marcas  denariorum  erogauimus  in  parato. 
Ut  igitur  singula  modo,  quo  gesta  sunt,  redigantur  apud 
acta  priora,  notandum,  quod  —  —  —  duas  etiam 
reysas  cum  magna  expeditione,  grandi  exercitu 
congregato,  associatis  ad  ipsum  comitem  de  Gutz- 
kowe  cum  suis,  fgUttlCO  jttoltt&tt  cum  suis,  Sun- 
densibus  et  Dyminensibus  cum  omnibus  suis,  fecimus 
ad  depactandum  et  deuastandum  terras  Barth,  Tribesehz 
et  Grymme,  quas  inimici  prius  ad  usus  suos  habuerant, 
et  in  prima  expedicione,  domino  Magnopolense  existente 
in  ciuitate  Barth,  in  eius  despectum  ciuitas  per  dictum 
exercitum  fuerat  circumuaUata  et  mora  ibidem  per  aliquot 
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dies  facta.  Postea  cum  exercitu  expedicionem  facientes 
in  terris  inimicorum  morabantur  diebus  pluribus  et  ipsas 
in  damnum  inimicorum  totaliter  deuastarunt.  Expense 
uero  et  deperdita  in  dictis  duabus  reysis  pro  parte 
nostra  uenerunt  ad  dua  millia  marcarum  et  sexeentas 
et  uiginti  sex  raarcas  denariorum.  —  —  —  Demum 
etiam  ad  requisitionem  consulum  de  Tanglym  reysa  per 
ipsos  facta  in  terram  Stargar  dum,  nostros  armatos  cum 
ipsis  misimus,  in  qua  reysa  pro  parte  nostra  in  equis 
deperditis  et  expensis-  consumpsimus  trecentas  marcas 
et  decem  et  octo  marcas  denariorum. 

üeber  den  rügianischen  Erbfolgestreit  (1325  —  1328),  der  aus- 
führlich und  kritisch  in  Kosegartens  pommerschen  und 
rügiscben  Geschichtsdenkmälern,  Bd.  I,  S.  178—247,  darge- 
stellt ist,  besitzen  wir  eine  höchst  interessante,  gleichzeitige 
chronistische  Urkunde  des  Raths  der  Stadt  Greifswald, 
welche  in  diesem  Streite  die  Hauptrolle  spielte.  Diese  Ur- 
kunde ist  unter  dein  Titel:  Descriptio  de  Gryphiswaldensium 
in  bello  Bugiano  rebus  gestis,  in  Dahnerts  Pommerscher 
Bibliothek,  Bd.  V,  S.  130  —  150  (nach  welcher  Ausgabe  die 
Seitenzahlen  dem  vorstehenden  Texte  beigefügt  sind)  gedruckt 
und  von  Kosegarten  a.  a.  0.  (vgl.  S.  162 — 163  und  S.  233) 
nach  dem  Originale  im  greifswaider  Stadtarchive,  unter  der 
Bezeichnung  Descriptio  Gryphiswaldensis  vielfach  erläutert 
und  berichtigt.  Der  vorstehende  Auszug  begreift  eine  Dar- 
stellung der  Veranlassungen  und  des  Fortschrittes  der  He- 
gebenheiten, namentlich  um  das  Leben  des  merkwürdigen 
Ritters  fgtitttuf)  iWoltf*n  zu  erläutern  und  dessen  Cha- 
rakter in  das  rechte  Licht  zu  stellen.  —  Zur  Erläuterung 
finde  hier  noch  die  Bemerkung  Raum,  dass,  als  f&emucf) 
4&olt|fttl  Burg,  Stadt  und  Land  Loitz  zum  Pfände  und 
zum  Schutz  erhielt,  dem  frühern  heldenmüthigen  Vertei- 
diger von  Loitz,  dem  Ritter  Reinfried  von  Pentz,  und  den 
Rittern  Johann  und  Boranthe  von  Putbus  und  deren  Brüdern 
die  Insel  Rügen  von  dem  Herzoge  Barnim  3,  als  Vormunde, 
dessen  Vasallen  und  den  Städten  zur  Beschirmung  und  als 
Pfand  anvertrauet  ward  (vgl.  Kosegarten  a.  a.  0.  S.  212). 
fteittrWb  MoU**n  hatte  vor  der  Fehde  im  Dienste  des 
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Herzogs  Erich  von  Schweden  gestanden  (vgl.  Kosegarten 
a.  a.  0.  S,  213).  —  Uebrigens  ward  der  rügianische  Erb- 
folgekrieg durch  den  Frieden  von  Bruderstorf  am  27.  Junius 
1328  beendigt. 

Eine  Berechnung  der  Kriegskosten  enthält  noch  folgende 
Urkunde: 

Nos  consules  Gryphiswaldenses  scire  volumus  uniuersos : 
sub  anno  doiniui  1327  proxima  feria  ante  dominicain,  qua 
can(atur  Oculi,  nos  cum  adiutorio  nostrorum  amicorum, 
fautorum,  cooperante  diu i na  gratia,  ciuitatem  Loitzen, 
quam  dominorum  nostrorum  inimici  et  nostri  per  tradi- 
tionein et  fraudem  obtinuerant,  expugnaverimus  clara 
luce  et  eam  in  manus  nostrorum  reduximus  dominorum. 

Gedruckt  in  Berckmann's  Stralsund.  Chronik,  von 
Mohnike  und  Zober,  S.  313. 


Nr.  CLXXXV1II. 

Das  ratzeburger  Dom-Capitel  vertauscht  an  den 
Fürsten  Heinrich  von  Mehlenburg  den  Zehnten 
von  vier  Hufen  des  zur  Stadtfeldmark  von  . 
Gadebusch  gelegten  Dorfackers  von  Schwemin 
gegen  zwei  Hufen  des  Dorfes  Vietlubbe. 
D.  d.  llatzeburg.  1327.  Junii  25. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  Eghardus  dei  gracia  pre- 
positus,  Johannes  prior  totumque  capitulum  ecclesie  Race- 
burgensis.  Tenore  presencium  recognoscimus  publice 
protestantes,  quod  vnanimiter  et  vniforniiter,  de  consilio 
et  uoluutate  atque  consensu  reuerendi  patris  et  domini 
nostri  domini  Marquardt  eiusdem  ecclesie  episcopi, 
fecimus  concambiam  siue  permutacionem  cum  nöbili 
domino  Henrico  Magnopolensi  super  decimis  quatuor 
mansorum,  quondam  ville  Tzmemyn  agris  et  nunc  campo 
opidi  Godbuz  adiacentium,  pro  duobus  mansis  in  campo 
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uille  Vitelubbe  situatis,  quos  nobis  donauit  et  dimisit 
uniuersaliter  cum  omnibus  ipsoram  pertinenciis,  pacto 
et  censu,  additis  quoque  proprietate,  precaria  et  supremo 
iure  manus  et  colli,  cum  quibus  nobis  recompensauit 
detencionem  decime  antedicte,  prout  ipsius  progenitoribus 
et  successoribus  ueris  heredibus  competebat  et  in  priui- 
legiis  suis  super  hoc  confectis  et  nobis  prestitis  plenius 
continetur.  Et  in  hoc  Omnis  controuersia,  que  inter  nos 
et  consules  dicti  opidi  Godbuz  in  causa  antedicte 
decime  uertebatur,  plene  est  transacta  et  omnimode  finita. 
In  cuius  rei  euidens  testimonium  presens  scriptum  sigillis 
uenerabilis  patris  nostri  et  domini  Marquardt  predicti 
episcopi,  prepositi  et  capituli  petiuimus  et  fecimus  com- 
muniri,  testibus  inuocatis  dominis  ac  canonicis  capituli 
eiusdem:  Wernero  de  Hydzsacker,  Johanne  Vos,  Dauide, 
Henrico  Bilrebeke,  Johanne  Barnekowe,  Johanne  Bre- 
mero,  Hildeleuo  Holsato,  Volrado  de  Dören,  Henrico 
Vnrowen,  Petro  de  Szymitz,  Johanne  de  Salym,  Paulo, 
Ludero  de  Esdorp,  Ottone  de  Gronowe,  Johaime  Wolf- 
hayn,  Bernardo  Goldower,  Dithleuo  Wakkerbart,  Dyth- 
leuo  de  Plone,  Elero  Bod,  Wernero  Haluerstad,  jftt* 
UettCO  iHoItfatt,  Hermanno  Orzce,  Lauren.cio  de 
Szymitz,  et  aliis  fide  dignis.  Et  nos  Marquardus  dei 
gracia  dicte  Raceburgensis  ecclesie  episcopus  pre- 
fatam  permutacionem  ratificamus,  approbamus  et  in  dei 
nomine  confirmamus,  sub  appensione  nostri  sigilli  ad 
instanciam  nostri  capitidi  similiter  ad  cautelam.  Datum 
et  actum  anno  domini  CD0  CCC°  XXVII0,  in  crastino 
natiuitatis  Johannis  baptiste.  • 

Nach  dem  besiegelten  Originale  im  Archive  der  Stadt  Gade- 
busch  gedruckt  in  Rndloff  Urk.  Lief.  Nr.  CXX. 
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Nr.  CLXXXIX. 

I).  d.  1328. 


Des  Rliatts  zu  Dymyn  Vidimus  oder  Transumpt 
eines  briefes  Bischoff  JoJiannis  zu  Zwerin,  darin  er 
kern  JgÜmcfj,  JLu&eft  iftoltjatte  rittern,  kern 
13em0e|  Sohne,  vnd  kern  VlttifytXt  Molt^mt 

seinen  Bruder,  vff  dass  er  das  hauss,  Stadt  vnd 
Landt  zu  Butzow  wider  an  dass  Süchte  bringe  vnd 
lose,  setzet  sein  gudt  im  lande  vnd  in  der  Probst ey 
Tribbesees,  nämlich  dise  Dorff  er  Exen,  Biscopesdorp, 
Spikerstorp,  Kurgure  vnd  das  Dorff  zu  Wose,  Zipken 
Bischoppesdorpe  vppe  deme  Bore  vnd  4  Hufen  zu 
Vorkenbeke  vnd  zu  Bauenhorst  1  Hufe,  item  den  gantzen 
Zehenden  in  demselben  lande,  vor  zelten  tausent  ff  stin- 
descher  Pfenninge,  die  er  ihm  wegen  der  Stadt  vnd 
landess  zu  Butzow  schuldig  gewesen  etc.  Datum  des 
Buchoffsbriefes  1328. 

Datum  Transsumpti  1372  sabbatlio  Paschae. 

Aus  D.  Ciandrinns Verzeicbniss  der  schwerinschcn  Stiftaurkunden. 
Vgl.  Urk.  vom  29.  Junii  1325  und  11.  Mai  1344. 


Nr.  CXC 

Der  Herzog  Barnim  von  Pommern  schliesst  für 
sich  und  seine  unmündigen  Vettern,  das  Kö- 
nigreich Dänemark ,  die  rügenschen  Vasallen 
und  die  Städte  Stralsund,  Greifswald,  Anclam 
und  Demmin  mit  den  Fürsten  von  Teklenburg 

von  Maltiahnsch«  Urk.  Samml.  I. 
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und  Werte  einen  Frieden  zur  Beilegung  des 
rügianischen  Erbfolgestreits. 

D.  d.  Bruderstorf.  1328.  Junii  27. 

Wi  Barnim  van  der  godes  gnade  herthoge  t5  Stetin 
bekennen  openbare  vnd  betliugen  in  dessen  breuen,  dat 
wi  vor  dat  rike  tu  Denemarke,  vor  vns  vnd  vnse  ved- 
deren, herthoge  Wartzlawes  kinderen,  vor  de  man  vnd 
stede,  Stralessund,  Gripeswold,  Tanglim  vnd  Dymin, 
vnd  vor  alle  ere  hulpere  bebben  degedinget  ene  stede 
ewige  vaste  sone  mitten  edelen  heren  hern  Hinrike  van 
JJeklenborch ,  hern  Joban  vnd  iuncheren  Henninge  van 
Werle,  also  bir  na  screuen  steyt.  Tä  dem  ersten  male: 
dat  wi  van  vnser  wegen  vnd  van  vnser  vedderen  wegen, 
Buchgeszlawes,  Barnim,  Wartzlawez,  der  bertbogen  van 
Stetin,  bebben  satb  vnd  settet  in  dessen  breuen  vor 
eyn  recbt  pant  den  vorbenomeden  heren  van  Meklen- 
borcb  vnd  van  Werle  vnd  eren  erven  vor  eyn  vnde 
truttich  dusent  mark  lodeges  suluers  Kobiescher  wicbit 
desse  slote  vnd  land:  Trubuses,  Grimme  vnd  Barth 
mitten  mannen  vnde  mit  aller  vrucbt  vnde  mit  vnde 
mitten  ker[c]len,  also  se  lieben  vnde  legen  bebben  in 
eren  sehe  den  bi  hern  Wizlawes  vnd  hern  Wartzlawes 
tiden,  der  vorsten  van  Rngen.  In  dessen  panden  scal 
nen  man  desse  vorsproken  heren  hinderen,  vnde  wi 
mögen  se  losen  nv  van  sunte  Niclaws  dage,  de  nu 
liegest  cumt,  vorth  ouer  twelf  iar  vnde  binnen  den 
twelf  iaren,  wanne  wi  willen.  Wer  ouer,  dat  wi  edder 
vnse  vorsprokenen  vedderen  vnde  vnse  eruen  vnde  ere 
desse  pant  nicht  loseden  binnen  den  twelf  iaren,  so 
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scullen  se  Wesen  vorstan  den  heren  van  Mcklenborch 
vnde  van  Werle  vnde  eren  erven,  vnde  scullen  mit 
aller  nut  vnde  vrucht  ere  vnde  erer  eruen  rechte 
erue  bl!uen>  Se  scolen  oc  legeren  de  vrfiwen  van 
Rügen  vor  er  llfghedinge,  dat  se  lieft  in  deme  slote 
vnde  lande  t8  Tribuses.  Vortmer  dat  litis,  stat,  land 
vnde  vogedige  tft  Lozitze,  also  de  vogedige  legen  lieft 
tu  deme  hus  vnde  tu  der  stat  bi  hern  Wizlawes  vnde 
herthoge  Wartzlawes  tiden,  vnde  6c  de  Hertesborch, 
Dartz  vnde  Arneshop  mitten  dorpen,  de  dar  vp  liefen 
Vnde  mit  aller  vrucht,  vnde  mit  allen  schaden,  Vnde  de 
vogedige  tü"  deme  Stralessund,  dar  desse  kerspele  inne 
bliuen  scullen,  dat  kerspel  tu  Putten,  Nipritze,  Mordorp 
vnde  Peron,  vnde  des  hilgen  gestes  göt  tu  Lubecke 
half,  scullen  bliuen  vnde  wesen  der  Vorbenomeden 
herthogen  van  Stetin  vnde  erer  rechten  eruen.  Vortmer 
de  man  vnde  denest  desser  driger  vogedige,  Lozitze, 
Hertesborch  vnde  Stralessund,  scai  men  wedder  wisen 
mit  eren  sloten  in  vns  vnde  in  Vnse  vedderen  den  her- 
thogen van  Stetin,  vnde  scullen  bi  en  vnde  bi  vns  vnde 
bi  vnsen  eruen  bliuen  ewichliken.  Kcdinc  vnde  stn 
broder  mit  sodänme  göde,  also  se  nu  hebben,  senilen 
bliuen  bi  den  vorbenomeden  heren  van  Meklenborch 
vnde  van  Werle  vnde  eren  eruen»  Vortmer  eyn  iewelik 
man,  he  sl  ridder  edder  cnape,  leyge  edder  pape,  de 
scal  wedder  comen  tu  fcineme  rechte  vnde  tu  sime  göde, 
id  sl  len  edder  pant,  dat  he  bewlsen  mach  mit  breiten 
edder  anders  redeliken;  bynamen  dat  dorp  tu  der  Sale 
dat  scal  beholden  Bernart  van  Dorpen  vnde  sine  vrunt, 
also  se  dat  bewisen  mögen  mit  herthoge  Wartzlawes 
breuen,  vnde  scolen  dat  hebben  van  den  heren  van 

28* 
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Meklenborch  viule  van  Werfe.  Vortmer  de  borgere 
van  Lozitze,  de  wedder  in  willen,  de  scolen  vorwissen, 
dat  man  erer  velich  sy  vnde  wene  me  nicht  in  tft  wo 
nende  hebben  wil,  de  scal  binnen  iär  vnde  dage  dat 
sin  vorkopen;  mach  he  binnen  der  tlt  nich  vorkopen, 
inen  scal  eme  af  ghelden,  also  id  redelich  sy.  Vortmer 
we  in  desseme  orloge  vrede  ofte  leyde  broken  lieft,  de 
scal  dat  wedder  dön  vnde  gelden  den  scaden.  Vortmer 
eyn  iewelich  here  scal  des  anderen  mannen  vnde  luden 
rechte  richten.  Vortmer  alle  nige  hüs,  de  buwet  sin 
an  desme  orloge,  scal  men  breken,  behaluen  dat  ouerste 
hüs  tu  deme  Ekberghe,  Lukatendorp  vnde  Damgar; 
vnde  binnen  dessen  twelf  iare  scal  neman  in  beident 
siden  dem  anderen  neger  buwen,  denne  nu  buwet  is. 
Heft  Henneke  Bere  Kedinge  göt  gelaten  vor  sine  van- 
genisse,  dat  scal  dar  bi  bliuen.  Her  Theze  Stangen- 
berg vnde  her  Merten  Rotermunt  scolen  den  ratmannen 
van  dem '  Strafessunde  tü  rechte  stdn,  oft  se  se  scul- 
degen  willen;  dat  sulue  scolen  de  rätin  anne  en  wedder 
dön;  vnde  willen  se  bi  ereme  göde  nicht  bliuen,  so 
mögen  se  id  vorcopen,  vorsetten  vnde  vorWeslen,  wo 
it  en  euene  cumt;  dar  scolen  de  rätman  van  deme 
Sunde  tü  helpen.  Vortmer  de  Straten  vnde  de  wege 
scolen  velich  vnde  vri  wesen  tS  watere  vnde  tS  lande, 
also  se  bi  olden  tiden  hebben  wesen.  Vortmer  de 
vangcnen  scal  men  bescatten  vp  en  lik  an  beydent- 
siden,  de  scolen  bereden  mit  haue  de  ber&dinge,  vnde 
de  bescattinge  scal  stin  vppe  ver  riddere  an  beydent- 
siden  vnde  vppe  mester  Conrade*  Vortmer  we  dinge- 
nisce  bekant,  de  scal  se  geuen;  geue  he  er  nicht,  men 
scal  dar  tu  senden  an  beydentsiden  vnde  scal  se  üt 
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panden;  we  er  nicht  bekant,  des  here  scal  se  beholden 
sulf  trudde  än  den  hilgen ;  is  id  geystliker  lüde  gdt,  so 
scal  se  de  bürmester  beholden  an  den  hilgen  sulf  vifte. 
Vortmer  de  vangenen,  de  truwelös  worden  sint  vnde 
eynes  innecomen  sint,  de  scal  men  in  senden,  dar  se 
louet  hebben,  wan  ment  eschet  vort  ouer  verteynacht; 
de  nicht  innecomen  sint,  de  scolen  sie  afnemen  sulf 
trudde  an  den  hilgen.  Vortmer  wat  greue  Ghert  van 
Holsten  den  Denen  mit  breuen  vnde  anders  redeliken 
mach  bewisen,  dat  scolen  se  em  holden;  dat  sulue  scal 

r 

greue  Ghert  wedder  dön  den  Denen.  Vortmer  greue 
Ghert  vnde  de  rdtman  van  deme  Sunde  scolen  des 
negesten  sondages  na  sunte  Jacopes  daghe  tü  samede 
comen  tfi  Nipritze  edder  tu  Nyencampe,  dar  scal  malik 
van  dem  anderen  comen  mit  ininnc  edder  mit  rechte; 
were  dat  greue  Ghert  tfi  der  tid  dar  nicht  kernen  mochte, 
so  scal  men  dar  enen  anderen  dach  [spre]ken,  vmme 
de  sulue  stucke  tu  euuende.  In  deme  suluen  sonendage 
scolen  de  heren  van  Meklenborch  vnde  van  Werle  de 
man  w!sen  an  vns  vnde  an  vnse  vedderen,  also  se 
beseten  sin  in  den  vorsprokenen  dreii  vogedigen,  also 
hir  vore  bescreuen  is.  Mit  dessen  vorsproken  stucken 
vnde  mit  der  beredinge  scolen  laten  vnde  latit  in  desser 
scrift  de  vorsprokenen  heren  van  Meklenborch  vnde 
van  Werle  vnde  ere  eruen  van  dem  vorstendome  tu 
Rügen  vnde  van  aller  ansprake,  de  se  dar  vp  hadden 
vnde  hebben  mögen.  Desse  vorbenomeden  heren  [van] 
Meklenborch  vnde  van  Werle  nemet  desse  in  eresone: 
herthogen  Albrecht  van  Sassen,  herthogen  Otten  van 
Lunenborch  vnde  sine  brodere,  greue  Gherde  vnde  greue 
Johanne  van  Holzsten,  de  greuen  van  Lindowe,  den 
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b[isco]p  van  Zwerin  vnde  greuen  Hinrike  van  Zwerin, 
hern  Merten  vnde  Adam  Winteruelt,  hern  Niclaws  vnde 
Uinric  Heyden,  hern  Hinrik  van  Zwerin  vnde  sine  kin- 
dere,  hern  Hardolue  Buddesowe,  Hinric  vnde  Seghebant 
Thun.    Desse  neme  wi  in  vnse  sone:  dat  rike  van 
Denemarken,  herthoge  Knut  van  Sampso  vnde  Halflant], 
de  greuen  van  Gutzecowe,  hern  fgüttiltC  i$tOit|atl 
vnde  sine  vrunt,  hern  Job  an  Dotenberghe,  Henneken 
Beren  vnde  Henneken  van  Plone  vnde  anders  alle  vnse 
vnde  der  stede  hulpere.    Vor  desse  sone  hebbe  wi 
vntruwen  louet  vnde  hebbet  mit  vns  gelouet: 
ißttttic  ÜlOltfatt,  Reywart  van  Penitze,  Vredric  Post, 
Henninc  Winteruelt,  Peter  Karlessone,  Wedeke  vah  der 
Osten,  Niclaws  vnde  Henninc  Luscowe,  Rolef  vnde 
Peter  van  Eisholt,  Niclaus  Winteruelt,  Henninc  ,van 
Zwerin,  Hinric  Heyden,  Claus  vnde  Henninc  van  Cop*. 
peren,  Conrat  van  Rethem,  Lippolt  Bere,  Degenart  van 
Brusevitze,  riddere;  Ghise  Locstede,  Broker,  Henninc 
Bugenbagen,  Ghert  van  Zwerin,  Thideke  Apenborch, 
Wedeke  Süchte  vnde  Janeke  Heyden,  cnapen.    Tu  be- 
thuchinge  desser  sone,  so  hebbe  wi  vnse  yngesegel 
liegget  tu  dessem  breue,  de  is  gbegeuen  tu  Broders- 
torpe  na  godes  bort  dusent  iar  drehundert  iar  in  deme 
achtentwintigesteme  iare,  des  mändages  vor  sunte  Peters 
vnde  Pawels  dage. 

Original  mit  dem  anhangenden  Siegel  des  Herzogs  Barnim  im 
Grossherzogl.  Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Gedruckt 
ist  die  meklenburgische  Ausfertigung  in  Westphaien  Mon. 
ined.  IV,  p.  933,  in  Abh.  vom  Urspr.  der  Stadt  Rostock, 
Beil.  S.  41,  und  in  Kosegarten  Poram.  Rüg.  Gesch.  Denkui.  I, 
S.  218. 
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Nr.  CXCI. 

Der  König  Christoph  von  Dänemark  bezeugt  der 
Stadt  Rostock,  dass  er  schuldig  sei,  die  durch 
seinen  Bruder,  den  König  Einch,  von  der  Stadt 
Rostock  angeliehenen  4300  Mark  zu  bezahlen, 
D.  d.  Rostock.  1328.  Nov.  12. 


Christophorus  dei  gracia  Danorum  Slauorumque 
rex  et  dux  Estonie  omnibus  presens  scriptum  visuris 
seu  aadituris  salutem  in  domino  sempiternam.  Recog- 
noscimus  tenore  presencium  lucide  protestantes ,  nos 
uidisse  et  audiuisse  de  uerbo  ad  uerbum  duas  patentes 
litteras  illustris  principis  domini  Erici,  Danorum  Slauo- 
rumque quondam  regis,  fratris  nostri  clarissimi  felicis 
recordacionis,  sigillo  suo  regali  et  sigillis  suorum  com- 
promissorum  infrascriptorum  sigillatas,  non  cancellatas, 
non  abolitas,  nec  in  aliqua  suarum  parte  uiciatas,  sed 
perfectas  et  integras,  in  hec  uerba: 

Ericus  dei  gracia  Danorum  Slauorumque  rex 
omnibus  presens  scriptum  cernentibus  salutem  in 
domino  sempiternam.  Notum  facimus  uniuersis, 
nos  exhibitoribus  presencium,  dilectis  nobis  con- 
sulibus  Rostokcensibus,  teneri  et  obligatos  esse 
in  quatuor  milibus  marcarum  denariorum  slauU 
calium  eisdem  in  crastino  festi  beati  Martini 
proxime  iam  uenturi  in  ciuitate  Rostokcensi  per- 
soluendis,  pro  quibus  vna  nobiscum  promiserunt 
domini:  Nicolaus  Olufson  dapifer  noster,  Her- 
1  mannus  Albretson  marschallus  noster,  Martinus 
Duue,  Petrus  Muly  de  Beega,  Ingwarus  Hiort, 
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Laurencius  Joenson,  Albertus  Albretson,  Jacobus 
Fiep,  milites,  et  Ludouicus  Albretson,  armiger, 
ita  quod  si  dictam  summam  pecunie  supradicto 
termino    dominis    consulibus  non  soluerimus, 
extunc  nos  et  predicti  omnes  nostri  compro- 
missores,  excepto  dapifero  nostro  supradicto, 
qui  Warnemundis  uel  Moonis  intrabit,  uillam 
Nyoburgh  uel  Wartingburgh  intrabimus,  inde 
non  exituri,  antequam  dicta  summa  pecunie  ipsis 
consulibus  soluta  fuerit,  nisi  de  ipsorum  uolun- 
tate  et  consensu.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla 
nostrum  et  predictorum  nostrorum  compromis- 
sorum  presentibus  sunt  appensa.    Datum  War- 
nemundis anno  domini  M.  CCC.  decimo  septimo, 
crastino  ascencionis  domini,  in  presencia  nostra. 

Omnibus  presens  scriptum  cernentibus  Ericus 
dei  gracia  Danorum  Slauorumque  rex  salutem 
in  domino  sempiternam.    Nouerint  uniuersi,  nos 
exhibitoribus  presencium,  consulibus  et  nostris 
ciuibus  in  Rotzstok,  in  trescentis  marchis  dena- 
riorum  slauicalium  teneri  ueraciter  obligatos  in 
festo  beati  Martini  proximo  iam  futuro  integra- 
liter  persoluendis.  In  cuius  rei  testimonium  sigil- 
lum  nostrum  presentibus  est  appensum.  Datum 
Wismarie  anno  domini  M.  CCC.  XIX,  feria 
quinta  infra  octauam  apostolorum  Petri  et  Pauli, 
in  presencia  nostra. 
Cum  itaque  debita  domini  Erici  regis  fratris  nostri 
carissimi  et  defuncti  antecessoris  nostri  ex  iure  soluere 
teneamur,  ex  tunc  firmiter  promittimus  in  nostris  scriptis, 
quod  supradictos  pecuniarum  summas  prenominatis  con- 
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sulibus  Rostockcensibus  soluere  uolumus  •  libenter  et 
debemus,  cum  primum  deo  nobis  fauente  in  regnum 
nostrum  fuerimus  reuersuri  et  ad  tantam  rerum  perue- 
nerimus  facultatem.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus 
JfiinriTUö  JBoltt&tt,  dominus  JNicolaus  Ransow,  mi- 
lites,  Christianus  Swanensee,  Heinike  Swinekule,  Euer- 
ardus  Busche,  armigeri,  et  alii  quam  plures  fide  digni. 
In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est 
appensum.  Datum  Rostock  anno  domini  M.CCC.  XXVIII, 
in  crastino  sancti  Martini. 

Gedruckt  in  den  Wöchentl.  Rostockischen  Nachr.  n.  Anz.  1753, 
Stück  41,  S.  162;  die  beiden  eingeschalteten  Verschrei- 
bungen  des  Königs  Erich  sind  gedruckt  daselbst,  Stück  28, 
S.  109,  und  Stück  29,  S.  113,  allerdings  mit  vielen  Fehlern. 


Nr.  CXCH. 

Die  von  Dülow  verkaufen  ihr  Dorf  Grosse?i- 
Schwass  an  die  Hospitäler  zum  Heil.  Geist 
und  zu  St.  Georg  in  Rostock. 

D.  d.  Rostock.  1328.  Dec.  6. 

Vniuersis  Christi  fidelibus  presencia  ulsuris  ueJ 
audituris  Henneko  et  Hinricus,  filii  Hinrici  de  Bulowe 
militis  bone  memorie,  necnon  Johannes  et  Thidericus 
de  Bulowe,  eiusdem  Hinrici  defuncti  fratres,  in  domino 
salutem  cum  noticia  ueritatis.  Ne  gesta  temporalia 
aboleantur  a  memoria,  ipsa  publicis  litterarum  instru- 
mentis  expedit  perhennari.  Hinc  est  quod  nos  Hen- 
neke  et  Hinricus,  filii  Hinrici  de  Bulowen 
militis  beate  memorie,  principales,  necnon  Jo- 
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hannes  el  Thidericus  de  Bulowe,  eiusdem 
Hinrici  defuncti  fratres,  principales  et  tu- 
tores  dictorum  fratrum,  nostrorum  patruorum, 
memorati,  deliberato  animo  pleno  et  maturo  consan- 
gwineorum  nostrorum  uidelicet  J^iltttd  JRolttatt» 
Hinrici  de  Barnecowe,  railitum,  ac  Johannis,  Yickonis 
et  Ottonis  Molteken  de  Belitz,  famulorum,  necnon 
omnium  aliorum,  quorum  interest  uel  interesse  potent, 
accedente  consilio  et  con sensu,  uendidimus,  dimi- 
simus  et  coram  domino  nostro  nobili  domino  Hinrico, 
Magnopolensi,  Stargardie  et  Rozstok  domino,  sponte 
resignauimus  ecclesiis  seu  domibus  sancti  spiritus  et 
beati  Georgii  in  Rozstok,  Zwerinensis  diocesis,  earundem- 
que  prouisoribus  seu  iuratis  presentibus,  uidelicet  Lode- 
wico  Crusen,  Conrado  Cropelyn,  Hinrico  de  Vemeren, 
consulibus  eiusdem  oppidi  Rozstok,  ac  Heruordo,  ibidem 
ciui,  necnon  ipsorum  perpetuis  successoribus  in  futurum 
pro  duobus  milibus  et  uiginti  marcis  denariorum  Roz- 
stoccensium  nobis  integraliter  et  ex  toto  persolutis  et 
in  usum  nostrum,  uidelicet  Hennekini  et  Hinrici,  filiorum 
Hinrici  de  Bulowe  defuncti,  predictorum,  plenarie  con- 
uersis,  totam  uillam  Groten-Tzwertze  apud  Rodenbeke 
situatum,  prout  intra  suos  terminos  et  distinotiones 
hactenus  et  ab  antiquo  noscitur  iacuisse,  in  longum, 
latum,  altum  et  profundum,  cum  omnimoda  proprietate, 
libertate,  iudiciis,  maiore  uidelicet  manus  et  colli  ac 
minore,  pratis,  pascuis,  siluis,  nemoribus,  aquis,  aquarum 
decursibus,  uiis  et  inuiis,  agris  cultis  et  incultis,  sespi- 
tibus,  necnon  cum  omnibus  utilitatibus,  fructibus  et 
emolumentis,  cum  omnibus  precariis,  absque  omni  ser- 
uicio  uasallico  ac  alio  quocunque  penitus  liberam  et 
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exemptam,  quiete  perpetüis  temporibus  et  pacifice  pos- 
sidendam.  Huiusmodi  igitur  uendicionis  et  emcionis 
racionabilis  contractum  ab  omnhim,  tarn  presencium, 
quam  futurorum  irapeticione  seu  imbrigacione  in  per- 
petuum  uolentes  ratum,  firmum,  illesum  et  inconuulsum 
conseruare,  omnibus  iuribus,  que  in  ipsa  uilla  nobis  et 
heredibus  nostris  ac  omnibus  aliis,  quoram  interest  uel 
interesse  poterit  in  futurum,  competunt  uel  inantea  com- 
petent,  renunciauimus  et  in  hüs  scriptis  renunciamus 
expresse,  nicbil  in  eadem  uilla  reseruando.  Nos  quoque 
Johannes  et  Thidericus  fratres  prefati,  principales  et 
tutores  patruorum  nostrorum  memoratorum, 
necnon  vna  J!)UtVlCU0  Be  Molton,  Heinricos  de 
Barnecowe,  Ecliardus  de  Bibowe,  Godefridus  de  Bulowe, 
Johannes  de  Plesse  et  Thidericus  Clawe,  milites,  ac 
Henneke,  Vicko,  Otto  Molteken  de  Belitz  fratres,  Ni- 
colaus Bulowe,  Henneke  Babbe  et  Henneke  de  Axecowe, 
fauiuli,  pro mis so  res,  dictis  ecclesiis  seu  domibus 
ipsorumque  prouisoribus  seu  iuratis  prcsentibus  ante- 
dictis  et  futuris  in  perpetuum  ac  oonsulum  oppidi  Roz- 
stok  uniuersitati  pro  omnibus  et  singulis  premissis  per- 
petue  inuiolabiliter  obseruandis,  et  pro  warandia  eiusdem 
utile  communiter  in  hüs  terris  consueta  facienda,  spe- 
cialiter  quoque  pro  impeticione  seu  imbrigacione,  si 
quam  memorati  fratres  Henneke  et  Hinricus  de  Bulowe, 
Ulii  defuncti  sepedicti,  seu  alii  quicunque  suo  uel 
ipsorum  nomine  presentes  uel  futuri  mouere  contra  pre- 
fate  uille  uendicionis  et  empcionis,  ut  premissum  est, 
contractum,  quod  tarnen  absit,  quando  et  quociens  nite- 
rentur,  promittimus  sub  fidei  nostre  uirtute  et  promis- 
sionis  ac  sumptibus  nostris,  laboribus  et  expensis  manu 
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coniuncta  disbriganda,  oppidum  Rozstok  sepefatum, 
monicione  nobis  premissa,  infra  quindenam  immediatam 
intrando,  nec  ab  eodem  exeundo,  nisi  omnis  inpeticio 
seu  imbrigacio  contra  premisse  uendicionis  et  empcionis 
contractum,  per  quemcunque  et  quocienscunque  mota 
per  nos  penitus  fuerit  disbrigata.  Si  uero  aliquis  nostrum 
promissorum  memoratorum  infra  sedecim  annos  presenti 
continuos,  quod  absit,  uniuerse  uiam  carnis  ingredi 
contigerit,  extunc  alium  promissorem  eque  ydoneum  in 
ipsius  defoncti  locum  infra  mensem  continuum  post 
ipsius  obitum  substituere  sub  pene  iniacencie  predicte, 
fide  data,  in  solidum  sepefatis  uiris  promittimus  in  hiis 
scriptis.  Ut  autem  omnia  et  singula  prescripta  rata, 
illesa  et  inconuulsa  perpetuis  temporibus  perseuerent, 
has  litteras  in  ipsorum  omnium  et  singulorum  premis- 
sorum  euidens  testimonium  appensione  sigiilorum'nostro- 
rum  feeimus  communiri.  Testes  sunt:  Gheuehardus  de 
Doüa,  Nicolaus  de  Helpede,  Nicolaus  de  Axecowe, 
inilites,  Benedictus  de  Rodenbeke,  Jobannes  Ummerey- 
seke,  Wernerus  de  Gristowe  et  Hermannus  de  Tzulen, 
famuli,  Rutgberus  plebanus  sancte  Marie  in  Rozstok  et 
Meynardus  ibidem  scolasticus  et  alii  plures  fide  digni 
ad  hoc  uocati  et  rogati.  Actum  et  datum  Rozstok  anno 
dömini  0>°  CCC°  XXVIII0,  die  beati  Nicolai  confessoris 
atque  pontificis. 

Nach  einein  Exemplar  Im  Archive  der  Stadl  Rostock,  gedruckt 
in  RudloJf  Urk.  Lief.  Nr.  CXXtV. 
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Nr.  CXCHI. 

Der  Bischof  Johann  von  Schwerin  fnndirt  eine 
kleine  Prübende  in  der  Coflegiat  -  Kirche  zu 
Bützow  mit  den  bischöflichen  Zehnten  aus 
Oettelin,  zunächst  für  seinen  verdienten  Pro- 
tonotar  Albert  von  Braunschweig  ^  und  die 
Capitel  von  Schwerin  und  Bützow  geben  dazu 
ihre  Einwilligung. 

D.  d.  Schwerin.  1329.  Jan.  20. 

- 

In  nomine  domini  Amen.  Vniuersis  presencia  vi- 
suris  uel  eciara  audituris  Johannes  dei  gracia  Zweri- 
nensis  ecclesie  episcopus  ad  perpetuam  rei  memoriarh. 
Licet  secundum  iuris  exigenciam  cunetis  teneamur  bene- 
facere,  magis  tarnen  i Horum  intendemus  profectui,  qui 
nobis  vineulo  familiaritatis  astricti  se  laboribus  et  peri- 
culis  pro  nostris  et  ecclesie  nostre  vtilitatibus  exponunt 
beniuolos  et  constantes.  Hinc  est  quod,  cum  prohibente 
importuna  multitudine  impetrancium  occupante  beneticia 
ecclesiastica,  quorum  ad  nos  spectat  presentacio  seu 
collacio,  dum  vacauerint,  Albertum  de  ßrunswich,  cle- 
ricum  Halberstadensis  dyocesis,  in  minoribus  ordinibus 
constitutum,  nostrum  prothonotarium,  quem  in  nostris 
et  ecclesie  nostre  negoeiis  et  profectibus,  docente  rei 
experiencia,  vigilem  et  diligentem  inuenimus,  nequeamus, 
prout  desideramus  et  teriemur,  congrue  promouere,  ne 
tarnen  ipsius  fidelitas  omnino  irremunerata  permaneat, 
intendentes,  ipsi  tanquam  benemerito  per  viam  specialem 
et  generosam  eo  modo,  quo  pro  nunc  possumus,  pro- 
uidere,  requisitis  et  obtentis  consilio  et  consensu  hono- 
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rabilium  virorum  dominorum  $ermfttUU  prepositi, 
Johannis  decani  tociasque  ecclesie  nostre  Zwerinensis 
capituli  et  similiter  Thiderici  decani  et  capituli  ecclesie 
Butzowensis,  vnam  prebendam  minorem  et  prebendale 
beneficium  ecclesiasticitm  duraturum  perpetais  tempo- 
ribus  in  ipsa  ecclesia  ßutzowensi  inuocato  Christi  no- 
mine instauramus,  auctoritate  ordinaria  confirmamus 
ipsique  omnes  decimales  redditus  in  Ottelin  de  mensa 
nostra  episcopali  pendentes,  discreto  viro  domino  Gher- 
ardo,  eiusdem  ecclesie  canonico,  possidendos  et  per- 
cipiendos  temporihus  sue  vite  iusto  titulo  et  debito  modo 
dimissos,  sed  nunc  per  ipsum  zelo  caritatiui  affectus 
et  deuocionis  accensum  nobis  deliberato  animo  et  libere 
in  hunc  finem,  quem  nos  similiter  cum  ipso  pretendimus, 
resiguantes ,  fructuum  nomine  et  dotis  perpetue  appli- 
camus  ipsamque  prebendam  minorem  et  prebendale  be- 
neficium modo  premisso  per  nos  adhibita  sollempnitate 
debita  instauratum,  canonice  confirmatum,  rite  et  racio- 
nabiliter  dotatum  ac  canonicatum  in  ecclesia  ßutzowensi 
prefato  Alberto  de  ßrunswich  nostro  prothonotario  con- 
firmamus, volentes,  ut  eidem  Alberto  et  cuicunque  in 
futuris  temporibus  eadem  prebenda  et  prebendale  bene- 
ficium collatum  fuerit,  quod  fore  et  manere  decernimus 
gradum  ineuitabilem  processus  ad  priores  siue  maiores 
prebendas  in  ipsa  ecclesia  ßutzowensi  ad  prebendam 
maiorem,  que  preuia  seniorum  opeione  uacauerit,  pro- 
gressus  pateat  et  ascensus.  Adicimus  insuper  et  volu- 
mus,  quod  quamdiu  sepedictus  Albertus  et  similiter 
quilibet  suorum  successorum  in  eadem  prebenda  minori 
aliquam  de  prebendis  maioribus  ibidem  consequutus  non 
fuerit,  licet  vocem  in  capitulo  et  stallum  in  choro  plene 
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et  integraliter  habeat,  ad  personalem  residenciam,  ultra 
quam  commodum  sibi  fuerit,  nullatenus  sit  astrictus; 
volumus  tarnen,  cum  de  mente  iuris  beneficinm  quod- 
libet  ecclesiasticum  sit  propter  debitum  officium  insti- 
tutum,  ut  ad  chori  oilicium  et  seruicium  teneatur,  ita 
videlicet  quod  terciam  uel  quartam  ebdomadam  episto- 
larem  secundum  antiquam  ipsius  ecelesie  consuetudinera 
per  se  uel  per  alium  officiet,  nec  plus  quam  aliquis  de 
pocioribus  siue   senioribus  vicariis   eiusdem  ecelesie 
Butzowensis,  eciam  si  residens  fuerit,  percipiat  de  me- 
moriis  defunctorum  et  distribucionibus  aüis  quocunqae 
eciam  nomine  censeantur,  nisi  decanus  et  capitulum 
sepedicte  ecelesie  Butzowensis  circa  ipsum  de  chori 
officio  et  distribucionum  pereepeione  aliter  generöse  et 
fauorabiliter  duxerint.  faciendum,  quod  si  feoeiint  siue 
non  fecerint,  promouebit  tarnen  profecluin  et  honorem 
Butzowensis  ecelesie  pro  totis  suis  viribus,  sicut  qui- 
libet  Butzowensis  ecelesie  canouicus  in  ingressu  suo 
ad  hoc  astringitur  per  proprium  iuramentum.  In  quorum 
omnium  singulorum  et  premissorum  testimonium  nostrum 
sigillum  presentibus  est  appensum.  Et  nos  föirmantlU0 
prepositus,  Johannes  decanus  et  capitulum  ecelesie 
Zwerinensis,  Thidericus  decanus  et  capitulum  ecelesie 
Butzowensis  in  recognicionem  et  signum  consensus,  ad 
hec  omnia  et  singula  libere,  spontanee  et  cum  delibe- 
racione,  ut  premittitur,  prestiti,   sigilla  ecclesiarum 
nostrarum  loco  subscripeionis  singulorum  presentibus 
duximus  apponenda.    Et  ego  Gherardus  canonicus  ec- 
elesie Butzowensis  in  testimonium  resignacionis  et  re- 
nunciacionis ,  quas  feei,  ad  proinouendum  et  conse- 
quendum  finem  premissum  litteris  presentibus  meum 
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sigillum  apposui  requisitus.  Datum  et  actum  Zwerin 
anno  domini  (D°CCC°XX  nono  v  presentibus  viris  hono- 
rabilibus:  fgerittattttO  preposito,  Johanne  decano, 
Hinrico  thesaurario,  Hinrico  scolastico,  Marquardo  cau- 
tore,  Ludolfo  de  Bulow,  Nicoiao  de  Stralendorp,  Ste- 
phano  Stephani,  canonicis  ecclesie  Zwerinensis,  Georgio 
Hasencop,  Georgio  de  Hydzacker  et  Martino  Preen, 
militibus,  Conrado  de  Plesse,  famulo  et  pluribus  alüs 
fidedignis,  in  die  Fabiani  et  Sebastiani  beatorum  mar- 
tirum. 

Aus  dem  Dfplomatarium  des  Collegiat-Stiftes  BOtzow,  auf  Per- 
gament, aus  dem  15.  Jahrhundert. 


Nr.  CXCIV. 

Der  Priester  Conrad  Witte  appellirt  durch  seinen 
Procurator  Heinrich  Lemgow  vor  dem  Archi- 
didkomis  Heinrich  von  Bulow  von  Tribsees 
an  den  päpstlichen  Stuhl  wegen  Verzögerung 
des  Urlheils  in  dem  stralsundischen  Pfarr- 
besetzungsstreite. 

D.  d.  Schwerin.  1329.  März  15. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem 
OD0  CCC°  XXIX0,  indictione  duodecima,  mensis  Marcii 
die  XV,  in  presencia  mei  notarii  infrascripti  et  testium 
subscriptorum  constitutus  discretus  vir  Hinricus  Lerne- 
gowe  clericus,  asserens,  se  procuratorem  Conradi  Alb), 
opidani  Sundensis,  Zwerinensis  dyocesis,  coram  hono- 
rabili  viro  domino  Ludolfo  de  Bulowe,  archidyacono 
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terre  Tribbuses  in  ecclesia  Zwerinensi,  quasdam  appella 
cionem,  procuracionem  ac  protestacionem  in  scriptis 
fecit  in  hec  verba:  „In  nomine  doraini  Amen"  etc.  — 


—    —    —    —    —    —    Lecta  et  interposita  est 

hec  appellacio  et  protestatum  Zwerin  in  domo  habita- 
cionis  honorabilis  viri  domini  Ludolf!  supradicti,  anno, 
indictione,  mense,  quibus  supra,  quarta  feria  proxima 
post  dominicam  qua  cantatur  Invocauit,  presentibus 
honorabilibus  viris  dominis:  fgeftttffttttO  pre- 
posito,  Marquardo  cantore,  Georrio  de  Serkeym,  Thi- 
derico  de  Bluycher,  Hinrico  de  Bulowe  thesaurario, 
Hinrico  de  Poruelde  scolastico,  canonicis  ecclesie 
Zwerinensis,  et  aliis  pluribus  fidedignis. 

Et  ego  Johannes  dictus  Poyterosa,  clericus  Zwe- 
rinensis, publicus  auctoritate  imperial!  notarius, 
prouocacioni,  appellacioni,  apostolorum  peticioni 
ac  protestacionibus ,  necnon  omnibus  aliis  et 
singulis  suprascriptis ,  cum  per  modum  appella- 
cionis  in  scriptis  proponerentur,  vna  cum  supra- 
dictis  testibus  presens  interfui  et  ea  fideliter 
conscripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi 
meoque  signo  consueto  signaui  rogatus. 

Gedruckt  in  Schröder  P.M.  II,  S.  3074;  das  Original-Notarials- 
instrument befindet  sich  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  —  Ueber  die  hier  nicht  erbebliche 
Streitsache  vgl.  man  Schröder  P.  M.  I,  S.  1004  flgd.  und 
II,  S.  3022  flgdd.;  die  dort  abgedruckten,  damals  „in  einem 
königlichen  Archive"  zu  Kopenhagen  aufbewahrten  Process- 
schriften  befinden  sich  jetzt  im  Grossherzogl.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Der  Präpositus  &etrmatm  war  ein  ifcoltjart,  der 
jedoch  nur  kurze  Zeit  diese  Würde  bekleidet  hat,  nämlich 

von  Maltiabnsche  Urk.  Samml.  I.  29 
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yon  1329—1331.  Mit  dem  Tode  det  Bischofs  Johann  Gans 
(f  1331)  scheint  sich  auch  das  Beamten-Personale  im  Schwe- 
riner Dom-Capilelzu  ändern.  Nach  Archiv -Nachrichten 
gestaltet  sich  das  Verhältniss  der  Beamten  des  Schwe- 
riner Doni-Capitels  in  Beziehung  auf  den  Propst  Jftets 
mann  also: 

Bischof.  Propst.  Decan. 

1328.  Johannes.         Lüderus.  Johannes.  „ 

1329.  ^ 

|    \  Johannes.        föetmanmse.  Johannes. 

1331.  ) 

1332.  Ludolpfaus.  Henricus.  Nicolaus. 
Wahrscheinlich  also  trat  der  Dom -Propst  fgetmann  im 
J.  1331  vom  Schauplätze  ab.  Uebrigens  war  er  schon  im 
J.  1317 unter  dem  Bischöfe  Hermann i$toI}an  Domherr. 
Auch  Hederich  in  Index  annal.  sagt  nach  ,  dem  Original- 
Diplomatarium  des  Stifts  Schwerin: 

„Joannes  I.  episcopus  Suerinensfs,  nominatus  Joannes 

Gans,  prepositum  habet  Luderum,  postfftet? 

mannum  43EtoIt|an,  decanum  Joannem". 
Dass  der  Propst  ftfetrmann  ein  «fttoltjan  war,  beweisen 
die  Urkunden  vom  26.  Mai  1318  und  vom  J.  1320. 


Nr.  CXCV. 

Der  König  Christoph  von  Dänemark  vergleicht 
sich  mit  dem  Herzoge  Kanut  von  Holland  vnd 
belehnt  ihn  mit  dem  Herzogthume  Esthland 
mit  Revalj  Wesenberg  und  Narwa. 

D.  (1.  Ringstad.  1329.  Nov.  IL 


Cristophorus  dei  gracia  Danorum  Sklauorumque  rex 
omnibus  presens  scriptum  cernentibus  salutem  in  omnium 
saluatore.  Tenore  presencium  constare  volumus  vniuersis 
presentibus  et  futuris,  quod  anno  domini  millesimo  tri- 
scentesimo  vicesimo  nono,  die  beati  Martini  episcopi, 
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•   

Ringstadis,  inter  nos  et  liberos  nostros  ex  vna  parte 
ac  principem  nobilem  dominum  ducem  Kanutum  in 
Uallandia  et  Samso,  liberos  suos,  consanguineos  et 
fautores  ex  altera  parte,  sub  sufficienti  litterarum  et 
promissionum  cautione,  in  modum,  qui  sequitur,  placU 
tatum  exstitit  et  condictum,  videlicet  quod  omnes  ex- 
cessus,  rancores,  inimicicie  et  dissensionum  materie  que- 
cumque  et  qualescumque  inter  ipsos  vsque  in  presentem 
diem  ventilati  sint,  in  perpetuum  annichilati,  ex  cordibus 
nostris  radicitus  exstirpati,  nee  vmquam  ad  vindictam 
de  cetero  reducendi.  Nos  interim  prebbati  rex  Cristo- 
pborus  et  liberi  nostri  ex  vnanimi  consilio  nostro  et 
assensu  ipsi  domino  duci  Kanuto  et  heredibus  suis  post 
ipsum  ducatum  Estonie,  prout  eum  vmquam  liberi us  a 
Corona  regni  nostri  possedimus,  cum  omnibus  et  sin- 
gulis  castris,  municionibus,  ciuitatibus,  villis,  forensibus, 
Revalia,  Wa3senbergh  et  Narwae,  ac  omnibus  aliis  rega- 
libus,  bonis,  causis,  iuribus  et  libertatibus  donamus  ac 
omni  iure  pbeodali  assignamus,  perpetuis  futuris  tem- 
poribus  possidendum,  ipsumque  et  heredes  suos  post 
ipsum  in  corporalem  possessionem  ipsius  ducatus  Estonie, 
iurium  suorum  et  omnium  bonorum  predictorum  ex 
parte  nostra  et  liberorum  nostrorum  introducimus,  trans- 
ferentes  in  eosdem  plenum  proprietatis  ius  et  possessionis 
dominium,  ipsum  ducatum  cum  omnibus  suis  adiacenciis 
ab  impeticione  omnium  disbrigatum  liberrime  retinendf, 
ablata  a  nobis  et  heredibus  nostris  penitus  omni  facultate 
et  posse,  ipsum  ducatum  cum  attinenciis  suis  prius 
dictis  a  dicto  domino  duce  Kanuto  et  heredibus  suis 
vmquam  adinuencionis  ingenio  reuocandi;  insuper 
obligamus  nos  et  omnes  liberos  nostros  ad  mandandum 
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et  inferendum  fuialiter  omnes  et  singuios  ipsius  ducatus 
incolas,  vt  dicto  domino  duci  Kanuto  et  heredibus  suis 
sincere  fidelitatis  homagium  faciant,  reddituri  se  ipsis 
tamquam  vero  suo  principi  et  domino  obsequiosos  et 
benignos,  ad  standum  suis  per  omnia  requisicionibus  et 
mandatis.  Item  promittimus  bona  fide  media,  quod  dilectos 
et  fidelis  nobis  dominus  Henricus  dictus  Spliit  miles 
ipsi  domino  duci  Kanuto  vel  heredibus  suis  seu  ipsorum 
certis  nunciis  prenotatum  ducatum  Estonie  cum  dictis 
adiacenciis  suis  infra  proximum  festum  penthecostes 
libere  resignabit  tarn  ex  parte  nostra,  quam  nostrorum 
liberorum;  contingente  autem,  quod  idem  dominus  Hen- 
ricus in  resignando  ipsum  ducatum  eo  forsan  tempore 
ineuitabilibus  impedimentis  ^impediatur,  extunc  sepe- 
dictis  domino  duci  Kanuto  vel  liberis  suis  seu  ipsorum 
certis  nunciis  prenominatum  ducatum  Estonie  infra  pro- 
ximum et  immediate  subsequentes  festum  natiuitatis 
beati  Johannis  baptiste  sine  omni  impedimento  et  dila- 
cione  vlteriori  faciemus  finaliter  assignari.  Ceterum 
eciam  nos  fide  media  per  presentes  astringimus,  quod, 
postquam  vltra  passagium  Beltessund,  scilicet  in  Feonia 
et  Jucia,  in  regem  recepti  fueramus  ac  ibidem  pro  rege 
et  domino  reputati,  predicto  domino  duci  Kanuto  et 
suis  liberis  pro  premissis  omnibus  et  singulis,  que  inter 
nos  et  ipsos  placitata  sunt,  inuiolabiliter  obseruandis 
caucionem  consimilem  sub  sigillis  dominorum  archie- 
piscopi  et  aliorum  episcoporum  omni  um  et  suorum  capi- 
tulorum  infra  regnum  Dacie,  necnon  et  sub  sigillis  qua- 
draginta  nobiliorum  pociorum,  viginti  videlicet  parte 
occidentali  Beltessund,  scilicet  in  Feonia  et  Jucia,  et 
viginti  a  parte  orientali,  scilicet  in  Skania  et  Syoelandia 
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commorancium,    sine   omni   contradictione  debeamus 
procurare.    Vt  autem  omnia  et  singula  predicta  huic 
presenti  placitacioni  inserta  robor  habeant  firmitatis,  nec 
in  aliquo  futuris  temporibus  videantur  diminuta,  non 
soluin  nos,  verum  eciam  magnificos  principe*  et  dominos 
milites  et  armigeros  infrascriptos  yer  presentes  firmissime 
obligamus,  videlicet  Ericum  et  Ottonem  filios  nostros 
dilectos,  Jobannem  et  Henichinum  dominos  de  Waeria?, 
fratrem  nostrum  Jobannem  comitem  Holtsacie  et  Stor- 
roarie,  Albertum  domicellum  Magnopolensem,  J^eUriCUlU 
iöoltsatt,  Thetleuum  de  Bokwald,  Emechinum  de 
Wonsflet,  Nicbolaum  de  Haasow,  Henricum  ÄJordaer, 
Heyne  de  Retsow,  Conradom  Moltikae,  Wykkonem  de 
Lobeke,  Hermannum  de  Krenmun,  Henricum  Nortman, 
Wipertum  Lutzowe,  Henricum  de  Barnacoghe,  Jobannem 
de  Piaesse,  Markardum  Stake,  Marqwardum  de  Brok- 
thorp,  Henricum  de  Broctborp  et  Nicbolaum  de  Broc- 
tborp,  milites,  Conradum  Preen,  Fikkonem  Moltikae, 
Nicbolaum  de  Lobaekae,  Henichinum  Moltike,  Eggardum 
Broktborp  et  Godfridum  de  Molendino,  armigeros,  qui 
omnes    et  singult  super   obseruacione  premissorum 
omnium  et  singulorum  vna  nobiscum  in  solidum 
bona  fide  media  promiserunt.    In  cuius  rei  testi- 
monium  sigillum  nostrum  vna  cum  sigillis  prescriptorum 
principum,  militum  et  armigerorum  presentibus  litteris 
duximus  apponendum.    Actum  et  datum  anno,  loco  et 
die  supradictis. 

Nach  dein  Originale  im  Grossberzogl.  Geh.  u.  Haupt- Archive 
zu  Schwerin,  auf  Pergament,  in  der  feiten  cursivischen 
.Minuskel,  welche  in  jener  Zeit  öfter  vorkommt.  An  sei- 
denen Schnüren  hangen  die  Siegel  der  Aussteller,  von 
welchen  jedoch  nur  11  vorhanden  sind.    Von  den  fürst- 
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liehen  Siegeln  hangen  die  vier  ersten  an  Schnüren  von 
rother,  grüner  und  gelber  Seide,  die  Siegel  des  Grafen  von 
Holstein  und  des  Fürsten  von  Meklenburg  an  SchnUren 
von  rother  und  grüner  Seide.  Die  Siegel  der  darauf  fol- 
genden Ritter  und  Knappen  hangen  ebenfalls  an  Schnüren 
von  rother  und  grüner  Seide,  mit  Ausnahme  der  drei  letzten, 
welche  an  Schnüren  von  grüner  Seide  hangen.  Alle  noch 
vorhandenen  SiegeWind  aus  festem,  grünem  Wachs,  mit 
Ausnahme  der  Siegel  der  Knappen  Vikke  Molteke  und. 
Nicolaus  von  Lobeck,  welche  aus  ungeläutertem  Wachs 
sind. 

Pie  noch  vorhandenen,  nach  ihrer  Stelle  numerirten 
Siegel  sind  folgende: 

4)  ein  grosses,  schildförmiges  Siegel  mit  dem  vorwärts 
schauenden  werlescben  Slierkopfe  ohne  Hais  feil,  mit  der 
Umschrift: 

*  s> .  Dai .  emiam .  Docnini .  d«  .  wbrl« . 
lOhRMiis .  saa[vn]Di .  x 

6)  ein  grosses,  rundes  Siegel  mit  einem  links  hin  spren- 
genden, geharnischten  Reiter,  der  in  der  Linken  einen 
Schild  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatte  trägt;  auf  der 
Pferdedecke  steht  am  Hinter-  und  Vordertheile  dasselbe 
Wappen;  Umschrift: 

S  .  [IO]hTs  .  DT.  GRH  .  aOMl£\  hOLTZÄOW  . 
STOR[M  .  Z  .  SaOjWaUBORdh. 

5)  ein  rundes  Siegel,  auf  dem  ein  Schild  mit  dem  Mols 
tjattfJCÖett  Helme  mit  dem  doppelten  Busche  steht,  abge- 
bildet auf  Tab.  I,  Nr.  6;  Umschrift: 

#  s .  hinmai  *  moltzär  .  militis. 

10)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einem  ansteigenden 
Bären  und  der  Umschrift: 

*  S .  ÖMÖKIUI .  D' .  WflNSVLöTö .  MILITIS. 

12)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einem  vorwärts  gerich- 
teten Löwenkopfe  und  der  Umschrift: 

*  S  .  MILITIS  .  hlRRIOI  .  MORDöR. 

16)  ein  schildförmiges,  längs  getheiltcs  Siegel  mit  einem 
halben  Rade  in  der  rechten  und  einem  Querbalken  in  der 
linken  Hälfte,  mit  der  Umschrift: 

[S .  h]aR[(I)ÄRRI .  D]ö .  KRöMVN. 

■  I  r 
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20)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einem  rechts  hlnschrei- 
tenden  Stier  im  schraffirten  Felde  und  der  Umschrift: 

<%>  s .  iohis .  d>  .  PLassa .  ivnioms .  mlitis. 

21)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  2  schraffirten  Quer- 
balken, von  denen  der  untere  im  Schildesfusse  steht,  mit 
der  Umschrift: 

* .  S .  [<DÄ]RQVHRDI .  STÄKGIl. 

26)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Helme,  der  einen  Kamm 
von  6  Federbüschen  trügt;  Umschrift: 

* .  S .  VIOK«  .  MOLTIK' .  DGt .  WÄRKOTL 

27)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einem  stehenden  Stein- 
hock und  der  Umschrift: 

*  S' .  BOLDÖWIM .  Dö .  LOBekö. 

28)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  3  Vögeln  und  der  Um- 
schrift: 

*  S' .  IOhÄNNIS  .  (DOL^aKON  .  DGt  . 
STIUSVaLDtf. 

Gedruckt  ist  diese  Urkunde  auch  in  Suhra  Historie  af 
Danmark,  XII,  S.  344,  nach  Langeheks  Abschrift  von  einer 
Original- Ausfertigung  im  Archive  zu  Kopenhagen,  jedoch 
mit  der  falschen  Jahrszahl  1321  („anno  domini  millesimo 
triscenteslmo  vicesimo  primo"),  obgleich  in  dem  Schwe- 
riner Originale  ohne  Zweifel:  vicesimo  nono,  steht  und 
nach  innern  Gründen  die  Urkunde  auch  nur  in  diesem  Jahre 
ausgestellt  sein  kann,  da  der  junge  Fürst  Albrecht  so  eben, 
im  Anfange  des  J.  1329,  unter  Vormundschaft  zur  Regie- 
rung gekommen  war. 


Nr.  CXCVI. 

Der  König  Christoph  von  Dänemark  vergleicht 
sich  mit  dem  Grafen  Johann  von  Holstein, 
seinem  Bruder  >  und  gieht  ihm  Fernem  zum 
Erblehn  und  Laland*  Schonen  und  Seeland 
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und  den  sechsten  Theüdes  Schatzes  von  Firnen 
und  Jutland  zum  Pfände. 

D.  d.  Ringstad.  1329.  Nov.  12. 


We  Christofer  van  der  ghnade  ghodes  en  koningh 
dher  Denen  vnde  der  Wende  bekennen  vnde  bethugen 
oppenbare  in  dessen  iewardeghen  breuen,  dat  twiscen 
vns  vnde  al  vnse  hulpere  af  ene  s!d  vnde  vnsem  leuen 
broder  ghreue  Johan  van  Holsten  vnde  al  syne  hulpere 
af  andere  sid  ghededinghet  is  en  ghanze  sone  in  der 
wise,  also  hir  na  beschreuen  steyt.    Tu  dem  ersten 
male  lathe  we  vnde  vse  rechten  eruen  dat  ghanze  land 
tu  Vemeren  tu  rechtem  16ne  ghreue  Johan  vnde  al  synen 
rechten  eruen,  beyde  sonen  vnde  dochteren,  tu  rechtem 
eruelene  ewechliken  tu  besittende,  mit  allem  koniglikem 
rechte  vnde  mit  aller  ghulde  vnde  we  vnde  vnse  eruen 
dar  nicht  mer  op  tu  sakende.    Vortmer  hebbe  we  vnde 
vsen  eruen  ghreue  Johan  vnde  synen  eruen  dat  ghanze 
land  tu  Lalande  mit  dem  hüs  tu  Alholme  sat  tu  pande 
vor  tvvintich  dusent  mark  lodeghes  suluers  kolnisscher 
wicht,  mit  allem  rechte,  alse  ith  beleghen  is.  Vnde 
want  we  oder  vnse  eruen  dem  ghreuen  Johan  oder  synen 
eruen  beredet  dat  vorscreuen  suluer,  also  dat  em  noghe, 
so  scollen  se  vns  wedder  an t werde  vmbeworren  beyde 
land  vnde  slothe  tu  Lalande.    Vortmer  we  vnde  vse 
eruen  setten  tu  pande  dem  ghreuen  Johan  vnde  synen 
eruen  de  lande  Schone  vnde  Selande ,  behaluen  Kai  in  g- 
borch  vnde  dat  dar  tu  lighen  schal,  vnde  behaluen  dat, 
dat  de  van  Wenden,  de  van  Mekelenborch  vnde  her- 
toghe  Knut  in  den  landen  hebben.    Desse  land  vnde 
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slote  dar  inne  lathe  wi  dem  gb reuen  vnde  synen  eruen 
vor  so  vele  suluers,  alse  he  vns  rekenen  vnde  bewisen 
mach  redelken.  Vortmer  sette  we  ghreue  Johan  vnde 
synen  eruen  dat  hüs  tu  Hintzeghauel  vor  dat  hüs  tu 
Kalingborch,  vnde  wat  ghulde  men  leghen  scal  tu  dessen 
beyden  hüsen,  dar  man  se  redelken  van  holden  raoghe, 
dat  scal  stän  van  vser  weghen  oppe  hern  Johan  van 
Plesse  vnde  Clawes  van  Lobek,  van  des  gh reuen  weghen 
op  hern  Marquard  Staken  vnde  op  Echardt  Bruedorpe. 
W£r  it  dk  dat  we  dat  hüs  tu  Hinceghauel  mit  dedinghen 
oder  mit  mynne  nicht  krighen  künden,  so  scolle  we 
vns  dar  vor  leghen  mit  al  vnser  macht,  vnde  scollen 
vns  dar  nummer  sonen  oder  daghen,  we  nehebben  dat 
hüs;  is  vs  des  ghreuen  Johans  dar  tu  noth,  so  schal 
he  vs  dar  tu  volghen  mit  syner  macht,  also  it  redelk 
is,  ift  we  en  dar  tu  bebodet,  vnde  wan  vs  dat  hüs 
alerers  wert,  so  schölle  wet  dem  ghreuen  antwerden 
ane  weddersprake  vmbeworren.  Vortmer  wat  van  schatte 
valt  oppe  Jullande  vnde  Fune,  dar  scolle  we  vnde  vse 
eruen  ghreue  Johan  vnde  synen  eruen  van  laten  opboren 
den  susten  penningh,  vnde  den  scollen  se  opboren  alle 
iär  bet  in  den  dach,  dat  se  ere  suluer  ghanzeliken  op- 
ghenomen  hebben,  dar  em  vnse  land  vnde  slote  vor 
stan.  Vortmer  scal  men  tu  den  vorsproken  sloten  desser 
lande,  de  ghreue  Johan  van  vs  tu  pande  heft,  also  vele 
ghulde  leghen,  also  twe  dudissche  riddere  spreken  van 
vnser  weghene,  vnde  twe  dudessche  ridder  van  des 
ghreuen  weghene  also  se  6r  recht  dar  tu  dün  willen, 
dat  men  desse  slote  redelken  van  holden  moghe;  vnde 
wat  ghreue  Johan  vnde  syn  eruen  bouen  de  läghinghe 
desser  slote  opboren  vt  dessen  landen,  dat  scollen  se 
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vs  vnde  vsen  eruen  rekenen  alle  iär  vnde  afslän  an 
dem  suluer,  dar  en  vnse  land  vnde  slote  vor  stän. 
Vortmer  muthe  we  wol,  oft  we  willen,  vse  boden  hebben 
bi  dem  schatte,  den  de  ghreue  vnde  de  syne  opboret 
in  dessen  landen;  dat  sulue  muth  he  wol  wedder  dhün 
by  der  opboringhe  vses  schattes.  Vortmer  ghreue  Johan 
vnde  de  van  syner  weghen  de  slote  inne  hebbet,  de 
scollen  vs  des  vorwissen,  so  wan  de  ghreue  vnde  syne 
eruen  dat  suluer  ghanzliken  inne  hebben,  dar  en  desse 
slote  vnde  land  vor  stän  tu  pande,  so  scollen  se  vs 
vnde  vsen  rechten  eruen  de  land  vnde  slote  wedder 
antwerden  ä\ne  weddersprake  vmbeworren.  Vortmer  de 
ertzebisscop  van  Lunden,  s!n  capittel,  syn  kerke  vnde 
syne  menen  papen  de-  scollen  mit  vns  hebben  na  dessem 
daghe  vnde  dar  tu  mit  vsen  eruen  ene  ghanze  stede 
sone.  Were  ök  dat  we  desse  land  wol  loseden,  so 
scolle  we  se  io  by  desser  sone  laten.  Vortmer  al  de 
ghene,  de  bynnen  Schone  vnde  Selande  wonen,  de 
scollen  ök  na  dessem  daghe  mit  vns  hebben  ehe  ghanze 
sone  vnde  mit  vsen  eruen,  by  namen  her  Albert  Albertson 
marscalk,  Lodeghewes  vif  kinder  vnde  al  ere  trent, 
her  Peter  Nicolsson,  Lukke  vnde  prouest  Jons  syn 
broder  vnde  al  er  vrent,  her  Anders  Petersson  van  Allen- 
dorp,  her  Anders.  Nicolsson,  her  Anders  vnde  her  Peter 
Stugghe,  her  Ketel  Petersson,  her  Peter  Jonsson  de 
kentseller  vnde  her  Herman  de  kerkher  van  Syebü, 
vortmer  Nicols  Andersson,  Johan  Hasenberch,- Hinri 
Petersson,  Erik  Jonsson,  Aghehase,  vnde  scollen  se 
laten  by  al  erme  ghude,  rechteheyt  vnde  vriecheyt,  dat 
se  redelken  bewisen  moghen.  Vortmer  de  sone,  de 
ghreue  Johan  %twiscen  vns  vnde  ghreue  G  he  rar  de  de- 
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dinghet  heft,  de  scal  mit  vns  vnde  vsen  eruen  stede 
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vnde  ghanz  bliuen.  Vortmer  neme  we  an  vse  sone 
drosten  Laurentz,  hern  Offen  Nicolsson,  hern  Esschel 
Krak  vnde  al  de  tu  vs  gheköret  sint  van  Denen,  de 
scollen  by  al  erme  ghöde,  rechteheyt  vnde  vriecbeit 
bliuen,  dat  se  redelken  bewisen  moghen.  We  scollen 
ök  vnde  vse,  eruen  hertogben  Alberte  van  Sassen  syne 
dedingbe  vnde  breue  holden,  dhe  wy  eme  ghegheuen 
hebben.  Vortmer  isses  vs  nöth,  so  scal  vs  ghreue 
Johan  volghen  oppe  Fune  vnde  Jutland  mit  hundert 
mannen;  is  des  ök  nöth,  he  scal  vs  dar  volghen  mit 
al  syner  macht,  dat  sulue  scolle  we  em  wedder  dhün 
oppe  Selande  vnde  Schone,  malk  dem  anderen  tu  hel- 
pende;  vnde  welk  vser  den  anderen  ladet,  de  scal  em 
vnde  den  synen  de  kost  gheuen.  Vortmer  vse  slote 
oppe  Fune  vnde  Jutland  scolle  we  bevalen  na  £rme 
räde  hern  Johannes  des  hern  van  Wenden  vnde  hern 
Johan  van  Plesse.  Desse  [twe]  scollet  dhen  ghreuen 
dar  an  bewaren,  oft  it  se  suluen  atighinghe;  des  louet 
he  en.  Vortmer  de  ghene,  de  van  vser  weghene.oppe 
Fune  vnde  Jutland  de  slothe  inn einen  scollen,  de  scollen 
ghreue  Johanne  dat  vorwissen;  w&r  dat  we  desse  vor- 
screuen  sone  an  ieneghen  stukke  breken,  so  scollen  se 
by  deme  ghreuen  bliuen  mit  den  sloten,  bet  in  den 
dach,  dat  wi  dat  wedder  dhün.  Vortmer  de  ghene,  de 
oppe  Selande  vnde  Schone  van  des  ghreuen  Johannes 
weghene  de  slote  scollen  innemen^  de  scollen  vs  des 
vorwissen.  W£r  dat  de  ghreue  desse  vorscreuen  sone 
an  ieneghen  dinghen  breke,  so  scollen  se  mit  den  sloten 
by  vs  bliuen  vnde  helpen  bet  in, den  dach,  dat  de  ghreue 
vs  dät  wedder  deytb.  Wer  dk  dat  we  desse  dingh  nicht 
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enhelden,  so  scollen  de  van  Wenden  vnde  van  Meklen- 
burgh  mit  eren  sloten,  de  se  an  Dennenmarken  hebben, 
werden  vse  viende  vnde  deme  ghreuen  helpen  vnde 
scollen  deme  ghreuen  volghen  mit  viftich  mannen  vnde 
scollen  vse  vigende  bliuen  bet  in  den  dach,  dat  we  dat 
wedder  dhün ;  vnde  dessen  viftich  mannen  scal  de  ghreue 
gbeuen  de  kost  vnde  eren  schaden  wedder  leghen.  Wer 
ök  dat  ghreue  Johan  desse  vorscreuen  dingh  an  ieneghen 
stukken  breke,  so  scollen  dessen  vorsproken  heren  vs 
(dhün)  de  vorbenomeden  hulpe  dün  an  aller  wise,  also 
hir  vor  beschreuen  steyt  Vortmer  wer  dat  we  eder 
ghreue  Johan  desse  sone  an  ieneghen  dinghen  breke, 
welk  vser  se  breket,  deme  scollen  de  van  Wenden  vnde 
van  Meklenborch  in  dudesschem  lande  vmbehulpen  wesen 
vnde  syne  ridder  des  van  Meklenborch  scollen  nu'dat 
vorwissen,  dat  se  dat  weren  scollen,  wör  se  möghen, 
dat  vt  synen  hauenen  vnde  landen  nen  hulpe  komen 
dem  ghenen,  de  desse  sone  bricht.  Vortmer  w&r  dat 
we  hertogen  Kanute  de  sone,  de  twisschen  vns  vnde 
em  ghededinghet,  an  ieneghen  stukken  breke,  so  scollen 
de  van  Wenden  vnde  de  van  Mekelenborch  mit  eren 
sloten,  de  se  hebben  an  Denemarken,  vnde  ök  de  ghene, 
de  van  vser  weghene  op  Jutland  vnde  Fune  de  slote 
inne  hebben,  bliuen  by  hertogen  Kanute,  vnde  werden 
vse  vigende  bet  in  den  dach,  dat  we  dat  wedder  dhün. 
Vortmer  mit  desser  sone  scullen  16s  wesen  alle  vanghene, 
de  nicht  endinghet  hebben,  vnde  alle  reyseghe  haue,  de 
bynnen  vrede  ghenomen  is,  de  scal  men  wedder  gheuen. 
Vortmer  de  koninghinne  van  Sweden  vnde  ghreue 
Ghunsels  kinder  van  Wittenborch  vnde  alle  dudesschen, 
de  vse  man  sint,  se  sin  we  se  sin,  de  scollen  al  eres 


Digitized  by 


46J_ 

rechten  erueghödes,  dat  se  hat  hebben  vnde  noch  hebben 
an  Denemarken,  bruken.  Weret  ök  dat  ieman  hadde 
breue  to  vordende  op  erueghut,  deme  scolle  wi  stede 
des  an  Denemarken  en  reicbt  is.  Vortmer  de  schade, 
de  bynnen  vrede  sehen  is,  de  scal  stän  van  vser 
weghene  op  hern  fgtnttft  ÜtOUffttt  vnde  hern  Jo- 
hanne van  Plesse,  vnde  van  des-ghrenen  weghen  scal 
it  stän  op  dem  van  Oldenborgh  vnde  Eckart  Brucdorp. 
Vortmer  wer  dat  we  Seborch  vnde  Kalingborch  loseden, 
er  we  loseden  de  slote  vnde  land,  de  ghreue  Johan  van 
vs  tu  pandc  heft,  so  scollen  de  ghene  dar  wi  Kalingborch 
vnde  Seborgh  van  losen,  se  deme  vorsproken  ghreuen 
antwerden.  Wer  6k  dat  we  vse  land  vnde  slote  van 
ghreue  Johann  vorloseden,  so  scollen  de  ghene,  de 
Kalingborch  vnde  Seborgh  inne  hebben,  vs  antwerden, 
wanne  we  it  van  en  losen  vor  dat  suluer,  dar  it  en 
vor  steyt.  Vortmer  alle  desse  vorbenummende  land: 
Schone,  Seland  vnde  Laland,  vnde  slote  dar  inne :  Hel- 
singborch,  Valsterbode  vnde  Schonore,  Wordingborgh, 
Seborch,  Corshu  vnde  Alholm,  de  late  we  koningh  Chri- 
stofer vnde  vse  rechte  eruen  ghreue  Johanne  vnde  al 
synen  rechten  eruen  tu  pande,  mit  allem  konichlikem 
rechte  vnde  vriheit,  mit  nuth,  mit  vrucht,  mit  bede,  mit 
scatte  vnde  mit  allen  dinglien,  de  dar  van  komen  moghen, 
also  alse  sy  beleghen  sint,  mit  kerklen  vnde  allen 
ghestliken  lenen,  vnde  gheuen  eme  vrfge  macht  tu  le- 
nende  alle  ghestlike  lene  in  dessen  lande,  de  vs  moghen 
boren  tu  lenende  bet  in  den  dach,  dat  we  oder  vse 
eruen  van  dem  ghreuen  Johan  vnde  synen  eruen  desse 
land  vnde  slote  losen,  als  hir  vor  beschreuen  steyt.  Vnde 
wer  dat  dhen  ghreuen  Johan  oder  syn  eruen,  wll  em 
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desse  land  vnde  slote  tu  pande  stän,  ieman  wolde  be- 
weren  in  den  landen  vnde  sloten,  dat  sc  olle  we  vntwfcren 
in  minne  oder  an  rechte;  kunne  we  des  nicht  dün,  so 
senile  wy  vnde  vse  eruen  dat  helpen  keret  mit  al  vnser 
macht.   Vortmer  nu  en  dinghesdaghe  vort  oner  achte- 
daghen  scal  man  leghen  enen  hof  tu  Helsingborch,  dar 
scal  vse  sone  koningh  Erik  allen  Denen  6nc.  ghanze 
sone  dhün  vmme  de  dingh,  dhe  an  em  gheschen  sint, 
vnde  des  negesten  mitwekens  na  dem  houe  scal  ghreue 
Johan  vsen  vorsproken  sone  antwerden  vsen  ridderen 
vnde  scal  en  ök  op  der  stede  wedder  senden  alle  velich. 
Vortmer  dat  we  vnde  vse  erue  desse  vorscreuen  sone 
stede  vnde  vast  holde,  dat  loue  wi  vor  vntruwen  mit 
vsen  twen  sonen  Erik  vnde  Otten,  vnde  mit  vs  louet 
her  J&inrift  JHHolt\m,  her  Hinrik  Morder,  her  Heyne 
van  Betzowe  vnde  her  Conrad  Molteke,  riddere, 
Conrad  Pren,  Clawes  Haue,  Vicko,  Otto  vnde  Thideke 
Molteke,  knechte,  vortmer  louet  mit  vs  her  Johan  vnde 
Henneke,  hcren  van  Werle,  vnde  dar  tu  her  Vicko  van 
Lobeck,  her  Herman  van  Cremun,  her  llinrik  IN  ort  man, 
riddere,  vnde  Clawes  van  Lohek,  eyn  kneeth,  vortmer 
louet  mit  vns  itingher  Albert  van  Meklenborgh,  her 
Wipert  Lutzow,  her  llinrik  van  Barnekow,  her  Johan 
van  Plesse,  riddere,  Henneke  Molteke  vnde  Ghodeke 
van   der  Molen,    knechte:    desse   hebbet   mit  vns 
gelouet  vntruwen  vnde  er  ingheseghele  ghehenghet 
vor  desse  breue,  dhe  sint  ghescreuen  vnde  ghegheuen 
in  der  stat  tu  Ringhstede  na  der  bort  ghodes  dusent 
iar-drehundert  iar  neghen  vnd  twingtich  iar,  des  sonen* 
daghes  negest  na  sunte  Mertens  daghe  des  hilghen 
bisscoppes. 
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Nach  dem  Origioale  auf  Pergament  im  königlichen  Archive 
zu  Kopenhagen.  Von  den  24  Siegeln  sind  13  angefallen. 
Vgl.  auch  Suhm  Historie  af  Danmark  XII,  p.  102. 


Nr.  CXCVII. 

Der  Ritter  Reinfried  von  Penz,  Castellan  zu 
Loitj  versichert  der  Pfarre  zu  Zarrentin  die 
Einkünfte  von  einer  Hufe. 

D.  d.  1330.   März  12. 

Nouerint  vniuersi,  quod  nos  Reynfh'dus  de  Peniz, 
miles,  castellanus  in  Lozitz,  assignauimus  seu 
demonstrauimus  domino  Hinrico  plebano  in  Cerpencin 
et  omnibus  suis  successoribus  redditus  vnius  mansi, 
videlicet  quatuor  marcas  annuatim  tollendas  de  curia, 
quam  pro  nunc  inbabitat  Bodo  villanus  in  Cetelowe, 
supplentes  in  hoc  litteras  nostras,  prius  ecclesie  rectori 
datas.  In  cuius  euidenciam  sigillum  nostrum  presen- 
tibus  est  appensum.  Datum  anno  domini  millesimo 
CCC°  XXX°,  ipso  die  Gregorii  pape. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  geläufigen,  cursivischen  Mi- 
nuskel geschriebenen  Originale  im  Grossherzogl.  Geh.  u. 
Haupt-Archive  zu  Schwerin.  An  einem  Pergamentstreifen 
hängt  das  runde  Siegel  des  Ritters  Reinfried  von  Penz  aus 
ungeläutertem  Wachs:  ein  vorwärts  gekehrter  Helm,  über 
welchem  drei  Stangen,  jeder  mit  drei  Federbüschen  stehen; 
je  zwei  und  zwei  Stangen  sind  verbunden  und  stehen  in 
7j  7j  Gestalt  über  dem  Helme.  Die  Urkunde  hat  in  der 
moltzanschcn  Geschichte  dadurch  Werth,  dass  der  Ritter 
Reinfried  von  Penz  wieder  ßurgmann  zu  Loiz  war,  nach- 
dem faeinvitf)  JHoltjart  im  Anfange  des  J.  1330  sich  vom 
Schauplatze  zurückgezogen  hatte  und  bald  darauf  gestorben 
war.    Uebrigens  war  am  17.  März  1338  der  Ritter  %uMf 
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fHoltja«  im  Besitze  der  Voigtei  Loiz.   Im  J.  1357  besass 
aber  Claus  Hahn  schon  die  Voigtei  Loiz.    Bei  Gelegenheit 
der  Beschreibung  der  Schlacht  auf  dem  Schoppendamm  sagt 
Ranzow  in  seiner  Chronik  von  Pommern  (von  Böhmer)  S.  91 : 
„So  liedde  Clawes  Hane,  en  Mekelborger,  de  stad  vnd 
„slot  Loitze  inne  vnd  krech  van  de  Mekelborger  hulpe 
„vnd  sloch  sick  mit  bertoch  Barnim.   Den  lede  hertoch 
„Barnim  ok  nedder,  vnde  gewan  also  de  stat  Loitze 
„sampt  dem  slale,  vnd  is  sodder  der  tid  de  grafeschop 
„Gutzkow  by  den  hertogen  van  Pomern  vnd  Wolgast 
„geweset." 

Cer'pentin  oder  Cerberzin  ist  das  heutige  Zarrentin  bei 
Jartnen.  Das  Patronatrecht  Uber  diese  (St.  Pancratii-) 
Kirche  besass  seit  dem  J.  1265  das  Kloster  Ivenack.  Im 
J.  1305  hatten  die  Ritter  von  Heydbrake  zu  Clucbzin,  d.  1. 
jetzt  Kietzin,  eine  Kapelle  erbaut,  welche  Filial  von  Cer- 
bercin  ward.  Darauf  hatte  der  Ritter  Reinfried  von  Penz 
in  seinem  Dorfe  Citlow,  d.  i.  Zeitelow  bei  Loiz,  eine  Kirche 
(basilicam)  errichtet  und  dieselbe  von  der  Mutterkirche  Cer- 
penzyn  getrennt;  er  gah  dem  Pfarrer  der  Mutterkirche  zur 
Vergütung  die  Einkünfte  von  einer  Hufe  in  Citlow.  Hierauf 
bezieht  sich  die  vorstehende  Urkunde. 


Nr.  CXCV11L 

Der  Fürst  Johann  von  Werle  mit  mehrern  Va- 
sallen, der  Graf  Johann  von  Gutzkow  mit 
mehrern  Vasallen  und  die  Ritter  Heinrich 
und  Zegeband  Thun  mit  mehrem  Rittern  und 
Knappen  geloben  den  Vertrag  treu  zu  halten 
und  erfüllen  zu  lassen,  welcher  zwischen  dem 
Herzoge  Barnim  von  Pommern  und  den  ge- 
nannten Brüdern  Thun  geschlossen  ist. 
D.  d.  1330.  Aug.  10. 

Wi  Johan  van  der  gnade  godes  iunchere  tho  Werle 
unde  vse  manne:  Claus  van  Lobeke,  Henneke  Grube 
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unde  Mimik  Noscentyn,  Wi  Johan  van  der  gnade  godes 

* 

de  aldeste  greue  van  Gfitzekowe  unde  vse  man:  her 
Lyppold  Bere,  ridder,  Thiderik  unde  Peter  van  Apen- 
borch,  unde  Wi  Hinrik  unde  Zegeband  brodere  gbe- 
nomet  Thun,  Henneke  Molteke,  her  Reyward  van  Penitz, 
Bernard  van  Lesten,  Henneke  Babbe,  JLuttCfte  fRöI* 
t0an>  Hermen  Sulen,  Goteke  Pren,  Vicke  Molteke,  Hen- 
neke Vlotowe  unde  Henneke  Vmmereysche  bekennen 
vnde  betughen  openbare,  dat  wi  ghelouet  hebben  vnde 
louen  mit  band  vnde  mit  munde  in  dessen  breue  unde 
vntruwen  deme  eddelen  vorsten  hertoghen  Barnam  van 
Stettyn  unde  synen  mannen,  de  htr  na  bescreuen  stän: 
hem  Henningh,  Werner,  Gerde  van  Sweryn,  Clause 
vnde  31erten  Winteruelde,  Claus  Luschowen,  Wedegen 
van  der  Osten,  Henningh  van  dem  Broke,  Lyppold 
Beren  van  Kemmyn,  Henningh  Scepelitz,  Claus  vnde 
Claus  Heydenen  vnde  Berent  Vosse,  de  riddera  syn, 
Reymer  Buk,  Wedeke  Süchte,  Henningh  van  Ost, 
Bernt  vnde  Ebele  van  Heydebreke,  «Jancke  Wulf  vnde 
EghaTd  Heyden,  Hinrik  van  Sweryn,  de  knechte  syn, 
dat  Hinrik  vnde  Zegheband  Thun  de  sone  stede  vnde 
vast  vnde  ewelik  holden  scullen,  de  twischen  dem 
eddelen  vorsten  hertoghe  Barnam  unde  en  ghedege- 
dinghet  is,  als'hir  na  bescreuen  steyt:  De  Time  vnde 
cre  vrunt  enscolen  nummer  wedder  buwen  dat  hus  tho 
Kykindepen  vnde  de  herthoge  scal  dat  mit  grauen 
be waren,  dat  dar  nyn  wech  mer  ouere  ga,  vnde  se 
scolen  mit  deme  bös  tho  Kumme rowe  ewechiik  tho 
des  hertoghen  den  est  e  sitten  vnde  sine  truwen  man 
blyuen  unde  he  ere  holde  here.  Vortmer  hebben  se 
eme  lathen  bede  vnde  borchdenest  desser  dorp:  Sco- 
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nenuelde,  Borntyn,  Metcekowe,  Summerstorp  vnde  dat 
-  borchdenest  tho  Mesegorre  vnde  also  als  se  dat  van 
.  em  ha d den;  were  dat  se  gelt  in  den  dorpen  vorsettet 
hadden,  dat  scolen  se  vntwerren.  Vortmer  scolen  de 
Thune  10s  lathen  deine  hertoghen  seuenhundert  mark 
penninghe,  de  he  en  sculdich  was,  dar  he  en  vor  setted 
hadde  achtentik  mark  geldes.  Vortmer  scolen  de  Thune 
lös  maken  dem  hertogen  to  Henneken  van  Plone  vtf- 
hundert  mark  penninghe  nu  to  sunte  Mertens  daghe, 
dar  he  en  vore  setted  hadde  viftich  mark  geldes,  de 
scolen  lös  wesen ;  des  blift  de  hertoghe  Henneken  scul- 
dich vifhundert  mark  penninghe,  dar  vor  scal  he  nu 
tho  sunte  Mertens  daghe  viftich  mark  vphoren  in  der 
b6de,  de  he  eme  setted  heft;  fresse  v!f hundert  mark 
scal  de  hertoge  betalen  half  nö  tTio  sunte  Mertens  daghe 
vort  ouer  eyn  iär,  so  scolen  lös  wesen  vif  vnde  twintich 
mark  geldes  an  der  suluen  bede;  de  anderen  helfte  van 
den  vifhundert  marken  scal  de  hertoghe  betalen  nu  tho 
sunte  Mertens  daghe  vord  ouer  twe  iär,  so  scal  frat 
leste  gelt  lös  wesen  van  der  settinghe,  vnde  de  breue, 
de  de  hertoghe  dar  vppe  geuen  heil,  de  scal  he  vor- 
nygen,  als  hir  vorscreuen  is;  desse  vifhundert  mark 
scal  de  hertoghe  mit  haue  bereden,  als  de  oiden  breue 
spreken.  Alle  br&ue,  de  de  Thune  hebben  vppe  desse 
b£de  vnde  vppe  borchdenest,  dat  to  der  Kikindep&ne 
lach,  vnd  vppe  sculde,  de  scolen  wesen  döt  vnde 
machtlös;  wat  ser  hebben,  de  scolen  se  wedder  ant- 
Warden  vnde  scullen  geuen  ere  breue  vnde  erer  brodere 
vnde  Henneke  Moltcken,  dat  se  dar  af  lathen  vnde 
nicht  mer  dar  vppen  saken  vnde  scullent  deme  her- 
toghen vntwerren  van  aller  ansprake.   Vortmer  scollen 
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se  ilesse  dorp  beholden  mit  be  de  vnde  mit  borchdenesf e : 
Dukowe  vnde  Pynnowe  vnde  drvttich  marck  geldes 
tho  Kencellyn.  De  druttich  mark  geldes  mach  de  her- 
togi'e  losen  vor  drchmukrt  inark  penninghe.  tlir  vp 
scal  eri  de  hertoghe  geuen  syne  -breue.  Hit  mede  scal 
id  Wesen  ört  eweghe  sone  mit  alle  dert,  de  tho  beydent 
syden  in  desset  sake  mede  begrepen  syn,  beyde  man 
vnde  stede,  vnde  de  Tune  scolen  nyne  voghede  wesen 
de  vrüwen  van  der  Verdien.  Were  dat  de  Tvne  desser 
dink,  de  in  de  sone  begrepen  syn,  nicht  enhelden,  so 
scole  wy  herren,  riddere  vnde  knechte,  de  hir  vorbe- 
nomet  sin,  der  Thune  vighent  werden  bynen  «mer  mänt 
dar  na  vnde  deme  hertoghe  helpen  vppe  se  mit  aller 
macht.  Tho  £me  tughe  desser  sone  vnde  des  louedes 
so  hebbe  wi  alle  vsc  ingeseghele  ghelienghet  laten  tho 
dessen  breuen,  de  syntte  geuen  na  der  godes  bort 
dusent  iar  dryhundert  iar  druttich  iar,  in  sunte  Lauren- 
cius  daghe. 

Nach  dem  Original  im  Königl.  Provinzial- Archive  zu  Stettin; 
in  20  Einschnitten  hangen  noch  13  Pergamentstreifen,  welche 
aber  auch  schon  die  Siegel  verloren  haben.  Gedruckt  in 
Höfers  Auswahl  der  ältesten  deutschen  Urkunden,  Ham- 
burg, ie35,  S.  365. 


Nr.  CXCIX. 

D.  d.  Wiborg.   1330.   Sept.  22. 

■        ■  -  ■ 

Am  22.  Sept.  1330  besier/elte  TfotWXXt  MulZWXt 
neben  den  Rittern  Frideric  von  Lobek  und  Johan  Ples 
eine  Urkunde  des  Königs  Christopher  von  Dänemark  zu 
Viborr/,  nach  SuJwi  Historie  af  Danmark,  XII,  p.  213. 

r    , ,  ,  .       ■■ -       ■  * 

30  * 

•  / 
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Nr.  CC. 

Der  Bischof  und  das  Dom-Capitel  von  Schwerin 
bestätigen  und  regeln  eine  von  den  Testaments- 
vollstreckern des  schweHner  Vikars  Marquard 
Kaie  mit  6{  Hufen  in  Schmackentin  dotirte 
Vicarei. 

D.  d.  Schwerin.  1330.  Dec.  20. 

Omnibus  presencia  uisuris  Johannes  dei  gracia 
episcopus,  3&erm&nttU0  prepositus,  Johannes  de- 
canus  totumque  capitulum  ecclesie  Zuerinensis 
salatem  in  eo,  qui  est  omnium  uera  salus.  Ad  perpe- 
tuam  rei  inemoriam  et  euidenciam  pleniorem  nouerint 
yniuersi  et  precipue  quorum  interest,  quod  dominus 
Marquardus  dictus  Caluus  bone  memorie,  quondam 
perpetuus  uicarius  ecclesie  Zuerinensis,  compos  mente 
et  racione,  licet  infirmus  corpore,  fecit  et  constituit  ueros 
et  legitimos  suos  executores  testamenti  dominum  Johan- 
nem  de  Siwan,  perpetuum  uicariuin  ciusdem  ecclesie,  et 
dominam  Alheidam,  sororem  suam,  uxorem  Uenrici  in 
noua  ciuitate,  et  dominam  Gertiudam,  relictam  quondam 
Johannis  dicti  Wunstorp,  consulis  in  Wismaria,  qui 
presentes  et  sponte  in  se  dictum  officium  receperunt, 
non  immemor  salutis  eterne  committens  eisdem,  ut  de 
bonis  sibi  a  deo  collatis  instaurarent  perpetuam  uicariam 
in  ecclesia  Zuerinensi,  qui  executores  in  quadam  uilla 
nomine  Smakentin  sex  mansos  cum  dimidio  emerunt 
et  ipsos  ad  dictam  uicariam  deputarunt  et  liberaliter 
secundum  uoluntatem  testatoris  ecclesie  Zuerinensi  obtu- 
lerunt,  condicione  tarnen  tali  prehabita,  quod  Marquardus, 
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filius  Vlrici  consulis  in  Zuerin  in  noua  ciuitate  et  Al- 
heidis  uxoris  eins,  dictam  uicariam  primo  habebit,  et 
post  Marquardum  propinquior  heres  clericus  dicti  Vlrici 
et  Alheidis  ab  eisdem  presentatus  dictam  uicariam  pos- 
sidebit,  quem  dictus  Vlricus  et  Alheidis  capitulo  ad 
dictam  uicariam  presentabunt.  Et  quia  nimis  erant 
exigui  et  exiles  reditus  testatoris,  concessimus  dicto 
Marquardt»,  de  sumptibus  dicte  uicarie,  ut  eius  reditus 
ampliarentur,  per  sex  annos,  quod  non  debet  dicta 
uicaria  medio  tempore  per  se  uel  per  alium  officiari, 
ita  quod  non  teneatur  in  choro  secundum  residencie 
consuetudinem  sepedicte  uicarie  per  se  uel  per  alium 
deseruire.  Adiicimus  eciam,  ut  post  Marquardum,  sicut 
premittitur,  a  dicto  Vlrico  et  Alheidi  presentatus  sit 
clericus,  et  si  annos  legitimos  ad  sacerdotium  non 
habuerit,  expectari  debet  usque  ad  annos  legitimos  et 
adhuc  completos,  dummodo  per  substitutum  sacerdotem 
dicte  uicarie  in  choro  Zuerinensi  secundum  debitam 
consuetudinem  seruiatur,  isto  adiecto,  si  predictum  Vlri- 
cum  et  Alheidem  medio  tempore  mori  contingeret, 
nihil ominus  post  Marquardum  propinquiori  heredi  se- 
cundum modum,  qni  supra  premittitur,  de  sepedicta 
uicaria  ipsi  heredi  et  non  alii  tunc  capitulum  prouidebit. 
Post  mortem  uero  eorundem  ius  patronatus  et  colla- 
cionis  cum  omni  iure  ad  capitulum  deuoluetur,  ita  quod 
capitulum  persone  in  sacerdotio  existenti  conferet  uel 
Uli,  qui  potent  infra  annum  ad  sacerdotium  promoueri. 
Vicarius  autem  vicarie  in  anniuersario  sepedicti  domini 
Marquardt  presentibus  in  choro  misse  et  uigilüs  duo-. 
decim  solidos  usualis  monete  canonicis  et  duodecim 
uicariis-  pro  anime  sue  remedio  erogabit.    Nos  uero 
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Johannes  episcopus  in  tuicioiiem  et  protectionem  sancte 
matris  ecclesie  et  libertatem  ecclesie  nostre  Zueriuensis 
dictam  uicariam  recipimus  de  consensu  tocius  capituli 
nostri  eamque,  inuocata  omnipotentis  dei  gracia,  aucto- 
ritate  nostra  ab  eo  nobis  collata  presentibus  confirmamus 
in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Datum  Zuerini 
in  uigilia  beati  Thome  apostoli.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillum  nostrum  et  sigillum  maius  capituli  nostri,  quo 
utitur  ad  priuilegia ,  presentibus  sunt  appensa.  Anno 
domini  millesimo  trecentesimo  trigesimo,  vigilia  supra- 
dicta. 

Nacb    einer   beglaubigten  Abschrift   aus  dem  16.  Jahrb.  im 
Grossherzogl.  Geb.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  CC1. 

D.  d.  Skanderborg.   1331  (?).  Mai  30.  * 

Her  König  Christoph  und' sein  Sohn  Erich  nehmen 
den  Herrn  Sti  Anderson  von  Bornholm  in  ihren  Schulz 
und  versprechen,  ihre  guten  und  milden  Herren  zu 
sein,  und  er  verspricht  ihnen  dagegen  Treue  und  Hul- 
digung. Her  König  Christoph  glaubt  durch  diesen 
Mann  in  Jütland  viel  gewonnen  zu  haben.  Herr  Peter 
Vendelbo  Marschall  und  JßetUVtCf)  iHoljaU  haben 
diesen  Brief  mit  ihm  besiegelt.  Actum  Skander- 
borrig  (1331),  die  corporis  Christi. 

Angeführt  in  Huitfeld  DanmarckU  Rigia  Kronicke  I,  |>.  45& 
Vgl.  S.  474. 
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Nr.  CC1L 

Der  Graf  Heinrich  von  Schwerin  sekliesst  mit 
dem  Herzoge  Barnim  von  Pommern  ein  Land- 
friedensbündniss. 
D.  d.  auf  dem  Schlosse  bei  der  Fähre.  1331.  Julii  17. 

Wi  Hinrik  van  der  gnade  godes  greuc  tcl  Zwerin 
bekennet  vnde  betughen  openbare  an  desseme  br6ue, 
dat  vvi  mit  beradeneme  ihode  unde  mit  vrien  wilkor  vns 
enet  hebben  unde  erbunden  mit  deme  eddelen  heren 
hertoch  Barnym  van  Stettin  an  desser  wlsz,  also  hir 
na  bescreuen  is.  \V6re  dat  also,  dat  hertoch  Barnym 
van  Stettin  orloge,  twidracht  edder  schelinghe  hedde, 
so  scole  wi  minne  unde  rechtes  weldich  wesen ;  mochte 
wi  eine  des  nicht  helpen,  so  scole  wi  greue  Hinrik 
hertoch  Barnym  volghen  edder  senden  vifteyn  man  vp 
orsen  mit  vnser  bannere  vppe  sine  kost,  wyn  vnde 
vorlust,  tu  volghende  twischen  der  Swine  unde  der 
Ödere.  \V6re  eme  des  nöt,  wi  scolen  eme  volghen  tu 
Py ritze,  töm  B&rensten  unde  t&  deme  Bane,  so  wanne 
he  datz  uolk  vp  orsen  hebben  wil,  datz  he  vns  vor 
änen  mänet  tu  watende  dun,  so  scolen  se  tw£  mänet 
an  sinein  denste  bliuen  tu  der  tid;  w£re  auer  em  des 
volkes  nöt  tft  ener  anderen  tid,  so  scole  wi  eme  echt  , 
volghen,  also  hir  gescreuen  is.  Desse  vifteyn  man  vp 
orsen  de  scal  hertoch  Barnym  vntfan  t&  Demyn  edder 
tfi  Treptowe.  Hir  so  hebbe  wi  uthgenomen  vnse  öme 
de  iuncheren  van  Mekelenborch.  Tuch  desser  ding 
sint:  IJTWtt  irRoUfan,  Ludeke  Nyenkerke,  Wyprecht 
Lutzowe,  Wedcke  van  der  Osten  unde  Johan  van  Plesse, 
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riddeue,  Nicolaus  de  Lobeke,  Conrad  Viiuke  unde  vel 
mer  guder  lüde.  Desse  bref  is  ghegbeuen  unde  ghe- 
sc reuen  tu  der  sloten  bi  der  Vere,  mit  vnseme  ingbe- 
seghele  besegbelt,  na  godes  bort  dusent  iar  drehundert 
iar  an  deine  envndurtichgesten  iare,  des  mitdwekenes 
na  sunt  Margareten  dage. 

■ 

Nach  dem  Originale  im  König!.  Pro  vinzial  -  Archive  zu  Stettin; 
das  Siegel  ist  von  dem  Pergamentstreifen,  an  dem  es  hing, 
abgefallen.  Gedruckt  ist  diese  Urkunde  in  Höfer's  Auswahl 
der  ältesten  deutschen  Urkunden,  Hamburg,  1835,  S.  369. 


Nr.  CC1II. 

Der  Graf  Heinrich  von  Schwerin  verleiht  zur 

  * 

Dotirung  einer  Vikarei  in  der  Schlosskapelle 
zu  Neustadt  das  Dorf  Lehmkuhlen. 
D.  d.  Neustadt.  1331.  Aug.  4. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  dei  gratia  Hinricus 
eoroes  Zwerinensis  tenore  presentium  recognoscimus 
firmiter  protestantes,  quod  ad  instaurandum  altäre  seil 
vicariam  perpctuam  ob  uostrorum  progenitorum  animarurm 
atque  nostre  anime  salutem  in  capella  castri  nostri 
Nigenstad  de  pleno  consensu  patruelis  nostri  dilecti 
domieelli  Nicolai  ac  aliorum,  quoritm  interest  seu  inter- 
esse  poterit  quorumiibet  in  futurum,  totam  villam  nostram 
Lemkule  Petro  de  Datzow  nostro  clerico  donauimus  ac 
contulimus  pure  propter  deum  cum  omni  proprietate, 
peticione,  scruicio  et  precaria,  cum  iudttio  minori,  omni 
utilitate,  fructibus  et  prouentibus  ac  omnibus  suis  metis 
et  distinctionibus,  agris  seu  terris  cultis  et  incultis, 


■ 
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lignis,  pratis  et  pascuis,  eo  iure,  quo  ipsam  uillam  nostri 
progenitores  et  nos  hactenus  possedimus,  nihil  iuris  seu 
proprietati.s  uel  seruitii  aut  precarie  et  petitionis  in 
prefata  nilla,  nisi  supremum  iudttium  mamis  et  colli 
tantummodo,  nobis  et  nostris  heredibus  reseruantes. 
Testes  huius  donationis  sunt  honesti  uiri:  StIttCU0 
iJtOltfatt,  llerniannus  de  Klenow,  Ludekinus  Nigen- 
kerke,  Hinricus  Bauen,  Gerhardus  de  Zulow,  milites, 
Johannes  de  Zywan,  Borchardus  et  Godefridus,  nostri 
capellaui,  sacerdotes,  et  quam  plures  alii  fide  digni. 
In  cuius  rei  euidens  testimoninm  nostro  sigillo  commu- 
tiiri  fecimus  presens  scriptum.  Datum  et  actum  Nigen- 
stadt  anno  domirü  MCCCXXX  primo,  die  dominica 
proxima  post  fest  um  beati  Petri  ad  vincula. 

Gedruckt  in  Westphalen  Mon.  ined.  IV,  p.  977.    Original  im 
grossherzogl.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Sclnverip. 


Nr.  cciv. 

Leichenstein  auf  dem  Grabe  des  Ritters  JßCtnrtcf) 
ütOitfait  in  der  Kirche  zu  Dargun, 
T).  d.  1331.  l>ec.  2?. 

SttO  :  Dill  :  &  :  aäa  :  XXX  c§>  |  XI  :  KL*  :  IKftü- 

ÄR1I  :  ff  :  DES  :  KlttRia*  :  mOL&Zjm  :  CDILaS  :  +  | 

WXO  :  Dffl         :  ödd  :  XL  |  KL'  :  IVEH  :  ff  : 

DBS  :  LVDOLPhVS  :  <I)OLf>ZÄR  :  OlILGS. 

Dem  Ritter  ffteincicft  m*lt\*n  ward  im  i.  1341  der  Ritter 
Hutrolf  Molt)*n  zur  Seile  und  beiden  zusammen  dieser 
Leichenstein  am  12.  Nov.  1341  gelegt.    Man  vgl.  die  Er- 
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läuteruog  zum  12.  Nov. '1341,  wozu  auch  eine  Abbildung 
des  werthvollen  Leichensteins  gegeben  wird.  Dem  ersten 
Anscheine  nach  dürfte  man  glauben,  fätinvicb  üttoU|att 
sei  im  J.  1330  gestorben ;  aber  es  steht  bei  genauerer  For- 
schung über  dem  letzten  X  noch  ein  kleines  i,  also  XXX1; 
die  Ziffer  1  ist  wegen  Mangel  an  Raum  über  dem  X  gesetzt, 
wie  bei  der  Grabschrift  Ludolfs  auf  demselben  Leichensteine. 
Dadurch  wkd  denn  auch  die  Angabe  fluitfeld's  bestärkt, 
dass  ffteinticf)  ÜStoltfatt  noch  am  30.  Mai  1331  in  Skan- 
derborg  mit  dem  Könige  Christoph  von  Dänemark  eine 
Urkunde  besiegelt  habe. 
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Nr.  CCV. 

Der  Pfarrer  Heinrich  zu  Thun,  die  Ritter  Se- 
gheband  von  Wittarp  und  Johannes  und 
Nicolaus  von  Thun  und  Johannes  Greving 
bezeugen ,  dass  die  Frau  Elisabeth,  Wittwe 
des  Heinrich  Grope,  mit  Zustimmung  ihre?* 
Söhne,  dem  Kloster  Ma?tienfliess  die  Ein- 
künfte von  einem  Hause  in  Adendorf  zu 
Eigenthum  verkauft  habe,  wofür  die  Söhne 
und  Brüder  der  Frau  Elisabeth  und  Ludolf 
Moltzan  unter  VerwWkuhrung  des  Einlagers 
bürgen. 

D.  d.  Thun.   1291.  Jan.  28. 


Omnibus  christi  Jidelibus,  ad  quos  preseus  scriptum 
'  peruenerit,  Hinricus,  sacerdos  et  plebanus  in  castro 
Thunis,  Seghebandus  de  Wittorpe,  Johannes  et  Nicolaus 
dicti  de  Thunis,  milites,  Johannes  dictus  Greuing  in 
omnium  saluatore  salutem.  Vt  acta  preterita  scriptis 
presentibus  posteris  innotescaut,  tenore  presentium  pro- 
testamur,  quod  domina  Elisabeth,  relicta  Hinrici  quon- 
dam  dicti  Grope,  de  consensu  et  uoluntate  duorum  fili- 
orum  suorum  Hinrici  et  Johannis,  vnam  domum  in  Aden- 
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dorpe,  soluentem  duos  quadrantes  siliginis  et  tres  solidos 
denar.  et  vnum  porcum  valentcm  VIII  solidos,  vendidit 
ecciesie  in  Riuo  Sancte  Marie  pro  XXII!  marcis  Ham- 
burg, denariorum  tamquam  bona  propria  et  ab  omni 
aduocacia  et  impeticione  libera  pleno  iure.  Et  ut  hec 
uendicio  rata  et  firma  permaneat,  duo  filü  predicte 
domine  Elysabetb,  Hinricus  et  Johannes  supradicti,  qui  iam 
etatis  erant  legitime,  Theodericus  et  Johannes,  fratres 
iam  dicte  domine,  et  üuUOlfUÖ  dictus  ißoUfan 
fide  data  promiserunt,  quod  ipsi,  si  predictam 
ecclesiam  ab  aliquo  uel  aliquibus  inpeti  uel  inpediri 
contigerit  super  bonis  iam  dictis,  omnes  Lüneburg 
intrabunt  inde  minime  exituri,  donec  prememorata 
ecclesia  ab  omni  inpeticione  habita  occasione  predic- 
torum  bonorum  plenius  fuerit  absoluta.  In  cuius  facti 
robur  et  euidenciam  nos  Hinricus  sacerdos,  Seghebandus 
de  Wittorpe  miles,  Johannes  dictus  Greuing  sigilla 
nostra  presentibus  apponimus;  nos  uero  Johannes  et 
Nicolaus  fratres,  qui  sigillo  caremus  proprio,  sigillo 
patris  nostri  domini  Olrici  felicis  memorie  pro  testimonio 
ueritatis  utimur  in  presenti.    Acta  sunt  hec  Thunis  anno 

O  O  0 

domini  M  .  CC . XCI.  Testes  qui  aderant:  dominus 
Ludolfus  abbas,  frater  Johannes  de  Minda,  frater  Jo- 
hannes de  Lopow,  frater  Lodewicus,  monachi  predicte 
ecciesie-,  Hinricus  plebanus  in  Tunis,  Johannes  et  Ni- 
colaus predicti,  Fredericus  Pusteke,  milites,  JluUolfue 
iöoltjait,  Conradus  aduocatus  in  Thunis  et  alii  plures 
fide  digni.  Datum  anno  domini  iam  dicto,  in  octaua 
sancte  Agnetis  virginis. 

Aus  einem  Copeibuche  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhundert 
im  herzoglich  •  braunschweigischen  Landeshauptarchive  zu 
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Wolfenbüttel,  in  welchem  diese  Urkunde  und  die  folgenden 
erst  kurz  vor  Beendigung  des  Druckes  entdeckt  und  von 
dem  Herrn  Archivrath  Schmidt  zu  Wolfenbüttel  gütigst  mit- 
getiieilt  sind.  Der  in  dieser  Urkunde  vorkommende  üuöoXf 
.fUoIt^an  ist  ohne  Zweifel  Euöolf  II.,  der  schon  im  J.  1275 
zu  Berscamp  hei  Lüneburg  Lehn  hatte,  welches,  auch  # 
seine  Söhne  nach  den  folgenden  Urkunden  besassen ,  es 
aber  wohl  nach  und  nach  veräusserten,  da  Ülu&olf  III.  später 
wieder  im  Bisthume  Schwerin  vorkommt  und  die  iföaltjan 
im  Lüneburgischen  wieder  verschwinden.  Man  vgl. 
für  diese  Urkunde  und  die  folgenden  die  Urkunden  Nr.  XX 
/  und  CXLVI.  —  Das  VerhUltniss  der  4Ratt}att  zu  den  von 

Thun  wird  durch  das  Verhältniss  der  von  Thun  zu  den 
JrHaltjan  zu  Cummerow  im  hohen  Grade  interessant; 
vgl.  z.  B.  Urk.  Nr.  CLXXV  und  CXCVIH. 


Nr.  CCVI. 

Der  Pfarrer  Nicolaus ,  die  Ritter  Arnold  von 
Todendorf \  Johannes  von  Thun  und  Heinrich 
Riebe  und  die  Knappen  Ludolf  Greving  und 
Segheband  vom  Berge,  Burgmänner  der  Burg 
Thun,  bezeugen,  dass  Frau  Oda,  Wittwe  des 
Ritters  Ludolf  Moltzan,  und  ihr  älterer  Sohn 
Otto  dem  Kloster  Scharnebek  zwei  Hirnten 
Roggen  jährlicher  Hebung  aus  dem  Dorfe 
Berskamp  oder  dei%en  Werth  nach  dem  Testa- 
mente des  Ritters  Ludolf  Moltzan  überwiesen 
haben. 

D.  d.  Thun.  1299.  Febr.  24. 

Nos  Nicolaus  plebanus,  Arnoldus  de  Todendorpe, 
Johannes  dictus  de  Tunis,  Hinricus  dictus  Ribo,  milites, 
Ludolfus  dictus  Greuing,  Seghebandus  dictus  de  Monte, 
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famuli,  castellani  in  Castro  Tunis,"  tenore  presencium 
recognoscimus  et  testamur,  quod  domina  re- 
licta  domini  JUtöOlft  quondam  militis  dicti 
iBoIt$3tt>  et  ©ttfl,  filius  eins  senior,  in  Castro 
Tunis  in  nostra  constituti  presencia  assignauerunt  in 
manus  monasterii  in  Scerenbec  duos  quadrantes  siliginis 
singulis  anriis  tollendos,  quos  predictus  dominus  JUls 
ÖOlfttB  in  testamento  sue  vltime  voluntatis 
legauit  monasterio  iam  pretacto,  donec  eidem  tnonasterio 
XX  marcas  denariorum  Hamburg,  persoluant  -berede* 
militis  supradicti,  et  hü  duo  qnadrantes  dabuntur  in  ntlla 
Berscampe  de  domo,  in  qua  moratur  Johannes  filius 
quondam  Meynrici.  Huic  autem  assignacioni  presentes 
aderant:  frater  OIricus  et  frater  Wernerus,  monachi  et 
sacerdotes  monasterii  sepedicti.  Hec  autem  vniuersa 
premissa  sigillis  nostris,  que  presentibus  appensa  sunt, 
«lux im us  protestanda.    Datum  Castro  Tunis  anno  domini 

0 

M  CC  .XCIX,  in  die  sancti  Mathie  apostoli. 

» 

Aus  einem  Copeibucbe  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhundert 
im  herzoglich  -  b ra unsc Ii weigl sehen  Landeshauptarchive  zu 
WoifenhUttel. 


Nr.  CCVIJ. 

Die  Brüder  Otto  und  Ludolf  Moltzan  verkaufen 
dem  Kloster  Schamebek  einen  Hof  im  Dorfe 
Berscamp. 

D.  d.  Blekede.  1310. 

Nos  ©ttO  et  3LttttOlfU0  fratres  dicti  J$t0l« 
tfatl  recognoscimus  tenore  presencium  protestantes,  quod 
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dos  vnanimi  consilio  venclidimus  abbati  et  monasterio  , 
siue  claustro  in  Scerenbec  vnam  curiam  in  villa  Bers- 
campe  situatam  cum  omnibus  pertinenciis  suis,  quam 
colit  quidam  Tbetmarus  dictus  Nyebur,  soluentem  iure 
censuali  V  quadrantes  siliginis  et  vnum  quadrantem 
auene  et  I  porcum  pro  LXV  marcis  denariorum  Lnneb., 
liberam  et  exemptam,  cum  omni  iure,  quo  nos  eam 
possedimus,  perpetuo  possidendam.  In  cuius  facti  cer- 
titudinem  dominus  Wernerus"  miles  dictus  de  Medinge 
iunior,  Godeke  de  Tunis  et  Seghebandus  de  VVittorpe 
dicto  abbati  et  monasterio  fide  data  nobiscum  in  soli- 
dum  promiserunt  et  hec  vniuersa  et  singula  sigillonfm 
nostrorum  munimine  roboramus.    Datum  Blekede  anno 

0  0  0 

domini  M  .  CCC  .  X. 

Ans  einem  Copeibucbe  auf  Pergament  au«  dem  14.  Jabrh.  im 
herzoglich  -  braunschweigischen  Landeshanntarchive  zu  Wol- 
fenbüttel. 


Nr.  CCVIII. 

Mechthild,  Wütwe  des  Ritters  Heinrich  von  Lint- 
low,  und  ihres  Mannes  Schwester  söhne  ver- 
kaufen  dem  Kloster  Scharnebek  den  Schmal- 
zehnten aus  dem  Dorfe  Sutdorf  und  einen 
Hof  daselbst,  unter  Gewährleistung  mehrerer 
Ritter  und  Knappen,  unter  denen  auch  Otto 
Moltzan. 

D.  d.  Blekede.  1314.  Febr.  24. 


Uniuersis  christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum 
peruenerit,  Mechtildis,  relicta  domini  Hinrici  quondam 
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militis  dicti  de  Lintlo,  salutem  in  omnium  saluatore. 
Nouerint  hec  videntes,  quod  postquam  feJicis  mcmorie 
dominus  Hinricus,  quondam  maritus  mens  miles  dictus 
de  Lintlo,  Hildemaro  et  Cristiano  dictis  de  Dartzowe 
etHinrico  dicto  Pynnowe,  videlicet  filiis  sororum  suaruni, 
et  minorem  decimam  de  tota  villa  Sutdorpe  et  vnam 
domum  ibidem  situatam  siue  curiam,  quam  Johannes 
dictus  Konigh  inhabit.it,  castellanis  de  Blekede  pre- 
sentibus  contulisset,  predicti  Hildemarus,  Cristianus, 
Hinricus  et  ego  communi  omnium  amicorum  nostrorum 
consilio  et  consensu  vendidimus  manu  complici  dictam 
decimam  et  domum  siue  curiam  prenotatam  abbati  et 
conuentui  in  Scerenbec  iure  hereditario  pnssidendas, 
receptis  ab  eisdem  C  et  XX  marcas  denariorum 
Hamburg,  nomine  precii  numeiatis,  vnde  infrascripfi 
Jordanus  de  Hiddesakere,  Wernerus  de  Medinghe  junior, 
Fredericus  Pusteke,  milites,  Boldewinus  de  Lobeko, 
0ttO  iHoltjatt,  Bruno  de  Broke,  famuli,  a  nie 
vocati  in  testimonium  et  rogati,  predictis  abbati  et  con- 
uentui promiserunt  in  soliclum  fide  data,  quod 
ipsis  de  dicta  decima  et  domo  siue  curia  sepedicta 
warandiam  facient,  secundum  quod  iuris  est  bona 
bereditaria  warandare,  et  quod  ego  inichi  et  lieredibus 
meis  in  dicta  decima  et  domo  siue  curia  nichil  iuris 
in  posterum  reseruabo.  In  cuius  rei  testimonium  sigillo 
predicti  domini  Hinrici  de  Lintlo  quondam  mariti  mei 
et  sigiMis  predictorum  militum  et  famulorum 
presens  pagina  roboratur.    Datum  apud  Castrum 

0         0  0 

Blekede  anno  domini  M.CCC.XIHI,  dominica  Inuocauit. 

Aua  einem  CopeibOche  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrb.  im 
herzogl.  -braunscbw.  Landeshauptarchive  zu  Wolfenbüttel. 
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Nr.  CCIX. 

Vierundzwanzig  Ritter  und  elf  Knappen  bekennen 
sich  dem  Rat  he  und  den  Aelterleuten  der  Stadt 
Stralsund  auf  8000  Mark  wend.  Pfennige 
schuldig  und  versprechen  solche  in  gewissen 
Terminen  zu  zahlen. 

D.  d.  Vor  Stralsund.   1316.  Aug.  17. 



Wi  Flrtft,  ISet-narB  vnde  Umric  Molttmn 

de  broedere,  Johan  van  Kvren,  Ludeke  Neghendanke, 
Otte  van  dem  Sandberghe,  Conrad  van  der  Bughe, 
Conrad  Pren,  Arnold  van  der  Osten,  Hinric  Thun,  Johan 
Morder,  Vicco  Bere,  Borchard  van  Öttershuden,  Wolder 
Bernevfir,  Juries  Hasencop,  Vicke  Molteke,  Diderik  van 
Oritze,  Hinrik  Morder,  Conrad  Cremvn,  Bertold  Pren, 
Godscalk  Pren,  Reymer  van  Wedele,  Arnold  van  Vitzne, 
Hinrik  Bokeinan,  riddere,  Godeke  Pren,  Herman  Mo- 
dentin, Reyner  Pren,  Ludeke  Hardenacke,  Henneke  de 
Lussowe,  Marquard  van  Sediere,  Volrat  van  Sdlen, 
Henneke  Babbe,  Egghehard  Neghendanke,  Peter  Nickel- 
sone  vnde  Hinrik  Wackerbart,  knechte,  wi  dön  witlik 
allen  luden  vnde  betvghet  in  desser  scrift,  dat  wi  van 
rechter  schult  sin  schuldich  den  erachten  luden  rätman 
vnde  oldermannen  van  dem  Stralessunde  achte  dasent 
mark  wendescher  penninghe,  de  ghenghe  sin  vnde 
gheue.  Desser  penninghe  schole  wi  gheuen  heren 
Lanchrechte  van  der  Lesnitze  to  deme  Gripiswolde 
dasent  mark  des  neghesten  daghes  vser  vröwen  daghe 
der  lateren,  vnde  dusent  mark  des  neghesten  daghes 
sunte  Michelis  daghe,  de  er  to  körnende  sint;  wi  scolen 

von  Maltxahneche  Urk.  Samml.  I.  31 
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en  also  betalen,  dat  he  de  rätman  vnde  olderman  16s 
late,  vnde  gheue  en  eren  breef  weder,  de  dar  vp  was 
ghegheuen.  Vortmer  scoele  wi  den  suluen  rätmannen 
vnde  oldermannen  des  neghesten  daghes  sunte  Nico- 
lawes  betalen  tv£  dusent  mark,  vnde  des  neghesten 
daghes  to  tvelften  tvfc  dusent  mark,  vnde  des  neghesten 
dages  mitvasten  tve  dusent  mark,  de  nu  neghest  to 
körnende  sind.  Dit  vore  benomede  ghelt  scole  wi  en 
betalen  in  der  stat  to  deme  Stralessunde  ane  thogheringe 
in  den  vore  benomeden  tyden  mit  reden  penninghen 
oder  mit  pande,  dar  se  dit  ghelt  mede  moghen  nemen 
in  den  i&den,  vnde  to  deme  pande  scole  wfdön,  also 
pandes  rechit  is.  Vor  alle  desse  benomeden  dinc  to 
holdende  vast  vnde  vullenkome,  hebbe  wi  den  rät- 
mannen vnde  den  oldermannen  van  deme  Stralessunde 
alle  delle  mit  samender  hant  entruwen  louet, 
vnde  hebbet  dessen  bref  bevestent  laten  mit  den  inghe- 
seghelen  der  eraften  lüde,  de  h!r  na  volget  vnde  6c 
vore  sint  bescreuen.  Dat  louede  heft  van  erer  weghene 
van  vns  mit  en  entfanghen  her  Henninc  van  Steghelitz, 
her  Wedeghe  van  Wedele,  her  Henninc  van  Wolkowe, 
her  Borchard  van  der  Ost  ,  her  Lodewich  van  Wedele 
vnde  her  Hinrik  van  Betzen.  Dit  sint  de  dessen 
breef  beseghelet  hebbet:  her  VltH,  her  Set*« 
Itatfl  vnde  her  Jßmtift  JttOltgStt,  her  Conrad  Cre- 
mon,  Reymer  van  Wedele,  her  Godscalc  Pren,  her 
Bertold  Pren,  her  Arnold  van  Vitzen,  Godscalk  Pren. 
Dit  louede  wart  ghedän  vor  der  stat  to  deme 
Stralessundena  godes  bort  dusent  iar  dre  hundert  iar 
des  sesteyenden  iares,  in  deme  dinghesdaghe  binnen  den 
achte  daghen  der  hemelvart  vnser  vruwen  sunte  Marien. 
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Nack  dem  Originale  im  Stadt- Archive  zu  Stralsund,  auf  Per- 
gament, in  kleiner,  zierlicher  Minuskel.  Angehängt  sind 
neun  Pergaraentstreifen  mit  Siegeln  (ein  zehnter  Streifen  ist 
leer)  auf  blassröthlichera  Wachs: 

1)  das  Siegel  des  Ritters  ftfefcf)  Molt}unf  wie  es 
Tab.  I,  Nr.  3  abgebildet  ist;  Umschrift: 

*  S\  VLRIOI .  DOI .  MOLZSÄN  .  MILITIS. 

2)  das  Siegel  des  Ritters  aSetnfjatU  iJHoütan»  wie  es 

Tab.  I,  Nr.  4  abgebildet  ist;  Umschrift  unklar; 

3)  das  Siegel  des  Ritters  fätintlcf)  iWoltjan,  wie  es 
Tab.  I,  Nr.  5  abgebildet  ist;  Umschrift: 

*  S' .  hlURIÖI .  MOLSÄN  .  MILITIS. 

4)  im  runden  Siegel  ein  dreiseitiger  Schild,  längs  getbeilt: 
rechts  ein  halbes  Rad,  links  ein  Querbalken  auf  einem 
schräg  gegitterten  Felde;  Umschrift: 

*  S' .  dQNRHDI .  MILITIS  .  D  .  CR0MMON. 

5)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  mit  Zähnen  besetzten 
Rade;  Umschrift: 

*  S> .  RöIMÄRI .  Dö  .  WaDöLö. 

Ii)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  dreiseitigen  Schilde, 
worin  im  Dreieck  drei  auf  der  Spitze  stehende  Pfriemen ; 
Umschrift: 

*  S» .  DNI .  GOTSCÄLÜI .  PRöR. 

7)  ein  dreiseitiges  Siegel,  wie  Nr.  6;  Umschrift: 

*  S' .  BdRTOLDI  .  PRöR  .  MILITIS  f  f 

8)  ein  dreiseitiges  Siegel  mit  einem  aufgerichteten,  rechts  » 
sehenden  Haasen;  Umschrift: 

*  S' .  DOMiai .  ARnoLDi  Da  .  vizan ....  it. 

9)  ein  dreiseitiges  Siegel  mit  einem  Pfriemen;  Umschrift: 

*  S' .  eozFiiwi .  PRan. 

Ohne  Zweifel  bezieht  sich  diese  Urkunde  auf  die  Schlacht 
hn  Hainholze  vor  Stralsund  am  2I.Junit  1316;  vgl.  Urk. 
Nr.  CXII  und  die  folgenden  und  Nr.  CXXV. 
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Nr.  CCX. 

Die  Brüder  Otto  und  Ludolf  Moltzan  verkaufen 
dem  Kloster  Scharnebek  einen  Hof  im  Dorfe 
Berscamp. 

D.  d.  Lüneburg.  1316.  Dec.  21. 


Nos  <®ttO  et  UtlÖOtfttö  Patres  dicti  JRoltym 
recognoscimus  tenore  presencium  protestantes,  quod  nos 
vnanimi  consilio  et  consensu  vendidimus  clomino  abbati 
et  conuentui  in  Scerenbec  vnam  curiam  in  villa  Bers- 
campe  situatam  cum  omnibus  pertinenciis  suis,  que  vol- 
gariter  dicitur  curia  Meynleui,  soluentem  iure  censuali 
quinque  quadrantes  siliginis  et  vnum  porcum,  pro  Lxx 
marcis  denariorum  Hamburg.,  liberam  et  exemptam,  cum 
omni  iure,  quo  nos  eam  possedimus,  perpetuo  possi- 
dendam.  In  cuius  facti  certitudinem  dominus  Seghe- 
bandus  de  Wittorpe,  Johannes  de  Tunis,  Godefridus  et 
Otto  fratres  dicti  de  Tunis,  milites,  dicto  domino  abbati 
et  conuentui  fide  data  nobiscum  in  solidum  piomiserunt, 
et  hec  vniuersa  et  singula  sigillorum  nostrorum  munimine 
foboramus.  Datum  Lüneburg  anno  domini  M.  CCCXVI, 
in  die  sancti  Thome  apostoli. 

Aus  einem  Copeibuche  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhundert 
im  herzoglich -braunschweigischen  Landeshauptarchive  zu 
Wolfenbüttel. 
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Nr.  CCXI. 

Der  Bitter  Johann  und  der  Knappe  Ulrich 
Brüder  von  Thun  verkaufen  dem  Kloster 
Scharnebek  den  Zehnten  des  Dorfes  Olden- 
dorf und  einen  Hof  daselbst  und  der  Knappe 
Otto  Moltzan  leistet  mit  mehrern  Bittem  find 
Knappen  für  diesen  Verkauf  Gewähr,  unter 
VerwiUkührung  des  Einlagers. 

D.  d.  Lüneburg.  1318.  Jan.  1. 

i 

Omnibus  christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum 
peruenerit,  Johannes  miles  et  Olricus  famulus  fratres 
dicti  de  Tunis  salutem  in  domino.  Notum  sit  presen- 
tibus  et  futuris,  quod  nos  vnanimi  consensu  omnium 
heredum  nostrorum  vendidimus  abbati  et  conuentui 
monasterii  in  Seerenbec  decimam  ville  Oldendorpe  et 
vnam  curiam  ibidem  cum  feodo  ac  oranibus  pertinen- 
ciis  earundem  et  cum  omni  iure,  quo  nos  eas  posse- 
dimus,  pro  C  marcis  denariorum  Hamburg,  et  pro  CC 
et  XX  marcis  denariorum  Lüneburg,  iure  hereditario 
perpetuo  possidendas.  Pro  certitudine  autem  et  warandia 
premissorum  Johannes  Pusteke,  Otto  de  Tunis,  Seghe- 
bandus  de  Wittorpe,  Boldewinus  de  Lobeke,  milites, 
<©ttO  f&olttm,  Hinricus  Greuing,  Nicolaus  Vrsus, 
fainuli,  dictis  abbati  et  conuentui  vna  nobiscum  in 
so  Ii  dum  promiserunt  fide  prestita  manualr.  Si  vero 
medio  tempore  dictum  monasterium  super  premissis 
in  parte  vel  in  toto  inpeticionem  siue  inpedimentum 
aliquod  pateretur,  nos  et  nobiscum  supra  nominati  ciui- 
tatem  Lüneburg  intrabimus  et  intrabunt,  non  exi- 
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titri,  donec  dictum  monasterium  fiierit  expeditum.  Pro 
cuius  rei  testimonio  presens  scriptum  sepe  dicto  dedimus 
monasterio  sigillis  nostris  necnon  et  sigillis  omni  um 
predictorum  videlicet  conpromittencium  sigilla 
habencium  roboratum.    -Datum  Lüneburg  anno  domini 

0  0  0 

M  .  CCC  .  XVIII,  in  die  circumcisionis  domini. 

Aus  einem  Copeibuche  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhundert 
im  berzogl.  braunschweigischen  Landeshauptarchive  zu  Wol- 
fenbüttel. 


t 

s  r 

Nr.  CCXII. 

Der  Ritter  Johann  und  der  Knappe  Ulrich 
Brüder  von  Thun  verkaufen  dem  Kloster  in 
Scharnebek  den  Zehnten  von  Thomesburg 
und  einen  Hof  daselbst,  unter  Gewährleistung 
mehrerer  Ritter  und  Knappen,  unter  denen 
mich  Otto  Moltzan. 

D.  d.  Lüneburg.  1319.   März  30. 

Uniuersis  christi  fidelibus  presens  scriptum  visuris 
siue  audituris  Jobannes  miles  etVIricus  famulus  fratres 
dicti  de  Tune  salutem  in  omnium  saluatore.  Innotesci- 
mus  presentibus  et  posteris  presencium  per  tenocem, 
quod  nos  de  communi  consensu  omnium  heredum 
nostrorum  vendidimus  religiosis  viris  domino  abbati  et 
conuentut  in  Scerenbec  decimam  in  Thodemesburg  iure 
cum  feodali,  quod  quondam  tenuerunt  nobiles  de  Bol- 
densele,  et  vnam  curiam  ibidem,  soluentem  singulis  annis 
V  quadrantes  siliginis  et  VI  solidos,  cum  oranibus  aüis 
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suis  pertinenciis  et  cum  omni  iure,  quo  nos  et  proge- 
nitores  nostri  dicta  bona  videlicet  decimam  et  curiam 
possedimus,  pro  CCC  et  L  marcis  denariorum  Lüneburg., 
iure  bereditario  perpetuo  possidenda.  Pro  warandia 
siquidem  dictorum  bonorum  inuiolabiliter  obseruanda 
vna  nobiscum  Otto  de  Tune  miles,  <@ttO  J8tOlt0£tt, 
Hinricus  Greuing  et  Nicolaus  Bere,  famuli,  promi- 
serunt  simul  et  insolidum  fide  data,  quorum 
sigilla  vna  nostris  cum  sigillis  presentibus 
duximus  literis   in   euidens   testimonium  apponenda. 

0  0  0 

Datum  Lüneburg  anno  domini  M  .  CCCX1X,  feria  VI 
proxima  ante  palmas. 

Aus  einem  Copeibuche  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhundert 
im  herzogl.  braunschweigischen  Landeshauptarchive  zu  Wol- 
fenbUttel. 
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Aolteste  Siegel  der  von  Maitz;«  Im 


TT 


l.Friedrieh«  I.  1293-1311. 


3.  Ulrich»  1.130M31Ö. 


.S,U«itirich>1.13i8-ttm 


•i.liiiflolfs  H.  1293. 


4.  Bernhard'«  IT.  1318.  . 


6,Heinrich'.i  1.132». 


Zur  mir  Maltiialitiitclien- Urkunden  -  Saniiiilun^; .  Bd.I. 


yr-r  t»x  C'-'l'r/.umamTf 
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Siegel  des  Hermann  Ma  lt  zahn  I. 


I,als  Dom  Propstes  von  Schwerin.  2,ul«  zun»  llischofc  von  Schwerin 
1307  1311.  Erwählten. 


3,  als  ßi erhoff s  von  Schwerin,     4,  al.x  Bischöfe«  von  Schwerin, 


$ro*«eN  Siegel.  kleines  SiegoJ. 


Zur  von  Maltiahtt.srhen  -  Urkunden  -  Sammlung.  Bd.I. 
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